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Repertorium
der Gesetzsammlung für das Königreich Sachsen

vom Jahre 1826,.

II in chronologischer Ordnung.
— 4

DVatum

des der Inhalt. Stück. Num.eite.
Gesetzes. Ausgabe.

5. Dec. u. 1. Juni uibersetzung der zwischen der Konigl. Sachsischen und der
17. Oct. 1826. Konigl. Sardinischen Regierung ausgewechselten Frei—

1825. zugigkeits-Declaration... 4113. 19. 149—150.
7. Derbr.]4. Jan. Bekanntmachung des Kirchenrathes, die von den in das
1825.126. Protocoll der Büchercommission zu Leipzig eingezeichne-

 çgen Büchern abzugebenden Exemplare berr. 1- 1. 1.
16. DeelRMeseript des Kirchemathes, zu Erläuterung des Rescriptes

1825. vom isten August 1817., die Verzögerung der Tau-
fen betr. ·e * 2 2— 3

5. Jan. 14. Jan. Mandat, (bei der Landesregierung ausgefertigt) die Aus-
1826. 1 nübung des Branntweinbrennens beeerrr. 2. 3. 5 —8.

9. Juau.16. .Mandat, (bei dem Geheimen Rathe ausgefertigt) die Er-
läuterung des Kriegs-Gerichts-Reglemems vom 23ften
Januar 1789. III#n Abschnittes s. 5. berr. . 4. 9—11:

16. 27. . Bekanntmachung des Kirchenrathes und Ober-Consistorii,
die Feier der Bußtage im Jahre 1826. berr. 4. 5.. 3.

18.— 15. Febr.Mandat, (bei der Landesregierung ausgefertigt) die Er-
läutcrung des 5ten §. des Mandats vom 1 lten Ja-
nuar 1823. die Abtrennung der Jubehörungen von Rit-
tergütern, oder andern bei Unserer Landesregierung zu
Lehn gehenden Besitzungen berr. 5. 7. 10.

23. -HVerordnung der Ober-Amts-Regierung zu Budissin, die
Gültigkeit des, wegen Verzögerung der Taufen, unterm

1 161en December 1825. erlassenen Rescripts des Königl.
Kirchenrathes bbrrrr. 6G. 15—–16.

22. Febr.28. = Verorduung der Landesregierung, das Befugniß zum Re- #

gistriren brkbkber. 6 8. 17- 19.
. i



Datum

des der

Gesetzes. Ausgabe.

l
Stuck. Num. Seite.

4. Marz
17.

18.

22.

29.

4.

15.

28.

12.

31.

—

 April

Mai

21. März
12. April

21. März

12. April

.Mai

22. —

20. Juni

MA22.

Decret an den Geheimen Rath, das Hadersammeln betr. 7.
Bekanntmachung des Ober-Steuer-Collegi#, das von dem-

selben, wegen unweigerlicher Annahme der an die Kreis-
einnahmen, von den einrechnenden Ständen, durch die
Post eingesenderen Gelder, erlassene Gencrale vom 17ten
Marz 1876. betr. r— r—i r—i · rW r—i r— ri ri 0 0 8.

Valvationskabelle der in den Königl. Sächs. Landen Cours
habenden Münzsorten, wornach sich von jetzt an, bis
zu ergehender anderer Anordnung, Jedermann, Inhalts
des Münzedicts vom 14Aten Mai 1763. zu richten hat.7.

Mandat, (bei dem Geheimen Rathe ausgefertigt) die all-
gemeine Verbreitung der Schutz-Blattern-Impfung betr. 8.

Verordnung der Ober-Amts-Regierung zu Budissin, das
Befugniß zum Registriren in der Oberlausitz betr.# 9.

Rescript des Kirchenrathes an die Conssskorien zu Leipzig
und Glauchau, die Investitur der Geistlichen betr.

Mandat, (bei dem Geheimen Finanz-Collegio ausgefertigt)
die Erhebung der Grenzaccise von ausländischen Waa-
ren in der Königl. Sächs. Oberlausitz bertrr.

General-Accis-Ordnung für die Königl. Sächs. Oberlausitz.
(aus dem Geheimen Finanz-Collegioo

Verordnung der Ober-Amts-Regierung zu Budissin, die
Einführung vollständiger Kirchenmatrikeln bei den coan-
gelischen Stadt= und Land-Parochicen in der Königl.
Sächs. Oberlausitz beerr.

Bekanntmachung des Ober-Hof-Marschall-Amtes, den Rang
der Oberlausitzischen Regierungsreferendarten in der Hof-«
otdnungbct1..........«

Preisaufgaben, so auf allerhöchsten Befehl Sr. Königl.
Masestät zu Sachsen, zur Aufmunterung des Nahrungs--

standes, auf die sechs Jahre 1826. 1827. 1828. 1829.
1830. und 1831. ausgesetzt worden sind, und von Er.

iks * r—i“ ri ri ri ri ·

Commerzien-Deputation bekannt gemacht worden.
Patent des Geheimen Finanz-Collegii, betreffend die Er-

l

Konigl. Sachs. 7# Oeconomic-Manufactur= r
 75

I
lauterung des s. 13. des Mandats vom 13ten Juli
1818. wegen Erhebung der Fleischsteuier., 13.

—

12.

11.

14.

9.

11.

10.

12.

21—.22.

29.

23.— 26.

30—43.

16.

14.

15.

18.

17.

20.

21.

45—47.
"1

137—138.

49—82.

83-—136.

141—148

139.

151— 166.

167.



Datum

des der

Gesetzes. Ausgabe.
Seite.

7. Juni 22. Juni

10.

12.

14.

. Juli

15.

10

14.

.Aug.

26.

13. Juli

22. Juni

14. Juli

26. -

2 2

18. Aug.

dder auf die Jinsen abzurechnen?

Decifivreseript der Landesregierung an das Ober-Hof-Ge-
richt zu Leipzig, die Entscheidung der Rechtsfrage: ob
abschlägliche Zahlungen in Concursen auf das Capital

betrtrr.
Generale des Geheimen Finanz-Collegii an sämmtliche

Accis = Commissarien und Inspeckoren in den Kreislan-
den, das Verfahren in Accis-Untersuchungs-Sachen betr.

Generalverordnung des Ober-Steuer-Collegü, die Ver-
außerung der Commungrundstücke br.

Mandat, (bei dem Geheimen Rathe ausgefertigt) die An-
wendung der §. 17. tit. XXXIX. der erläuterten Pro-
ceßordnung geordneten Strafe des Verlusts des Ersite-
hungsrechtes und des 10ten Theils des Liciti betr.

Generalverordnung des Ober-Steuer-Collegl, die wegen
ungangbarer Steuern anzustellende Erörterung betr.

Verordnung der Landesregierung, die Aufhebung der unter
dem 2Zten August 1735., dem 23sten Juni 1736. und
dem 23sten August 1740., wegen Einrichtung der But-
tergefaße, erlassenen Rescripte ber.

Verordnung der Landesregierung, die Erläuterung des,
wegen des verbotenen Ausspielens, unter dem 1Sten
Februar 1784. ergangenen Generalis brr.

Verordnung der Landesregierung, die Erhöhung der Be-
lohnung auf die Entdeckung eines Brandstifters betr.

Rescript des Geheimen Rathes an die Ober-Amts-KRe-
gierung zu Budissin, den Betrag der geringfügigen
Rechkssachen in der Oberlaufitz berr.

Verordnung der Ober-Amts-Regierung zu Budissin, die
Erlauterung des, wegen des verbotenen Ausspielens,
unterm 18ten Februar 1784. ergangenen Generalis
betreffend.. ...........

Mandat, (bei dem Geheimen Rathe ausgefertigt) die Ab—
anderung des, wegen Emission der seit dem Isten Juli
1819. circultrenden Caffenbillets, unterm 1sten October
1818. erlassenen Edictes betr. ·eeeI

16.

15.

17.

18.

19.

20.

22.

25.

24.

26.

27.

28.

29.

168.

171—193.

169.

170.

195—197.

199— 200.

201 -202.

203-204.

205l —206.

207.

208.



Datum
des der

Gesetzes. Ausgabe.

 — — —— — —

Stuck. Num. Seitt.

9. Sept.

20.

21.

22. Sept.

15. Nov.

4. Dec.=

22. Sept.

1 7. Oct.

16. Dec.

Patent, (bei dem Geheimen Rathe ausgefertigt) wegen
der aus den Feldzügen von 1812. und 1813. nicht
zurückgekehrten Militairpersonen.

Mandat, (bei dem Geheimen Rathe ausgefertigt) die von
den sungen Mannspersonen, im Bezug auf ihre Mili-
kairpflicht, zu führenden Geburtsscheine bertr.

Mandat, (bei dem Geheimen Rathe ausgefertigt) das früh-
zeitige Heirathen der jungen Mannspersonen und deren
Ehegelöbnisse betr. — # r—G ri r— 4+ r— r— rN ri“ 6 r—i

Valvationstabelle der in den Königl. Sächs. Landen Cours
habenden Münzsorten, wornach sich von jetzt an, bis
zu ergehender anderer Anordnung, Jedermann, Inhalts
des Münzedicts vom 14ten Mai 1763. zu richten hat.

Mandak, (bei dem Geheimen Rache ausgefertigt) die Aus-
dehnung und Erläuterung des, wegen der Legitimatto-
nen der wandernden Diener, Gesellen und Mühlbursche,
unterm 25ften Januar vorigen Jahres ergangenen
Mandats berr.

Mandat, (bei dem Geheimen Rathe ausgefertigk) die Be-
rechtigung zum Viehschnitte bbbrr.

Mandat, (bei dem Geheimen Nathe ausgefertigt) die Ehen
der Handwerksgesellen und Ausländer berr.

Mandat, (bei dem Geheimen Rathe ausgefertigt) über die
Erôffnung und Bekanntmachung der gerichtlich erklär-
ten, oder niedergelegten letzten Willen.

Verordnung der Landesregierung, die mit der Herzogl.
Sächs. Gesammt-Landes-Regierung zu Altenburg, we-
gen kostenfreier Expedirung auf Requisttionen in Straf-
rechtsfällen, getroffene Ulbereinkuft berr.

Verordnung der Landesregierung,

ri v r—i“ · r—i · ri 2 0 rG

die Erläuterung des,
unterm 2 äsbten Januar 1799. wegen der zu Entdeck=
ung und Bestrafung der Contraventionen gegen die
städtischen Bier-Zwangs-Gerechtsame, zu nehmenden Maß-
regeln, ergangenen Geucralis berer.

21.

27.

24.

25.

26.

35.

34.

36.

40.

41.

219.

209 —216.

217—218.

221—224.

225—227.

228—230.

231—232.

233—238.

239 —240.

241— 244.



 („ VI.)

Repertorium
der Gesetzsammlung für das Königreich Sachsen

vomm Jahre 1826.

II. in alphabetischer Ordnung.

A.
Abschoß, s. Freizugigkeit.
Accessisten in Justizamtern, s. Approbationsschein.
Accise, s. Grenzaccise.
Accisgerichtsbarkeit über Militairpersonen in Accisvergehungen

— (.. Accis-Untersuchungs-Sachen.
Accis-Sportel-Taxe, «

Accis-Untersuchungs-Sachen
den Accisbehorden zu beobachtenden Verfahrens und der denselben in Ac—
cissachen ubertragenen Gerichtsbarkeit,.....

Actuariatseid, s. Approbationsscheine.
Actuariatsscheine — deren Beibringung ist bei den mit Aetuariatsarbeiten

verbundenen Anstellungen, so wie bei den Anstellungen als Stadt-
oder Gerichtsschreiber, nicht mehr erforderligggg

Gultigkeit dieser Anordnung in der Oberlausitzz. —
Actuarien, s. Vice-Actuarien.
Altenburg, s. Strafrechtsfäble.

ri · ri 2 2 # · ruU ri —i ri ri 2

Approbationsschein —dessen Beibringung gualificirt auch bloße Accessisten in
den Aemtern und Gerichtsstellen zur Belegung mit dem Actuariatseide
und Ulbertragung von Actuariattzarbeiken:

– Gultigkeit dieser Anordnungen auch in der Oberlaufitz,
Aufenthalt —dus Recht dazu wird für Handwerksgesellen durch die am Orte

geschlossene Heirath nicht erlangtee. ...
Ausgangsabgaben von verschiedenen inkändischen Erzeugnissen — inwiefern

das, wegen deren resp. Aufhebung oder Beibehaltung, unterm 27sten
Juli 1824. für die Erblande ergangene Generale auf die Oberlaufitz
Anwendung ledddeeie

Ausländer —deren Heirathen, f. Heirathen.
— 8— · # ·#

Ausspielen beweglicher Gegenstände — in welchen Fällen es von den Orts--
Polizei-Behörden verstattet werden öonen
verbotenes —darauf gesetzte Sträfttt:t:::
Gültigkeit dieser Anordnung auch in der Oberlausis--=

B.
Besitzungen, bei der Landesregierung zu Lehn gehende, s. Rittergüter:
Bierausfälle — wie bei diesfallsigen Bisitationen auf dem Lande zu verfahren

—."

gesesliche Bestimmungen wegen des dabei von

desgl. zur Uibernahme einer Gerichtshalteren

Seitenzahl.

174. 184-186.

187-— 190.

171—193.

18.
46.

18.
18.
46.

23.1.

201 —202.
202.
207.

241-2144.



(VIII)

Bier-Zwangs-Gerechtsame, stadtische — Erlauterung des, wegen Entdeckung und
Bestrafung der diesfallsigen Contraventionen, ergangenen Generalis
vom 24sten Januar 199 .

Blattern, naturliche — was bei deren Ausbruche der Ortsobrigkeit, dem Pbosteus
und dem Ameshauptmanne oblleega

Brandstifter —die auf Endtdeckung eines solchen gesetzte Prämie von 100 Thlr.
aus der Brandcasse, wird um eine gleiche von 100 Thlr. aus dem
Landes-Jahl-Amte erhht:t:.

Branntweinbrennen — Mandat wegen dessen Ausübung, .......

Branntwecnbrennc1,1ccsendc,sDiener,Gescllenec
Brauer, unzünftige, reisende, s. Diener, Gesellen cc.
Bucher, in das Protocoll der Büchercommission zu Leipzig eingezeichnete — die

davon abzugebenden Freicrempollrtrreer
Bücher, mit Privilegien versehene — hinsichtlich der davon abzugebenden Frei-

exemplare bewendek es bei der bisherigen Vorschrift,
Büchercommission, Leipziger, (. Bücher.
Bußtage — deren Feier im Jahre 182066. ......
Buttergefaße — Aufhebung der wegen deren Einrichtung in den Jahren 1735.

1736. und 1740. erlassenen Rescriffenn:

C.
Cassenbillets, unächt scheinende — was in Ansehung derselben Cassenbeamte, Ein-

nehmer und Obrigkeiten zu beobachten haaahhen:
Commungrund stücke, mit Schock= und Quatember-Steuern nicht besonders belegte und

catasirirte — deren und einzelner Theile derselben Veräußerung
Concurse — ob abschlägliche JZahlung in selbigen auf das Capital oder auf

die Zinsen abzurehen
Criminalfälle, f. Strafrechtsfälle.

D.
Diener, Gesellen und Mühlbursche, wandernde — Ausdehnung und Erläuterung

des, wegen deren Legitimation, unterm 25sten Januar 1825. ergange-
nen Mandatess.

Dismembrationen, s. Ritterguter.
E.

0 0 0 0 0 0 0

Ehen, s. Heirathen.
Ehegelobniß, s. Heirathen.
Erstehungsrecht — Anwendung der &amp;. 17. tit. XXXIX. der erläuterten Proceßord-

nung geordneten Strafe des Verlustes desselben, so wie des 10ten
Theils des Licii:

F.
Feldzüge, s. Militairpersonen.
Feueranlegen, s. Brandstifter.

——

Seitenzahl.

241 —244.

34.

203 204.
5 —8.

1.

1.

13.

199 -200.

208.

169.

168.

 225—227.

170.



(
— — —— —

Flachs, s. Ausgangsabgaben.
Fleisch=Steuer-Befreiung, den Officianten der adeligen Rittergutsbesitzer, hin-

sichtlich ihrer Fleischdeputate, bewilligte, soll auch den Officianten bür-
gerlicher Rittergutsbesitzer zustehen ....

Freizugigkeit, gegenseitige — die deshalb zwischen der Königl. Sächsischen und
Königk. Sardinischen Regierung abgeschlossene Conventioon

G.
Gärtner, reisende, . Diener, Gesellen ce.
Geburksscheine, von den jungen, in hiesigen Landen hebornen. und sich ausserhalb

ibres Geburtsortes aufhaltenden Mannspersonen, im Bezug auf ihre
Militairpflicht zu führende, —gesetzliche Bestimmungen deshalb.

Geistliche — deren Invbestiturt. .........

General-Accis-Ordnung fur die Königl. Sächs. Oberlausts
General-Accis-Tarif für letzterr
Gerichtshalterei, f. Approbationsschein.
Gerichtsschreiber, f#. Actuariatsscheine.
Gesellen, wandernde, f. Diener, Gesellen 2c.
Grenzaccise von ausländischen Waaren —deren Erhebung in der Oberlausitz,

s.Ausgangsabgaben.
Grenz-Accis-Tarif für die Oberlautztzt .. .....
Grundstücke, s. Ritterguter.
Guter, s. Ritterguter.

—

H.
Hadersammeln —inwiefern das Recht, es zu berpacheen, oder zu concessioniren,

den Parrimonialgerichtsbarkeiten ohne besondre Verleihung zuftehe,
Handwerksgesellen, #. Diener, Gesellen 2c.
Heirathen, frühzeitiges, der jungen Mannspersonen, und deren Ehegelöbnisse —

gesetzliche Bestimmungen deshal.
desgl. wegen der Handwerksgesellen und Ausländer,

G.
*Jäger, reisende, J. Diener, Geselle.

Insinuations-Registraturen, fPraesentata.
Investirur der Geistlichen, . Geistliche.
Justitiar, s. Approbationsschein.

K.
Kirchenmatrikeln, vollständige, bei den evangelischen Stadt= und Land-Parochieen der

Oberlausitz—deren Einführgag
Kriegs-Gerichts-Reglement, f. Militairpersonen, verstorbne.
Kubpocken, f. Schutzblattern.

2

· % · · rl — o
+

5

Seitenzahl.

167.

149 —150.

209—215.
137—138.
83-136.

104—136.

49— 82.

61—79.

21.

217—218.
231-232.

141—1148.



L.
Legitimation der Handwerksgesellen, s. Wanderbucher — Diener, Gesellente.
Leipzig, s. Bücher.“
Licitation, f. Erstehungsrecht.
Lotterie, fs. Ausspielen.

M.
Militairpersonen, verstorbene — was unter der im Kriegs-Gerichts-Reglement vom

" 23sten Januar 1789. Abschn. III. g. 5. gedachten Anmaßung der Erb—
schaft derselben zu verstehen se .........

— — Nahere Bestimmung der Scheidelinie zwischen der Militair-- und

Civil-Gerichtsbarkeit bei Regulirung der Verlassenschaft derselben,
— 2 aus den Feldzügen von 1812. und 1813. nicht zurückgekehrte —

Verfahren wegen deren Vorladung und Todeserkläruinng
Militairpflichtige, f. Geburtsscheine.
Mühlbursche, wandernde, s. Diener, Gesellen 2c.

N.
Nachlaß verstorbner Militairpersonen, #. Milftairpersonen, verstorbene.

O.
Oberlausitz, f. Actuariaksscheine — Approbationsschein — Ausgangs-

abgaben — Ausspielen — General-Accis-Ordnung — Grenz-

accise — Grenz-Accis-Tarif — Kirchenmatrikeln — PDrae-

sentata — Rechtssachen, geringfügige — Regierungsêrefe-
rendarien — Registriren — Taufen — Vice-Actuarien.

P.
Pramien, s. Preise.
Praesentata, Insinuations- und Transmissions-Registraturen, so wie

alle in Protocollirung nicht bestehende Arbeiten in den Gerichten —
wem solche zu verrichten nachgelassen seii.. ..........

— desgl. in der Oberlausiss

Prediger, s. Geistliche.
Preisaufgaben zur Aufmunterung des Nahrungsstandes auf die 6 Jahre 1826

bis 1831. — deren Bekanntmachung durch die Landes-Occonomie= Ma-
nufactur= und Commerzlen-Deputatiton:

– für Verbesserung der Landwirthschafffft
– desgl. der Fabriken, Manufacturen und städtischen Gewerbe,

Preise — Verzeichniß der 1820 bis 1825. von der Landes= Oeconomie= Mannfactur-
und Commerzien-Deputation zuerkannen

Protocolliren, s. Registriren.

 — — —,

Seitenzahl.

9 10.

10—11.

219.

18.
46.

151—138.
153— 155.
155— 158.

159 166.



s

Recrutirung, s. Geburtsscheine.
Rechtssachen, geringfügige, in der Oberlausitz — daß es bei dem dafur geordne-

ten Quantum von 50 Thalern bewenden solllee
Referendarien, fs. Regierungsreferendarien.
Regierungsreferendarien, Oberlausitzische — deren Rang in der Hofordnung,
Registratoren, s. Vice-Actuarien.
Registriren — Bestimmungen wegen des Befugnisses daddgdgdgdgd

— desgl. in der Oberlausitz,
s. Praesentata.

Requisitionen in Strafrechtsfällen, K Strafrechtsfälle.
Ritterguter, oder andre, bei der Landesregierung zu Lehn gehende Besitzungen —

inwiefern bei Veräusserung von Zubehörungen derselben die ausdrück-
liche Einwilligung der bypothecarischen Gläubiger nicht erforderlich sei,

S.
Sächsische Gesammt-Landes-Regierung zu Altenburg, (. Strafrechts.

fälle.
Sardinien, s. Freizügigkeit.
Schafwolle, s. Ausgangsabgaben.
Schenkstatten auf dem Lande, deren Visitation, s. Bierausfalle.
Schocke, decremente und moderirte, s. Steuern, ungangbare.
Schutz-Blattern-Impfung — Mandat wegen deren allgemeiner Verbreitung,

desfallsige Instruction der Aerzte und Wundärzte,
Sporteltaxe für Accis- Commissarien und Inspectoren, s. Accis-Spor--

tel-Taxe.
Stadtschreiber, s. Actuariatsscheine.
Steuergelder, von den einrechnenden Ständen, mit Inbegriff der Rittergutsbesitzer,

abzuliefernde — deren Einsendung kann durch die Post an die betref-
fenden Kreiseinnahmen geschehen:

Steuern, ungangbare —die wegen selbiger anzustellende Erörterng
Strafrechtsfälle —die, wegen kostenfreier Expedirung, auf diesfallsige Re-

quisitionen, mit der Herzogl. Sächs. Gesammt-Landes-Regierung zu Al-
tenburg getroffene Uibereinkunsfffffftftt:

Subhastation, s. Erstehungsrecht.
T.

Taufen — Erlauterung des, wegen deren ungebuhrlicher Verzögerung, ergangenen
Rescriptes vom Isten August 1817.. .........

Gultigkeit dieser Anordnung in der Oberlaufitz... ....
Testament, s. Willen, letzte.
Transmissions-Registraturen, f(Praesentata.

—

Seltenzahl.

205—205.

139.

17—19.
45—47.

16.

30—43.
36—40.

29.
195-197.

239 —240.



—  e

V.
Valvationstabelle der in den Konigl. Sachs. Landen Cours habenden Münzsor-

ten vom 2lsten Marz.. 23—756.
— — vom 21 stenSeptmben 221—2724.

Verlassenschaft verstorbner Militairpersonen, f Militairpersonen.
Verlobung, (. Heirathen.
Vice-Actuasrien und Registratoren —das wegen selbiger unterm 15ten März

1747. ergangene Generale wird ausgehon 17.
— — — desgl. in der Oberlaufitz, eee 45.

Viehschnitt an fremdem Viehe — Mandat wegen der Berechtigung daauu. 228-230.

W.
Wanderbücher oder sonstige Legitimationen der Handwerksgesellen —. was bei

deren angeblichem Verluste die Obrigkeiten zu beobachten baben . 226—227.
— — (. Diener, Gesellen 2c.

Wandern, s. Diener, Gesellen tc.
Werg, f. Ausgangsabgaben.
Werbung, (. Geburtsscheine.
Willen, letzte, gerichtlich erklärte, oder niedergelegte — Bestimmungen wegen deren

Eröffnung und Bekanntmachngg 233-238.
Wurfeln, s. Ausspielen.

Z.
Zoll vom Ein= und Durchgange der Waaren in der Oberlausitz wird aufgehoben und

s dafürdieGrenzacciseeingeführt,.............. 49.

Anmerkung.
Höchster Anordnung zufolge wird hierdurch bekannt gemacht, daß Ergänzungen angeblich nicht ein-

gegangener Stücke der Gesetzsammlung für das Königreich Sachsen, künftig nicht Stkatt finden können,
wenn dergleichen Defecte der unterzeichneten Redaction nicht spätestens sechs Wochen nach dem jedes-
maligen, in der Leipziger Jeitung angekündigten Erscheinen eines Stückes gedachter Gesetzsammlung
angezeigt worden sind. Nach Ablauf des bemerkten Termins hat man sich einzig an die hiesige Königl.
Hofbuchdruckerei zu wenden.

Dresden, am 2ten Januar 1827,

Redaction der Gesessammlung für dgs Kdnigreich Sachsen.
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Gesetzsammlung
für das

Königreich Sachsen.
1.

1.) Bekanntmachung,
die von den in das Protocoll der Büchercommission zu Eeipzig eingezeichneten

Büchern abzugebenden Exemplare betreffend;
vom 7ten December 1825.

Seine Königliche Majestüät baben beschlossen, bei den in das Prokocoll der
Büchercommission zu Leipzig künftig einzuzeichnenden Werken, ohne Unterschied ihres Prei-
ses, die Zahl der nach S. V. des, wegen Einrichtung dieses Prokocolls, durch das Mandat,
den Buchhandel betreffend, vom 18cen December 1773. erlassenen Regulativs, abzuge-
benden Freieremplare von jee an auf zwei herabzuseßen, wovon das Eine an Allerhöchst-
Dero öffentliche Bibliothek, das Andere aber an die Universitätsbibliochek zu Leipzig ver-
abfolgt werden soll; wogegen es, im Betreff der von den mie wirklichen Privilegien zu
versehenden Büchern abzugebenden Exemplare vor der Hand, bei der bisberigen Vorschrife
bewendet.

Dresden, am 7ien December 18325.

Königlich Sachsischer Kirchenrath.

Gesetzsammlung 18256. (1)
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2.) Rescript des Koniglichen Kirchenraths,
zu Erlauterung des Rescripts vom Asten August 1817,*) die Verzogerung

der Taufen betreffend;

vom 16t(en December 1825.

Va# GOTTES Gnaden, Friedrich August., Konig von Sachsen 2c. 2. 4c

Liebe getreue. Wir finden für gur, den in dem Reseripte vom 1sten August 1817,)

im Betreff der ungebuhrlichen Verzögerungen der Taufen neugeborner Kinder, enehaltenen
Festseß ngen folgende weitere Bestimmungen hinzuzufügen:

1.

Es hat zwar bei der Anordnung, daß jedes neugeborne Kind binnen den nachsten acht
Tagen nach dessen Geburt zur heiligen Taufe zu bringen ist, noch ferner sein Bewenden.
Jedoch soll den Ortspfarrern das Recht zustehen, in besondern, einen Aufschub nöthig ma-
chenden Fällen eine Verlängerung des vorgeschriebenen Termins, bis zu anderweit achr
Tagen, zu gestatten.

2.

Die fur Uibertretungen obiger Vorschrift bestimmte Geldbuße von einem Thaler ist,
bei fortgesetztem Ungehorsam, fur jede um acht Tage langere Verzogerung, um einen Thaler
zu erhohen.

3.

Wenn vier Wochen nach der Geburt eines Kindes verflossen sind, ohne daß die

Taufhandlung vollzogen worden, so hat die Obrigkeit, auf Antrag der geistlichen Behorde,
oder unter Vernehmung mit derselben, zu Bewirkung der Taufe, ohne Anstand, zweckdien—
liche Zwangsmittel zu ergreifen, und ist zu diesem Behufe die, den Kirchnern in den Sräd-
ten und den Schulmeistern auf dem Lande, ingleichen den Hebammen, nach §. 2. des obgs-

*) Aus der Koniglichen Landesregierung unter dem 26en August 1817 ergangen.
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dachten Rescripts obliegende, Anzeige der Uiberschreicungen der vorgeschriebenen Zeit unver-
züglich zu bewerkstelligen. #

4.

Die für dergleichen Uibertretungen verwirkten Geldstrafen sind halb zu dem Kirchenvec=
mögen und halb zu der Armencasse des Wohnorts der Bestrafen zu nehmen.

Daran geschiehet Unste Meinung.

Dresden, am 16ten December 1825.

von Globig.

Iriedrich Benjamin Schell, 5.
Ausgegeben zu Deesden, am 4ten Sannar. 1826.
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Gesetzsammlung
Königteng Sachsen.

2.

3.) Mandat,
die Ausubung des Branntweinbrennens betreffend;

vom sten Januar 1826.

Wag Friedrich August, von GOTTES Gnaden, Konig von
Sachsen 2c. 2c. c. thun hiermit kund und fugen zu wissen, daß Wir in Ansehung des
Branntweinbrennens in Unsern Landen, mit ausdrucklicher Aufhebung der deshalb unterm
2isten Juni 1793, so wie unterm 24sten October 1807 ergangenen Generalverordnun—

gen, soweit erstere diesen Gegenstand betrifft, folgende allgemeine Bestimmung für ange-
messen finden.

ß. 1.
Das Branntweinbrennen ist hinfuro Niemanden erlaube, der nicht, zufolge gegenwär-

tigen Gesetzes, dazu berechtiget ist.

2.

Das Recht zum Branntweinbrennen ist mic dem Besite jedes Grundstücks verbunden,
welches, und so lange solches wenigstens einen Umfang

a.) auf dem Lande von dreißig,
b.) in Scädeen von zehen Dresdner Scheffeln

unter den Pflug getriebenen Landes in allen Feldarten zusammen hat"] wobei der Dresdner
Scheffel zu 150 Quadratruthen gerechnet ist.

Gesetzsammlung 1826. ( 2 )
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C. 3.
Die Anlegung einer neuen Brennerei auf einem solchen Grundstucke darf jedoch, bei

Vermeidung von zwanzig Thalern Strafe, nicht ohne vorher erlangte ausdruckliche Ge-
nehmigung der Obrigkeit erfolgen. Diese darf jedoch solche nicht verweigern, dafern nur

a.) das 9. 2. bestimmte Erforderniß vorhanden ist,
b.) dem Vorhaben weder in Hinsicht auf Feuersgefahr ein ortliches, noch
c.) ein erhebliches personliches Bedenken, namentlich der Verdacht der Anlegung

einer Winkelschanke, entgegensteht, weshalb in jedem Falle sorgfaltige Erorte—
rung anzustellen ist.

C. 4.
Dafern Grundstücke, welche, ihrem Umfange zufolge, nach §. 2. zum Branntweinbren-

nen nicht berechtige sind, ein besonderes Befügniß hierzu, durch Verleihung oder sonst auf
gesemäßige Weise, als ein dingliches Reche, erworben haben, sind deren Besi-er an dessen
fernerer Ausübung niche zu behindern. Es hae jedoch durch Verjährung ein Recht zum
Branntweinbrennen bisher niche erworben werden können; sie soll auch künfeig, gegen die
im F. 2. gekroffenen Bestimmungen, niche angezogen werden.

G. 5.
Außerdem bleibe der Landesregierung das Reche, auf Ansuchen, Erlaubniß zum Brannt-

weinbrennen zu ertheilen, für folgende Fälle vorbehalten:
a.) an Professionisten, welche ein Gewerbe, das sich durch seine Abgänge, oder sonst,

zur nütlichen Verbindung mit der Branneweinbrennerei eigneé, in angemessenem
Umfange betreiben, z. B. Müller, Brauer, Bäcker und Fleischer;

b.) an Producencen, welche zwar kein Grundstück der S. 2. bemerkeen Arc besißen,
gleichwohl aber ein zur Branntweinbereitung brauchbares, und zu den Getreide-
arten oder Erdfrüchten nicht gehöriges Material in hinreichender Menge gewin-
nen, z. B. die Eigenthümer von Weinbergen und Obstpflanzungen.

Diese Erlaubniß wird jedoch in beiden Fällen sters auf die Person des Ansuchenden, so
wie auf die Zeit des scaglichen Gewerbbecriebs, oder Grupdbesites beschränkt werden.

". 6.
Gesuche der Art sind zunächst bei der Ortsobrigkeit anzubringen. Diese hat bierauf,

nach vorgängiger sorgfältiger Erörterung, Unserer Landesregierung anzuzeigen:
a.) ob und in welcher Maße das 5H. S. bemerkte Erforderniß eincriee, und namenc-

lich, ob solches unausgesetzt, oder doch für eine gewisse Zeic, die Mittel, oder
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Veranlassung zu dem wöchentlichen Bekriebe einer Branntweinblase von einem
Dresdner Scheffel Cubikinhalt darbietet, so wie

b.) ob dem Vorhaben kein Bedenken der K. 3. unter b. und c. bemerkten Art ent-
gegensteht.

S. 7.
Das Branntweinbrennen bleibe ferner Denjenigen für die Zeit ihres Lebens und des

becreffenden Grundbesitzes nachgelassen, welche
a.) bereits vor Erlassung des allgemeinen Verboks des Branntweinbrennens vom 1 2###

September 1804, und zwar wenigstens innerhalb eines Jahres, von gedachtem Tage
an zurückgerechnek, auf den Grundstücken, welche sie dermalen noch eigenthümlich be-
sigen, entweder selbst gebrannt haben, oder in deren Namen solches daselbst durch
andere Personen, z. B. Vormünder oder Pächrer, geschehen ist, oder welche

b.) mic einer von Unserer Landesregierung, vor Erlassung dieses Gesetzes, ertheilten
Concession versehen sind.

Das Reche dieser Personen gehe demnach in keinem Falle auf deren Erben, oder die
Nachbesitzer der Grundstücke über, welche erstgedachte Personen respecure im Jahre 1804
oder zur Zeit der erhaltenen Concession besessen baben.

C. 8.
Die Verpachtung einer nach diesem Gesetze erlaubten Branntweinbrennerei steht dem

Eigenthümer derselben zwar frei, die Ausübung des erpachteten Rechts darf jedoch niche
außerhalb des berechtigten Grundstücks, oder, in den G. 5. gedachten Fällen, außerhalb des
Gewerblocals des Eigenhümers erfolgen.

C. 9.
Allen, Vorstehendem zufolge, zum Branneweinbrennen niche berecheigten Personen wird

solches andurch, bei zwanzig Thalern Geld= oder verhältnißmäßiger Gefängnißstrafe, so wie
im Wiederholungsfalle bei Confiscation des Brennzeugs, auch der Vorräthe von Brannt-
wein und dazu bestimmten Material untersagt. Die Serafe, so wie der Erlös des confis-
cirten Guts, fallen halb dem Angeber, halb der Obrigkeic anheim.

. 10.
Die zum Branntweinbrennen berechtigten Personen dürfen, bei Vermeidung von zwan-

zig Thalern Geldbuße, welche in obiger Maße zu vertheilen ist, oder verhältnißmäßiger
Gefängnißstrafe, so wie im Wiederholungsfalle bei Verlust ihres Rechtes, den gewonnenen
Brannewein, falls sie nicht zum Verschänken desselben besonders befuge sind, nicht unter
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einer Dresdner Kanne verkaufen, am wenigsten solchen gläserweise verschänken, oder Gäste
sesen. Die im Generale vom 21sten Juni 1703 wegen des Branntweinschänkens er-
kheilten Vorschriften werden demnach, insoweit solche nicht durch gegenwärtiges Mandat ab-
geändert worden, andurch ausdrücklich bestätigee.

S. 11.
Obrigkeiten, welche die strackliche Handhabung dieses Geseßzes vernachléssigen, haben die

strengste Ahndung, und namentlich für den Fall, daß sie der Anlegung oder Fortstellung einer
unbefugten Brennerei nachsehen, zwanzig Thaler Geldstrafe zu erwarten.

Nach gegenwärtigem Mandate, welches, in Gemssheit des Generalis vom 13ten Juli
1700 und des Mandats vom Oeen März 1818 bekanne zu machen ist, hat sich Jeder-
mann gebührend zu achten, und daran Unsern Willen und Meinung zu vollbringen.

Urkundlich haben Wir dasselbe eigenhändig uncerschrieben, und das Canzleisecret vor-
drucken lassen.

So geschehen zu Dresden, am öten Januar 1826.

Friedrich August.

Ernst Friedrich Carl Aemilius Freiherr von Werthern.

4 Wilhelm Ludwig Ackermann, S.
AusgegebenzuDresden, am 14Aten Januar 1826.



Gesesammlung
für das

Königreich Sachsen.
3.

4.) Maoan dat,
die Erläuterung des Kriegs-Gerichts-Reglements vom 23ten Januar 1789.

III#en Abschnitts §. 5. betreffend;
vom oten Januar 1826.

-*d Friedrich August, von GOTTES Gnaden, Konig von
Sachsen 2c. 2c. 2c. thun kund und fugen hiermit zu wissen:

Nachdem bei Anwendung der in dem Kriegs-Gerichts-Reglemenk vom 23sten Jannar

1789. III#n Abschniecs 9. 5. enehalkenen Worschrift:
daß die Gerichesbarkeic über den Nachlaß einer verstorbenen Milikairperson, wenn
derselbe größcentheils aus Fahrniß und Acüutvis bestehe, so lange sich Niemand der
Erbschaft angemaßet, oder die Erben in Ansehung derselben sich niche gänzlich ge-
tbeilt haben, mithin solche als das Vermögen des Verstorbenen anzusehen sei, den
Militairgerichten, unter denen der Werstorbene sich befunden, zusteben solle;

über den Sinn derselben der Zweifel enestanden: Ob hierbei zwischen einer unbedingken An-
maßung der Erbschafe, und dem Ancricte derselben Cum beneficio legis ei inventaf##, zu un-

terscheiden sei? so haben Wir für gut befunden, die angezogene Gesesstelle hierdurch dahin
zu erläutern, daß unter der darinnen gedachtenAnmaßung der Erbschaft jede Erklärung
oder Handlung, welche, den Rechten nach, als Erbschaftsantritt zu beurtheilen ist, zu verste-

Cesetzsammlung 1826. („ 3)
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ben, und bierbei ein Unterschied zwischen der unbedingten Antretung eines Nachlasses, und
der Anmaßung desselben cum benefücio legis et inventarli, nicht zu machen sei.

Hiernächst erachten Wir für angemessen, zu noch näherer Bezeichnung der Scheidelinie
zwischen der Militair= und Civik-Gerichtsbarkeic bei Regulirung der Verlassenschafe verstor-
bener Milikairpersonen, für die Zukunfeé annoch Folgendes gesetzlich zu verordnen:

J.

Wenn die zu dem Nachlasse einer verstorbenen Militairperson, welcher ganz oder grs-

ßern Theils aus Fahrniß oder Activis besteht, gehörigen Erbinteressenten sämmtlich majorenn
und disposikionfähig sind, und bei einer solchen Verlassenschafe überhaupe aus irgend einem
Grunde eine gerichtliche Besorgung derselben nöchig wird, so gehört leßrere für diejenigen
Milikairgerichte, untcer welchen der Verstorbene gestanden.

II.

Befinden sich aber unter den Erbinteressenten einer solchen Verlassenschaft Unmundige
oder andere Bevormundete, so ist die Regulirung der erstern derjenigen Civil-Geriches-Be-
hörde zu überlassen, welcher die Obervormundschafe über letztere zustehe, und soll dieses auch
in dem Falle keine Ausnahme leiden, wenn ein unmündiger Mie-Erb- Interessent für seine
Person selbst den Milicairgerichten unterworfen wäre, als für welche Fälle, unbeschadee des
ihnen sonst verbleibenden persönlichen Milikair-Geriches-Scandes, dieselben in den die Regu-
lirung eines ihnen angefallenen Rachlasses beereffenden Angelegenbeiten die Gerichtsbarkelt
desjenigen Civilrichters über sich anzuerkennen haben, welcher, abgesehen von ihrer milicairi-
schen Anstellung, in der Sache compecent seyn würde.

III.

Wenn im Fortgange der Regulirung des Nachlasses die Erbinteressencen sich, wegen Un-
zulänglichkeit desselben, zur Bezahlung der Schulden davon lossagen, und bierauf die Eröff-
nung des Concurses nöchig wird., se soll bieses doch künfeig keine Aenderung in der Compe-
tenz des Geriches zur Folge haben, sondern diejenige Behörde, welche, nach den Vorschriften
des §. I. und II., die Besorgung des Nachlasses zu beginnen befugt gewesen ist, auch den

daraus enestehenden Concurs zu dirigiren berecheige seyn
i



Treten in dem ad II. genannten Falle die Erben den Nachlaß eum beneficio inventar

an, so gehort auch die Erlassung der Edictalien außerhalb des Concurses, nach Vorschrift des
Mandats vom 13ten November 1779. 9. L. 3. a. und 7., fur die Civilgerichte; dagegen

in dem Falle, wenn die Erben einer Militairperson, deren Nachlaß ganz oder großern Theils
aus Fahrniß oder Activis besteht, unbekannt sind, die cura hereditatis jacentis und die,

nach Worschrift desselben Mandats §. I. 3. b., zu erlassende Ediccalvorladung den Militair-
gerichten verbleibt; wie nicht weniger endlich, was die Erörterung der von dem Nachlasse

zu vertretenden, aus der Dienstleistung des Verstorbenen herrührenden Anspruche des Fisci

militaris betrifft, die schon bestehende Einrichtung in allen und jeden Fällen auch künftig un-
veränderk zu beobachten ist.

7

Urkundlich baben Wir dieses Mandat, welches, nach Vorschrift des Generalis vom 13cen
Juli 1796. und des Mandacs vom 9cen März 1818. bekanne zu machen ist, eigenhändig

vollzogen und mie Unserm Koöniglichen Insiegel verseben lassen.

Gegeben zu Dresden, den 9ten Januar 1826.

Friedrich August.

Hanns Ernst von Globig.

D. Johann Daniel Merbach.
Ausgegeben zu Dresden, am 16ten Jannar 1876.
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Gesetzsammlung
für das

Königreich Sachsen.
4.

—ens--

5.) Bekanntmachung,
vom 16ten Januar 1826.

A- Höôchsten Befehl sollen auch in dem heurigen Jahre drei Bußtage, und zwar

den dritten März, den zwelten Junius und den siebenzehenten November

in biesigen Landen gefeiert werden.
Wegen der an diesen Bußtagen in den Kirchen abzulesenden biblischen Abschnitte und

zu erklarenden Texte, ingleichen wie es mit Begehung derselben, gleich den hochsten Festen,
und sonst dießfalls zu halten ist, daruber geben die gewohnlichen, besonders abgedruckten
Ausschreiben vom heutigen Tage, die nahere Vorschrift.

Dresden, am 16ten Januar 1826.

Konigl. Sachs. Kirchenrath und Oberconsistorium.

Ausgegeben zu Dresden, am 27sten Januar 1826.

Besetzsammlung 1826. (4)





Gesetzsammlung
für das

Königreich Sachsen.
5.

6.) Verordnung der Ober-Amts-RegierungzuBudissin,
die Gültigkeit des, wegen Verzögerung der Taufen, unterm 16en December 1825

erlassenen Rescripts des Königlichen Kirchenraths betreffend;
— vom 23sten Januar 1826.

Vu GOLLTGES# Gnaden, Friedrich August, Konig von Sachsen rc. . K.
Liebe gekreue. Da die Vorschrifeen des, im ersten Stücke der Gesehsammlung vom

gegenwärtigen Jahre unter Nr. 2. enthaltenen, wegen VerzögerungderTaufen,erlas-
senen Rescripts Unsers Kirchenraths vom 1ren December vorigen Jahres, auch in Un-
serm Marggrafehume Oberlausicz, zur nähern Bestimmung des Oberamtspatents vom 1 lten
August 1817, Gültigkeic haben sollen; so wird solches, jedoch mie der Erläuterung, daß
bei vorkommenden, mehr als vierwöchentlichen Verzögerungen der Taufen die §. 3. erst-
gedachten Rescripts erwähnten Anträge von den Ortsgeistlichen an die beereffenden Obrig-
keiten zu bringen sind, sämmelichen Gerichtsobrigkeiten, Behörden und Unterehanen zur
Nachacheung andurch bekanne gemache.

Gegeben zu Budissin, am 2östen Januar 1326.

von Gerßdorf.

Ernst Friedrich Har#z, §.
Gesetzsammlung 1825. (4)
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7.) M andat,
die Erläuterung des 5een . des Mandats vom 11ten Januar 1823, die Ab-

trennung der Zubehdrungen von Rittergütern, oder andern bei Unserer
Landesregierung zu Eehn gehenden Besitzungen betreffend;

vom 18ten Januar 1826.

Voe GOTES# Gunaden, Friedrich August, König von Sachsen 2c. 2.. u.
Wir baben beschlossen, den öten §. des, wegen Abtrennung der Zubehörungen von

Rictergütern oder andern bei Unserer Landesregierung zu Lehn gehenden Besißungen,
unrerm 1 #ten Januar 1823 erlassenen Mandats dahin zu erläutern, daß die ausdrück-

liche Einwilligung der bypothekarischen Gläubiger in die vorhabende Veräußerung, in
den Fällen, wo eine Gefährdung ihres Interesse daraus offenbar nicht entstehen kann,
nicht erfordert werden soll.

Urkundlich haben Wir dieses Mandar eigenhändig untcerschrieben und Unser Kanzlei-
Siegel beidrucken lassen. 1

So geschehen und gegeben zu Dresden, den 13k(en Januar 1326.

Friedrich August.

Ernst Friedrich Carl Aemilius Freiherr von Werkbern.

Christian teberecht Noßky, 8.
Ausgegeben in Dresden, am 15ten Februar 1826.
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Gesetsammlung
für das

Königreich Sachsen.
6.

me.

8.) Verordnung der Landeeregierung,
das Befugniß zum Registriren betreffend;

vom 2sten Februar 1826.

Ven GOTE#S## Gnaden, Friedrich August, Kdnig von Sachsen 2c. 2c. c.
Liebe getreue. Wir haben Uns bewogen gesehen, hiermic das unterm Sosten

März 1747. wegen der Vice-Actuarien und Registratoren ergangene Generale aufzu-
beben, und wegen des Befugnisses zum Registriren von nun an folgende geseßliche
Bestimmungen eintreten zu lassen.

. 1.

Von Publicarion gegenwärtigen Gesetzes an sind zum Protocolliren nur diejenigen
bei Unsern Justizämtern und Kammergutsgerichten, so wie bei den Gerichtsstellen in
Städten und auf dem Lande, angestellten Personen befugt, welche eneweder zur gerichte-
lichen Praxis bereits admittirt worden sind, oder doch die Approbation ihrer deshalb
gefertigten Probeschriften und den darüber ausgestellten Schein (den Approbationsschein)
erlangt haben, in sofern sie übrigens mit dem Actuariatseide belege, und, soviel das
Registriren in Untersuchungssachen anlangt, immatrikulirte Notarien sind.

 . 2.

Es haben jedoch alle auf diese Are zum Registriren legitimirke Personen, welchen
das Dienstprädicat eines Actuars nicht zustehe, der unter ihre Protokolle zu bringenden
Namensunterschrift, ausser ihrem Dienstprädicate, noch den Beisatz „verpflichteter

Gesetzsammlung 1826. ( 6 )
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Prokocollant“ beizufügen, sowie in Untersuchungssachen auch fernerhin von jedem Pro-
tocollführer bei der Unterschrift noch außerdem seine Qualisication als immatrikulirter
Notar zu erwähnen ist.

. 5.
Es bedarf daher zu den mit Actuariaksarbeiken verbundenen Anstellungen, und daher

auch namentlich zu den Anstellungen als Seade= oder Gerichtsschreiber, niche mehr,
wie bisher, der Beibringung von Actuariaksscheinen. Auch soll fürs Künftige der blose
Approbationsschein hinreichende Legitimation zur Uibernahme einer Gerichtshalterei ge-
währen.

. 4.

Nach erlangtem Approbationsscheine können auch die blosen Accessisten in den Aem-
tern und Gerichtsstellen, in Städten und auf dem Lande, mit dem Actuariatseide belege,
und sodann, nach den Bestimmungen des 1sten und 2ten Paragraphen, zu Actuariats-
arbeiten aller Art, und namentlich auch zum Protocolliren, gebraucht werden.

ß. 5.
Dagegen haben sich alle andere in einem Gerichte angestellte, mit Approbations-—

scheinen nicht versehene Personen, gleichviel mit welchem Pradicate sie angestellt sind,
und ob sie den akademischen Cursus zuruckgelegt und das Facultatsexamen bestanden
haben, oder nicht, des Registrirens von nun an zu enthalten.

C. 6.
Unter vorstehender Vorschrift nicht begriffen ist jedoch das Prasentiren eingehender

Schriften und Satze und das Fertigen der Bemerkungen uber erfolgte Insinuationen
und Absendung von Schriften und Acten. Vielmehr soll auch den, nach Paragraph 1.,
nicht legitimirten, in einem Gerichte angestellten Personen fernerhin nachgelassen seyn,
Pracsentata und Insinuations= und Transmissions-Registraturen zu machen, sowie auch
alle in Prokocollführung nicht bestehenden, in den Gerichten vorkommenden Arbeiken zu
verrichten, in sofern sie nur dazu gehörig verpflichtet sind.

L. 7.

Allen unker vorstehender Ausnahme (§. 6.) niche begriffenen Registracuren, welche,
nach Publication dieses Gesetzes, den Bestimmungen des ü1sten Paragraphen enegegen
geferrigt werden, soll eine recheliche Wirkung niche beigelege, wegen jeder Uibertretung
der gedachten Bestimmung, sowie der Vorschrife des 26en Paragraphen aber niche nur
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der Fertiger einer aus diesem Grunde ungültigen Registratur, sondern auch der Richter
selbst, welcher die Ferkigung eines Prokocolls durch eine dazu nicht legitimirte Person
hat geschehen lassen, mie einer Geldstrase von fünf Thalern, und, nach Befinden, mie
einer höheren, belege werden.

Hiernach haben sich sämmtliche, Paragraph 1. gedachte Obrigkeicen und die bei ihnen
angestellten Personen zu achten und geschiehet daran Unsre Meinung.

Gegeben zu Dresden, den 22sten Februar 13826.

Freiberr von Werthern.

Cbristian teberecht Noßky, 8S.
Ausgegeben zu Dresden, am 28sten Februar 1826.





Gesetzsammlung
fur das

Königreich Sachsen.
7.

9.) Decret an den Geheimen Rath,
das Hadersammeln betreffend;

vom áten März 1826.

S. Kdnigliche Majestät haben erseben, was wegen eines, über die Interpretation
des Generalis vom 31. Mai 1785, das Hadersammeln betreffend, bei der Landesre-

gierung enestandenen Zweifels, unterm 22 sten November vorigen Jahres von diesem
Collegio angezeigt, und wohin vom Geheimen Rathe das, über dessen Erledigung, er-
öffnete räthliche Gukachten, mittelst Vortrags vom 2 1sten Januar ai. curr., gerichtet
worden ist.

Wenn denn Scchstdieselben der Ansicht, daß, nach Maßgabe jenes Ceneralis, das
Recht, das Hadersammeln zu verpachten, oder Concession dazu zu ertheilen, unter der

darinnen festgesetzten Beschränkung, daß die Verpachtung oder Concessionsertheilung niche
an Ausländer oder für das Ausland geschehe, ein mie der Patrimonial-Gerichtsbarkeit

jederzeit verknüpftes polizeiliches Befugniß sei, und keiner besondern Verleihung bedürfe,
Ihren Beifall ertheilet haben; Als soll sich nach solcher Entscheidung geachtet, und,

Gesetzsammlung 1826. (7 )
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zu allgemeiner Bekannewerdung derselben, das gegenwärtige Decret in der Gesetzsamm-
lung abgedrucke werden. Gegeben, mit Rücksendung Unes Originalberichts, unter Sr.

Königlichen Majestät allerhöchsteigner Unterschrife, zu Dresden am 4. März 1826.

Friedrich August.

Graf von Einsiedel.

D. Karl Christian Kohlschücter.
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10.) Valvations-Tabelle
der

in den Kbniglich Sächsischen KCanden Cours habenden Münzsorten, wornach sich von
letzt an, bis zu ergehender anderer Anordnung, Jedermann, Inhalts des Münz-

Edicts vom # 4ten May 1763.) zu richten hat.

A. Der Silber-Münzsorten.
1. Conventionsmäßige, gleich den Churfürstl. und Kdnigl. Sächs.

conventionsmäßig ausgeprägten.

a) Conventionsmäßige Specieschaler.
Vltl. gr. pf.NNNNN.K. # und Kaiserl. Königl. auch Kaiserl. Oesterreichische,

Koönigl. Preußische, mit der Umschrift: Zehn eine seine Mark, von 1704 und 1707,
Churfürstl. und Königl. Baiersche, .

Herzogl., Churfürstl. und Königl. Würkembergssche,
Konigl. Westphälische,
Fürstl. und Churfürstl. Salzburgische,
Fürstl. und Großherzogl. Würzburgische, # -

Großherzogl. Frankfurthische, i B81

Herzogl. Sachsen-Weimar= und Eisinachische, 1

Herzogl. Sachsen=Gothaischevon1764,
Herzogl. Sachsen-Coburg= Saalfeldischevon 1764 und 1767, 1
Markgräft. Anspachische,
Fürstl. Schwarzburg= Sondershausensche von 1764,
Vischofl. Bamberg= und Würzburgische,
Gräfl. Stollbergische,
Stadt Regensburg-, Augsburg- und Nürnbergische. E

7*.
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b) Conventionsmaßige Gulden oder Z Stucke.
Kaiserl. und Kaiserl. Konigl. auch Kaiserl. Oesterreichische,
Churfurstl. und Konigl. Baiersche,
Herzogl., Churfurstl. und Konigl. Wurtembergische,
Konigl. Westphalische,
Großherzogl. Frankfurthische,
Herzogk. Sachsen-Weimar= und Eisenachische,
Herzogl. Sachsen-Gothaische von 1764,
Herzogl. Sachsen -Coburg-Saalfeldischevon 1767,
Herzogl. Braunschweigische,
Markgräfl. Anspachische, seit 1760 ausgeprägte,
Fürstl. Schwarzburg-Sondershausensche von 1764,
Bischofl. Bamberg= und Würzburgische,
Gräfl. Stollbergische,
Stadt Regensburg-, Augsburg= und Nürnbergische.

Jc) Conventionsmäßige halbe Gulden oder Stiucke.
Kaiserk. und Kaiserl. Königl. auch Kaiserl. Oesterreichische,
Herzogl. Sachsen-Weimar= und Eisenachische,
Bischofl. Bamberg= und Würzburgische,
Gräfl. Stollbergische,
Markgräfl. Anspachische 50 Kreuzerstücke.

d) Conveneionsmäßige Zwanzig-Kreuzer= oder Kopfstäcke.
Kaiserl. und Kaiserl. Königl. auch Kaiserl. Oesterreichische,
Churfürstl. und Konigk. Baiersche,
Herzogk., Churfärstl. und Konigl. Würtemberglsche,
Fürstl. und Churfürsil. Salzburgische,
Markgräft. Anspachische, seit 1760 ausgeprägte,
Stadt Regensburg-, Augsburg= und Nürnbergische.

g) Convencionsmäßige : Stccke.
Konigl. Westphälische, "4 " "n

1) Convenrionsmäßige Zehn-Krenzerstäcke.
Sämmtliche oben sub d) wegen der Zwanzig-Kreuzerstücke bemerkte Gepräge.

#

——

thl.

16

Ipf.
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Ferner den conventionsmaßigen gleich.

Nach dem beipziger Fuß bis zum Jahre 1770 ausgeprägte Churfürftl. Braunschtreig-
Luneburgische Stücke. " "v "% "]

dergl. Churfürstl. Sächf3 Stücke, - -
dergl. Churfürstl. Braunschweig= Lüneburgische # Gulden, "]
dergl. Churfürstl. Sächs. und Braunschweig-Lüneburgische r Stucke,
dergl. Churfurstl. Sachs,. —### Stücke. - · .

Hieruber

Kaiserl. Konigl., auch Kaiserl. Oesterreichische Brabanter Kronenthaler, ingl.
Konigl. Baiersche Krouenthaler.

II. Geringer, als conventionsmaßig.

Churfurstl. Sachs. seit 1750 und vor dem Münzedicke vom 14ten May 1765. in Dres-
den ausgeprägte, , und #33 Stücke.

(Auf diese drei Sortken, welche à 15 Thlr. 0 Gr. — die Mark ausgeprägt
worden, sollen auf 100 Thaler — 7 Gr. 6 Pf. zugelegt werden.)

Ein Königl. Preußsscher Thaler, von 1764 bis und mit 1700, ·
· - - â1770 — - * 1770, -

 1780 15% 3r
und 1810 „ : 1818,

- - - von 1800 „ " 1800, "

excl. 1804.
r „ * 1760, 1730 und 1701, -

 12772, 1775, 1776, 1778 und 1779,
- - — . 1302 und 1300, " -

 12764 bis und mit 1768,
· Es -1770-1772,,177.z-1776-1777und1778,.

. . . -- -1796-1797-1799- ·

 *. 1300 bis und mit 13818, "4
« · HE- -176.4-·-1768,« -

thl.

d# 9225

 —db#tPd#d#

11

t #1

2 15

GJ

Ipf

—

4

TTn

—.MWUCM0.—C



Stuck auf die
rauhe Collni-

sche Mark.
67

67

67
217.
42 1
37
174
7or
347
177

-
60#
——

R

35

174

701
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B. Der goldenen Munzsorken,
bei welchen, in Ansehung des Gewichts, durchgehends das Cöllnische Mark= und hiesige
Dukaten-Gewiche zum Grunde gesehek wird, dergestale, daß 67 Ducaten praecise eine Cöll-
nische Mark wiegen müssen, und ein dergleichen vollwicheiger Dukaten 60 hiesige As häli,

welche 722 Assen Troyschen Gewichts, und 60 Graens Wiener Mändel-Gewichts
gleich kommen.

Reichs= Constitutions- und Conventions- mäßige Kai-
serl., Kaiserl. Köonigl. und andere zuverläßig 23
Kr. 8 Gr. fein haltende Dukaten,

Cremnitzer Dukaten, Florentinische Gielur und Vene-
tianische JZechinen, -

· Königltch Preußische und Lollindiche Dukaten,
Souverains, - -

Halbe Souverains, - - "D

Alte Französische Louischor, 6 "

Alte Französische doppelte Louischor, .
Alte Französische halbe Louischor, "]

Spanische einfache Pistolen, -
Spanische doppelte Pistolen oder Doppien,
Spanische Quadrupel, - ·

Spanische halbe Pistolen, -

Konigl. Preußische Banco- Keglewentemäfige Fréderics
d'or,

 HBraunschweigische Pistolen oder 5 Chaler= Stücke,
Braunschweigische doppelte Pistolen oder 10 Thaler—

Stucke, 2 -

Braunschweigische halbe T oder 22 Thaler-
Stücke, s

Dresden, am 18ten Marz 1826.

Ausgegeben zu Dresden, am 21sten Marz 1826.

LThlr.

*

S

————.——————————

gl.

18

18

20

16
10

20

17
10

10

20

20

16

10

10

pf.

co

Heess ——

 SdSPJSdd

—

—-
10

Thlr. l.

12

pf.

1

121
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Berichtigung.
Bei dem, im Eingange der, im Ocen Srück der diesjährigen Gesessammlung (S. 17.)

abgedruckten, Verordnung der Königl. Landesregierung vom 22sten Febr. d. J. angezo-
genen Generall vom Jahre 1747. ist, anstart des 3osten März, der 15te desselben

Monats zu lesen.

Redaction der Gesetzsammlung.
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Gesesammlung
&amp;iRL ahe#n

8.

11.) Bekanntmachung,
das, von dem Ober-Steuer-Collegio, wegen unweigerlicher Annahme der an
die Kreiseinnahmen, von den einrechnenden Ständen, durch die Post eingesen-

deten Gelder, erlassene Generale vom 171en März 1826. betreffend.

*
Im Verfolg eines von den, bei dem letzten Landkage versammelt gewesenen, alterbländi-
schen Ständen beschehenen Ancrags, sind von dem Koniglich Sächsischen Ober-Steuer-=
Collegio sämmtliche Kreis-Steuer-Einnahmen, ingleichen die Seifts-Steuer-Einnahme
zu Wurzen, mittelst Generalbefehls vom heutigen Dato, angewiesen worden, die Annahme
der, von den bei ihnen einrechnenden Ständen, mie Inbegriff der Rittergutsbesicer, durch
die Post eingehenden Steuergelder auf keine Weise zu verweigern.

Indem Man solches hierdurch zur öffentlichen Kenneniß bringe, wird zugleich bemerkt,
daß, wenn die einrechnenden Stände ihre abzuliefernden Steuergelder an die ihnen vorge-
setzte Kreiseinnahme mit der Post einsenden, solches, wie es sich ohnehin von selbst verstehe,
auf deren eigne Gefahr, bis zur erfolgten Uibergabe der Gelder in die Hände des bertref-
fenden Kreiseinnehmers, geschieht.

Dresden, den 17ten Marz 1826.

Königlich Sächsisches Ober-Steuer-Collegium.
von Wetzdorf.

Heinrich Plaz.
Gesetsammlung 1826. ( 3.)
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12.) Mandat,
die allgemeine Verbreitung der Schutz-Blattern-Impfung betreffend;

vom 22 sten März. 1826.

-- Friedrich August, von GOTTES Gnaden, Konig von
Sachsen c. c. c. thun hiermit kund und fugen zu wissen:

Fur die zu wunschende allgemeine Verbreitung der Kuh- oder Schutz-Blattern-Im—
pfungen in den hiesigen Landen, ist theils durch das am 20sten Februar 1805, wegen
dieses Gegenstandes, aus der Landesregierung ergangene Generale und die ihm beigefüg-
ten Unterweisungen, theils sonst fortwährend auf verschiedene Weise bisher Fürforge ge-
tragen worden. Allein es sind diese Maßregeln zur Erreichung des gedachten Zweckes
bis jetzt unzureichend gewesen, und obgleich die schüßende Krase der Kuhpocken gegen die
natürlichen Pocken sich zeither bewährt hat, so hat man doch bemerken müssen, daß,
wegen Vernachlässigung dieses Sicherungsmittels, dle natürlichen Blattern an mehrern
Orten mehr oder minder tödtlich und um sich greifend, in den lettern Jahren daher epide-
misch ausgebrochen und eine große Anzabl von Kindern noch das Opfer dieser Krankheie
geworden sind.

Wir sinden also zur mehrern Beförderung unserer Absicht in diesem Seücke anjese
Folgendes zu bestimmen und zu verordnen für guc:

. 1.
Dem Impfsgeschäfte soll fernerhin allenehalben in Unsern tanden, außer von leglel-

mirten Aerzten und Wundärzeen, und zwar, soviel die letztern betriff", unter der im
. 1. angeordneten Aussiche, bei 20 Thalern Geld= und, nach Befinden, Gefängniß-
strafe, von Niemanden sich unterzogen werden.

Für die zur Impforaxls berechtigten Personen wird andurch sub O, eine revidirte
Instruction, im Betreff des Impfverfahrens, zur Anweisung beigesüge.

. 2.
Die Besorgung und teitung des Impfgeschäfes liege zunächst den Physicis in ihren

Bezirken dergestalt ob, daß sie dahin, daß kein Kind ihres Bezirks ungeimpft bleibe,
nach Möglichkeic crachten sollen.
 DOieselben sollen für stete Bereithaltung gurer und wirksamer tymphe, zur Micthei-
lung an andere ausübende Impfärzte, von welchen sich deshalb, so weit nöthig, in porco-
freien Briefen an erstere zu wenden ist, Sorge kragen.
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Uiber die sorgfaltige Erfullung dieser Obliegenheiten der Physicorum haben die im
Mandate vom 1sten Juny 1824. geordneten medicinal-polizeilichen Oberbehorden fleißig
zu wachen.

C. 3.
Damie die Schutz-Blattern -Impfung überall desto zuverlässiger und regelmäßiger

erfolge, soll dieselbe hinführo allenthalben gewissen, bezirksweise hierzu anzustellenden
Impfärzken, ohne Hierdurch jedoch Unsern Unterthanen den Gebrauch anderer Aerzie hierzu
zu untersagen, in der §S. 6. bis 11. bemerkten Maße übertragen werden.

Die dießfallsige Veranstaltung und insbesondere die Auswahl der Impfärzee, wobei
auf diejenigen, welche jebzt schon die Schutß-Blattern-Impfung mie Glück und Efolg be-
creiben, vorzügliche Rücksiche genommen werden soll, ist für jeden Amtsbezirk, unter Di-
rection des Amtshauptmanns, von dem Amesphysicus, nach vorgängiger Vernehmung mie
den Phyysicis der einbezirkten Obrigkeiten und der benachbarken Aemcter, zu kreffen, auch,
wo möglich, von ihm selbst ein Impfdistrike zu übernehmen.

Hierbei mögen, nach Besinden, Orte verschiedener Pbysicate zu elnem Impfbezirke
verbumden werden, welchenfalls derjenige Ltand-, Amts-, Scade= oder Geriches-Physicus,
welchem die Mehrzahl jener Orte sonst untergeben ist, die Aufsicht über den in einem
solchen Distrikte anzustellenden Impfarze zu führen hat.

5 4.
Die dem gemäß allenthalben, binnen längstens 3 Monaten, vollstandig zu Stande zu

bringende Einrichtung ist vom Ameshauptmanne den betreffenden Ortsobrigkeiten, zur eigenen
Nachachtung und Mittheilung an die Ortöogeistlichen, so wie zur Anweisung ihrer Ge-
richesunkerthanen, bekannt zu machen, demnächst aber der landesregierung, oder der Ober-
Amrs-Regierung anzuzeigen.

6. 5.
Jede Obrigkeit hat, bel Vermeidung von 5 Thalern Strafe, dafür zu sorgen, daß

binnen 4 Wochen, vom Erscheinen dieses Mandaks an, genaue Verzeichnisse aller daselbst
vorhandenen Kinder unter 14 Jahren, welche bis dahin weder die Schutpocken, noch
die natürlichen Blartern gehabe haben, an den Bezirks-Impf-Arzk eingereicht werden.
Auch haben die Pfarrer künfelg balbjährlich in den Monaten April und September
tabellarische Anzeigen, nach Vorschrise des sub I. beigehenden Schema's, an Solchen
einzugeben. ·

H.6.
Der Impfarzt hat zwar auf ununterbrochene Fortsetzung des Impfgeschafts, vorzug-

lich an seinem Wohnorte und in dessen Nähe, Bedacht zu nehmen und dabei insbeson-
( 8““)

—
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dere, so wele möglich, der Impfung von Arm zu Arm sich zu befleißlgen; derselbe soll
jedoch überdieß jährlich wenigstens ein Mal an jeden Ort seines Bezirks, wo impffähige
Kinder annoch vorhanden sind, sich begeben und deshalb den Tag seiner Ankunft da-
selbst, so weit ehunlich, der Obrigkeic vorher anzeigen, die solche bierauf, unter nach-
drücklicher Ermahnung der Aeltern, weiter bekanne zu machen hae.

Die Zeit der Impfreisen, wobei darauf zu sehen ist, daß der Orc von ansteckenden
und Kinder-Krankheiten frei sel, bleibt dem Ermessen des Impfarztes überlassen.

G. 7.
Aelkern, welche zur Impfung ihrer Kinder nicht freiwillig bereic sind, soll der Impf-

arzt, bei seiner Anwesenheic am Orce, hierzu beweglichst ermahnen.
Die bereics durch elnen andern Arze erfolgte Impfung ist, auf Verlangen des Impf-

arztes, durch ein Zeugniß des Erstern, oder sonst, glaubhaft nachzuweisen.

d. 8.
Die Impflinge sind von dem Arzte in der Regel wenigstens ein Mal in den Fieber-

cagen, nach Beschaffenheit der Umstände aber, so ost nörhig, wieder zu besuchen. Auch
sind über die Impfungen und deren Verlauf die §. 5. der Instruction vorgeschriebenen
Tagebücher behörig zu führen.

. 9.
Bei Entnehmung der ymphe, zum weicern Gebrauche, wird den Impfärzten die

sorgfältigste Beobacheung der Instruction F. S. a. und c. und H. 4., bei Vermeidung
schwerer Geld- und Gefängniß--Serafe für jedes diesfallsige Verschulden, andurch ein-
geschärfe.

Wenn es solchen selbst an #ymphe gebriche, wird ihnen zwar deren Erholung von
einem benachbarten Impfarzee nachgelassen; sie baben sich jedoch diesfalls in der Regel
an ihren Bezirks-Physicum zu wenden.

. 10.
Für jede Impfung, mit Einschluß eines nochmallgen Besuches und der Reisekosten,

sind dem Impfarzte wenigstens 3 gl. — zu entrichten, welche für unvermögende Aeltern
aus der Armencasse und, bei Unzulänglichkeic dieser lehtern, durch Gemeindeanlagen zu
berichtigen sind.

Dafern jedoch die Anzahl der zugleich am Orce vorhandenen limpffähigen Kinder
über 15. beträge, so soll dem Impfarzte jede mehrere Impfung, so weit solches der Ar-
mencasse obliegt, nur mit 4 gl. — bezahle werden.

Fernere Bemühungen sind dem Impfarzee besonders zu vergüten.
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Die Orts-Geriches-Personen haben dafür zu sorgen, daß ersterer längstens bei dem
zweiten Besuche am Orte das carmäßige Honorar vollständig erhalte, die Obrigkeiten
aber allen diesfalls dennoch ecwa erforderlichen Erinnerungen der Impfärzte durch strack-
liche, da nöthig, erecutivische Beitreibung solcher Rückstände, bei Vermeidung eigener
Verantwortlichkeic, sofore Genüge zu leisten.

G. 11.
Damit nicht, bei der an manchen Orten jeße vielleicht beerächtlichen Anzahl unge-

impfter Kinder, die zu bezweckende ungesäumte Nachholung der bieher unterbliebenen Im-
pfungen durch das Unvermögen der Armencassen und Gemeinden, die vorbestimmten
Impfgebühren für die Armen unker ihnen aufzubringen, behindert werde: so wollen Wir
solche für die in den ersten sechs Monarken nach der Publication des gegenwärtigen Ge-
sebes erfolgenden Impfungen aus Unserem tandes-Lahl- Amte und resp. den Oberlausisi-
schen Einkünfeen übereragen lassen.

Es haben daher die Impfärzke genaue Verzeichnisse über die, während dieses Zeit-
raums, auf erhaltene obrigkeitliche Zeugnisse über die Armuch der Impflinge oder der
Aeltern derselben, von ihnen ohnentgeldlich verrichteten Impfungen zu halten und solche
nach dessen Ablaufe, oder nach Gefallen früher, von Zeit zu Zeic, und unter Beifügung
der gedachten Zeugnisse, an den Ameshaupemann ihres Bezirks einzureichen: als von
welchem, wegen Berichtigung des, nach den Bestimmungen des 9. 10., sich ergebenden
I##puch-, in soweic nicht gegen die Richtigkeit der Armuthszeugnisse vorhero zu beseiti-
gende Zweisel entstehen, das Nöthige unverweilt besorgt werden wird.

ß. 12.
Alle Impfarzte, mit Einschluß der etwa darunter befindlichen einbezirkten Stadk-

und Gerichts-Physicorum, haben jährlich, im Monat November, vollständige Impf-
tabellen, nach dem sul II. beigefügten Schema und Formate, mit Bemerkung der etwa
gefundenen Hindernisse ihres Geschäfes, an den Bezirks-= Physicum einzusenden, welcher
solche sammeln, genau durchgehen, die seinigen beifügen und dieselben gehester und
rubricirt resp. an diehiesige tandesregierung, oder die Ober-Ames-Regierung zu Budissin
einreichen soll.

Impfärzte, deren besonders eifrige und glückliche Bemühungen für die allgemeine Ein-
führung der Schußblattern sich hieraus oder sonst ergeben werden, haben auch fernerhin,
wie bisher schon von Zeit zu Zeit geschehen, eine angemessene Anerkennung und Belob-
nung ibrer Verdienste zu erwarten.

d. 13.
Der Physicus hat, zum Behuf der uber die Impfarzte seines Bezirks, besonders
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aber uber die darunter befindlichen Chirurgen im Allgemeinen ihm obliegenden Aufsicht,
vorzuglich auch deren Tagebucher, welche ihm, auf Verlangen, vorzulegen oder einzusenden
sind, von Zeit zu Zeit durchzusehen und Erstere, bei sich ergebenden Veranlassungen, nach
Maßgabe der Instruction und sonst, zurecht zu weisen.

Bei Durchgehung der Tabellen hat derselbe ferner im Betreff der Orte, wo das
Impfgeschäft noch Hindernisse findet, unter Vernehmung mit den Obrigkeiten, so wie,
nach Befinden, mit dem Amtshauptmanne, deren wirksame Beseitigung sich eifrigst an-
gelegen seyn zu lassen.

Auch ist er verpflichtet, jedes dem Fortgange der Schutz. Blattern- Anstalt nachtheilige
Gerucht genau zu untersuchen, und durch angemessene offentliche Aufklarung desselben die
gedachte Besorgniß thunlichst abzuwenden.

d. 14.
Von dem Ausbruche natürlicher Blattern ist bei 5 Thlr.— — Geldbuße von der

Ortsobrigkeit, welcher wiederum die Gerichtspersonen bei ebenmaßiger Strafe dafur ver—
antwortlich sind, sofort und spätestens innerhalb 3 Tagen nach deren Erscheinen, sowohl
dem Physico, als auch dem Amtshauptmanne, Nachricht zu geben.

Der Erstere hat sogleich die Sache an Ort und Stelle zu untersuchen und daruber
an den Amtshauptmann zu berichten, auch, nach Befinden, die allgemeine Impfung an
dergleichen Orten, mit Rucksicht auf 9. 6. der Instruction, zu veranstalten; wobei die
Gerichtspersonen, seinem Verlangen gemäß, das Nötbige vorkehren und solchem allent.
balben hülfreiche Hand leisten sollen.

Bel dergleichen allgemeinen Impfungen hat der Physicus dle, durch das Reseripe
vom 15. März 1707., (Cod. Aug. II. Foresetzung S. 1105.) geordneten Gebühr-
nisse zu genießen, dagegen aber auf Bezahlung aus der Armencasse (I. 10.) keinen
Anspruch.

Der Amtshauptmann hat in der Sache, seiner Instruction gemäß, das Néöthige zu
verfügen und, nach Befinden, unter Vernehmung mie dem blusico, wegen der zu Ver-
bütung der weitern Verbreitung dieses Uibels zu ergreisenden Maßregeln, zur zandes-
regierung, oder Ober-Amcs-Regierung zu berichten.

. 15.
Allen Behörden, auch Orts-Gerichts-Personen, gebieren Wir, und allen sonst durch

ihr Verhäleniß dazu besonders geeigneten Personen, nahmentlich den tandgeistlichen,
machen Wir es zur angelegentlichsten Pfliche, zur Verbreitung der Schutz-Pocken-Im-
pfung möglichst miczuwirken, vorzüglich die Impfärzee in Erfüllung ihrer Obliegenheiten
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kraftig zu unterstutzen und die der Sache abgeneigten Personen durch eindringliche Er—
mahnung von ihrem Vorurtheile zuruck zu bringen.

Die Kreis- und Amts-Hauptleute insbesondere haben uber die vollstandige und
genaue Befolgung sammtlicher vorstehender Anordnungen die sorgfaltigste Aufsicht zu
fuhren. « -

Hiernach hat sich Jeder, den es angcht, gebuhrend zu achten.

Urkundlich haben Wir dieses Mandat eigenhandig unterschrieben und das Kanzlei-
Siegel vordrucken lassen.

So geschehen und gegeben zu Dresden, am 22sten Marz 1826.

Friedrich August.

Hanns Ernst von Globig.

D. Johann Daniel Merbach.



Instruction
fur

Aerzte und Wundarzte
bei der

Einimpfung der Schutzpocken.

Wiewohl die Einimpfung der Kuhpocken seit mehr als 25 Jahren nicht blos in Europa,
sondern auch in allen andern Theilen der Erde ihre schutzende Kraft gegen die Ansteckung durch
Menschenpocken hinlanglich bewährt hat; so ist doch lelder nichtsdestoweniger noch in den
lebztverflossenen Jahren zu bemerken gewesen, daß man sich jenes herrlichen Schubmirtels
in unserm deutschen Vaterlande noch keineswegs so allgemein bedient habe, als es nöthig
gewesen wäre, um die Entstehung und Verbreltung von Blatternseuchen gänzlich zu ver-
hindern. Aus dieser Ursache haben Se. Königl. Majestät in Gnaden geruhec, durch
ein allerhöchstes Mandat d. d. 2 sten März 1320 niche nur Höchsidero Uncerthanen zur
Benußung jener segensreichen Erfindung nochmals aufzufordern, sondern auch Obrigkeiten
und Medicinalbeamten, zur wirksamern Verbreikung der Schubpockenimpfung, neuere
Befehle zu ertheilen. In Folge dieser allerhöchsten Agordnungen ist denn auch die unterm
25s|ten Februar 1805 ausgefertlgte Instruction für Aerzte und Wundärzte bei der-Im-
pfung mit Kuh- oder Schustspocken, einer Revision unterworsen und inder-hier vorliegen-
den Maße, den Zeitumständen entsprechend, abgeändert worden, um künfeig bei dem
Impfgeschäst als Norm zu dienen.
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S. 1.

Oie Besorgung und leicung des Impfgeschäftes liege zunächst den Physicis ob, dle Wem das
darüber an die Ober-Medieinal-Behörden gesehmäßig Beriche zu erstatten, auch für stere Recht iu im-
Bereithaltung gurer und wirksamer Lymphe, zur Miteheilung an Andre, zu sorgen haben. v##n zuftehe.
Mie WVorwissen derselben ist es aber auch jedem ad praxin medicam legitimirten Arzte
und ad praxin internam autorisirten Wundarzte erlaubt, Impfungen zu veranstalten;
den ubrigen Wundarzten dagegen nur auf Anordnung, oder unter Aufsicht eines in der
Nähe befindlichen Arztes. Allen andern Personen ist dagegen die Ausübung dieses Ge-
schäftes, bei 20 Thalern Strafe, auf das Strengste verboten. Damit aber die Schußblac-
ternimpfung überall desto zuverlässiger und regelmäßiger erfolge, soll dieselbe binführo al.
lenthalben gewissen, bezirksweise hlerzu anzustellenden Impsärzken noch besonders zur Pfliche
gemache werden, ohne jedoch die übrigen Aerzte davon auszuschließen.

. 2.

Da es zu Errelchung des Zwecks der Impfung durchaus nöthig ist, die ächten, Erverbung
allein vor Ansteckung durch Menschenblattern schützenden Kuhpocken von den unächceen, der zu dem
nicht schutzenden, genau zu unterscheiden, und nur von den erstern Gebrauch zu machen; Tmoseelchäit
so muß es sich jeder zu dem Impfgeschäfte schreitende Arze zur Gewissenspfliche machen, kennrnisse von
die dazu nöthigen Vorkennenisse, theils aus der tectüre der vorzüglichsten, über die Schutz= Selten des
vocken erschienenen Schriften, theils aus sorgfältiger Beobacheung ihres Verlaufs in der Aeztes.
Natur zu schöpfen.) Es ist dies um so nöthiger, je öfter nach einem unvollständigen
Verlaufe der Vaccine die geimpften Kinder der Ansteckung durch die natürlichen Blaktern
zu unterliegen pflegen, wodurch der Ruf der guten Sache denn bei nicht gehörig Unter-
richeeten im Ganzen gefährdec wird.

. 3.

Mit jenen Vorkennenissen ausgerüstet,, wird jeder Arze zwar auch die zweckmäßigste Verfahren bel
Art der Impfung von selbst zu wählen wissen, da die Umstände niche immer erlauben, der Impfung.
eine und dieselbe anzuwenden. Nichtsdestoweniger müssen hier einige Hauptcautelen ein-
geschärst und zur Pfliche gemacht werden. Es sind folgende:

.) Zu belehrender Lectüre in dieser Hinsicht sind vorzüglich die Schriffen eines Jenner, Willan,
Buchbolz, Bremer, Sacco und Krauß jzu empfehlen. Sonst findet sich aber auch das
Wissenswertheßse in der vom ehemaligen Konigl. Scchsischen Sanitäts -Collegio ausgegangenen
„Belehrung über die Schutzpocken" vom Jahre 1814 zusammengetragen. " *

Gesetzsammlung 1820. (90)
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a) Die anzuwendende ymphe muß mie Sorgfale gewählt werden,
wenn sie sicher ächte Kuhpocken erzeugen soll. Man mache sichs daher zum Gesetz, blos
solche, welche völlig durchsichtig und farbenlos, zwischen dem sechsten und neunten Tage,
aus einer gehörig geformten, noch nicht geöffneten Pustel eines gesunden, früher weder
mit Menschen= noch Kuhpocken behafteet gewesenen Kindes genommen ist, anzuwenden,
indem jede andre, wenn sie nicht unächte Pocken, oder Enczündungen und Geschwüre er-
zeugt, wenigstens sehr unsicherinihrenWirkungen ist.

b) Das zu impfende Subject muß vor der Impfung in Räcksiche
seines Gesundheieszustandes untersucht werden, um ihm auf keine Weise
Nachtheil dadurch zuzuziehen. Hitige Krankheiten, mit und ohne Ausschlag, verbieten
die Impfung so lange, bis sie ihren Verlauf vollendee haben. Dagegen steben ihr chro-
nische Uebel, namentlich die sogenannten Cacherleen, im Allgemeinen nicht im Wege.
Indessen ist doch, wo nicht dringende Gefahr der Ansteckung zu beseitigen ist, bei epilep-
tischen, hydrocephalischen und zahnenden Kindern große Vorsicht anzuempfehlen. Uibri-
gens ist es erlaubt, in jedem tebensalter zu impfen, wenn es die Umstände erheischen;
wiewohl der kindliche Körper vom dritten Monate des tebens an zu Erzeugung regel-
mäßiger Schußpocken am geeignetsten zu seyn pflegt; daher denn dle Impfungen im ersten
tebensjahre, jedoch niche vor dem dritten Menate, besonders zu unternehmen sind.

c) Die Methode der Impfung muß möglichst sicher, für den Arze
leiche und für den Impfling bequem seyn.

Diese Eligenschaften vereinigt die Impfung von Arm zu Arm mie flüßiger mphe
am vollkommensten in sich, und sie bleibe daher immer die empfehlungswertheste, jedoch
mie der Vorsicht, ohne dringendes Bedürfniß aus einer und derselben Pustel nicht über
vier bis fünf Subjecte zu impfen. Da sie indessen nicht überall ausführbar ist: so muß
der Arze bei der Impfung mie trockner Lymphe wenigstens darauf bedacht seyn, dieselbe,
in der oben beschriebenen Qualitäc, moglichst frisch und vorm Zutritt der ufe hinlänglich
geschüßze zu erhalcen. Beide Arten der ymphe werden sodann bei der Operatton selbst
am zweckméßigsten in einige leichte, mit der anzette auf dem Oberarme angebrachte Hauc-
schnitee, die kaum etwas Blut ausschwißen lassen, gebracht; worauf man die Wunden,
ohne sie zu verbinden, an der tuft crocken werden läße und dann, mie möglichster Ver-
meidung von Druck und Reibung, wieder mie den gewöhnlichen Kleidungsstücken bedeckt.

. 4.

Veebachtung Da die Impfung niche immer anschläge, oder auch wohl falsche Pocken erzeugk, dle
des Verlaufs, den Impfling nicht vor der Gefahr der Ansteckung sichern: so ist es die Pfliche des Impf-
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arz#es, den Verlauf der Schutzpocken gehörig zu beobachten. Er wilrd hierbei vorzüglich
darauf zu sehen haben, ob nach Ablauf von dreien Tagen sich an den Jwmpfstellen röthliche
trockne Knötchen erheben, die sich allmählig vergrößern, mie klarer ymphe füllen, aber
dabei härtlich und oben mic einem Eindrucke versehen blelben, bis sie den zehnten Tag
(oder genauer: den siebenten, von dem ersten Erscheinen des Knötchens an gerechnet) einen
wulstigen Rand bekommen, und von einer rosenartigen, meistens scharf begrenzten Ent-
zündung der Haut in Form eines Hofs umgeben werden, der ein bis zwei Zoll Breite zu-
haben pflegt und unter mehr oder weniger deutlichen Fieberbewegungen erscheint; worauf
vom eilften Tage (dem achten nach Erscheinung des ersten Knöcchens) an, die Schusblatter
misfarbig, und die LUmphe derselben crübe zu werden beginne; bis sie in den folgenden
Tagen zu einem runden, ebnen, schwarzbraunen Schorf vertrocknek, der früher oder später,
von der Natur gelöst, eine weißliche strahlige Narbe mie kleinen Grübchen zurückläßt. —

Kann bei entsernter wohnenden Impflingen der Besuch des Arzkes niche mehrmals
wlederholt werden, so ist es doch wenigstens unumgänglich nöthig, daß sich der letztere von
dem Eineriké der perlpherischen Röthe durch eigne Ansicht überzeuge, indem dlese das
sicherste Zeichen von der im Organismus erzeugten Umstimmung zu seyn scheint, von wel-
cher die Sicherung vor künftiger Ansteckung mic Menschenblattern abhängte.

Halten die Schußblartern ihren regelmäßigen Verlauf nicht, so darf der Arzt den
Impfling keineswegs für geschüht ausgeben, vielmehr muß er darauf antragen, daß die
Impfung wiederholt werde.

 5.

Uiber die veranstalteken Impfungen hak der Arze ein Tagebuch zu führen, in welches Führung von
alles, was im Bezug auf das Geschäfe von einiger Wichrigkelt ist, elngetragen wird, und Journalenund
woraus er im April und November jeden Jahres unabänderlich einen Auszug in Tabel- Tabelen.
lenform, nach dem, dem Mandate beigefugten Schema sub II. an den Physicus einzu-
reichen hat. In der Rubrik der Bemerkungen wird er besonders anzuführen haben, was
sich seinem Geschäfte für Schwierigkeicen in den Weg gestelle, und wie er dieselben besiege
babe? ferner, ob die Vaccinirten der Ansteckung durch Menschenblartern ausgesetzt gewe-
sen oder nicht? endlich ob sich bei ihnen zur Zeit von Epldemieen falsche oder modisicirce
Blattern (Varicellen oder Varioloide) nach der Vaccine gezeigt, und in welcher Form.

F. 6.

Bei ausbrechenden Seuchen natürlicher Blattern wird, dem allerhöchsten Mandate Verhalten bel
gemäß, die amtshaupemannschaftliche Behörde, in Verbindung mit dem Pbysicus, schleu= Blatternepl=
nigst die vorgeschriebenen, oder sonst nothwendigen Maßregeln ergreisen, um der weitern demleen.

(92
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Verbreicung von jenen durch allgemeine Impfungen baldige Grenzen zu setzen. Man
erwartek daher zur Zeic einer solchen Gefahr, daß es sich jeder Arze doppelt angelegen
seyn lassen werde, die Verbreicung der Vaccination, kheils durch Empfehlung ihrer Weohl-
thaten, theils durch Bekämpfung der noch dagegen gehegeen Vorurcheile, krästig zu unter-
stützen, und besonders einleuchtend zu machen, daß selbst dann, wenn der Körper schon
von natürlichen Blaktern angesteckt seyn sollte, die Einimpfung der Schutzpocken doch kei-
nen Schaden bringen; wo aber noch keine Ansteckung stacc gefunden habe, der Impfling
der einstürmenden Gefahr dadurch enerissen werden könne. Nur häüte er sich, in einer
solchen kritischen Periode, nicht mit der Vaccine dem Impflinge viellelcht zugleich natür-
liches Pockengist zuzutragen, dadurch seinen Zweck selbst zu vereiteln und der guten Sache
den größten Schaden zu thun.
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J.

Verzeichniß
der Kinder, welche in den in die Kirche zu N. eingepfarrten Ortschaften vom 1#ten April

(September) 182.. bis Isten September (April) 182.. geboren worden sind.

E
Anmerkung.

Rame Forrlau. NRamen Tag Wenn die Kinder z. B. wieder

des fende der der Geschleché. versorben. oder Orte nichtmehr vorhanden sind, weshalb
Orts. Nummer. Aeltern. Geburc. jedoch eine sorgfiltige Erörter=

ung nicht verlangt wird.
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Ramen

des

Ortes.

e————. —

Mutzschen.

Wermsdorf.

Anzahl der

seit der letz—
ten Impf—
ung unge—
impfe Ge-
bliebenen.

NB.

s seitdem
Neugebor-

nen.

11.

Die Gesam

Hiervon blieben ungeimpfe:

(Vor= und Junamen, auch
Alter.)

I

Impf
des .. .ten Impfdifstrictet

auf die erste Halft

Ursache
der

unterbliebenen

Impfung.

Carl Schneider, 3 Monate.

Umalia Hubnerin, 6 Wochen.
David Schaarschmidt, 12 Tage.
WilhelmineSchulzin,11 Monate.
Augusta Kraussn, 5 Wochen.
Carl Heinrich Klaus, 4 Jahr.
Carl August Rudolph, 2 Jahre.
Frledrich kudolg Werner, 3
Jahre.
Carl Albert Kühn, 12 Jahr.
Rosalie Fischerln, 10 Monate.

10.

mtzahl der Ruhelken 4 und 6
ubereinst immen.

Zahnen.
Krampfe.

Beharrliche Wei—
gerung derAeltern

u. s. w.

muß mit jener

Geimpft wurden:

(Vor= und Junamen, auch
Alter.)

August Herrmann Müller, 1
Jahre.

Christian Wilhelm Fischer, 37
Jahre.

Jullane Christiane Bauerin, (
Jahre.

Moritz Weber, 5 Jahre.
Heinrich Stein, 4 Jahr.
Marie Henriette Vogelin, J Jahr
Amalse Louise Linkin, 5 Monate,

Pauline Kellermannin, 4Monate,
Eduard Kohler, 19 Tage.

9.

der Columnen 2 und 3
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— -*iest —.V —

Gesundheits zustand Name des Subjectes, Art Tag Erfolg Allaemei
von dem die Lymphe der gemeine

vor der der der ·
genommen worden, und Impf= Bemerkungen.

Impfung. dessen Alcer. Impfung. ung. Impfung.

Gut. 13 Tage. Von Baum= 11. Jan. Regelmäßtg.
wolle.

Scrophulss. Woldemar Täubner, Arm zu Aim. 18. Gar keluer.
am vien Tage. #

S 1I · I

chwächsch A«H«Müllet·-"Desgleichen.20.- Unregejtmäßcw
8 weil 2c.

Gesind bis auf Augen- em öten Tage u. sf. w. u. s.w
entzundung. u. s. w. u. s. w.

u. s. w.

Ausgegeben zu Dresden, am 12ten April 1826.
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Gesetsammlung
en iarec Sfen.

9.
——

13.) Verordnung der Ober-Amts-Regierung zu Budissin,
das Befugyiß zum Registriren in der Oberlausis betreffend;

vom 29sten März 1826.

Ver GOTZTES# Gnaden, Friedrich August, König von Sachsen 2c. 2.. 1c.
Liebe getreue. Wir haben Uns bewogen gesehen, biermic das, unterm 15ten März

1747, wegen der Vice-Actuarien und Registratoren ergangene, in Unserm Markgrafthume
Oberlausitz unterm 5ten April 1824 publicirte Generale aufzuheben, und wegen des
Befugnisses zum Registriren von nun an folgende gesetzliche Bestimmungen eintreten zu
lassen.

S. 1.

Von Publication gegenwärtigen Gesetzes an sind zum Protocolliren nur diejenigen
bei den Gerichtsstellen in Städeen und auf dem Lande angestellten Personen befugt,
welche entweder zur gerichtlichen Praris bereits admittirt worden sind, oder doch die
Approbation ihrer deshalb gefertigten Probeschriften und den darüber ausgestellten Schein
(den Approbationsschein) erlangt haben, insofern sie übrigens mit dem Actuariatseide
belegt und, so viel das Registeiren in Uncersuchungssachen anlange, immatriculirte No-
tarien sind.

0. 2.

Es haben jedoch alle auf diese Art zum Registeiren legieimirke Personen, welchen
das Dienstprädicat eines Aceuars nicht zustehet, der unter ihre Protocollezubringenden
Namensunterschrife, ausser ihrem Dienstprädicate, noch den Beisatz: „verpflichteter Pro-

Gesetzsammluns 1826. (10 )
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tocollant“ beizufügen, sowie in Untersuchungssachen auch fernerhin von jedem Protocoll-
führer, bei der Unterschrifse, noch ausserdem seine Qualisication als immatriculirter Notar
zu erwähnen ist.

6. J
Es bedarf daher zu den mit Actuariatsarbeiten verbundenen Anstellungen, und auch

namentlich vor den Anstellungen als Stadt= oder Gerichtsschreiber, nicht mehr, wie bis-
her, der Beibringung von Actuariatsscheinen. Auch soll für's Künftige der bloße Ap-
probationsschein hinreichende Legitimation zur Uibernahme einer Gerichtshalterei gewähren.

g. 4.
Nach erlangtem Approbationsscheine können auch die blosen Accessisten in den Ge-

richtsstellen in Scädten und auf dem Lande mie dem Actuariakseide belegt und sodann,
nach den Bestimmungen des isten und 2ten §., zu Actuariatsarbeiten aller Arc, und na-
mentlich auch zum Protocolliren gebrauche werden.

C. 5.
Dagegen haben sich alle andere, in einem Gerichte angestellte, mie Approbations=

scheinen nicht versehene Personen, gleichviel mit welchem Prädicate ste angestelle sind,
und ob sie den academischen Curfus zurückgelegt und das Facultätseramen bestanden ha-
ben, oder niche, des Registrirens von nun an zu enthalten.

. 6.
Uncer vorstehender Vorschrife niche begriffen ist jedoch das Präsenciren eingehender

Schriften und Sätze, und das Fertigen der Bemerkungen über erfolgte Insinuacionen
und Absendungen von Schriften und Acten. Vielmehr soll auch den, nach 9. 1., niche
legitimirten, in einem Gerichte angestellten Personen fernerhin nachgelassen seyn, Prae-
sentata und Insinuations= und Transmissions-Registraturen zu machen, so wie auch alle
in Protocollführung nicht bestehende, in den Gerichten vorkommende Arbeicen zu verrich-
cen, insofern sie nur dazu gehörig verpflichter sind.

. 7.
Allen unter vorstehender Ausnahme (9. 6.) nicht begriffenen Registraturen, welche,

nach Publicarion dieses Gesetzes, den Bestimmungen des isten §. entgegen geferriger
werden, soll eine rechtliche Wirkung nicht beigelegt, wegen jeder Uibertretung der ge-
dachten Bestimmung, so wie der Vorschrift des 2ten §. aber nicht nur der Fertiger
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einer aus diesem Grunde ungultigen Registratur, sondern auch der Richter selbst, wel-
cher die Fertigung eines Protocolles durch eine dazu nicht lgitimirte Person hat gesche-
ben lassen, mie einer Geldstrafe von fünf Thalern und, nach Befinden, mit einer böhe-
ren belege werden.

Daran geschiehet Unser Wille und Meinung.

Gegeben zu Budissin, den Losten März 1826.

von Gerßdorf.

Ernst Friedrich Har, 8.
Ausgegeben zu Dresden, am 12ten April 1826.
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Gesebssammlung
1 für das

Königreich Sachsen.
10.

14.) M andat,
die Erhebung der Grenzaccise von ausländischen Waaren in der Kdnigl.

Sachs. Oberlausic betreffend;
vom 15ten Aprll 1826.

Wa## Friedrich August, von GOTTES Gnaden, Konig von
Sachsen c. c. ic. thun hiermit kund und fugen zu wissen, wie Wir, auf das Gesuch
der getreuen Stande Unsrer Oberlausitz, um Gleichstellung der dasigen Accisabgaben mit den
in Unsern alten Erblanden bestehenden, mie Beirath gedachter Scände von tand und Städ-
cen, beschlossen haben, den in der Oberlausih eingeführten besondern Zoll vom Ein-, Aus-
und Durchgang der Waaren gänzlich aufzuheben, und dagegen die in Unsern alten Erb-
landen vorhandene Grenzaccise von ausländischen Waaren, unter den durch die besondern
Verhältnisse der Oberlausitz bedingten Bestimmungen, einzuführen, auch von den sonst be-
standenen Ausgangsabgaben nur diejenigen, welche in Unsern alten Erblanden, nach dem
Generale vom 27 sten Juli 1824, von inländischer Schafwolle und derglelchen Flachs
und Werg beibehalten worden sind, daselbst nach den in gedachtem, bier beigedruckeem Ge-
nerale enthaltenen Vorschristen, wovon jedoch der Ote und 7#e §. keine Anwendung leiden,
erbeben zu lassen.

Wir erlassen daher
gegenwärtiges Mandac wegen Erhebung der von ausländischen Waaren zu ent-

richtenden Grenzaccise in der Oberlausis,
und, indem Wir das wegen des Oberlausistschen Zolles unterm 23sten März 1322. er.
lassene Mandat und alle sonstige, diesen Zoll becreffende Generalien, nicht minder die, we-
gen Anlegung besonderer Grenzzölle, ticente und Imposten von gewissen eingehenden Waa-
ren, ergangenen frühern Verordnungen aufheben, wollen und befehlen Wir, daß gegenwär-

Gesetzsammlung 1826. (11 )
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tiges Mandat, so wie das obengedachte wegen der Ausgangsabgaben ergangene Generale
vom 27 sten Juli 1824, von und mie

dem ersten Juli 1320.
in gesetzliche Wirksamkeic crete, und nachstehenden Worschriften schuldige und pünktliche
Folge geleistet werde.

. 1.

Geschlarde der Von allen Waaren, welche aus dem Auslande in das Land kommen, sie mogen zum
Accite. Handel oder zum eignen Verbrauche des Käufers, oder als Spediciongüter, zur weitern

Versendung ins Ausland, bestimmt seyn, ingleichen von allen Waaren, welche nur durch
das tand geben, wird die Grenzaccise, nach den im beigefügten Tarif unterO. bemerkten
Säßen, erhoben.

S. 2.
Ungehinderter Der Eln- und Durchgang ist jeder Are von Waaren gestacte#, blos mit Ausnahme

gine F. Durch= des Salzes, welches, bei Strase der Confiscation, für Privatrechnung ins tand gar niche
ren. eingebracht und nur mit besonderer landesherrlicher Erlaubniß durchgeführt werden darf.

Bestimmung 3.:
wegen der aus 3

den Schönbur- Die Waaren, so aus den unter dem Recesse begriffenen Schönburgischen Herrschaften

uies und der Gräflich Solmsischen Herrschaft Wildenfels, ingleichen von Schirgiswalde kommen,
Herrschaft Wil= werden, wie zeither, den ausländischen gleich behandelt.
denfels und aus
Schirgiswalde

—.

eingehenden 2 4.
W 1. e e

nchgenae= Für durchgehende Güter werden solche gehalten, welche unmiccelbar, auf einer Achse
güter. und ohne Umladung, durch das tand gehen. Die Umladung der durchgehenden Güter

magjedochin dem Falle gestartet bleiben, wenn sie ohne Aufenthale, mit Vorwissen und
Zuziehung der Accisbehörde, auf ein anderes Fuhrwerk gebracht werden; es ist sodann
solches und der Name des neuen Fuhrmanns auf dem Grenzzettel von der betreffenden
Accisbehörde zu bemerken.

Bleibt die tadung nicht beisammen, sondern wird sie zerstreuer, in einzelnen Frache-
stücken weicer verladen, oder wird sie ganz, oder zum Theil an andere Empfänger gerichter,
so muß die Eingangsaccisfe nachentrichtet werden.

Es ist gestattet, daß ein Theil der kadung zum Eingange und ein anderer zum Durch-
gange bei der Grenz-Accis-Einnahme erklärt und verrechtet werde; die Güter müssen in
diesem Falle, nach ihrer besondern Bestimmung, auch mie besonderen Frachebriefen und
Designationen versehen seyn.
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Güter und Waaren, welche ohne Frachebriefe oder Designakionen eingehen, oder wel-
che nicht än Ausländer unmictelbar addressire sind, müssen den vollen Saß der Eingangs-
accise entrichten. ·

Von Gütern, so nach Schirgiswalde ein= oder von da ausgehen, ist die Eingangs-
Grenz-Accisfe jedesmal zu erheben.

5. 5. "

Auf Straßen, wo der Durchgang das tLand nur auf kurze Screcken berühre, werden
Wir Ermäßigungen der tarifmößigen Grenz= Accis, Säte eintreten lassen, und solches
durch besondere Anordnungen bestimmen und bekanne machen.

9. G.
Unter Speditiongücern, von denen nur der Durchgangszoll erhoben werden soll, sind

nur diejenigen zu verstehen, welche nicht Eigenthum des Spediteurs sind, noch zu dessen
Disposition stehen, sondern an namhafe gemachte Empfänger im Auslande bestimme sind,
und deren bloßen Transporc der Spediteur zu besorgen hat.

Waaren, welche zur weitern Versendung ins Ausland als Spedielongücer im tande
niedergelegt werden, können nur dann als durchgehende Güter in Hinsicht der Grenz-
accise angesehen und behandelt werden, wenn

1.) der Spediteur, an den sie gelangen, zum Grosso= und Spedicionhandel durch be-
sondere Concession berechtigt ist,

2.) wenn die Waare niche in dessen Verwahrung komme, sondern sofore bel der Ab-
ladung unter Accisbeschluß, auf Kosten des Spediteurs, gegeben wird,

3.) wenn sie binnen vier Wochen, von Zeit der Niederlegung an, wieder in das
Ausland abgesendet wird.

Diese Bedingungen müssen insgesamme, eine wie die andere, erfülle werden, immaßen
außerdem die volle Grenzaccise vom Eingange zu bezohlen ist.

Wenn von dem Spediteur triftige Ursachen, die ihn an der Absendung der Waaren
binnen der Frist von vier Wochen behindern, nachgewiesen werden; so stehec der Accis-
inspection des Orts frei, die Lagerfrist, nach Befinden, jedoch nicht über acht Wochen, zu
verlängern.

Mit dem Spedition= und Grossohandel kann ein Detailhandel in der Regel, und
wenn nicht durch ein bewilligces Firum die Consumtionabgaben gesichere sind, nicht ver-
bunden werden. «

Der Accisebeschluß bestehet darinnen, daß die Speditionguter in ein sicheres Behäle-
niß, auf des Spediteurs Kosten und Gefahr, niedergelege werden, so mit zwei verschiedenen

( 11“)

Scedition=
waaren.
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Schlbssern versehen, wovon der eine Schlüssel sich in den Händen der Accisbehörde, und
der andere in den des Spediteurs befindet, und daß über die Zahl und das Gewiche der
eingegangenen und weiter versendeten Frachtstücke ein Conto von der Acciseinnahme ge-
balten, und bei Versendungen ihr nachgewiesen wird, wohin selbige abgehen; zu welchem
Ende auch die Frachtbriefe über die abgehenden Güter von der Acciselnnahme zu stem-
peln sind. .

5»7.
Bei Gegenstanden, welche nach dem Gewichte veraccisirt werden, wird das Gewicht

Genichte; „der Waare in verpacktem Zustande, folglich Bra#to vernommen.

b.) nach Inhalt
des Gefäßes;

c.) nach den
Transport-
mitteln.

Wenn in den Frachtbriefen das Gewicht ohne das der Verpackung, oder blos netto
angegeben und eine anderweiste Verwägung der Frachtstücke nicht chunlich ist; so sollen,
nach dem zeither angenommenen Verhälenisse, auf 1 Cenener Rettogewicht, 10 Pfund
Tara gerechnek werden.

Wenn mehrere zusammen verpackk gewesene Gegenstände ausgepacke und einzeln ver-
rechtet werden; so soll das Gewicht der Verpackung, nach-des Einnehmers pflichtmäßigem
Ermessen, auf die, nach verschiedenen Säteen zu vernehmenden, einzelnen Waaren ver-
tbeilet werden.

#. 8.
Bei Flässigkeiken, wovon die Accise nach Eimern oder Tonnen zu bezahlen 1#/#,

wird der Inhalce des Gefäßes nach der äußern Wisirung desselben angenommen, und der
angebliche Abgang im Innern wird niche berücksicheiget; es mußte denn eine vorgefallene
Beschädigung des Gefäßes nachgewiesen werden, in welchem Falle die Veraccifirung
nach dem wirklich noch vorhandenen Inhalte des Gefäßes erfolgt. Wenn die dußere
Vistrung niche thunlich ist, so soll die Angabe nach dem Gewichte, und zwar nach dem
in dem Tarif angegebenen Verhälenisse, berechnet und erhoben werden.

G x9.
Bei unverpackten Gegenständen einerlei Are ist das Gewiche nach dem Transport-

mittel zu bestimmen, so daß auf eine Pferdelast zwölf Centner, auf einen Schiebebock
drei viertel Cenener, und auf eine Trage ein halber Cenener gerechner werden.

Bei Töpferwaaren ist jedoch eine Pferdelast nur zu 6 Cenener anzunehmen.
Der angenommenen tast eines Pferdes wird die von 2 Ochsen oder 4 Kühen gleich

gerechnek.
In solchen Gegenden, wo, wegen gebirgiger und schlechteer Wege, geringen Zug-

viehes, oder anderer tocalumstände, die hier bestimmte zast nicht allgemein angenommen
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werden kann, oder, wenn die tadung niche vollständig ist, soll, auf des Acclfancen Verkangen,
die Erhebung der Grenzaccise, nach dem Gewichte der Waare, welches durch Verwägung
auszumicteln, oder, wenn solches nicht thunlich, dem pflichemäßigen Ermessen des Ein-
nehmers anheim gestellet wird, erfolgen.

G. 10.
Die Grenzaccise muß Derjenige entrichten, in dessen Besitze sich die Waare zu der Wer die Ab.

Zeit, wann ihre Verrechtung geschehen soll, befindet. gabe zu erlegen?
Die Waare selbst hastet fur die Abgabe.

ñ. 11.
Die Bezahlung der Abgabe geschiehet in convention= oder andern vakvationmäßlgen In welcher

Münzserten, und wenn solche zwei Thaler und drüber beträgt, zur Hälfte in Königlich m.ie
Sccchsischen Cassenbillets, gegen eine darüber auszustellende Quittung.

Wenn ein fremder Fuhrmann niche mie Cassenbillets versehen seyn sollte, und deren
Einwechselung im Orce niche sofort bewerkstelligen könnte, so mag von ihm, an deren
Statt, baares Geld angenommen und er deshalb nicht aufgehalten werden.

. 12.

Die Grenzaccise wird bei eingehenden Gütern erlege, beim Eineriece in das kand Wo sic im
auf der ersten Grenzeinnahme, oder am Orte der Abladung im tande. erlegen?

. 13.

Wenn die Waare beim Eingange in das tand mie Frachtbriefen und Designationen, -) am Orte
so auf Einwohner inländischer, accisbarer Städre gerichtet sind, versehen ist; so erfolge der Abladung;
die Bezahlung der Accise erst in der Seade, wohin sie zur Abladung bestimmt ist.

Wenrn die Frachtbriese nicht auf Einwohner inkändischer accisbarer Scädte, sondern
auf tandbewohner gestellt sind, so muß die Grenzaccise sofort auf der Grenzeinnahme
erlegt werden; sollen insbesondere Materiak= und Schnittwaaren an Krämer auf dem
ande gelangen, so ist dem Fuhrmann aufzugeben und auf dem Grenzzettel zu bemerken,
daß er solche, bei 10 Thalern —. — Sctrase, in der Acciseinnahme der nächsten Seade
anmelden solle; damit, wenn der Krämer zu Beziehung der Waaren aus dem Auslande
oder teipzig berechtiget ist, daselbst die General-Consumtion-Accise erhoben, im entge-
gengesebten Falle aber die Untersuchung wegen Uiberschreitung der Handelsconcession
eingeleitet werde.



b.) an der
Grenzeinnah=
me.

Firation der
Grenzaccife.

Befreiung der
Leirziger Meß-
waaren.
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Waaren, die in die Schönburgschen Receßherrschaften, die Herrschafe Wildenfels
und nach Schirgiswalde gelangen, sind ohne Ausnahme, sie mögen mie Ferachtbriefen
versehen seyn oder nicht, wie zeither, bei der Grenzeinnahme zu verrechten.

F. 14.
Ist die Waare mit gehorigen Designationen nicht versehen, oder ist sie zum freien

Handel, oder zum Durchgange bestimmt, so muß die resp. Ein- und Durchgangsaccise
sofort in der ersten Grenzeinnahme erlegt werden.

9. 15.
Wenn Kaufleuten, Communen, oder andern Personen Fixa bewilliget sind, welche

sie, statt der einzelnen Verrechtung des Zolles, bezahlen, so ist die an die Stelle des Zol-
les getretene Grenzaccise, welche am Orte der Abladung zu entrichten ist, unter dem Fixo,
so lange selbiges noch dauere, mit begriffen. Ist aber die Grenzaccise auf der Grenz-
einnahme erlegt worden, und die Waare gelanget nachher an einen Firaten, so findet
eine Zurückzahlung an tetztern nicht Saate.

. 1.
Von den aus teipzig kommenden Waaren, welche erweislich mic der dasigen Han-

delsabgabe vernommen worden, und mit Passirzetteln von daher versehen sind, findek
eine Erlegung der Grenzaccise nicht State.

Wenn die von der Obereinnahme der Handelsabgaben in teipzig ausgestellten Passic-
zettel Gültigkeit haben sollen, so müssen sie sich bei den Waaren befinden, auf welche sie
gestelle sind, diese Waaren müssen darinnen nach den Frachestücken, nach Gewiche und
Beschaffenheit, genau angegeben und ihr Ausgang aus teipzig durch den Accis. Thor-
Schreiber des Thores, durch welches sie ausgegangen, darauf attestiret seyn.

Fehlen dlese Passirzettel bei der Waare, oder ist der Ausgang darauf niche ackesttrer,
so ist die volle Grenzaccise davon an dem inländischen Orte der Abladung, er mag eine
accisbare Scade oder ein Dorf seyn, zu erbeben. Bei Material= und Schnicewaaren,
welche aus der Meßstadt leipzig an Krämer auf dem #ande kommen, ist die 9. 16. ent-
haltene Vorschrift zu befolgen.

Für ausländische Getränke werden in telpzig Passirzettel zur Versendung in die
Oberlausitz nur dann ertheilt, wenn, in Gemäsheie des 1.2ten 9. des Ilten Publicancii,
die keipziger Handelsabgaben betreffend, vom 3 1sten Januar 1824, belm Empfange
derselben, die in dem Oberlausitzischen Tarif geordnere Grenzaccise von dem Versender
noch entrichtet wird; jedoch wird ihm davon, wegen der bereits erlegten teipziger Han-
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delsabgabe, an dem Elmer Wein ein Thaler —. —. und an dem Eimer Branntwein

sechszebn Groschen erlassen.
. 17. ..

Befreiungen v.

Von Entrichtung der Grenzaccise sind befreiet: der Grenzoccise:

1.) Alle Gegenstande, welche in so kleinen Quantitaten eingebracht werden, daß die (½ gerinssteige
zu entrichtende Accise von allen zusammen weniger als drei Pfennige betragen würde; egenande.

2.) im Gebrau-
2.) Alle bereits im Gebrauche befindliche und zum Handel niche bestimmte Gegen- ½e beiidlcche.

stände des Verbrauchs, miehin auch Kleidungsstücke, Geräthe und Geschirr des Rei= gegenstände.
senden;

3.) Das aus dem Koöniglich Preußischen Herzogehume Sachsen eingebrachte Ge.- * trisle
treide, die von daher eingehenden Brennmaterialien aller Arrc, Bauholz, Kalk, Schie- Preuß. Her-
fer, Mühlsteine, Ziegel und überhaupt die Seeine aller Arc, sind als inländisch anzu. #cgthumSach-

.% sen eingehendesehen und zu behandeln; Gegenständc.

4.) Die mit Freipässen Unseres Geheimen Finanz--Collegi## versehenen Gegenstände; ruhe
es müssen aber diese Freipässe im Original (indem beglaubte Abschriften nicht binläng= pesse. #
lich sind,) bei der Grenzeinnahme vorgezeige, von dieser visirt und die frei eingebrach-
ten Gegenstände nach ihrer Quanticäc darauf bemerkt werden.

5) Wenn inländische Fabrikanten und Handwerker mie ihren eigenen, von ihnen 5.) Inlärdische
selbst gefertigten Arbeirten die Messen und Märkte im Auslande berelsen, so sind die von Retoursüter.
ihnen unverkauft zurückgebrachten Fabrikate accisfreli. Sie müssen aber die ausgehenden
Waaren zuvörderst bei der Einnahme ihres Wohnorks, welche ihnen über die Quantität
und Qualität der Waaren eine Bescheinigung ausgzustellen hac, angeben, und bei der
Zurückkunfe den Bestand derselben untersuchen lassen, auch solche hinwärts und zurück
bel einer und derselben Grenzeinnahme, uncer Vorzeigung der von der Einnahme des „
Wohnorts erhaltenen Bescheinigung, anmelden. Obige Bedingung der zu erlangenden
Grenz-Accis-Freiheic ist niche erforderlich, wenn die inländischen Fabrikanten und Hand-
werker, an der Grenzeinnahme, wo sie wieder eintreten, sich legitimiren können, daß sie
nicht blos einen, sondern mehrere ausländische Märkte, deren tage sie zu einem andern
Rückwege nöthigte, besuche haben.

60.) Wenn in einem oder dem andern Orke die Einrichtung bestehe, daß Fabrikate 6.) Besondere
in das J land b zur bloßen Be-nland gebracht werden, um, nach einer daselbst erhaltenen weitern Verarbel= arbeitung ein-
tung, als durch Bleichen, Färben, Zurichten 2c. wiederum in das Ausland an den gebende Ge-
Absender zurückzugepen; so werden Wir, auf diesfallsiges, an das Acciscommissariat zu zeustände-
richtendes Ansuchen, den Einbringern solcher Fabrikate eine Erleicheerung bel der Grenz-
accise angedeihen lassen, und deshalb durch Unser Geheimes Finanz-Cellegium das
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Nöthige besonders anordnen. Die in einzelnen Fällen bereits bewilligten Befreiungen
verbleiben in ihrer Gültigkels.

ß. 18.
Die Grenzaceise Wenn die in das Land gebrachten auslandischen Waaren als unverkauft, oder sonst in
aindoniure. das Ausland zurückgehen, so kann eine Rückzahlung der davon erlegten Grenzaccise in der
ren nicht zurück-Regel nicht erfolgen. Doch wird, zu Gunsten ausländischer Krämer, Fabrikanten und
gezahlt. Handwerker, welche hierländische Messen und Märkee beziehen, und einen Theil ihrer Waa-

ren unverkaufe zurücknehmen, eine Ausnahme von obiger Regel gemache, und auf ihr dieß-
fallsiges Ansuchen bei dem Acciscommissariake eine den Umständen angemessene Einrich-
tung getroffen werden.

G 19.
Eebrauch der Fracht= und Kaufmanusgüter durfen nur auf solchen Straßen, die mit einer Grenz-

erluubten Ste- einnahme versehen sind, in das tand eingehen, und nur auf den nach einer accisbaren Stade
gehenden Commerzlalstroßen sort= und durchgeführec werden.

S. 20.
Negievorschrif- Der Waareneinbringer ist schuldig, bei der ersten Grenzelnnahme, die er berühre, an-
ben für den, zuhalten, daselbst ein schriftliches Verzeichnlß der geladenen Gegenstände (Designarion) zu
bringer. übergeben, oder die sonst über die Bestimmung der Waaren nöthigen Erklärungen abzule-

gen, auch die Waaren selbst einer Revision zu unterwerfen.

 . 21.
Einrichtung der In dem Verzeichnisse der tadung (Designatlon) muß der Name und Wohnore des Ab-
Designationen, senders, des Fuhrmanns und des Empfängers der Waare, ferner jedes einzelne Frachtstück

nach seiner Bezeichnung, seinem Gewichte und tarifmäßigen Inhalte aufgeführt seyn.
Ist eine Designation nicht vorhanden, so müssen in den Frachebriefen die hler ange-

gebenen Erfordernisse derselben enthalcen seyn, außerdem sie niche für güleig angenommen
werden, sondern die Grenzaccise sofort erlegt werden muß.

. 22.
Mündliche Au- Eine mündliche Angabe der tadung kann nur dann als hinlänglich angenommen wer-

gzaben. den, wenn die geladenen Gegenstände in unverpacktem Zustande sich befinden und niche in
Kaufmannsgütern bestehen. Im entgegengesesten Falle wird die gadung, auf Kosten und
Gefahr des Absenders, so lange angebalten und in Verwahrung genommen, bis die De-
signation beigebracht wird.
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ß. 23.
Bei der Waarenrevision in der Grenzeinnahme werden die geladenen Waaren, nach Nevision bei

der Zahl und Bezeichnung der Frachtstücke, nach dem Gewichte oder der Menge, mie der den n aii
Designation, oder in dem §. 22. angegebenen Falle, mie der mündlichen Angabe vergli-
chen und unkersucht, wozu der Fuhrmann die nöthige Handreichung leisten oder verschaffen
muß. Dem Grenzeinnehmer steher frei, sich, bei augenscheinlichem Verdachee eines Accis-
Unterschleifs, vom Gewichte und Inhalie jedes Frachestückes, durch die ihm zu Geboke stehen-
den Mietel, zu überzeugen und die verdächtig scheinenden Frachestücke mie Vorsicht und
Behutsamkeie zu eröffnen.

Wenn der Waareneigenebümer von dem zum Durchgange vergebenen Waaren zufällig
ekwas im kande ab- oder zurückläßt, so har er sich bei der Acciseinnahme des Abladungs-
orks zu melden, und davon die Eingangsaccise, jedoch ohne daß er die bereits bezahlte
Durchgangsaccise darauf mit zurechnen kann, nachzuencricheen.

C. 24.
Die Expedition auf den Grenzeinnahmen erfolgé zu jeder Jahreszeie, vom Sonnen= Zeit der Crpe-

aufgange bis Abends 3 Uhr. Der Reisende ist berechtigee, zu verlangen, daß er hierbei, dition auf der
Ewenn nicht mehreres Fuhrwerk zusammenkommt, nicht uber eine halbe Stunde aufgehalten innahme.

werde.

5. 25.
Jeder Fuhrmann muß sich eine dußerliche Revision seiner tadung, jedoch, wenn nicht Revißon bei

augenscheinlicher Verdache eines Uncerschleifs vorhanden ist, ohne Oeffnung der Frachtstücke den Aceisein-
und ohne Abladung des Wagens, gesallen lassen, wenn solche unkerweges an den Accis- nahmen-

einnahmen, die er bis zum Orce der Abladung, oder bis zur Grenzeinnahme des Aus-
gangs berühre, verlange wird.

 . 20.
Am Orte der Abladung erfolge die Wiederholung der §. 25. erwähnten und hier noch Reviston bei

genauer vorzunehmenden Uncersuchung. Die Abladung darf aber niche eher geschehen, als der Abladung.
bis die Ankunfe der Waaren bei der Accisbehörde des Orts gemeldet und von dieser die
Erlaubniß zur Abladung, nach erfolgter Revision, ertheile worden ist.

. 27.
Alle Frachtgücer von ausländischen Waaren, welche nach teipzig gehen, und dahin mie Behandlung

gebörigen Frachrbriefen versehen sind, bleiben mit Erhebung der Grenzaccise verschonc, in= dergeiviiger
Gesetzsammlung 1820. (12 )
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dem diese unter den teipziger Handelsabgaben mie begriffen ist. Es ist jedoch in der
Grenzeinnahme die tadung gehörig zu declariren, die Frachtbriefe sind vorzuzeigen und von
der Grenzeinnahme zu stempeln, auch ist dem Fuhrmanne ein Grenzzektel, welcher den Na-
men des Fuhrmanns, die Zahl der Bespannung, der Frachebriefe und der Frachtstücke
enthält, auszustellen.

". 28.
Vorschriften, Waaren, so mie der ordinalren Post ein- und durchgehen, sind keiner Revision bei

Vosen der it den Grenzeinnahmen unterworfen. Die Accise wird bei den im tande bleibenden Gütern
durchgehenden an dem Orte der Bestimmung erlegt. Güter, welche mit den ordinairen Posten obne

Güter. Aufenchalt und unter einer Abdresse durch das tand gehen, bleiben mit der Durchgangs=
accise verschonc.

Extraposten, welche zugleich accisbare Güter geladen haben, werden, wie jedes ande-
re Fuhrwerk, jedoch bei Tag und bei Nache, auch mit vorzüglicher Schnelligkeic und vor
anderm Fuhrwerk, abgefertiget.

G. 29.

Ausstellung der Uiber die erfolgte Begzahlung erhäle der Accisane von dem Einnehmer elne Quittung,
Quittungen. jn welcher die Waaren nach ihrer Quantitat, nebst dem Betrage der von jeder entrichteten

Abgabe, einzeln verzeichnet werden. Diese Quittung bleibt bei der Waare, um damit
ihre erfolgte Verrechtung zu beweisen. Sie wird, nach dem Verlangen des UAccispflichti-
gen, entweder für die ganze tadung überhaupt, oder auch, wenn sie an verschiedene Em.
pfänger kommc, für einzelne Thelle derselben ausgestellt. Bei Waaren, von welchen die
Abgabe niche auf der Grenze, sondern erst am Orte der Abladung entrichtet wird, ist von
der Grenzeinnahme dasselbe Verfahren zu beobachten, welches §. 27. wegen der nach teip-
zig bestimmten Güter vorgeschrieben ist.

S. 30.
Bestrafung der Wenn das Gewiche und der Inhalt eines einzelnen Frachestücks, oder die ganze la-

msnni dung, in den Designationen oder mündlichen Erklärungen falsch angegeben, oder ein Theil
 dber Nhadung verschwiegen, oder die Grenzeinnohme ohne Meldung umfahren wird; so wird

solches, außer der zu bezablenden Accise, noch mit dem zwölffachen Betrage der bin-
terzogenen Abgabe bestraft, und die Waare so lange, bis solche Serafe erlegt ist, in Be-
schlag genommen, indem die Waare auch für die Serafe hafcer, ohne Rücksicht, ob der
Unterschleif von dem Eigenthümer der Waare, oder dessen Beauftragken, oder dem Fuhr-
manne verübt worden ist.
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F. 31.

Der Fuhrmann, welcher seine tadung, ganz oder theilwelse, ohne vorherige An- aerunerlaut=
meldung bei der Accisbehörde, abgeladen, oder welcher verfälschte Frachebriefe und der versälschten
Grenzzettel bei den Einnahmen vorgezeige, oder sich verbotener Wege zum Einbringen Frachtbriefe u.
ausländischer Handelswaaren bedient hatc, wird für seine Person, und wenn auch kein bedi-Gtbrauch=
besonders zu bestrafender Unterschleif bierbel vorgegangen ist, auch außer der, durch ge, s
Verfälschung der Frachebriefe und Grenzzektel verwirkten, besondern Strafe, um zehn
Thaler bestrase. Einer gleichen Geldstrase unterliegt der Empfänger der Waaren,
die ohne Erlaubniß der Accisbehörde abgeladen worden sind.

 l. 32.

Die beimliche Niederlage von Waaren auf dem lande wird mit Confscation der der verbotenen
Waaren bestraft. lagen.

Wer eine solche Niederlage in seinen Gebäuden gestaktek, hae den Werth der
Waaren als Serafe zu bezahlen, oder, bei etwanigem Unvermögen, willkührliche Ge-
fängnißstrafe, nach dem Ermessen des Geheimen Finanz-Colleg###, zu erleiden.

Andere Personen, die an einer beimlichen Waarenniederlage Theil nehmen und sol-
che begünstigen, werden, nach Besinden, mit Geld= oder Gefängnißstrafe belegt.

Macht ein Zufall auf der Straße die Niederlegung von Waaren in einem Dorfe
norhwendig, so muß sie mie VorwissenundimBeiseyn des Acciseinnehmers und der
Dorfgerichten geschehen. Der Einnehmer nimme die Waaren unter Beschluß und läße
sie nur in seiner Gegenware wieder abführen.

S. 33.

Kein Accisbeamter darf, unter irgend einem Vorwande, ein Geschenk, Accidenz, Verbotene Au-
oder eine sonstige Bezeigung von den Alcispflichtigen annehmen, sondern er muß alles nahmeundRei-
obnentgeldlich erpediren. Das Anerbieten eines solchen Geschenkes, Seiten der Accifan- WS Ge-
ten, wird als eine versuchte, und die Aushändigung desselben, als eine vollsogene Be-
stechung geahndet.

Urkundlich baben Wir dieses Mandat, welches, in Gemäßheit des Generalis vom
13ten Juli 1700, und des Mandats vom Oten März 1618., noch besonders be-

(12°)
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kanne zu machen ist, eigenhändig unterschrieben und ihm Unser Kanzleisiegel vor-
drucken lassen.

So geschehen und gegeben zu Dresden, am 15ten April 1326.

Friedrich August.

Freiherr von Mankeuffel.

Ludwig Zahn.
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4
Grenz-Acteits

für
aubländische Waaren.

Tarif

ai Vom Vom
Benennung der Gegenstande. Stück, oder Eingang. Durchgang.

4 Gesäß. *1

——..
· l

A.
Alabaster, Marmor und andere dem gleich zu achtende Steine,

roh oder bearbelte. pr. Ctr.. 8 —12
— 0 0 - ·% " " ·"“ · e 0 Pr. Ctr. – 4 —1 1—

Anis, w.e Sämereien,
Antlmonlum, Spießglanz, f. Mineralien.
Apotheker- und Drogueriewaaren, f. Materlalwaaren. 1
Arak und Rum, s. Branntweln.
Arsenik, s. Mineralien.
Asche, Holz-, Waldascheu.fwv. .. pr. Er.—
Asironomische Instrumente, s. Instrumente.
Austern, s. Italiener-Waaren.

B.
Backwerk, Brod, Anblatt, Semmel 0 % - 2 pr. Ctr. — 4 — ——3

Kuchen, Stolle und dergleichen felnes, f. Luckerwaaren. 1 1 1
Bäume, Orangerle= und alle diesen gleich zu achtende. pr. Stück.— 1— — — 3

Frucht· und alle andere geringere in Stammen, . pr. Stük— 3——1
als Pflanen PFl. rel.

Basthüte, (. Hüte. ·
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Nach Vom Ve Gewicht, om
Benennung der Gegenstande. Stück, dergang.Durchgang.

Gefäß.
————

Bastmattenstriche. pr. Ctr. — 61
Baumwolle, rohe. pr. ctt. 8 —53
Baumwollene Manufacturwaaren und Garne, weiße,

farbig gewebte, inglelchen halbbaumwollene, mit Wolle,
Haaren, oder Leinen gemische, Strumpfwaaren, Mous-
seline, Watte u. f. v. . . pr. Ctr. 1— —— — 3—

Beeren, Kreuzbeeren, Wachholderbeeren und dergleichen, s. Ma.
tersalwaren.

— — Prelßel, und Heidelbeeren sind frei.
Beinschwarz, Kienruß, Steinkohlenruß, #. Farben.
Bernstein, so wie dergleichen Salz, s. Materialwaaren.

— — „Waaren, (. Galanterlewaaren.

Beutlerwarnrnrnen pr. Ctr. 1————
Vier 46„„ - o o - - " "“ "“ 6 - « pr. Faß. 31 2— — 3—

zu 3 Tonnen
oder
I.

BiiouterlewaaremsGalanteriewaareu ** Eimer-.
Bllder, feine,# Gemälde.

— — oordblnalre, wenn sie zum Handel bestimtt: pr. Cir. 8NN
Blldhauerarbelt, aus Hollsssss pr. Ctr. — 16 — — 2—

— — aus Stein, von Marmor und Alabaster, Büsten und

Statuen, "“ l " "“ " - " "“ " "“ pr. Ctr. — 8— — 1.—

Bimssteln, (. Matertalwaaren.
Blel, in Blocken und altes, Bleierde, f. Mineralien.
Blelasche, Blelveiß, Blelzucker, Glätte, Bleistlfte und Bleiwag.

ren allee At. pr. Cct.3H
Blumen und Blüthen, getrocknete und frische, s. Apotheker-

waaren.

Blumenzwiebennn:X:; pr. Ctr. 1— 2—
Böttcherarbeit, "% ½% "“ - % " "“ 0 · . o pr. Ctr. — 6— — 11—

Bolus, (. Mlnerallen.
Borsten, Schweinsborsten pr. Ct. 12
Boutelllen, stelnerne und gläseZrnen pr. Ctr. 11

f
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Nach
Gewicht, Vom Vom

Benennung der Gegenstande. Stück, oderEingang.Durchgang.
Gefäß.

7NHA NCINn

Branntwein, abgezogener, Arak, Rum, Franzbranntwein pr. Eimer, 6 — 4
oder für

1:4 Centner
Brutto.

Branntwein, unabgesonernrnrnrnrnrnr pr. Eimer, 4— — 2—

oder fur
14 Centner

Brutto.
Braunstein, (. Mineralien.
Brenunholz und Breter, (. Holz.
Broncewanen pr. Cer. 112— — 3—
Brod, s. Backwerk.
Buchbinderwaanen::: pr. Cr.— 6—— 1
Buchweizen, Grütze und Mheehll pr. Ctt.1
Bücher, - - l " "— % l " "“ ·% 6 "“ "“ Pr. Ctr. — 6—– 1—

Bürstenbinderwaaren —*. .". pk—Ctk.-12-—2—
Butter, Schmelzbutter ... pk.Ctr.—8--—1—

C.
Cacaobohnen,
Caffeebohnen,
Calmus, (. Materlalwaaren.
Camphor,
Capern,
Cardamomom.
Cardebollen, Karden, Weberdisten pr. Ctr. 6 — —12
Casimir, s. Tuche.
Castanien, s. Obst.
Cavlar, (Jtallener-Waaren.
Charten, and, und Seecharten, wenn se zum Handel bestimmt, s.

Gemälde.
China, f(. Apothekerwaaren.
Chbirurgische Instrumente, (. Instrumente.
Chocolade, s. Italiener-Wagren.
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Nach
n„ Gewicht, Vom Vom

Benennung der Gegenstände. Stück oder Eingang.urchgang.
Gefaß.

——

Clchorlenwurzel, grüne, trockene und gedorete, Cichoriencaffee,
.. Materlalwaaren.

Clstronat oder Succade, #. Materlalwaaren.
Citronen, Adpfelsinen, Pomeranzen, Limonlsen u. s. w. s. Obst.
Ciceronensaft, .

CitroneuschalenJ s"MÆ«alwamn’
Claviere, Cladecins, Flugel und Fortepiano's, s. Instrumente.
Cochenille, s. Farben.
Colonialwaaren, s. Materialwaaren.
Conditorwaaren, s. Zuckerwaaren.
Corallen, von Schmelz, Glascorallen, s. Glaswaaren. ·

— — Seetccorallen, rohe und geschliffene, s. Galanterlewaarin.
Corduan, s. Leder.
Corlander,(. Sämereien.

Sorinehen s. Materlalwaaren.
D.

Dachziegel,) s. Steine.
Datteln, (. Italiener. Waaren. «Decken,Tyroler-,Fness... . . Pkkaks— IT-— —1-
Drath, achter Gold- und Silberdrath, s. Gold. und Silberwaaren.

— — leonischer . , pr. Ctr. 318 3—

— — Messing-, Stahl-Drath, Claolerdrath, Kupferdrath und
dergleichen Wasreen pr. CEttr.–—16

Orechsler waaren und Splelzen pr. CEtr. — 8 1 — 1—
Droguersewagaren, (. Materialwaaren. «

Druckpapler, s. Papiet.

E.
Edelstelne, Juwelen, rohe und bearbeltee Ipr. Pfund— 2—
Esderdunen, (. Federn.
Eier aller Aat. Hor. Schock-— -

Elsen, Suttsssssssss e pr. Crt.——1
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4 Nach

» Gewickt, Vom Vom
Benennung der Gegenstande. Stuck oderj Eingang. Durchgang.

Gefäß

MAAæAMCG
Elsen, Guß= wenn solches aus den im Preutßischen Antbeile der

Lausitzgelegenen Hammerwerken engett pr. Ctt.—
— — Stab., Schien- und Zaian.. . . ..... pr. Ct.—1

— — wenn soiches aus dem Könligl. Preußisten He sozthume
Sachsen in die Aemter rechts der Elbe eingeb. pr. Ctr. —J3

— — Ora#th und Blech aller Ark, Näigel pr. CEr..—— 1
— — altes, nach dem vollem Satze des Gußeisens,

Eisenwaaren, gegossene und geschniedete pr. Cer –16 —
— —fene, s. kurze Waaren.

Elfenbeln, Zähne, ungeraspeltts. pr. Ctr.. 1S
— —geraspeltes und gebranntes, s. Materlalwaaren.

Elfenbeinwaaren, (. Galanterlewaaren.
Erdäpfelt .... pr.Schsi.-—Z—————
Erden, Farben, Ocher, Umbra, Nothstein, Kreide, .s. Farben.
Erdenzeug, Topferwaaren, Flleßen und Schmelzelegeil pr. Ctr. — 2 — — 1—
Erze, s. Mineralien. 3

Essig, Wein- und Bieressig, ........ pr. Eimer. 1 191 — 1—

F.
barbern, blaue (Schmalteaaaa pr. Ctr. — EEIEIEIE

— Krauter aller Art,

— — Wurzeln, 6 —

— — Mineralien- EIIIILIIE pr. Cte.— 1—

— — Erden-

— — Miniakur= und Paslellfarben in Blasen, Flaschen, Gl4.
sern, Tafelchen und Kästchen pr. Ctr. — 8 — —3

Farbenbolzer,s.Holz. —
Fayence und Steingut... ...... pr Ctr. 112— 3
Federn, Bettfeden: .., pk«Ckk»-.«18——2«·

— —Schmuckfedern und Federblumen, s. Galanterlewaaren.

Federposen und Kiele, Gänse= auch Schwanposfsen pr. Cr.—
Federoleh, an welschen und andern Hühnern und Hähnen, Ca-

paunen, Perlhühnern, Trukhühnern und Hähnen, Gänsen
und Euen vcr. Stüchkl—— 11L

Federvdieb, an Lauuieen:::: pr. aar— –
Gesetzsammlung. 1826. 13



Nach
Gewicht, Vom Vom

Benennung der Gegenstande. Stuck oder Eingang. Durchgang.
Gefaß.

————1.

Federwildpret, an Fasanen, wllden Gänsen und Enten, Reb-
hühnern, Schnepfen, Beccasinen, Auerhühnern, Trappen,
Birk-, Stein= und Haselhühnern, Schneehühnern und %
Schneevogeln, ..... ... pr. Stuck — 2–

Federwildpret, an Großoögeln, erchen, Finken, Ortolans,
Zippen, Drosseln, Amseln, Krammetsvögeln, Ziemern,
Brachbogeln, Wachteln, Dickschnäbeln und andern gemei.
nen Vogeln, ......... Pk·Schock«—-—6——-—

Feigen,trockene,s.Obst.
Fenchel,f.Sa«-nereien.
Fett, Schmer, Schmalz, allg br. Ctr. — 6 — — 1—

Feuersteine, Flintensten br. EE1
Fischbein, s. Materialwaaren. #
Fische, frische, .. ...... pr. Etr. — 4—— — ——

— —getrocknete, geräucherte, Laberdan, Klippfisch, Lachs,

Stockfisch, Bricken, Neunaugen, s. Italienerwaaren.— — Haoringe, Sardellen pr Ctr. — 4— — 1—
Fischbäuce, Fischleim, Hausenblase br. Ctr. — — 3—
Flachs, (. Hapf.
Fleisch, frisches oder grnness-ee pr. Cir. —- —-————-————

— —gesalzenes, gerauchertes, auch Schinken, Speck undWurste... br Etr- J4 — 2—
Flocken... pr. r. 2 1
Frauenglas, s. Mineralien.
Fruchte, s. Obst.

G.

Gakanterle-- und Bljouteriewaanren pr. Ctr. 2 — — — 3—

Gallapfel, s. Mater! alwaaren.
Gallmel, pr. Ctr. — 12 —, 1—
Garn, wollents, weißes und gefärbtes, Florett=„ Turkisch Kamerl=

und Ressilgarn, s. baum. oder schafwollene Waaren.
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Nach
# Gewicht,, Vom Vom

Benennung der Gegenstände. Stäck, oderr Engang. Durchgang.
Gefäß.

 lrEENEN

Garn, leinenes, rohes, gebleichtes, gefärbtes und Zwirn, s. leine-
ne Waaren. 1

Gartengewächse, so nicht besonders angesent .. pr. Ctr. — 1— — — —
Gelbgleßerelwaaren aller Art... .. pr. Ctr. — 10— — 2.—

Gemälde, Kupferstiche und andcharten, zum Handel. be- «
stimnmt ...... pr. Ctr. 318—— 3—

Getresde, als:
Weitzen, .......... pr.Schfl.-——16-—-—3
Korn,..........-. pr.Schfl.—1-——..—3
Gerste, « 6% " "% - · . pr. Schfl.“ — — 91 — — 2

Hafert. ... pr. Schfl. — 6 — —1

Erbsen, Hirse, Wicken, l " " l 6 "% " Pr. Schfl. — 1— — — 3

Heidetbttoaoan ... pr.Schsi.-——6-—... 2
Mehl, wie das Getrelde.

Gewehre, als Buchsen, Flinten, Pistolen, Klingen, Bajonette pr. Ctr.. — 12 —1.2
u. s. w. .... -

Gewurze, gemeines, Englisches, neuerPfeffer, Ingber, s Ma-
terialwaaren.

Gipswaaren, als Büsten, Statuen, Urnen u. K. pr. Ert.H
Glas, Hoblglas, Tafelgllisssbr. Cer.W6O

— Spiegelglas, belegtteeess pr. Ctr. 1— — — 3 *

— Glaser, optische, Brillen, . s pr. Ctr. 1 — —
Glaswaaren, Englische und Franzosische, Glascoralen, pr. CEtr. 1—— — 3 *

— ODOeutschen Ursprunigss pr. Ctr. — 16 1 — 2
Glaubersalz, s. Mineralwaaren. —

Gold-e und Silber-Waaren, ....... pr.Psund.-—2——.-... 3
Granaten, robe, achte und unachte. yr. Cir. —
Graupen, Grll es pr. Ctr. 6 *

Grünspan, s. Materialwaaren. 1566
Grütze, Buchweitzen, Gerste, Hafer und Hirsegrütze,

(gestampft): pr. Ct.6
Gummi aller Art, f. Materialwaaren.
Gürtlerwaaunen Pr. Ctr.% 2.

f
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1
Nach Vom Vom

. Gewicht,

Benennung der Gegenstande. Stück, oderr Eingang. Durchgang.
Gefäß.

7„C INRNI CI“IA

H J
Haare, Biber-, Geiß., Kameel., Kaninchen., Elend-, Hirsch-, Gem

sen., Ziegen., und Haasenh anare pr. Cir. 1–"

— Ochsen-, Kuh-, Kälber., Pferde-, Reh-, und andere 2%
zum Ausstosfens :::: pr. Cir. 81

Haarschuhe.. .. pr. Ctr. — 61—1—
Haartuch, (Englisches) . ... . lpr. Ctr. 1— — — 3—
Haden ° — — —— ———

Haute oder Felle, rohe Ochsen— und Kubhäute, Kalb., - 6
Schaf= und Jiegenhdute .. pr. Ctt. — 12 — — 1—

— Anmerikanische Hirsch- und Wildhaute, gargemachte Elends.
haute. .. . ...lpr. Ctr. 1——-—] — 3—

.— rohe, grüne zum Gerben, trockne Amerikanische und an. -

dereClendsbauke,.........pr.Ctr· —12—-1—
Hanf-FICchS-Wekg,.f2eede,.......pr.Ctr.—4——1—-
Hanfél, s. Oel.
Hanfsaamen, s. Samereien.

r—mm Materialwaaren.
Heidekorn, (. Getreide.
Heu, Stroh und Futterkräuteer — — — — ——

Hirse, s. Grutze.
— ungestampfter, s. Getreide.

Holz, als Farbenholzer in Blocken und geraspelte, pr. Ctr. — 4— — 1—
— Fernambuck und alle außereuropäische Tischlerhbolzerrpr Ctr. —8-’. 1—
— Bau= und Nutzholz, und zwar: .

beschlagenes und unbeschlagenes, als:
Masten: . ....pr.Stück-—12»——-—1.-
Bretbaume, bis 24 Zol Stärke im untern Durchmesser pr. Stück—4— — 1
Baumstämme, bis 8 Zoll im untersten Durchmesser, pr. Stück —1———3
Baustämme, unter 8 Zoll im untersten Durchmesser, pPr. Stück. — — 2— —1
Pfosten und Spündebreter Ffr. Schock—2 1
Schlag,= und andere gemeine Breter, auch Schwarten FKr. Schock——9955
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Nach
· Gewicht

Benennung der Gegenstande. Stück, oder
Gefäß.

Holt — Latten, ...... . .. spr. Schock

Stabholz, an Pipen, Orxthoft und Bodenstaben, pr. Schock
Schindeln..... ... lpr. Schock
Dachspanee. . lpr. Schock
Baumpfahle und Stangen, Pppr. Schock

.

[
Brennholz, und zwar:

Scheitholz, hartes und weichess
Stocke, harte und weice

— Koheen

Rinden und Kien zum Brennen und zur Lohe, (.
Holzkohlen. #

— Reißholz, „: „ " 6% 2 i occ-

Holzgeflechte, Sparteriewaaren
Holzwaaren, seine bemalte, gebeizte und polirte, hölzerne uhren

— — grooel

Honig, 6% "“ — 2 o

Hooffen:: .
Horn, Hornspitzen, Klauen und Knochen, .
Hornwaaren, ordinaire, s. kurze Waaren.
Hüce, Bast- und Serohhüte,

— Castor= und Filzhüte,

Hummern, (. Italienerwaaren.

r— r—i r 2 · -

G.
J.

Indigo, fl Farbewaaren.
Instrumentce, musikallsche, mechanische, mathematische, optische,

astronomische, chirurgische u. a..dd.
Italienerwaaren und dahin gehorige Delicatessen
Juwelen,(.Edelsteine.

K.
Kalk, gebrannter
Käse, Schweitzer, Französiischer, Italienischer und Endusscher, s.

Italienerwaaren.
— Hollandischer und anderer ordinaire, s. Materialwaaren.

pr. Klftr.
pr. Klftr.
pr.

pr.

pr.
pr.

pr.

Ctr.

pr. Schock
Pr.
Pr.
pr.
pr.

pr.
pr.

Ctr.
Ctr.
Ctr.
Etr.
Ctr.
Ctr.

Ctr.

Ctr.

Ctr.

Ctr.

[lIll
—
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Nach
Gewicht, Vom Vom

Benennung der Gegenstande. Stäck, oder Eingang.urchgang.
Gefäß.

*. eel-E
Käse, gemeiner, s. Victualien.
Karden für Tuchbereiter, (. Cardebollen.
Karten, Spielkarten: pr. Ctr. —1–1
Kastanien, (. Obst.
Klempnerwaare von Eisenblech.. HPHPpr. C#o — 6 — — 1—

— — messingene, grobe und feine,.. pr. Ctr. — 16 — — 3 —

Knochen, Klauen.. — pr. Ctr. — 6— — 1 —

Knochenarbeit. pr. Ctr. G1
Kohlen, (. Holz. 1
Korbmacherarbeit, grobe und fsenn pr. Cir. — 6 — — 1 —

Korinthen, (. Materlalwaaren.
Korkholz und Korkstöpfel, s. Materialwaaren.
Kraftmehl oder Stärke br. t. 6 1
Kräuter, (Farbe= und Gerber-) Wurzeln, Rinden, Blätter, s.

Farben.
Krebse ....... pr. Schock *1Kubeben, . Materalwagren.
Kupfer, Garkupfer, altes Bruchkupfer, Kupferfeile, Pr.Ctr. — 8— — 1—

– geschmiedetes, gewalztes, geschlagenes, Geschirrkupfer, Ble-
che und Dachplatten, Drah pr. Ctr. — 16 — — 3—

— gebranntes, Kupferasche . pr. Ctr. — 6— — 11—
Kupferwaaren und Gerathschaften, grobe und feine, . pr-Ctr. —16——-—2—
Kupferstiche, s. Gemalde.
Kupferwasser, s. Materialwaaren.
Kurschnerarbeit, s. Rauchwaaren.
Kurze Waare, Englische und Franzssische r. Ctr. 1— — —3
– — Iserloher, Rürnberger, Sonnenberger und andere

Kramwaaren, Deutschen UrsprrunsssgFr. Crr. 8S3
Kutschen, als:

Chaisen, Stadtwagen, Balarden 299.r. Stück 6— —11
Whiskys und Trosckkhen . Fr. Stück 3——12
Stuhlwagen bPor. Stüc 116 — —I112-
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Nach
Gewicht, Vom Vom

Benennung der Gegenstände. Stück, oderi Eingang. Durchgang.
Gefaß.

— 1

L.
Lackirte Waaren. . ..Ipr. Ctr. 1— — 3—

——————1II..— pr. Ctr. —21
Lederwagaren, als feine Sattler= und Niemerarbeiten, Sattel

und Reitzeuue pr. Cer. 1— 3—
— — boprrdingire, als Riemer„Sattler= und Schuhmacher= #

twaaren, ·"“ 0 "“ " 4 0 · " l e Pr. Ctr. — 16

Leim, Horn= und Lederlim. . pr. Ctr. 1—
Keinene Waaren aller Arc, roh, geblelche, gefarbt, gedruckt,

Garn, zrinii — frei frei
— Leinwand, Band, Wachsleinwand, . . .lpr Ctr. — 12 — — 1—

—graue Packleinwand, Segeltuch. .... pr. Ctr. — 61 -1 — 1—

Leinene Spitzen, (. Galanteriewaaren.
Leinsaamen.n.h.n. ppr. Eit.4
Lettern, Buchdrucker HPr. Ctt. 1663—
Lichte, Talglicht .Ü°•44r. Ett.——

— Weachs und Walkrathlichte, "# Wachswaaren.
Linsseien ... pr. Scffll — 1N3

Liqueur, (. Branntweln.

M.
Macaroni, (. Jealienerwaaren.
Magnesse, f(. Materialwaaren.
Makulatur, (. Popier.
Malz, wie das Getreide, woraus es gefertigk.

Nandenn, 1 s. Materialwaaren.
Matertalwaaren aller Art, Apotbeker-, Droguerie= und

Colonialwaaren. . .. lr. Ctr. — 8 — — 3—

Mauersteine, s. Steine.
Medicamente, s. Materialwaaren.
Meerschaum und dergleichen Wgaren, (. kurze Waaren.
Mehl, gemeines, §. Getreide.
Mennig, (. Farbe.
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7———“

Graach Vom Vome ewicht,
Benennung der Gegenstande. Stück, vdrl Eingang. Durchgang.

Gefaß.

IDII—

Messing, rohes und Bruchmessing, Glockengut, Messingfeile, pr. Ctr. — 12— — 1
Messing, gewalztes, gehämmertes, gezogenes in Blechen und

Drath, ... pr. Cir. —— — 2—
Messingwaadreen pr. Cir. — 18 — 3 —

Meth,. . ... . .....pk.Ckk.-—()——-—1——
Meubles, gebeizte, polirte, bemalte und lackirte, s. Tischler-

arbeit.
Milch, · 6 i "4 i i " "4 " % % 6 – — —

Minerallen .PPr. Cer. — 61
Mineralwasser, in Krügen und Flaschen, Frr tt—G6— —1
Mispeln, (. Obst.
Morgeln, (.. Materialwaaren.
Most, Wein.
Most aus Oooff lor. Eimer — 2 —— 1—
Mühlsteine, (. Steine.
Mus aller Art, (. Materialwaaren.
Muscheln, Austern, (. Jtalienerwaaren.
Musikalische Instrumente, (. Instrumente.
Muscatenblumen, Macisnüsse, f. Materlalwaaren.

N.
Nadeln, Steck= und Stricknadeln, messingene, eiserne u. stählerne, rr. kt.1 — 3 —
Nadlerwaaren, gemeine. . .

Nanquins, (. baumwollene Waaren.
Nelken, Gewürznäglein, s. Materlalwaaren.
Nudeln, r 6 . 4 ½% 6% o . pr. Ctr. – — 8 — ¼

Nürnberger und anderes Spielzeug, (. kurze Waaren.
Nufse, weische, Stachel- Hasel- und ander,e. . . br. Ctr. —

O.
Obst, grünes, als Aepfel, Virnen, Pllaumen, Pfirschen, Kir-

schen, Quikten, Schlehen und alles andrereor. Ctr. —— 1— — —
— felines, Cstronen, Pomeranzen, Feigen, Kastanien 2c. pr. Ctr. –— 6 1.—
— gebackenessssse Ppr. Ctt.— 6—1—

l
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Nach
Gewlcht, Vom Vom

Benennung der Gegenstande. Stück, oder Eingang. Durchgang.
Gefaß.

2c/LES.
Obst, elngemachtes, (. zJuckerwaaren.
Obstbäume, f. Bäume.
Oel, Speisecl, in Fässern und Flaschen,
— Proovencer= und Mohnöl, % Materialwaaren.
— Terpentinsl, (Kiensl)
— Fabriken= und Brennol, als: Hanf-, Lein- und Rübel, 1
Thrabbbbbor.Cte.—66———1—

Wermuth-, Anis-, Jasmin-, Nelken= 2c. und alle andere
Atherische Oele, s. Materlalwaaren.

Ofenschwärze, (. Farben.

P.
Papler, Zeichen-, Schreibe= und Druckvapeeer Fr. Cr. 8——

— graues Lösch= und Packpapier, Pappdeckel, Pappe, Ma-
culatrtr PFrer.Crr. —6——1

— Tapeten und buntes Fr. Crr. — 1213

Parfümeriewgaren,(.Galanteriewaaren.
Pech, Theer und Daggert, Colophonium, Fackeln,. Cer. — 6— — 1
Pelzwerk,f. Rauchwaaren.
Pergamenr, (. kurze Waaren.
Perlmutterarbeic, (. Galankersewaaren.
— — Schaalen, ** 4 · 6 2 „ 0 · pr. Ctr. — 8 — Q 1 —

Pfefferkuchen, (. Juckerwaaren.
Pfeifen, Tabakspfeifen, irdeen . PFr. Ci#r —610

die übrigen nach ihrem Stoff.
Pferde, zum Handel in der Koppell pFr. Stück1l—

—in Einzelnen.. HPHr. Stäck—16——4
— Fohlen, o o o o o pr. Stuck — 8— — 2—

Pinsel, feine Mahlerpinsel, "1C turze Waaren.
— ordinaire, fur Maurer c. . .pr Ctr. I— 61 — 1

Plattirte Waaren, IIbr. Cer. 112— 3—
Porzellan, ausländisches, (Ceraisches # bbor. Ct.0 —3|
Posamentirerwaaren insgemin pr. Ctr. 1—— 3—

— — seidenee. . ..pr. Ctr. 3 18 — — 8 —

Pottasche, .. pr. Ctr. — 6 — 1—

Gesetzsammlung 1826. (14)



( 74 )
—.S“

Nach Vom Vom
4 Gewicht, .

Benennung der Gegenstände. Stück, oder Eingang. Durchgang.
Gefäß.

 ——.—

Pottasche, wenn sie für inländische Blelcher erweislich *
bracht wird, ...... pr. Ctr. 2———–—

Puderr ........ pkiCtr.—6-—1—
Pulver, Schies. *m pr. Ctr. S1
Putzmacherwaaren, s. Galanteriewaaren.

O.
Quecksilber,
Queretron, s. Materialwaaren.
Qulncailler iewgaren, (. Galanteriewaaren.

R.
Rauchwaaren, Pelzwerk und Kürschnerarbeit, pr. Ckr. 1——
Regen= und Sonnenschirme, lelnene, bautmwollene u. seidne,pr. Coer. 1——b
Reis, f. Materialwaaren.
Reiß= oder Wasserblel, (. Mineralien,
Riemerarbeit, s. Lederwaaren.
Rindshäute, gesalzen;); „ — pr. SCtte.61

übrigens s. Häute.
Rindsleder, . Leder.
Röthe, Färberröthe, f. Farben.
Rohr, Stuhlrohr und Bindrottin . pr. Ctr. — 81
Rosinen, (. Materialwaaren.
Rüben, gemeine, f. Gartengewächse.
Rüben, Teltauer= oder Steckriben„ pr. Ctr. — 6 — — 1—

Rubsaamen, Raps, s. Samereien.
Rubol, s. Oel.
Rum, s. Branntwein.
Rußbutten, s. Farben.

S.
Samerelen, gemeine, .. 5 lpr. Ctr. — 6 — — 1—

Saffian, s. Leder.
Safflor,
Saffran, s. Matersalwaaren.
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Nach Vom Vom
e Gewicht,

Benennung der Gegenstande. Stuck, ober]/ Eingang. Durchgang.
Gefäß.

— +2
—.

Säste, medieinische) f. Macerialwaare.
Sago, . .1
Saiten, Darm- T
Saiten, Drathe-s. Drath. .
Salmiak
Salpeter, nitrum s. Materlalwaaren.

Salz,
Kochsalz darf zum inlandischen Handel und Verbrauch fur

Privatrechnung nicht eingefuhrt werden. Zum Durch-
gange ist jedesmal besondere Erlaubniß des Geheimen Fi-
nanz. Collegii erforderlich, und davon zu entrichten:

vom weißen Salze. FpHpr. Crr. –
vom gelben Salte pr. Cte.. — —

Stelnfalz kann nur mit Erlaubniß bes Geheimen Einan--
Collegi#, zum Gebrauch fürdie Schäfereien, eingefähre werden, pr. Ctr. 8

beim unmittelbaren Durchgangeg pr. Ctr. —
Düngesalz, und alle ähnliche Sallnenproducte, als: Pfan-

nenstein, Pfannenschutt, Dornstein 2c. geben, wenn die Ein-
und Durchfuhre von dem Geheimen Finanz-Collegio be-

Pr. Ctr. 1 —.. — 3"

ci #
11

sonders gestattet worden ist,. pr. Ctr. — a4—— 4—
Schonebecker Dungererde geht zum inlandischenVerbrauch f re i in,

beim Durchgange, Fr. Ctr.————2—
Salzsäure, (. Materlalwaaren.
Sandel, (. Farben.
Sattlerwaaren,( Lederwaaren.
Schafdärme, 4 " O O pr. Ctr. — 8 — — 1—

Schaffelle, roh, rbei aller Art und he, pr. Ctr.—1—2
Schafwolle, O 0 O pr. Ctr. — 12 — 3 —

Schafwollene Manufacturwaaren, ausschließuch der Tuche
und besonders genannten, s % pr. Ctr. 1—— – 3—

Schachtelhalm, 4 " - 0 5% * pr. Ctr. — 6 ——— 1

Scheidewasser, s. Materialwaaren.
Schiefersteinwaaren, als Tische, Schrelbetafeln u. s. w. Lrr. Cl.
Schildkrotenschaalen, unbearbeltete. .... pr. Ctr. — s8—1— 1—

Schildkrotenwaaren, s. Galanteriewaaren.

(14“°“)
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Nach
Gewicht, Vom Vom

Benennung der Gegenstande. Seück oder! Eingang. Durchgang.
Gefäß.

" 7OIMNI’E,A

Schlitten, als Renn-- und andere feine, .. katück.-—d—— 1—
— —ordlnalre Bauerschlitten, pr. StückJ—–6

Schlsser und Schlosserarbeic, grobe und feine, von Eisen, pr. Ctt.4444 —12
Schlosser, messingene, s. Messing vaaren.
Schmack oder Sumach)Schmalte, s. Farben.
Schmalz und Schmer, Fett.
Schmelztiegel, .... . pr.Ctr.-—6——1—'
Schmirgel, (. Mineralien.
Schuhmacherwaaren, pr. Ctt.—16– 2
Schwamm, Feuer-, Wasch. Schwamm, s. Materlalwaaren,
Schwefel und Schwefelfaden, (. Materialwaaren.
Schwefelsäure, (tltriolsl) s. Makerialwaaren.
Selde, rohe, gezwirnte, pr. Ctr. 31118 —16 —
Seidene Manufacturwaaren, einschließlich Sammet und

alle Arten selidner Tücher, Bänder und dergleichen Posa-mentirerwaaren, *l .... g.ch. P. pr. Eir. 51816|—
Seldene, halbseldene Waaren, ausschließlich derjenigen baum-

wollenen oder leinenen Stoffe, in welche blos einzelne
seldene Faden, oder eine seidene Kante, Kekte 2c. ein-
gewirkt sind. „ „ pr. Cer. 318—— 16.—

Seiene or. Cr.. 1
Seilerwareerernr pr. Ur.-—6 1
Senfkorner, (. Sämerelen.
Senf, präparirter, Moßert, #. Materialwaaren.
Serpentinsteinwaaudn pr. Ctrt.6--l.
Slebmacherwaaren, grobe und sein pr. Ctrt.611
Siegellack, f. Materiakwaaren.
Silber waaren, (verarbeitetes Silber)) s. Gold und Silber-

waaren.
Sirup, .
Soda, Mineral- Alkali s. Materialwaaren.

Sparteriewaaren, s. Holgeflechte.
Speck ........ pr.Etr—-"12————2—
Spkkkkusys Materlalwaaren.
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Nach
Gewicht, Vom Vom

Benennung der Gegenstande. Stück oder Eingang.Durchgang.
Gefäß.

—— —
1 .

Spitzen aller Art, (. Galanterlewaaren.
Stärke, (. Kraftemehl.
Stahl, raffinirter, RohrdratHi pr. Ctr.
Stelne, Bruch= und andere gemeine, rohe Mauersteine (sind frei, '
"'·ZiegelJTaUWsDachUUdFoksizikgeh... pr.1«000St.-3------,6
— — Sandbdsteine, an Fenster- und Thurstucken, auch Duater.

stücken, Säulen, Simsen, Mühl- und Schleifsteinen und
dergleichen, so « . .. . . . . pr. Ctr. — — 2 — 2

Steingut, s. Fayence.

Stellmacher= ur.d alle grobe Holzwaaren, welche nicht bemahlt,gebeizt, lackirt und polirt ddd pr. Ctr. — 6 — —1—
Stockbolz, s. Holz.

Streschhoaro?s.Flocken.StreeeeA —

Stroh. und Basthüte, . Hüte. V
— — Teppilche, .. ...». pr. Ctr. — 6 — —1—

Strohwaaren, Strohflechten, ..... pk.Ctr."--18---»2--
Stuhle, s. feine Holzwaaren.

T.
Tabak, 4 n . · pr. Ctt 12—— 1—

Tabak-Stängel, Blattet, .....·, pr. Er.—444
Talg, (. Fett.
Talglichte, s. Lichte. ».

Täschnerwaaren,grobeundseitxe,.. .. pr.Ctr.--16T——·1---
Tauben, s. Federvieh. ·

Thee, s. Italienerwaaren.
Thran, s. Oel.
Tischlerarbeit, . . pr. Ctr. – 12— — 1—
Töpferwaaren, gemeine, Flietzen, Schmelztiegel. f. Erdenzeug. ·
Tombackwaaren, s. Broncewaaren,
Tressen, (. Gold und Silber-Wagren. ·

Tuche, gemeine, pr. Cir. — 16.J —
— Englische, Franosische, Niederlandische, Nieberrhelnische und i

Casimir, Merino's, . ... pr. RCr. —
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OMech Vom Vom. Geywicht,
Benennung der Gegenstande. Stuck oder Eingang. Duichgang.

Gefaß.

EIEIE

u.
Uhren, Taschenuhren, mit metallnem Gehause jeder Art, s. Bron-

ce·Waaren.

V.
Victuallen, so nicht besonders angesetzt sind pr. Ctr. — 4 1 1—
Vieh, und zwar:

Ochsen, Stirrer pr. Stück—12———
Kühe, 6 6“ "“ 4% - s o "“ pr. Stuck. —8— 2—
Fersen, " - " 0 0 - - - pr. Stuck. —6 — 1—

Schwelne, eln Jahr und darüber alt, Lauferschweine, pr. Stück-—5853———6
Schweine, Ferkel, 6 6“ 0 - · pr. Stuck. —–
Kälber, o O o o o o pr. Stuck. — — 6 1

Schafe, . . x o - 0 - o pr. Stuck. — —- 61 1

Ziegen und kimmen. Por. Stück.——355—
Vitriol, s. Materialwaaren.

W.
Wachbolderöl, f. Materialwaaren.

Wache, .........--. pr.Ctr.-—8———1—
Wachswaaren,.....,... pr.Ctr.—16———-2—-
Wachsleinwand, s. leinene Waaren.

— — Taffet, m " 0 0 · 6% rx 0 pr. Ctr. — 12 —— 2 –

Wagen, Leiterwae pr. Stüc!0 022 8—
übrigens f. Kutschen.

— — Korbe, f. Korbmacherarbelt.

Wasser, mineralisches, f. Mineralwasser.
— — dwohlriechendes, Cöllnisches, f. Galantersewaaren.

Wau, (. Farbenwaaren.
Weln und VD0ooftt ;:22 pr. Eimer 10—4

oder

pr. 13 Ctr.
Brutto.

Weinesssg, und anderer, s. Essig.
Weinstein, s. Materlsalwaaren. . -

Wetzstelne,...,,.9 .;.. PkiCkks--6----1·'
Wicken, s. Getreide.
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Nach
.„ Gewicht, Vom Vom

Benennung der Gegenstande. Stuck oder j Eingang.Durchgeng.
Gefaß.

W—r———

Wildpret, großes, iIn ganzen Stücken, als Hlrsche und alte
Thiere . .. .... pr. Stuck. 3— — 12

— — Reh, . ..-. .... pr. Stuck. 1106— 1

— — Schmalthier, 64 " 4 - 0 o - pr. Stuck. 2— 1—

— — Schmenn pr. Stük31

— Frischlig : „ „ . pFr. Stüc.— 1— 6

 kleines, und zwar:
a ·-.
W . 57 pr. Stück.—

— — An einzelnen Stücken (zerhaueun) pr. Cer. 61
Wolle, s. Baum·und Schafwolle.
Wurste, geraucherte, s. Fleisch.

Z.
Zimmet und Canehl, Bluthen und Rinde, s. Materialwaaren.
Zink oder Spiauter, roher, 0 pr. Ctr. —121

— — Bleche, 0 o o o o o « pr. Ctr. — 18 — — 1——

Zinn, Sctangen, und Blockkken pr. Ctr. —12 12412
— — Waaren jeder Art.. pr. Ctt. — 161 — 1—

ZInnober, . Materlalwaaren.
Zucker aller Art, Farin., Candls, f. Materlalwaaren.
Zuckerwaaren, Confituren, Confect, Pefferkuchen ;: pr. Ctr. — 12 -1— 1—
Zwiebeln, ....... ,, pr. Cir. — 6—
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Generale des Geheimen Finanz-Collegii,
an sämmtliche Acciscommissarien und Justizbeamten „die Ausgangsabgaben

betreffend,
vom 27sten Juli 1824.

Ven GO-xTES# Gnaden, Friedrich August,, König von Sachsen 2c. 4c. 10.
Liebe getreue. Wir finden für nöthig, wegen der Ausgangsabgaben, so zeither

von verschiedenen inländischen Erzeugnissen, wenn sie in das Ausland versendet werden,
zu encrichten gewesen sind, Folgendes zu verordnen:

« 51

Aufgehobene Die durch das Generale vom 1sten November 1788. auf Hanf, Haute und Felle,
Anegangsaba- Thon, Weber= und Wirkerstühle gelegten, ingleichen die, vermöge Generalis vom 15ten

Juli 1807., in dem ihm beigefügeen Verzeichnisse unter 5 2 angeordneten, erhöheten
Ausgangsabgaben auf gemeine Asche, Baumpfähle, Bauholz, Bohlen, Breker, Buch-
binderspähne, Dachspähne, Nußb= und Brennholz, Hopfenstangen, Kien, Kohlen, tac.
ten, lohe, Pech, Pottaschs, Baumrinden, Schindeln, Holzspähne, Tannzapfen, Theer,
Torf, Weinpfähle und Wachs, werden aufgehoben. Auch verbleibt es bei der, durch

Patent vom 1ssten Juli 1610.. bereics verfügten Aufhebung der Ausgangsabgaben vom
Garn aller Art. -

5.2.
Beibehaltene Dagegen werden die durch das Generale vom 1sten November 1788. angeordne-

Ausgangsabga= ten Ausgangsabgaben von Flachs und Werg, so wie von der Schafwolle, noch ferner
den ben Flach- beibehalten, und es sollen fernerhin bei der Ausfuhre ins Ausland,

vom Steine Flachs und Werg —-. 2 Groschen –.
vom Sceine Schafwolle — —.

entrichtet werden.
g. J.

Wer und wo Die Entrichtung geschieht von dem Eigenthumer, an dem Otte, von welchem die
solche zu ent- Versendung außer Landes geschieht, bei der dasigen Acciseinnahme, oder, wenn an so—
tichten. thanem Orte keine vorhanden, bei der zunachst belegenen dergleichen Einnahme. Der

Verkaufer haftet fur die Berichtigung der Ausgangsabgabe.



( 31 )

 *
Unter dem Auslande sindalle fremde landesgebiece, ohne Unterschied und Ausnahme, Was unter

zu verstehen. Ferner werden die Schönburgischen Receßherrschaften und die HerrschaftAusland zuver-
Wildenfels auch in Hinsicht der Ausgangsabgaben als Ausland behandelt; dagegen die ehen.
Behandlungder Oberlausitz, Koniglich Sachsischen Antheils, als Ausland bereits durch
das Grenz= Accis-Mandak vom 25sten März 1822. aufgehoben ist.

. 5.
Die Versendung der oben §. 2. genannten Gegenstände auf die Messe nach teipzig Bei Versen-

wird einer Versendung ins Ausland niche gleich geachtet; auch wird von ihnen, wenndunzennach u.
sie aus der Meßstadt teipzig in das Ausland versendet werden, und mie teipziger Pas- von Leipiig.
sirzetteln, auf denen der Ausgang aus Leipzig gehorig attestirt ist, versehen sind, die
Ausgangsabgabe nicht erhoben.

¾. 6.
Die durch das oben angezogene Generale vom 15ken Juli 1807. angeordnete Er-- Wegsall der

legung der tandaceise von den sonst davon befreiten, in dessen Beilage sub D., ad. 1. zuero vom
und 3., verzeichneten Gegenständen, wenn selbige in das Ausland gehen, findek, in .
GkmägheitderallgemeinenAccisordnungvom12kenJuni1824.undderim78sten50
derselben enthaltenen Anordnung, nicht weiter Statt.

. 7.
In der Oberlausik finde# die Erhebung dieser besondern Ausgangsabgaben nicht

S-at, indem solche, nach dem Zollmandake vom 25sten März 1822. J. 25., unter
dem Ausgangszolle mit begriffen sind.

". S. 1

Bei der Grenzeinnahme ist die über die bezahlten Ausgangsabgaben erhaltene Bestrafung der
Qutteung vorzuzeigen. ntenese

Kann dieses niche sofort geschehen, so ist, wenn die gehörige Meldung bei der der Unter-
Grenzeinnahme erfolge ist, zur Strase, die doppelte Ausgangsabgabe zu erlegen und sleife,
sofort von dem Grenzeinnehmer zu erheben. "„

Dahingegen soll bei einem, durch beimliche Ausschaffung dieser belegten Waaren,
oder deren gänzliche Verschweigung, sowohl am Orte der Absendung, als bei der Grenz-=
einnahme, sich veroffenbarten vorsählichen Unterschleise die Serafe des zwölffachen
Betrags der Abgabe und resp. der Confiscation State finden.

Gesetzsammlung 1825. (15)
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6. 9.

—m—uar Diese Verordnung trite vom 1sten Januar 1325. an in Wirkung.esetzeskraft.

· Wir befehlen demnach, ihr wollet nicht nur eures Orts hiernach euch gehorsamst
achten, sondern auch sammtliche, euch untergebene Gkeits= und Aceisofficianten dem ge-
mäß anweisen, auch solches, nach Maßgabe der Generalverordnung vom 13ten Juli
1706. und des Mandaks vom Oten März 1318., zur öffentlichen Kenneniß bringen.

Daran geschiehet Unser Wille und Meinung.
Dresden, am 27ssten Juli 1324.
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15.) General-Accis-Ordnung
fur die Koniglich Sachsische Oberlausiß;

vom 15ten April 1826.

Wag Friedrich August, von GOXTE# Gnaden, Kbnig von
Sachsen 2c. r. 2c. haben, auf das, von den getreuen Scänden Unsers Markgrafthums
Oberlausicz, um thunlichste Gleichstellung der Accisabgabe daselbst mic der in Unsern alten
Erblanden eingeführten, geschehene Gesuch, unter Berücksichceigung der besondern Verhäle.
nisse gedachter Provinz, und mit Beirarh der Oberlausitzischen Scände von tand und Seäd-
len, gegenwärtige

General-Accis-Ordnung
für die Oberlausis

erlassen, und wollen und befehlen, daß selbiger, von dem unten bestimmten Zeitpunkte
an, schuldige und genaue Folgze geleistet werde,

S. 1.
Die Generalaccise theilt sich ein: in die Eintheilung der

I. Accise in accisbaren Städten, und die Generalaeeise.
II. Accise auf dem platten tande.

I. Accise in accisbaren Städten.

. 2.
Die städeische Accise wird erlege: I. Stéhtische

Generalaccise
A.) von allen Sachen, so zum Handel oder Verbrauch in die Scabt einge= u.Gegenstinde

bracht werden, (Eingangsaccisfe derselben.
B.) vom Gewerbe in der Sctadt, (Gewerbeaccise
C.) von allem Zug- und Zuchtoieh, so in der Seadt gehalten wird, (Nus-

Vieh-Accise)
D.) von Grundstücken. (Accissteuern.)

6. Z. .

Ä.)DieEingangsaccise A.) Eingangs-
ist von Jedem zu entrichten, welcher einen accisbaren Gegenstand in die Stadt einbringt, hreisen in
in soweit unten in einzelnen Fallen nicht ein anderes verordnet ist. erlegen;

(15*)
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8. 4.
roben und wie Die cceisbaren Gegenstände und die davon zu enerichtende Eingangscceise sind in

"I dem beigefügten Tarif verzeichner. «

5.5.
und Sie ist bei dem Einbringen in die Stadt zu erlegen, weshalb sich der Einbringer

« fofortbeidemThorschreiber,oder,wenneinsolchekineineroffenenStadtnichtvorhans

den ist, bei der Acciseinnahme zu melden, die eingebrachten accisbaren Gegenstande
daselbst anzugeben, und, wenn die Richtigkeit der Angabe untersucht worden ist, die
Accise entweder sofort in der Thoreinnahme, oder, wenn er damit, durch Ertheilung
eines Thorzettels, auf die Acciseinnahme verwiesen wird, an letztere zu erlegen hat.

. 6.
Mgieuerscheif Kaufleuke und die ihnen gleich zu achtenden Händler baben ein, von khnen elgen-
„für Kausteute bändig unterschriebenes, genaues Verzeichniß der einzubringenden oder eingehenden Gü-

und Händler, ker, vor deren Auspackung und Untersuchung, an die Acceiseinnahme einzureichen.

PHer andere Andern Personen ist zwar nachgelassen, die eingebracheen Waaren blos mündlich
Personen; anzuzeigen; wenn sie jedoch ebenfalls ein schriftliches, von ihnen mit Angabe ihres Na-

mens, Standes und Wohnortes versehenes, Verzeichniß der einzubringenden aceisbaren
Gegenstande ubergeben, so wird dadurch die Accisuntersuchung abgekurzt und erleichtert;
auch in vielen Fallen die Vernehmung sofort am Thore, und ohne Verweisung auf die
Acciseinnahme, erfolgen konnen.

. 7.

"rtgi, Fuhr- Fuhrleute müssen ihren mie accisbaren Waaren beladenen Wagen vor die Wage,
oder, wo diese niche vorhanden, vor die Acciseinnahme bringen, und dürfen, ohne vor-
bergegangene Meldung und Visicaeion, elwas, bei 10 Thalern, und, wenn es nach
Sonnenuncergang geschiebe, bei 20 Thalern Strafe, nicht abladen. Der hlerbei eewa
begangene Acclsuncerschleif wird von den Strafbaren besonders verbüßc.

ß. 8.
d.) fut Reisende Reisende, welche mit der ordinairen Post ankommen, haben bie mit eingebrachten,

mit der Post. jn der Stadt bleibenden, accisbaren Gegenstande nicht in den Thoren, sondern auf der
Post, an den dasigen Accisofficianten, anzugeben. Alle mit der Post ankommenden
Sachen darf die Postbehorde nicht eher ausgeben und verabfolgen lassen, bis solches
Seiten der Accise gestattet worden.

Bei Extraposten findet obige Vorschrift nicht Statt, sondern es sind die mit sol—
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chen ankommenden, und in der Stade bleibenden, aceisbaren Sachen sofore, nach der
allgemeinen Worschrise des öten und öten §., zu verrechten.

ß. 9.
Waaren, welche durch eine accisbare Stade nur durchgehen, sind frei von der Ein= Besteinng der

« « burchgehenden

gangsaccise, wenn sie Waaben
a.) sofort, ohne Aufenthalt und Umladung, durch die Stade bindurch gehen; jedoch

bat sich der Fuhrmann, sowohl beim Ein- als beim Ausgange aus der Stade, bei den
Thorschreibern, oder, wo diese niche vorhanden sind, bei der Acciseinnahme zu melden.

b.) Daferne der Fuhrmann von solchen Durchgangsgücern etwas abladen, oder sich
auch nur in der Sctadt verhalten will, so muß der Wagen vor die Wage oder Accis-
einnahme gefahren werden, und dafelbst bis zum Abfahren aus der Stade bleiben,

. 10.
Waaren, so in der Stadk zur weicern Versendung blos niedergelege werden, sollen denntebergelg

nur unter folgenden, zusammen zu erfüllenden Bedingungen, als durchgehend angesehen ten Güter.
und mit der Eingangsaccise verschonet werden, wenn

Ga.) von dem städtischen Empfänger sofort durch glaubwürdige Avisbriefe nachgewie-
sen werden kann, daß solche Waaren einem außerhalb des Orts wohnhaften Eigenthumer
gehoren, und an diefen blos abgesendet werden sollen;

b.) wenn sie, nach gehoriger Meldung beim Einbringen, nicht in die Verwahrung
des Eigenthumers oder Versenders kommen, sondern sofort nach der Abladung unter
Accisbeschluß, auf Kosten des Versenders, genommen, und wenn sie

e.) binnen 4 Wochen, von Zeit der Niederlegung an, wieder aus der Stadt
versendet werden.

Wenn triftige Ursachen, welche den Verfender an der Abfendung der Waaren bin-
nen jener Frist behindern, nachgewiesen werden, so bleibt der Accisinspection des Orts
nachgelassen, die Frist, nach ihrem Ablauf, noch bis auf acht Wochen zu verlangern.

Außerdem ist die Eingangsaccise sofort zu erheben, und sich deshalb an die Waare
zu halten.

ßF. 11.
Wenn eine in einer acelsbaren Stadt bereits veraccisirte Sache in eine andere ac- Nachschußaceiie

cisbare Stadt, an einen neuen Eigenthümer, eingebrache, und die in jener Scade erfolgte kon den aus d86
Veraccisirung, durch einen von der dasigen Einnahme ausgestelleen Passirzettel, und andere versen-
darauf gebrachtes Ausgangsattestat, nachgewiesen wird, so ist davon, als Nachschuß, blos deten Wägren.
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dervierteTheilderfürinländifcheWaarengesetzken,karifmåßigenEiygavgsaccisezuwe-
richten, insofern bei gewissen Gegenstanden dieser Nachschuß im Tarife nicht anders
bestimmt ist.

. 12.
Befreiung der Waaren und Fabrikote, welche, mic obgedachten Passirzetteln versehen, aus einer

Sahrmarktene accisbaren Stadt in die andere zum öffentlichen Verkauf auf Jahrmärkte gebracht wer-
" den, sind beim Einbringen von diesem Nachschuß befreie.

. 13.
geiriiger Mes- Wenn solche Waaren und Fabrikate aus der Meßstade Leipzig, während oder außer
güter. der Messe, in andere accisbare Städte eingehen, von denen daselbst die Handelsabgabe

bescheinigter Maßen entrichtee worden, so ist davon die volle Eingangsaccise, jedoch
nur nach dem Sabe für inländische Waaren, zu erheben. Sind sie aber mit teipziger
General-Aceis-Passirzetteln begleitet, und daher dort mic der Generalaccise vernommen
worden, so findec bei ihnen die Worschrift des 1 tten und 1 26ten §., und wegen des
Weins und Branntweins die Bestimmung ad §. 12. des llien Publicandi, die Leip—
ziger Handelsabgaben betreffend, vom 3 1sten Januar 1324., Saatt.

9. 14.
Reftitution der Eine Zuruckgabe der Eingangsaccise findet nicht Statt, wenn auch die zum Ver—
Eingangsaccise faufe bestimmt gewesene Sache nicht verkauft, sondern wieder aus der Stadt gebracht
sindet nicht

Statt. wird.
5. 15.

DieaufdemLan- Die von einer accisbaren Sache auf dem Lande, nach den daselbst bestehenden
de erlegte Aceise Säßen, erlegte Accise befreit in der Regel niche von der Nachzahlung der Eingangs-
befreit nicht von - » · .

derstckdkischenacccfe,wennseneSachezurStadtgebkachtwtrd.
Eingangsaccise.

. 16.
Befreiung der Das Getreide und alle andere Früchee und Ergeugnisse, welche auf den zum Seadt=
—“g Seeuer Quamo (H. 51.) gehörigen Grundstücken erbaut und gewonnen werden, sind,
erbauten Pro= insoweit sie zum eignen Häuslichen Verbrauche, oder zur Fütterung und Mast für eignes
ducte. Mastvieh, verbrauche werden, frei von der Eingangsaccise; werden sie aber von dem Er-

bauer verkauft, so hak der Käufer (er wohne in der Stadt oder auf dem tande) die
Eingangsaccise zu erlegen, und der Verkäufer darf, bei eigner Vertrecung, sie nicht
eher verabfolgen lassen, bis die Erlegung der Accise ihm von dem Kaufer nachgewiesen
worden ist.



( 37)

# 17.
Das Meßgetreide der Müller wird dem auf eignem Grund und Boden erbauten Metree

Getreide gleich behandelc. er Müller.

¾. 18.
.) Gewerbeacceise.

B.) Gewerbe-
Innerhalb der Stadt wird vom Verkauf oder Tausch einer Sache, so entweder (eeise.

selbst, oder durch die Materialien, aus denen sie in der Stadt gefertigt worden, beim Allgemeine
Eingange bereits veraccisirt worden, eine besondere Accise nicht erhoben; wenn auch die e
Sache in eine andere damie Handel kreibende Hand gelange. Ausnahmen hiervon finden, innerhalb der
nach Maßgabe des Tarifs, bei dem Handel mie Getreide und Vleh Scate. Stadt ist ac-

cisfrei.

S. 19.
Von den in einer accisbaren Seade gefertigtken Fabrikaken und Handwerkswaaren b.) Die städti-

bae der Fabrikane oder Verfereiger eine Accise niche zu er'egen, indem die hierzu ver- 488
brauchten Materialien veraccisirt werden müssen. aceisirung der

Beim Einbringen solcher Fabrikate in andere acclsbare Scädte ist die S. 13. ge= Materialien
ordnete Nachschußaccise davon zu encrichten. acrisfrei.

 20.
Händler, welche im tande verfertigee, oder auch ausländische Waaren zusammen Generaleecise:

kaufen, um sie außer tandes zu verführen, oder auf teipziger Messen zu versenden, oder 1.) der Grosso-
damit sonst im Ganzen zu handeln, haben von diesen Waaren an Eingangsaccise nur händler.
den vierten Theil des carifmäßigen Ansatzes zu erlegen.

Den Fabrikaken, welche in das Inland gebracht werden, um, nach erbaltener weikern
Verarbeitung, wiederum in das Ausland, an den nämlichen Eigenchümer und Absender,
zurückzugehen, oder um Grossohandel damit ins Ausland zu creiben, sollen, nach Be-
finden der Umstände und Ermessen des Geheimen Finanz= Collegu, besondere Ermäßi-
gungen bei der Eingangsaccise in einzelnen Fällen zugestanden werden.

ß. 21.
Diese Accise ist am Wohnorte des Grossisten, beim Einbringen der zum Grossohan- Wo u. wenn sol-

del bestimmten Waaren, zu erlegen, und es findet eine Ruckzahlung nicht Statt, wenn che zu erlegen.
auch die Waare aus der Stadt oder ins Ausland geht.

0. 22.
Fabrikverleger, welche inländische Manufaceurwaaren zum Grossohandel einkaufen, blei= Befrelung der

ben, wenn sie solche an ihrem Wohnorte einbringen, von der Eingangsaccise gänzlich befreic. Fabrikverleger.
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ß. 23.
Beschraukung Grossohandler durfen nicht unter X Faß, 1 Tonne und unrer 7. Cenener verkaufen.

——2 im Bei Waaren, welche nicht nach den Flüßigkeitsmaßen, oder nach dem Gewichee ver-
kaufe werden, ist der in den Instructionen der Grossohändler, nach Verschiedenheic der
Waaren und Umstände, bestimmte Grossosatz in Obache zu nehmen.

". 24.
Cortsetzung. Grossohändler haben sich, vor Eröffnung ihres Grossohandels, bei dem Geheimen

Finanz-Collegio anzumelden, damit, nach Werschiedenheit der kocalumstände und des
Handels, die nähern Bedingungen desselben regulirt werden.

. 25.
Nachzahlung Der städeische Einwohner und der Händler auf dem tande hat von dem, was er

wirnsanne von einem Grossohändler, der die unter 9. 20. 22. bemerkee Befrelung genieße, zu
städtischenKiu= seinem Bedarf oder Kleinhandel erkaufe, die volle städeische Eingangsaccise zu entrichten;
fer. der Grossohändler aber, unter eigener Vertretung, die Waare nicht eher verabfolgen zu

lassen, bis die Accisverrechtung Selten des Käufers beigebracht worden ist.

d. 26.
2 der Fabti- Fabrikanten und Handwerker haben, von den zum Betrieb ihrer Fabrik oder ihres

Anten.“ Handwerkes nöthigen Materialien, sie mögen sich noch in rohem oder bearbeitetem Zu-
Diese entrich- . ,, , , ,

tendieEin-standebesinden,betmEmbrmgenindieStadt,dieEingangsacctse,nachdenmdemTanf
SEUSSACMUMenthaltenenSätzen,zuercegemErholensiesolchejedochaugeineraccigbarenStadtmit
deammw Passirzetteln, so sollen sie von Bezahlung der Nachschußaccise befreit bleiben.en; dieFabrikate
und bes Beeer- Das von ihnen gefertigte Fabrikak selbst soll an dem Fabrikationsorte accisfrei seyn.
be sind dagegen
frei. 8. 27.

Bei Versen- Beim Einbringen solcher Fabrikate und Handwerkswaaren in andere accisbare Stadte
dungen in ande- sind die Vorschriften des 10ten §. zu befolgen.

re aceisbare

Stadte. « s. 28.

Vesondere Be- Hinsichtlich der teinwandmanufackur in der Oberlausitz werden, zu thunlichster Erleich-
fiimmungen we-k(erung und Beförderung derselben, folgende besondre Anordnungen, sowohl für die Seade
gen der Lein- . ilt:wandmanufec= als fur das Land, ertheilt:
tur. a.) alles leinene Garn, sowohl ausländisches, als inlandisches, soll von der General—

Handels-Accise in Städcen und auf dem Lande, so wie bei dem Eingange in oberlau-
sitzische Städee, freigelassen werden;
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b.) die gefertigte Leinwand soll ferner von der Generalaccise bei dem Eingange
in oberlausitzische Seädte, ingleichen von der Handels= und Grosso-Accise in dasigen
Srtädcen und auf dem tande, befreit bleiben; dagegen soll «

c.) der Fabrikant oder Fabrikverleger von der gefertigten Leinwand, an der Stelle
des ehemaligen Ausgangszolles, —- 8 gl. —- von jedem Centner Bruitio General-
accise, bei dem Verkaufe oder der Versendung derselben, ohne Unterschied, wohin jene
oder diese erfolgt, in der Stadt und auf demLande an die Acciseinnahme seines Wohn-
orts erlegen.

Von grober Pack- und Sackleinwand, wenn solche offen und unverpackt verfuhrt
wird, soll obiger General-Accis-Satz bis auf—·2gl. —- vom Centner Brutto
ermaßigt seyn. Auch sollen

d.) auf die aus oberlausitzischen Stadten in andre accisbare, in den alten Erblanden
llegende Stadte versendet werdende Leinwand, Accispassirzettel (nach s. 11.) ertheilt
werden, jedoch nur in soweit, als die oben ad c. geordneke Accise davon in der ober-
lausitzischen Scadc, aus welcher die Versendung geschiehr, entrichtet worden ist.

e.) Weber, welche um das Lohn arbelten, bleiben von der Entricheung dieser Ge-
neralaccise befreit, indem deren Fabrikverleger oder Besteller zu deren Abführung ge-
balten sind.

f.) Unter keinwand werden alle Sorten derselben, in welchen das leinene Garn den
Hauptbestandtheil ausmacht, die feinsten, so wie die gröbsten, verstanden.

. 20.
Fabrikake und Handwerkswaaren, welche auf dem tande gefereige werden, geben beim Bein Einti,

Einbringen in die accisbare Scade die volle, auf inländische Waaren gelegte Eingangs= Lande gefertig-
accise; gelangen selbige aber an Grossohändler, so findee die Vorschrise des 22sten §. ten Fabrikate:

Statt. a.) an Exosso-
handler,

F. 30.
Wein ein städcischer Fabrikverleger seinen auf dem lande wohnenden Arbeitern die b.) an Fabrik-

bereies veraccisirten Materiallen zu den Fabrikaten liefert, so sind die daraus gefertigeen verleger,
Fabrikate, wenn sie an den Fabrikverleger abgeliefert werden, gegen des letztern Beschel-
nigung, von der Eingangsarcise befreit.

5. 31.
Von den auf dem tande gefertigken, oder sonst ohne städtische Accis-Passir-Zektel c.) auf Jahr=

einkommenden Waaren, wird, wenn sie auf einen städtischen Jahrmarke gebrache werden, wärk,
Gesetzsammlung 1826. (.16)
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blos diejenlge Quantität mit der Eingangsaceise vernommen, welche auf dem Markte ver-
kauft, oder auch unverkauft in der Jahrmarktsstad# zurückgelassen worden ist.

§. 32.
Fortsetzung. Dle kandkrämer haben daher die Quant#tät der zum Markie eingebrachten Waaren

« beim Einbringen durch ein schriftliches Verzeichniß anzugeben, nach geendigtem Markte
das davon verkaufte Quantum anzuzeigen, und, wenn solche Angabe, durch Untersuchung
der wieder ausgehenden Waaren, fur richtig befunden wird, hiernach die Eingangsaccise
zu entrichten.

g. 33.
Fortsetzung. Ausländische Kaufleuke, Fabrikanten und Handwerker, welche Waaren aus dem Aus-

lande auf inländische Märkte bringen, haben, außer der von ibnen zu erlegenden Grenz-
accise, auch an dem Jahrmarktsorte, wenigstens den drieten Theil ihrer eingebrachten
Waaren, ohne Rücksicht auf den wirklichen Absas derselben, mic der Eingangsaccife zu

verrechten. "

Daferne sie jedoch von den zum Markte gebrachten Waaren erwas nicht zurückfüh-
ren, oder ihr Absatz jenes Drittheil auffallend überstiegen hat, so ist die Eingangsaccise
von der ganzen verkauften, oder sonst in der Stade zurückgebliebenen Waarenquantitäc
zu erheben.

6 34
Befreiung der Inländische Fabrikanken und Handwerker, welche ihrs Fabrikake auf die ceipziger

Messen, oder ins Ausland versendet haben, sind von dem, so sie erweislich als unver-
kaufe zurückbringen , eine Eingangsaccife zu erlegen nicht schuldig.

. 35.
Besöndere Ge- Außer der vom Eingang, der Macerialien zu entrichtenden Eingangsaccise wird noch

werbegecise; eine besondere Gewerbeaccise
a.) vom Backen aus Gerreide, .
b.) vom Bierbrauen,
Ibc.) vom Branneweinörennen und Essigbrauen, und
d.) vom Wiehschlachten

erhoben.
Der sogenannte Höckerimpost finder niche weicer Start.

. 36.
".) vom Backen, Vom Verbacken des Getreides, es geschehe zum öffentlichen Verkaufe und zur Bank,

oder zum häuslichen Verbrauche, ist, nach der Menge des bierzu bestimmten Gerreides,
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eine besondere Backaccise alsdann zu entrichten, wenn das Getreide zur Muhle gebracht
werden soll.

Die Bäcker haben auch von dem, was sie zu ihrem eigenen hauslichen Verbrauche,
so wie von ihrem selbst erbauten Getreide, verbacken, die Backaccise zu entrichten.

Die Höhe dieser Abgabe weiser der Tarlf, unterm Worte: Getreide I. B. 1. nach.

 2
Von demjenigen Weißen, Gerste, Hafer, Heidekorn, auch rohem Hirse, welcher,

zu Fertigung von Grüßen, Graupen und dergleichen Zugemüßen, zur Mühle gebracht
wird, ist die in dem Tarif, unter: Getreide I. B. 5. b. bemerkte Accise zu enrrichten.

K 38.
Von dem zum Bierbrauen kommenden Getreide ist die in dem Tarif unter: Getreide k.) vom Bier—

J. B. 2. angesetzte Malzaccise, vor dem Unterzunden des Gebraudes, zu entrichten, brauen,
auch der dazu nothige Hopfen, das Pech und das Feuerungsmaterial mic der Eingangs-
accise gehörig zu verrechten; wogegen das Brauen, Verschroten und Verschenken des
Bieres, so wie die Hefen, einer Accisabgabe nicht mehr unterliegen.

2 39.
Von dem fur das Branntweinbrennen und Essigbrauen zum Schroten auf die Muhlec.)vom Brannt-

kommenden Getreide (auch wenn solches der Branntweinbrenner und Essigbrauer auf weinbrennen
eignen Feldern erbaut hat) ist die in dem Tarif, unterm Worte: Getreibe I. B. S, a. und uI4-
bemerkte Accise zu erlegen. «

s.!4o.
VondeminderStadtzurBank,oderzumeignenBerbrauchegeschlachtetena.)vomSchl-cch-

Viehe, ingleichen von dem von Landfleischern in die Stadt zum Verkaufe gebrachten ten,
Fleische, ist die Schlachtaccise, nach dem Tarif, unterm Worte: Viehschlachten, von dem
Eigenthumer des Viehes zu erlegen.

F. 41.
Solche Personen, welche bei Betreibung ihres Gewerbes Materialien, welche der Nahrungszelt.

Accise unterliegen, gar nicht, oder deren nur wenige bedürfen, haben von ihrem Werdienste
ein Nahrungsgeld, bis zum Eincritt in das 60ste Jahr ihres Alters, zu bezahlen.

ßö. 42.

Diese Personen sind in dem Tarif, unter dem Worce: Nahrungsgeld, verzeichnet. #n lche zu
c16*) «
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S. 43.

Betras dessel- Die Höhe des Nahrungsgeldes ist für jeden Einzelnen von der Accisinspection des
ben. Orts jährlich anzuseten, wobei selbiger die Regel vorgeschrieben wird, daß der jährliche

Betrag dem gewöhnlichen Werdienste von vier Arbeitstagen gleich komme.

/ 44.
Verfallzeit. Es wird in vierteljährigen Terminen, Ende März, Juni, September und Decem-

ber erhoben.
. 45.

Von Gewerben Personen, welche ein herumziehendes Gewerbe creiben, wohin auch Komödianten,
Pe fesen Gaukler, teute, die Kunst- und Natur-Seltenheiten zeigen, herumziehende Musikantenohnort. und dergleichen zu rechnen sind, entrichten, wegen ihres Aufenthalts in der Stadt, das

in dem Tarif angegebene tagliche Nahrungsgeld.

. 46.
C.) Nustz-Vieh-Accise.

C. Nutz-Vieh- Von Pferden, Rindvieh, Schafen und Ziegen, welche in einer accisbaren Stade
Aceise: gehalten werden, ist die in dem Tarif, uncerm Worte: Nutz. Vieh-Accise, angesetzte Accis-
Betrag. abgabe zu enrrichten.

S. 47.
Befreiung. Befreit sind hiervon:

1.) Pferde, so niche zum Verlelhen oder um Acker, sondern blos zum elgnen Gebrauche
gehalten werden; ingleichen so viel Postpferde, als der Posthalter nach seiner Instruction
zu Halten verbunden ist,

2.) Kübe, so lange sie noch niche melkbar sind,
3.) Lämmer und ausgemerzte Hammel und Schafe,
4.) das von Pächtern der Pfarrgüter in Städcen gehaltene Vieh, jedoch nur in so

weit, als es zum Inventario der Pfarre gehörc,
5.) das auf Rittergütern, so innerhalb einer Accisstade liegen, gehaltene Vleh,

wenn auch das Rikterguc der städeischen Accise sonst uncerworfen ist,
6.) die Mühlesel und Mühlpferde.

. 48.
Zahlungsten Das VWieh wird halbjährlg, im Frühlinge und gegen den Wincer, durchgezählee und,

mine. nach dessen Besund, die Accise für das solgende halbe Jahr bezahlt, ohne Rücksiche auf
den inzwischen eingetrecenen Ab= oder Zugang.
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. 49.
D.) Acecissteuern von Grundstücken.

Es verbleibt allenthalben bei der zeitherigen Verfassung, nach welcher von der Ge. D. Aceissteuern.
neralaccise, wegen der Vlerstädee: Budissin, Zittau, Camenz und töbau, ein gewisses dilibertragung
festbestimmtes Quantum der Bewilligungsgelder, wegen der landstädre hingegen, eine #un durch feu-
ebenfalls bestimmte Anzahl Rauchsteuern, ohne daß bierbei ein Steigen oder Fallen Seatt Teeise.
findec, übertragen wird.

¾ 50.
Die Einwohner einer Accisstade sind von denjenigen Abgaben, wegen welcher, nach Volle Ulbertra-

6 40.,, die Uibertragung aus der General-Accis.CasseStatefinder,gänzlichbefreit: gung.
a.) wegen der ihnen eigenehümlich zustehenden, in der Stade und Vorstadt befind-

lichen Häuser,
b.) wegen der bei selbigen an- oder eingebauken Scheunen, wenn lehkere mic dem

Wobhngebäude uncer einem Steuer-Quanto begriffen und nicht besonders mic Steuern -
belegt sind,

c.) wegen der an den Hausern befindlichen Garten, wenn sie in dem Steuercataster
nicht ausdrucklich benannt sind und keinen halben Scheffel, oder ein Viertel Acker (den
Acker zu 300 landüblichen Quadratruthen gerechnet) ausmachen.

6. 51.
Von andern zum Steadt. Steuer-Quanto gehörigen Grundstücken, an Aeckern, Dhellweise U#-

Wiesen, Gärten und wie sie sonst Namen haben mögen, ingleichen von Mühlen und berkragung.
Scheunen, in sofern letztere besonders mic Sreuern belege sind, muß der in dieser, oder
in einer andern accisbaren Seade wohnende Einwohner die Hälftee der darauf haftenden
und gangbaren Seeuern zur Acciscasse jährlich abführen.

. 52.
Der Besitzer von Häusern und Grundstücken in der Accisstade, welcher innerhalb Fortsetzung.

handes auf dem Dorfe, oder an einem Orte, wo die Accise nicht eingeführk ist, be-
ständig wohne, oder welcher zwar in einer accisbaren Stade wohnt, aber daselbst, der
Verfassung gemäß, Befreiung von der Accise oder deren Zurückgabe genieße, giebe vom
Hause die halben, und von den eben (F. 51.) genannten andern Grundstücken, die völli-
gen darauf haftenden Steuern zur Acciscasse derselben Seadt.

. 53.
Gleiche Vorschrift findet auch bei den Eheweibern solcher Personen Saate, welche Desgleichem

Accisrestitution genießen, wegen derjenigen Grundstücke, so sie eigentlich besigen. s
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8. 54.
Zahlungster- Die Bezahlung der gedachten Steuern zur Acciscasse geschieht halbjahrig, zu Ende

mine. des März und Septembers.
6. 55.

Wer alsStadt- Als ein beständiger Stadteinwohner wird auch Derjenige angesehen, welcher erweislich
eimen. sich des Jahres über wenigstens ein halbes Jahr lang, wenn auch nicht in einer ununter-

brochenen Zeiefolge, in der fraglichen Seade aufgehalten und zur Accise beigecragen hat.

#. 56.
Fortsetzuvg. Wer sich wesentlich außer Landes aufhält, muß veon seinen, in einer Ucclsstadt be-

sitzenden Häusern und andern Grundstücken die völligen darauf haftenden Steuern zur
Acciscasse enerichten.

. 57.
Desgleschen. Ausgenommen blelben hiervon

1.) die in unsern Diensten stehenden Civil= und Militalrpersonen welche, von
Amts= und Dienstwegen, sich im Auslande aufzuhalten, verbunden sind,

2.) Personen, welche, ihrer wissenschoftlichen Studien wegen, sich auf Reisen oder
auswärtigen tehranstalten besinden, jedoch nur auf vier Jahre lang,

-.) die auf Wanderschafe befindlichen Handwerksbursche, auf die Zelk ihrer in den
Innungsartikeln bestimmten Wanderjahre, oder, In Ermangelung elner solchen Bestim-
mung, auf zwei Jahre.

Obige Abwesende werden diese Zeie über als beständige Stadteinwohner angesehen.

 . 58.
Fortsetzung. Wenn von mehrern Mibesitern eines städtischen Grundstücks auch nur ein Einziger

in der Accisstadt wohnt und zur Accise beiträge, so soll angenommen werden, als ob
auch die übrigen Mitbesiher beständige Stadteinwohner wären.

8. 59.
Pächter. Wenn städeische Grundstücke an einen auf dem Lande, eder sonst außer der städeischen

Accise, sich aufbalrenden Einwohner verpachte# werden, se sind dem Pachrter zwar die
auf solchem Grundstücke erbauten, oder gewonnenen Früchte accisfrei aus der Stadt ver-
abfolgen zu lassen, der Verpachter muß aberdie Pachtzeit über die vollen darauf haftenden
Steuern zur Acciscasse bezahlen.

S. 60.
Lersoren, wH6 Allen Personen, welche Restitutionen oder Aequivalenk der Accise genießen, stebt

genießen. srei, dem Genusse derselben, durch verbindliche Erklärung vor der Accisinspection, zu ent-
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sagen und dagegen, wegen ihrer besisenden stäbtischen Grundstücke, in die oben §S. 50.
verzeichneten Steuerbefreiungen, gleich andern städtischen Einwohnern, zu kreten.

ß. 61.
Die Seadträche oder städtischen Seeuereinnahmen bleiben ferner gehalten, die bei den Besiterände=

städeischen Grundstücken vorfallenden Veränderungen ihrer Beßber jedesmal dem Aceis.
einnehmer bekanne zu machen.

Befreiungen von der städtischen Accise überhaupt.
. 62.

Von Erlegung ber Accise ist, ohne Unkerschied der Person, Riemand befreit, wenn Besteiungen
ihm nicht für seine Person besondere Concession aus Unserm Geheimen Finanz-Collegio zen n lit
erthellt worden. überhaurt:

Es verbleiben jedoch die, gewissen Oreschaften oder einzelnen Personen, zeither er- auf besondere
eheileen Begnadigungen und Ermäßigungen, nach Maßgabe Unserer besondern Anord- Conresston,
nungen, in ihrer Gältigkeie.

g. 63.
Die bet der Veraccistrung gewisser Waaren und Gegenstände eintretenden, besondeen gewiser Gegen-

stände nach dem
Befreiungen sind in dem Tarif verzeichnec. Tarif

6. 64. 1

Dagegen erbaleen die von ihnen erlegte Accise zurückgezahlt: Meeisrettitu=
" tion.

1.) Unsre Hofämcer, von der, für die an selbige gelangeen Hofstaatsbedürfnisse, aus
dem Unterhaleungsfonds des Hosamés bezahleen Accise;

2.) Geistliche, Kirchen= und Schulbedientce, (worunker auch Glöckner, Küster und
Organisten zu verstehen) von allen christlichen Confessionen, daferne sie durch Confirma-=
tion der Consistorien, oder Bestallung, zu Kirchen= und Schul-Diensten verordnet sind,
jedoch nur von den zu ihrem häuslichen Bedarfe eingebrachten Consumtibilien, mie Aus-
nahme aller ausländischen seidenen, wollenen oder leinenen Waaren und des ausländi-
schen Getränkes, auch nach Abzug dessen, was auf die in Kestgeld genommenen Tisch-
gänger zu rechnen ist;

3.) die Wittwen der ad 2. genaunten Personen genießen die gleiche Restitution,
so lange sie den Witewenstuhl niche verrücken, sie mögen zuvor schon in einer Stade ge-
wohnk haben, oder vom tande dahin gezogen seyn;

4.) Spicäler, Waisenhäuser und Armenanstalten für ihren Bedarf und unter
gleicher Einschränkung, wie die Geistlichen;



Befreiung der
Bergbaumate-

rialien.

Befreiung der
Baumateria-

lien.

Befrelung der
Algebrannten.

II. Accise auf
dem Lande.
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5.) die Königlichen Postmelster und Posthal#er, von der Fäkterung, so wle vom
Er- und Verkauf lhrer Postpferde, so viel sie deren nach ihrer Instruction Halten müssen.

. 65.
Alle zum Bergbau benöthigten Materlalien bleiben, gegen Bescheinigung desbetref-

senden Bergamtes, accisfrei.
“ 66.

Eine Befreiung von der Eingangsaccise genießen alle gemeine Baumaterkallen an
Steinen, Ziegeln, Schlefer, Kalk, Bauholz, Bretern und tatten, welche zum Aufbau
und zur Reparatur öffentlicher und Prlvargebäude bestimmt sind und verwendek werden,
insofern der Einbringer damic keinen Handel rreibt. Sie erstreckt sich auch auf Oiejeni-
gen, welche einen solchen Bau ins Gedinge übernommen haben.

d. 67.
Abgebrannte Haus- und Grundbbesitzer in Stadten, sollen, vom Tage des Brandes

an, eine Befreiung genießen, von der Eingangsaccise aller zu ihrem häuslichen Bedarfe
gehorigen Verbrauchsgegenstande, inglejchen von der Nutz-Vieh.Accise, den Grundsteuern,
und Nahrungsgeldern, und zwar bei einem abgebrannten Wohnhause auf ein ganzes, bei
einer Scheune aber auf ein halbes Jahr.

Hieruber soll Kaufleuten und Fabrikanten, wegen ganzlichen Verlustes ihrer Waaren,
der einjährige Accisbetrag, den sie in den letzten drei Jahren vor dem Brande, nach
einem gezogenen Gemeinjahre, bezahlt haben, zuruckgezahlt werden; bei einem theilweisen
Waarenverluste hat das Geheime Finanz-Collegium die Hohe dieser Accisrestitution ver-
Hältnißmäßig zu bestimmen. Handwerkern soll, so vlel als ihnen an Waaren, Mate-
rialien und Handwerksgeräthen verbranne ist, bel dem Einbringen, blunen halbjähriger
Frist accisfrei passiren.

Hausgenossen, welche bei einem Brande ihr Moblliare verloren baben , sollen obige
Befceiung von ihrer Consumtion, Nuhvieh= und Nahrungs.Geldern auf ein halbes Jahr
zu genießen haben.

II. Accise auf dem platten Cande.

. 68.
Die Accise ist auf dem tande zu entrichten:

A.) vom Handel, .
B.) vom Gewerbe,
C.) von Handwerkern.
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8. 69.

A.) Die Accise vom Handel wird, wegen des Einkaufs oder Vertauschens der zum A. vom Hand-
Handel bestimmten Gegenstande, von dem Handler als Einkaufer erlegt. ler.

Die zum eigenen Gebrauche und zur Haushaltung eingekauften Gegenstände unter-
liegen daher der Handelsaccise niche.

L. 70.
Für einen Händler wird Derjenige geachtet, welcher Gegenstände aller Art, sie mögen Wer dafür zu

sich noch in narürlichem oder bearbeicetem Zustande befinden, einkauft, um t#ie wiederum achten.
zu verkaufen.

G. 71.
Sie wird enerichtet, an dem Orke, wo der Einkauf gemacheé worden ist, oder, wenn Ort, wo sie zu

daselbst eine besondere Acclseinnahme sich niche befinden sollte, an diejenige Acciseinnahme, entrichten.
zu welcher der Ore geschlagen ist; bei Waaren, so in dem Auslande gekauft worden, an
dem Wohnorte des Händlers, sobald er die Waare dahin bringe, oder wo er sie an den
Käufer ablieferk.

. 72. «

Den Betrag der von jedem Handelsstande auf dem lande zu encrichtenden Accise Betrag.
weiset der Tarif nach. Ist für die Dorf. Handels-Accise kein besonderer Sat bestimmc, so
findet der Saß der städtischen Eingangsaccise Anwendung.

ß. 73.
Krämer auf dem tonde, welche Waaren aus accisbaren Städten erholen, haben von Krämer.

selblgen keine Handelsaccise zu entricheen, wenn sie den in der accisbaren Stade gesche- "
benen Einkauf derselben durch Accis-Passir-Zettel der städtischen Einnahme nachweisen
können.

Solche Krämer, welchen durch besondere Concession gestattet ist, diese Waaren aus
der Meßstade Leipzig, oder aus dem Auslande zu erholen, haben davon die Handelsaccise
nach den städtischen Tarifsätzen an ibrem Wohnorte, oder an die Acciseinnahme, wohin
sie deshalb besonders gewiesen worden, zu erlegen.

0. 74.—
Personen, welchen das Hausiren mit Waaren auf dem tande gestattet ist, werden Hausirer.

wie Krämer angesehen und haben, wenn sie ihre Waaren erweislich aus accisbaren Städ-
ten erholt haben, weiter eine Handelsaccise auf dem tande niche zu entrichten, im
entgegengesehten Falle aber, nach 9. 71., die Handelsaccise am Orte des Einkaufs
zu erlegen.

Gesetzsammlung. 1826. c 17 0
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. 75.
Ausländer. Ausländer, welche im Inlande einkaufen, oder erlaubterweise verkaufen, haben die

Handelsaccise ohne Unterschied zu entrichten, die Waare mag zum eigenen Bedarfe, oder
zum Handel bestimme seyn, im tande bleiben, oder aus selbigem geschaffe werden.

. 76.
ei sedem Die Handelsaccife ist so oft zu entrichten, als mic der eingekaufeen Waare wiederum

neuen Handek 1. leb irdu entrichten. ein neuer Handel getrieben wird.

. 77.
Fea, * Den Dorfkrämern ist blos der Verkauf der Waaren im Einzelnen und Kleinen ge-
 Kliattet. Unter dem Verkaufe im Kleinen wird verstanden, wenn die verkaufte Waare

von einerlei Gattung weniger als X Cencner, X Eimer oder X Tonne beträge.

S. 78.
2 2 o

THIan B.) Personen, welche mit den von ihnen bearbeiteten Gegenstanden Gewerbe und
den Personen, offenen Handel treiben, haben die Accise von den Materialien, welche sie zu Bearbeitung

von ben *2- der Gegenstände ihres Gewerbes brauchen, auch wenn sie solche auf eignem Grund und
Gewenbes. Boden erbaue oder gewonnen haben, zu entrichten, dabingegen das Fabrikar selbst accis-

Dasgabeikat it frei bleibt; hierbei finden die gleichen Vorschristen, wie bei den Händlern, Seatt.
frei.

. 79.
Von den auf dem tande geferelgten baum- und schafwollenen, auch seidenen Ma-

nufacturwaaren hac daher der Fabrikanc in der Regel, und wenn in der ihm zu Anlegung
einer Fabrik auf dem lande nachzusuchenden Concession niche ein anderes bestimmo ist,
Uccise nicht zu entrichten; er ist jedoch schuldig, von den hierzu eingekauften Macterialien
este mögen sich eneweder noch in ihrem rohen, oder einem bereics bearbeiteten Zustande
befinden) die Handelsaccise zu erlegen.

Sind jedoch diese Materialien in einer accisbaren Seadt erkaufe, und daselbst, nach
Ausweis der Passirzectel, mic der städtischen Accise verrechtee worden, so fälle obige Han-
delsaccise auf dem Lande binweg.

Fabritanten.

b. 80.
Fortsetzung. Wenn dile Materlalien von einem Fabrikoerkeger an die in seinem Lohne stehenden

Fabrikarbeiter abgeliefert werden, so haben letztere davon so wenig, als von den Fabrika-
cen, Handelsaccise zu erlegen, vorausgesetzt, daß solche der Fabrikverleger von jenen Ma-
terialien bereits bezahle hac.
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. 81#

Die Befreiung der Fabrikake von der Handelsaccise sindet aber nur so lange Seakt, Foresezung.
als sie von dem Fabrikanken oder Fabrikverleger selbst verkaufe werden, dahingegen der
Händier, welcher weitern Handel auf dem tande, oder in einer Seade damit rreibl, davon
resp. die Handels= oder Elngangs-Accise entrichten muß.

28½
Wegen der teinwandfabrikanten auf dem tande kreken die J. 23. enthaltenen besen- Fortsetzuns.

dern Bestimmungen ein.

. 3.
Diejenigen inländischen Fabrikwaaren, welche Fabrikanten und Fabrikverleger, oder Fortsezuug.

Grossohändler auf die teipziger Messe senden, genleßen die, in dem, wegen der teipziger
Handelsabgaben erlassenen, unterm Z#sten Januar 1324. erläuterten Publicando vom
18ten März 1320., den inländischen Fabrikanken zugestandene Begünstigung.

S. 84.
Jeder, welcher zu Betreibung eines Handels oder sonstigen Gewerbes gerichsherr= Jusractlat der

schaftliche Concession erlanget, hat sich bei der Accisinspection zu melden, und erhält von Gewerbe-trei-
dieser, an die Stelle der ehemaligen eidlichen Verpflichtung, eine schriftliche Instruction benden Perst-
über die von ihm zu beobachtenden Regilevorschriften.

. 85.
Von Leuten, welche ein herumziehendes Gewerbe treiben, und in dem Tarif sub voce Gemwerbe ohne

Nahrungsgeld, besonders genannt sind, ist die daselbst bemerkte Accisabgabe an dem feken Wohnork.
Orte, wo sie sich jedesmal befinden, zu erlegen. .

“

F. 86.

C.) Die auf dem tande gestakteten Handwerker haben von ihrer, entweder auf Be. c. Handwerker.
stellung, oder zum Handel gefertigten neuen Arbeic, die Handelsaccise mit 6 Pfennigen
vom Thaler des vollen Werthes der gefertigten Gegenstände zu enkrichten.

. 87.
Bei bestellten Urbeiten ist sie bei Ulbergabe derselben an den Käufer zu erlegen.
Bei den zum Handel gefereigeen Arbelten sind die gleichen Vorschriften, wie bei den

Händlern, zu befolgen.

Fortsetzung.

(1782
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. .
Fortsetzung. Solche Handwerker, welche ohne Handel, blos um das Tagelohn arbeiten, oder die

vom Besteller erhaltenen Materialien gegen Lohn verarbeiten, sind von der Handels-
accise befreir.

III. Allgemeine Vorschriften für die Accise in der Stadt
und guf dem Cande.

III. Allgemeine
Vorschriften fükwerle mider . 80.
Stadt und auf Die Accisabgabe ist baar, in conventionmäßigen Münzsorten, wenn selbige aber

em tande. über 2 Thaler beträge, zur Hälfte des vollen Bectrags in Cassenbillees, zu erlegen.
Abgabein con-
sremnlsnnr . 90. 1
Zur Verfallzeit, Sie ist binnen 24 Stunden zu bezahlen; auch findek eine Gestundung nicht State.
bei Strafe der Versäumt der Accispflichtige obgedachte Zahlungszeic, ohne jedoch einen Unterschleif
zorwee Zah— hierbei bezweckt zu haben, und uberhaupt gultige Entschuldigungsgrunde nachweisen zu
 fonnen, so ist er schuldig, den doppelten Betrag der Accise zu erlegen.

. 91.
Die Waare haf- Der accisbare Gegenstand haftet, ohne Rücksicht auf den Eigenthümer, für die Accis-
tet für die Ab- « . .

gabe,S»«f«» abgabe sowohl, als auch fur die verwirkte Strafe und Kosten.
Kosten. ¾ . 92.

Wegfall der « s
Brucheheilpfen- Bruchtheile von Pfennigen in dem Alccisbecrage geben dem Accisanken zu guce

nige. *“m

lP*ä der mit Die von ausländischen Waaren bezahlee Grenzaccise befreic weder im Ganzen, noch
bhelegiemtareh zum Tbeil von gegenwärtiger Generalaccise, sondern letztere ist neben jener, sowohl in

ländischenWag= der Seadt, als auf dem tande, zu erbeben.
ren.

6. 94.
WegenderkeinpsWegender,inteipzig bezahlten Handelsabgabe finder die Vorschrife des vorstehen-

ziger Güter. den §. ebenfalls Statt, jedoch wegen der städtischen Accise mit der im 16ten §. enthal-
kenen Beschränkung.

 . 95.
Die Erl

der Veerllekauf Die auf dem lande bezahlte Aeccise befreit niche von Nacherlegung der städrischen
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Accise, wenn der accisbare Gegenstand in eine accisbare Scade gebrache wlrd; es werden dem bande be-
daher auch von den Acciseinnahmen auf dem tande keine Passirzertel in die Scädte aus- feei meche uen
gestelle, insofern sie nicht blos zum Beweis der inländischen Eigenschaft der Waaren
verlange werden.

§. 96. Behandlung der
Die Schönburgischen Receßherrschafren und die Herrschafe Wildenfels werden zur Schönburie!

Zeit durchgängig bei der Generalaccise als Ausland, Unsere gesammten alten Erblande scherernter
und Unser Aneheil der Oberlausis aber gegenseitig als Inland, angesehen und behandelt. Herrschaft Wil-

denfels als Aus-
¾ 97. land.

tieferanten, Commissionairs und Mäckler sind den Händlern gleich zu achten; der Wegen der Lie-
Auftraggeber und der Beauftragte haften einer für den andern für die Erlegung der geranten und
Accise, Serafe und Kosten. oias

Fabrikancen und Fabrikverleger können denen, welchen sie Auftrag zum Einkauf von
Fabrikmaterialien ertheilen, Commissionscheine ausstellen, gegen deren Vorzeigung sie auf-
dem tande von Entrichtung der Handelsaccise frei gelassen werden sollen; es müssen
selbige aber unter der Namensunterschrift und dem Siegel des Fabrikherrn ausgestelle,
sein Wohnort und die Quantität der einzukaufenden Gegenstände darin ausgedrückt, und
von der Acciseinnahme des Wohnorts des Fabrikverlegers gestempelt seyn.

hetzterer Hat aber beim Einbringen der eingekauften Fabrikmaterialien die Handels-
accise, oder in Städten die Eingangsaccise, zu entrichten.

. 98.
Dlenstberren haben die von Personen, so in ihrem lohn und Brod stehen, bei Ver. Vertretung der

richeung ihres Dienstes begangenen Acclsuncerschleise und Vergehungen, hinsichtlich der Dienstbotenvon
Abgaben sowohl, als der Serafe und Unkosten, zu vertreten. dem Diens-herrn.

". 99.
Jeder Uneerschleif der Acclsabgabe, er bestehe in unterlassener Meldung, oder un= Bekrrafung der

richtiger Angabe der accisbaren Sache, oder Uibereretung der obigen gesetzlichen Vor= Areisunter=
schriften, wird bestraft mit Bezahlung des zwölffachen Berrags der hinterzogenen, oder zu schleife.
binterziehen gesuchten Accise; letztere ist, nebst den Unkosten, noch besonders zu erlegen.

t. 100.
Die Handel= und Gewerbe-treibenden Personen erhalten uber die von ihnen hierbei Instruction-

zu beobachtenden Vorschriften besondere Instruceionen, in denen zugleich die auf die Uiber. Krafen.
tretung derselben gesebten Scrafen enehalten sind. #
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F. 101.
Contrebandi- Wenn der Strafbetrag den Werth der Sache, wovon die Accise unterschlagen wer-
kung. e 2 · . s

den wollen, ubersteigt, oder der Eigenthumer sich von selbiger lossagt, so erfolgt die Con-
trebandirung der Sache.

Dafern aus deren offentlichem Verkaufe die zwolffache Accise als Strafe auch nicht
zu erlangen ist, so soll dennoch von dem Defraudanten eine weitere Nachzahlung von
Accise und Kosten nicht verlangt werden.

ñ. 102.
Verscharfuns Wenn neben dem beabsichtigten Accisuncerschleise zugleich Verfälschungen, Widerses-

der Strafe. lichkeiten gegen die Offickanten, und sonstige strafbare Vergehungen verübe werden, so
sollen diese, nach dem Erachten des Gehelmen Flnanz-Collegi##, willkührlich mie Ge-
fängniß oder Geldstrafen besonders geahndee werden.

. 103.
Verfahren in Wegen der inAccis-Rügen, Sachen zu führenden Uncersuchungen, ingleichen wegen des
Aeeis-Kügen= Gerichtsstandes in Accissachen, wird durch ein besonders zu erlassendes Generale Bestim-

Sachen. mung getroffen werden. Bis dahin bleiben die zeitherigen Vorschriften in Gultigkeit.

S. 104.
Direction der Diese Abgabe steht unter der Direction des Geheimen Finanz-Collegi#, welches

gesammten Ab= hierbel, in Gemäßheit der ihm bei der zeitberigen General= Consumtion-Accise gegebenen
gabe. Vorschriften, zu verfahren hat,

. 105.
Beßellung der Wegen Präsencation und Vererecung der Dorf-Accis-Einnehmer, durch die Ge-

Dorfeliiehmer. richtsobrigkeiten, bewendet es zwar bei der zeitherigen Verfassung, jedoch bleibe es dem
Geheimen Finanz= Collegio unbenommen, auf wichtigen Stellen in den Därfern die

Einnehmer selbst zu bestellen, deren Vertretung aber sodann der Gerichesobrigkeie niche
oblieget.

6 16.
Aufhebung der Durch gegenwärtige neue Accisordnung wird die General--Consumeions-Accis-Ord-

ffrühern Aceie= nung in Städten vom 3usten August 1707., und deren Erläucerung vom 1 2ten De-
gelege orate cember 1707., das Dorf-Accis-Mandak vom 13ten November 1705., die wegen der
tigen betreffen, erhöheten Weinaccise oder Weinanlage erlassene Instruccion vom 1 Sten September 1742,

mit dem Publicando vom 3osten August 1768., so wie alle andere in General-Accis=
Sachen gegebenen Verordnungen, in sowele, als solche die Obliegenheiten der Accispflich-
cigen betreffen, gänzlich aufgehoben.
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. 107.

Dagegen bleiben die bestehenden, allgemeinen und besondern Vorschrifeen, welche die **
Regie und das Rechnungswerk betreffen, und zur Nachachtung der bierbei angestelleen Kegie= und
Finanzofficianten und Bescheidung der Contribuenten ergangen sind, so lange bei Kräften, Rechnungsvor=
bis die Regieobliegenheiren durch besondere neue Instructionen zusammengefaße und, so schriften.
welc es nöchig, zur öffenclichen Kenneniß gebracht werden.

9 108.
Der der gegenwärtigen Accisordnung beigefügee Tarif, und die in selbigem enehalte. Gesegzliche Krafe

nen speciellen Bestimmungen, haben gleiche gesetzliche Krafe, als wenn sie in das Gesesß des Tarifs.
selbst eingerückt wären.

9. 100.
Die mehrern Communen, Gewerben und Individuen zeither zugestandenen Accis. Aceisfira.

firationen sollen, bis zu deren bedungenem Ablaufe, ohne Aenderung foredauern, wenn
schon in der Accisverrechtung der firirten Gegenstände wesentliche Aenderungen durch diese
Accisordnung eintreten sollten.

6. 110.
Die gese-tzliche Krafe obiger gesammten Vorschriften soll mie dem geintutt deror-

1sten Juli 1826. dieser Accisord=
eintreten. nung.

Urkundlich haben Wir diese Accisordnung, welche, in Gemäßheic des Generalis vom
13ten Juli 1700. und des Mandaks vom Oiten März 1818. noch besonders bekannt zu
machen ist, eigenhändig uncerschrieben und mie Unserm Kanzleisiegel bedrucken lassen.

So geschehen zu Dresden, den 1 5öten April 1326.

Friedrich August.

Freiherr von Manteuffel.

Ludwig Zahn.
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Accistarif.
e « AccisababeAcclsabgabe

Benennung der Gegenstande. Bestimmung in uf den

(Waaren.) Thaler,Centner, Stadt.Drfern.
Stück 2c.

————

A.
Apotheker- und Droguerle-Waaren, roh und zu-

bereitet, Säuern, Salze, Oele, Säste, Harze,
Kräuter, Rinden, Wurzeln, Blüthen, Saamen,
Moose, Mineralien und alle andere officinelle,
einfache orer zusammengesetzte Arzneimsteel, mit
Ausnahme der besonders benannten. vom Centkne# -Brutto 161–—

vom Pfund Netto. – 5 ——..*.Q6
Asche, 2) gemeine Asche vom Scheffe. ––P

Ausländer, ... . . . vom Scheffel. – —— 1

b) Pottasche, Weidasche. . vom Centner. — 6 — — E

c) Düngerasche ist accisfrei.
Austern, Muscheln, Schnecken, Hummern, 6Schild kröten, ... „ vom Centner Brutto. 1 ä1#— -siseppz

vom Pfund Netto. –. sl –Z

B.
Bäume, Stráucher, Holzpflanzen vom Thaler. —.—.——
Baumwolle, 1.) rohe Baumwolle. bom Centner Brutto.—1 —a4

bom Pfund Nett—1
2.) baumwollenes Garn, weißes und gefärbtes, bom Centner Brutto,—8

von 2 Pfund Netto,——31——3
5#) baumwollne Manufacturwaaren, weiße

und farbige, ingleichen halbbaumwollne, mit
Wolle, Haaren und Leinen gemischte, gedruckte,
gestickte, Mousseline, Katlune, Watte, Strumpf,
waare, Bänder, ausländische bom Centner Brutto. 6—1

vom Pfund Netto11
inländisssdssszea6oe bom Centner Brutoll— .

vom Pfund Netto5610.
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.# Bestimmung Accisabgabe] Accisabgabe
Benennung der Gegenstände. vom in der auf den

(Waaren.) Thaler, Centner, Stadt. D erfern.
Stuck c.

7CI2/ AI’CI N

Beeren, als Heldel., Preißels-, Erd-, Arls= und derglei-
chen Beeren,

a) grün sind sie frei. »
b) getrocknee, ingleichen Wachholderbeeren, vom Centner. — 1 2

Beutlerwaaren, (.. Lederwaaren.
Bienenstöcke, oder Korbe mie Bienen, .. vom Stuck. — 6 —
Bier. -

l.lnderStad·t.
-)auscåapisches,ohaeumekschied,.. vom Faß. 8 — — —

von der Kanne. —— 44—

b) aus einer Accisstadt mit Passtrzeiteln eingebrach- #
tes, einfaches und Doppelbler vom Faß. –10)

c) von Dorfern in die Stadt elngebrachtes,
a) Doppelbtler . vom Faß. 5312– — –
b) einfaches Bier, .. .. vom Faß. 212—— –—

von der Kanne. —— 1—–

d) auf Landgütern gebrauenes, von deren Besitzer #zu ihrem Hausverbrauche eingebrachtes ·
a)Doppelbier,...... vom Faß. 115—— –
b) einfaches Biet, .. vom Faß. ————.

Die vom Brauen des Bieres zu entrichtende Malzaceise,
s. Getreide.

II. auf Dorfern:
1.)

Der Bierbrauende ist accisfrei, sowohl von den
zum Brauen nolhigen inländischen Mat'rialien an Getreide,
Malz, Hopfen, Holz und Kohlen, als auch von dem gefer-
tigten Biere, Hefen und Trebern; wenn auch das Bier nicht
blos zu seinem Hausverbrauche dient, sondern von ihm damit
Handel im Ganzen getrieben wird.

2.
Vom Ausschanke des Siches hat der Bierschenke

zu entrichten:
A. innerhalb der Vlertelmeile von einer accisbaren -

Stadt:

Gesetzsammlung 1826. r 18.)
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Benennung der Gegenstande.

(Waaren.)

a) wenn er einem Bierzwange nicht unterworfen ist,
oder das Bler selbst brauet,
wegen einfachen Bieres..
wegen Doppelbieres, ....

b) wenn von dem, aus der mit dem Bierzwange
berechtigten Stadt, erholken Blere die Malzac=
cise entrichtet worden, ist solches accisfrei;

J%) ausserdem
wegen einfachen Bieres. .
wegen Doppelbieres, ....

d)wennerdemstådtischenBierzwangezwaruneeri
worfen ist, aber demohngeachtet das Bier, in
Folge besonderer Concession, aus andern Orten
erholet,

wegen einfachen Bieres.
wegen Doppelbieres, ....

e)vomausländcschenBtere-..
B) Ausserhalb der Viertelmeile ist eine Schankacesse

blos in dem Falle zu entrichten, wenn der Bler-
schenke dem städtischen Bierzwange zwar unter-
worfen ist, aber das Bier, In Folge besonderer
Concession, aus andern Orten erholek, ingleichen
vom ausländischen, elnfachen und Doppelblere,
und zwarrr .

3.)
Der Consument, jedoch nur in dem Falle, wenn

er in eine Stadt mit der Blererholung gezwungen
Istt, in Folge besonderer Concession aber das Bier
aus antern O ten bezieht, hat zu entrichten,

Oie Accise inoß sofort beim Einlegen des Bieres,
und vor dessen Ausschanke entrichtet werden.

Kosent, Halb- oder Nachbier, Lempel, ist accisfrel.
Halbbier vom Dopp (bier, wird wie einfaches Bier

angesehen.

Bestimmung
vom

Thaler, Cenener,
Stuck 2c.

vom Faß.
vom Faß.

vom Faß.
vom Faß.

vom Faß.
vom Faß.
vom Faß.

vom Faß.

vom Faß.

Accisabgabe
in der

Stadt.

Accisabgabe
auf den

Dorfern.

——i—

I SSGPS

r

i
-.....--..18»-..
.......-...28’....

....--..--1...-,-..

-.. — 2——

12.—
12 —

— ——

–—
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e Bestimmun Accisabgabe Acclsabgabe
Benennung der Gegenstände. lum 8 in der huf den

Thaler, Centner, jStadt. Dorfern.aaren. /

* # Stuck c.
 LLEELA

Branntweln.
I. In der Stadk.

1.) Vom Eingange.
A. aus dem Auslande, oder aus Dörfern, ausser.

halb der Viertelmeile,
a) unabgezogener Korn-, Wein-, oder Bierhe- 3
senbrannewen vom Eilmer.

von der Kanne.— — ——

lb) dergleichen abgezogener, ingleichen Arak, Rum, ·
COgU0k-«. . vom Eimer. 4——9———

" " " von der Kanne.— — — —

B. aus accisbaren Städten mie Passtezekteln, oder
aus Dörfern innerhalb der Viertelmesle, wenn die
entrichtete Schrotaccise nachgewiesen wird, als
Nachschhh. vom Eimer. –4 –

von der Kanne. — —3

C. aus Obst, Erdbirnen und dergleichen gefertig.
ter Branntwein, ohne Unterschieb des Orts,
woher er eingeher, 4D vom Eimer.

von der Kanne.
Anmerkung.

Dlese Abgabe haben auch die Branntweinbrenner
von allem aus Obst, Erdbirnen 2c. gefertigten Brannt.
wein, welchen sie einzeln ausschenken, zu erlegen.

2.) Vom Handel und Ausschanke:
a) der Verkäufer bat zu entrichten, beim Verkaufe im

Großen überzEimer, auch wenn der Grosso-
händler den Brannewein selbst brennt, und über
die von dem auswärts erkauften Branntwein zu
erlegende Accise vom Eimer. —3

b) der Ausschank im Kleinen st, nach Entrichtung
der Eingangs- oder Schrotaccise, frei.

II. In Dorfern.
A. Vom Brennen des Branntweins.

a) Von dem zum Brennen des Brannrweins ge-
schrotenen Gerreide, es mag solches von dem

18“
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| Bestimmung Accisabgabe AccigabgabeBenennung der Gegenstände. sinm in der auf den
Stadt.Dörfern.(Waaren.) Tbaler, Centner, f

Stuck c.

7el SBl nN

Brenner selbst erbaut, oder erkauft seyn, ist die 3
Schrotaccise, nach den beim Worte: Getrelide,
angegebenen Sätzen, zu entrichten.

b) von dem aus Obst, Erdäpfeln und andern ähn.
lichen Erzeugnissen gefertigten Branntweln,

1.) innerhalb der Viertelmelllel vom Elmer. ——––ê
2.) aufferhalb derselbeen vom Eimer. —– —–

B. Vom Verkaufe und Ausschanke des Brannt.
weins, sowohl innerhalb, als ausserhalb der
Viertelmeile,

1.) beim Verkaufe im Großen über 4 Eimer, vom Eimer. SS
2.) der Ausschank im Kleinen ist frei.

C. Vom Elnbringen ausländlschen Branntweins
wird, aufser der Grenzaccise, annoch beim Ein-
bringen am Wohnorte des Käufers entrichtet:

1.) Innerhalb der Vlertelmeile,
a) unabgezogener Branntwei .. vom Eimer. –4

von der Kann.—1
b) abgezogener, ingleichen Rum, Cognak, Arah!“ m Eie. — — 4——

von der Kanne,. — ——

2.) ausserhalb der Vierkelmeile, 1
a) unabgezogener, ..... vom Eimer. — — 8

b) abgezogener vom Eimer. — — —— —

Wenn von Dorfern ausserbalbder Viertelmeile
Brannewein In Döosfer innerhalb derselben ge- #
bracht wird, so ist die städtische Eingangsaccise
(l. 1. A.) von dem Empfänger, er sei Privat
consument oder Händler, zu erlegen.

Bächer und Musslkalien, rohe und geheftete, wenn sie
an Buchhändler eingehen vonm Ballen zu —

1Eentner. — 8 — — 8 —

dergleichen zum Privakgebrauche beftimmte sind
dedlsfrei.
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Benennung der Gegenstände.

(Waaren.)

Bestimmung
vom

Thaler, Cenener,
Seuck 2c.

Acclsabgab. Accisabgabe

s

auf den
Dorfern.

in der
Stadt.

 N

Kalender sind, wegen des besondern Stem
pelgeldes, accisfrei.

Butter, ....... .

C.
Caffee, · i · · 4 · r

Caffeefurrogast „ „

Chocolade, s. Zuckerwaaren.
Corallen, geschiiffene und rohe,

D.
Dellcatessen und Italienerwaaren, welche nicht

besonders benennt und angesetzt sind, .
Drogueriewaaren, s. Apothekerwaaren.

E.
Eier, Huhnereler, .......

Kibitzeier,.......
Ameiseneier, ......

Ekdö 1 . o 0 o

als Mehf)f
Essig. Von dem zur Esstgfabricatlon geschrotenen Getrel.

de ist die beim Worte: Getreide, angegebene
Schrotaccise in der Stadt und auf dem Lande zu
entrichten; brigens

I. in Städten.
Vom Eingange.

a) ausländischer Weinessig, 9

b) ausländischer Bier-, Weizen- und andrer gemeiner
Essig, — " · „ 4 ½ - *

L

vom Cenener Brutto
von der Kanne.

vom Centner Bratto.
vom Pfund Netto.
vom Ceniner Brutto,

dom Pfund Netto.

vom Pfund.

vom Thaler.

von 2 Mandeln.
von der Mandel.
von der Metze.
vom Scheffel.
vom Scheffel.

vom Eimer.
ven der Kanne.

vom Eimer.
von der Kanne.

—11
—— 41

2——
— 6 2

——12 —

— — 21 — — —

— 2 — ——

— 2—1 — 3

——— 2— 1

—6% 6
—1 — 112

— — 61 353
— — 21.5

1
—

— 142 —— .

— —— 2 —5
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Benennung der Gegenstände.
(Waaren.)

c) Essig, welcher aus einer acclsbaren Stadt, oder
von in der Viertelmeile gelegenen Dorfern mit
Passirzetteln eingeht,
a) Wein= und andrer Obstessg
b) Bier-, Weizen= und andrer gemeiner Essig,

d) von aufserhalb der Vierkelmeile gelegenen Dor-
fern eingebracht:

1.) Wein- und andrer Obstessig,

2.) Bier.) Weizen= oder andrer gemeiner Essig,

II. In Dörfern.
Vom Weln-, Bier-, Obst= und dergleichen, ulcht aus Ge-

treideschrot gefertigten Essig entrschtet
a)der Essigbrauer innerhalb der Viertelmelle,

ausserhalb der Vlertelmelllelele
b) der Händler. ......

F.
Farben, Mineral- und Lackfarben, als:

a) Auripigment, Bergblau, Grun, Gelb, Berliner-
blau, Braunschweigergrün, Bremergrün, Caßler=
gelb, Grünspan, Königsblau, Kugellack, Or-

lean, Orseille, Neapelgelb, Pariserblau, Saft-
grün, Jinnober, Ultramarin, Carmin, Tusche,
Indigo, Cochenille, Sepia, Saftfarben;

b) Bolus, Kreide, Ocker, Umbra und gemeine
Farbeerden

c) Lackmus, Mennige, Saflor, Stzwunt Schüt.
gelb, Blesweiff

d) Farbenkräuter, Wald, Schmack, Nähbe Krapp,
e)Farbehölzer und Rinden, als:

a) Fernambuck, Quercitron,
b) gemeine Farbehölzer und Rinden

Bestimmung
vom

Thaler, Cenener,
Stück r2c.

vom Eimer.
vom Eimer.

vom Eimer.
von der Kanne.

vom Eimer.
von 2 Kannen.

vom Eimer.
vom Eimer.
vom Eimer.

vom Centner Brotto

dom Pfund Netto.

vom Centner Brutto.

vom Centner Brutto.
vom Cenener Brutto

vom Centner Brutto.
vom Centner Brutto

Accisabgabel Accisabgabe
in der auf den
Stadt. Orfern.

e

————
— 1 61 — ——

— 11 1

— — 21 — — —

— 9 — — ——

–

———. 4 —e

—— 11

— — — 1—

2.—— —– —

— N[D
– 4

+
— 8— 5

——————
——.—

t
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Acclsabgate., Bestimmun AccisabgabeBenennung der Sggenstände. sinn in * auf den
Thaler, Cenener,, Stadt.Dbrfern.(Waaren.) Stuck c.
 —

1) Ruß, Kienruß in Butten, Beinschwarz, vom Centner Brutto. — 2 — – 2—
Federn, Bettefedern, Flaumen, Dunen vom Pfund. 44( — 2
Federposen, (Spuhlen). . ..... vom Centner Brutto. 112 —— ——

von 100 Stück.—99+—
Federvleh, 1.) Pfauen, Papagelsen, Schwäne und der.

gleichen, vom Stüäck. —2-
2.) Capaune, Perl- und Truthühner, Ganse, vom Etuck. — — 61 6
3.) zahme Enten, alte Hubner, vom Stück. ——3N3
4.) sunge hünher vom Stück. — — 2 — —2

5.) Tauben, ..... vom Paar. —— ½
Federwildpret und Vogel,

a) wilde Ganse, Enten, Fasane, Rebhühner, Auer-

bähne, Trappen, Birkhühner, Schuepfen, Steinund Haselhüheen vom Stück. 56
b) Lerchen, Ortolane, Jippen, Ziemer, Drosseln,

Amseln, Kramsvogel, Wachteln, Brachvzel, von der Mandel — 81 ——8
c) andere kleine BVogell: von der Nande..——— 2 ——2
d) Singebsgel „ vom Stück. —6N33

Feldgewächse, . Garten= und Felogewächst,
Fett, s. Dalg.
F'schbein, " rl*d O 0 0 l - vom Pfunb. — — 4 —

Fische, a) geräucherte, marlnirke, hetrocknete und gesalzene
Fische, Sardellen, Anchols, Bricken, Stocksisch,
Lachse, Salzhechte, Dall vom Cenkner Brutto—160—

vom Pfund Nett—1.—
b) Häringe, dle Tonne zu 3 Centner gerechnet, die Tonne. —– 1
c) Pocklnge . vom Ceniner. —3
d) frische Sische, welchegewogen werden, . vom Centner. ——.——

vom Stein. —1 3 1—
von der Kanne. 44

o) Fische, welche weder gewogen, noch kannnD
weise, sondern nach der Hand verkauft werden, vom Thaler. —1G6

f) Filchrogen, Kabtieor vom Pfund. — .—
Fischthran, « ..... vom Centner. — 44

Flachs, Hauf, Werg, W .... vom Centner. –— 4— 54
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Benennung der Gegenstande.

(Waaren.)

Fruchte, a) auslandische,
1.) Cacao, Kapern, Aranas, Datteln, Felger,
2.) Citronen, Castanien, Pomeranzen, Limonien

Oliven, Pomesinen, Granatäpfel, Kokosnüsse,

3.) Citronen= und Pomeranzenschaalen, Johannis-
brod, Rosinen, Mandeln mit und ohne Schalen,
Prünellen, krockne Pomeranzen

b) inländische, J. Obst, auch Garten= und Feld.
gewächse.

G.
Galanterie- und Putzwaaren, ingleichen feine kurze

Waaren, wenn sie zum Thbeil oder ganz in Gold
und Silber, oder Bronze gearbeitet und belegt
sind, dergleichen Arbeiten aus Elsenbein, Bern-
stein, Perlmutter, Schildplatt, Meerschaum, un-
ächte Perlen und Steine! Schmuckfedern, künst,
liche Blumen, Arbeiten von Splzen, Hauben, fei-
ne Basthüte, Stickereien, Anzüge für Frauen aus
Seide und Baumwolle und andere zum Putz ge-
hörige Dinge, Parfümerleen, Schminke, Larven,
wohlriechende Seife, Uhren und Uhrgehäuse von
Metall aller Art, Regen= und Sonnenschirme,
ausländisches feines Strohgeflechte und ahnllche
Lurusa-tikee....

Gallen, 1.) Gallddofel

2.) Knoppern, .....
Garten- und Geldgewächse,

1.) feine, als: Artischocken, NRelonen, Spargel,
Weintrauben, Ananas, . . J

2.) gemeine, als: Salat, Gurken, Kraut, Kobb.
Möhren, Räben, grüne Erbsen, Bobnen, Jwie--
beln, Wurzeln, Kräuter und dergleichen,

Bestimmung
v#m

Thaler, Cemner,
Stück 2c.

dom Pfund Jetto

vdom Centner Bratto

ovom Pund JNetto

vom Centner Brutto

vom Thaer
vom Ceniner Brutto
vom Pund Netto
vom Centner Brutto

vom Handkorbe

—s

Accisabgabe
in der

Stadt.

Accigabgabe
auf den

Doörfern.

—1 7i#+A

"
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— —..

. ", Beimmun·Accisaba»be·s?1ccisababe

(Waaren.) Thaler, Centner, J Stadt. Dorfern.
Stuck c.

ALMXIMX

grün, . vom Tragkorbe — 16
getrocknet, . . vom Cenine—32

5.) Sauerkraut. .. .vomCentner..—4-———6
ungewogen, vom Thaler—996

4.) Blumenstöcke, Blumenzwiebeln und berglelchen, vom Thaler— 1 —2656
5.) Karden, Weberdlsteln, Schachtelhalm, vom Ceninei— 6 — —

Gemälde, Kupferstiche, Zeichnungen, Landkarten,vom Thalel-U
Getreide und krockne Gemüses «

J. In Stadten.
A. Vom Eingange.

1.) in Körnern. 1 1

a) Weizen, Oinkel, Korn, Wicken, roher Hirfe, srom Schefffe.—1 ——
b) Gerste, Hafer, Heildekorn, . .vom Scheffel. —— –
Jc) Erbsen, Kocherbsen, und zur Fütcerung, vom Schefffe.— ––%

2.) als Mehl.
a) Mehl, so vom Lande zum freien Verkaufe einge-

bracht, oder von Müllern und Mehlhändlern
verkauft wird,

Weizen- und Dinkelmehl, vom Scheffel 8 — — —

Kornmehl,... vom Schefsffe 6—
Gersten= und Heidekornmehl . vom Scheffe. —+4 —-

b) Mehl, so nicht zum Handel, sondern zum eignen
Verbrauche eingebracht wird,

Weizen- und Dinkelmehl,. Hoom Scheffe+5
Kornmeoehl Ho# Scheffe.++—
Gersten= und Heidekornmehl, . vom Scheffel. . — 21

c) Kleie, . pvom Schesfsel11–—
3.) als Backwerk. . 1

a) Semmel, Kuchen und bergleichen VBackwert, bon 12 Pfund 10 ——
b) Brod, s von 12 Pfund—5——
Jhc) Macaroni, Nudeln, . vomCentneerutto—-12——.—...

bom Pfund Netto — — 2—
4.) als Gemüse, und zwar: D -

Grutze, Bohnen, kinsen, * Graupen, T vom Schefffel—— 5————
Gries " vom Schesse—220——

b 2 Pfind—3 – —
Gesetzsammlung 1826. ( 10 )
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Bestimmung Acclsabgabel Accisabgabe
Benennung der Gegenstande. vom im der auf pen

(Waaren.) Thaler Centner,, Stadt Drfern.
Stuck c.

EIEIIII

Anmerkung:
a) das Getreide, welches erwelslich zu Saamen be-

stimmt ist, ingleichen
b) das Getreide, so von den Unterthanen selbst, un

nicht von Lieferanten, in die Koniglichen Maga-
zine und Rentamter abgeliefert wird, ist frei von
der Eingangsaccise, sie muß aber von dem nach-
entrichtet werden, was aus dem Magazine an
Stadteinwohner verkauft, oder als Dienstdeputat
abgegeben wird.

B. Von dem zur Mühle gebrachten, zum städtischen Ver-
brauche bestimmten Getreide.

1.) Vom Backen,

") zum Hausbacken:
Weizen, Dinkel, " 6 0 x O oVVm Scheffel - - — 4— —

Korn, . . .. . .. lvom Scheffel. . — 3— ———

Gerste, Hafer, Heidelorn, pHoom Scheffee
b) zum Bankbacken:

Weizen, Dinkel, HPpoom Schesse— 7 8——
Korn, " · 6% 6% „ bom Scheffel l o — 5 4 — — —

Gerste, Hafer, Heidekorn,.. . lvom Scheffl.. — 4 21 ——

2.) Vom Bierbrauen.
Von jedem Scheffel Malsss 10+AT
Es ist aber denDorsschaften, außerhalb der Viertel.

melle, welche ihr Bier in der Stadt zu erholen ge
zwungen sind, das einfache Bier um — . 16 gr.
—. und das Doppelbler um 1 Tölr. 8 gr. —.

vom Faß wohlfeiler, als die geordnete Biertaxe
in der Stadt bestimmt, zu erlassen.

3.) Vom Schroten.
a) Branntwein= und Essigschro. vom Schefffe. — 10
db) Schrot zu Grüte, Graupen und dergl. Gemüse, vom Scheffeee—2
Wc) zu Stärke, Puderrr. pooaoom Schessel6 m [I l l
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1 sabgabe Accisabgab
Bestimmung Accisabgabe Accisabgabe

Benennung der Gegenstande. vom in der auf den

(Waaren.) Thaler, Centner, Stadt. s Grfern.
- Stuck c.

— 4 — —

4) Setrelde- und Hülsenfrüchee zu Viebschrot #
und zum Gerben für Kürschner, ingleichen .
Steinoß,Staubmehl,. ..vpmSch-ffek,·-1---—-s-.-.

C. Vom Getreidehandel.
Weizen, Dinkel, vom Schesse.——
Korn, Wicken, Erbsen, roher und gestampfter

Hirse, Grütze, Graupen, insen, Bobnen, vom Scheffel.. — 161 — — —
Gerste, . vom Schesfffe —1———.—

Hafer, aei ..... vpmSchessel..-—-—6-——-s—
.inDörfern.

A. Vom Handel.
Der Getreidehändler

a) vom Getreide:
Weizen, Dinkeel vom Schesfel +——2—
Korn, . . .. svom Scheffel. — —— —16
Gerste, Hafer, Heidekorn, . .vomScheffet..-———--1--
Erbsen, Hirse, Bohnen, Linsen, Wicken, . vpmSchesseI,,——-—--16

b) vom Mehl, nach gleichen Satzen, wie vom Ge—
treide,

c) vom Handel mit aus Getreide gefertigten trock—
nen Gemusen und andern Hulsenfruchten,

Graupen, Z. bom Scheffel——2
Gries, " 0 o l 0 »lvom Scheffel s — 201—

von 2 Pfund—
Grütze: .. vomScheffel..——-——-110

Graupchen, Pohiuischer Grutze, ... VomPfund..-———"——-----2
B.VomBankbackenin-undaußerhalbberViertels

meile, vom Getreide, oder vom Mehlt

Weizen, Dinkel, ..... VomSchessel..-4——————78
Korn, o 0 o « - O vom Scheffel · ½ — — —— 5 4

Gerste, r- r- " Fosm Scheffel rl · – 4 2

Erbsen, ggFppoom Schesfsee+——56
HeidekhtoanK L Haoom Scheffe.— 22
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Benennung der Gegenstande.
(Waaren.)

Bestimmung
vom

Thaler, Cenener,
Stück c.

–——äXL7

1.) Den Bankbäckern passtren, zu ihrem häuslichen Ge-
brauche, fährlich auf jede Person ihres Hauswe-
sens, über 12 Jahre alt, 4 Scheffel Korn, und für
jede Person von 6 bis 12 Jahren, 2 Scheffel Korn
bankaccisfrei.

2.) Bankbäcker auf dem Lande, welche zugleich Mehl-
handel treiben, baben auch von dem zum Handel
bestimmten Getreide die Bankaccise zu entrichten;
bringen sie das Mehl in die Stadt und konnen durch
Dorf-Acels--Zettel beweisen, daß die Bankaccise da-
von entrichtet worden, so wird ihnen solche an der
Kädelschen Eingangsaceise vom Mehl abgerechnet.

C. Vom Schrot.
Der Branntweinbrenner und Essigbrauer:

1.) innerhalb der Viertelmeile, vom Branntwein= und
Essigschroc, *

2.) auferhalb der Viertelmeilille
Anmerkung:

r —i'

Der elgne Zuwachs an Früchten zum Brannt-
wein und Essig, mie dem resp. Handel und Aus.
schank getrieben wird, ist nicht accisfrei.

Oie oberlausitzlschen Rittergüter enteschten, bis
zu anderwelter Bestimmung, zusammen ein besonde.
res Geldäqusvalent und sind deshalb von dleser

Schrotaccise frei.
Gewehr, Schleß=und Seltengewehr
Gewürze, a) feine: Nelken, Zimmek, Muskaten, Vanill,

Safran.
b) gemeine: Kummel, Anis, Korlander, Fenchel,

Korbeeren und Lorbeerbläcter, Senf oder Moutar
de, Kalmus, Hopfen, '

—.—

—

vom Scheffel
vom Scheffel

vom Thaler

Piment, Cardemomen, Cubeben, Pfeffer, Ingber
vom Centner Brutto

vom Pfund Netto

vom Centner Brutto-

vom Pund Netto

AccisabgabesAccisabgabe

=
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« «

e Bestimmun Accisabgabel Accisabgabe
Benennung der Gegenstände. « stvom s in der auf den

(Waaren.) Thaler, Centner, Stadt. D or fe rn.
Stuck c.

— . —L

Glas, 2) Hobl. und Tafelglas, unbeleg'#es Spiegel. 1
glas und gemeine Glaswaareen.. lbvom Centner Brutto — 12 —

vom Pfund Netto—2——
b) Spiegel, Keistall- und feine Glaswaaren, Glas-

perlen, Schmel, " " · “ · soom Centner Brutto

vom Pfund Netto E
I

l l l

H.
Haare, 1.) Menschenhaare, roh und bearbeitet,. . pvom Pfund —6——

2.) Roß-, Kuh-, Rehe, Kalber- Ziegen-, Wilds-,
S

Hasen-, Kaninchen--Haare. . . pHpom Cenener Bruttoo1—16|—

vom Pfund Netto— 3——2
5.) Biber-, Kameel., Angora= Ziegen-Haare, pom Ceniner Brutto 2———

vom Pfund Netto 60 — —

4.) Schweinsborsten Hoom Centur.16—8—
Haarwaaren und dergleichen Jeuge, · « «

sHsWsHUtmachekwaarevk.....vomCemmerukko-2.——————-
"——6--——..vom Pfund Netto

b) grobe, als: Haarstrange, Matratzen, Decken,
Burstenbinderwaareen.. . lvom Centher

Hadern, Lumpen, für Papiermühlen. mom Centeer.—1—1
Hanuf, (. Flachs.

l l l l

ll—

Harz, gemeines.. gm0%%„ Centner Brurt—6—(16
Pech, Colophonium, dergleichen Fackeln, Terpen.
lton Ppoom Centner Nettao—8———.—

. Siegellack. Paoo Pfund Netto—6——
Häute, rohe und gegerbte, Roß-, Hirsch-, Wilds., Esels., «

Rindshåuk»«........-vomStück-.-—13—1«Z«
Rehhaute, Fuchsbalge, . „U„o wvom Stück 6% 6 61 — — 6

Ziegen., Kalbs- und dergleichen kleine Häute, vom Stü— 3
Schaffelle, mit und ohne Wolle, .. soom Stüühk—|1!
Hasen·, Lamm- und Zickelfele,. Hao 2 Stüchkh ——11

Abdecker, so unter der stadtischen Accise woh-
nen, haben von den Hauten des abgedeckten,
dom Lande hereingebrachten Viehes, die Eln.
gangsaccise zu entrichten. *5
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 e « Accisabgabel Acci

Benennung der Gegenstande. Bestimmuns eisabpab inpgale
(Wagaren.) Thaler, Cenener, Stadt. Dörfern.

« 6" Stück 2c.

- WITH-NEWTO-

Heede, (. Flachs.
Hefen, Wein,, Bier= und dergleichen Hefer, sbon 2 Kannen . — — 11 —1

. oom Centnerl–60—65

Holz, a) alle außereuropäische Kischlerholzer, wvoom Centneer —6
b) Bau- und Nutzholz: »

1.) Masten vom Stück 1—16——8—

2.) Wellen, Bretbäume, von 20 Sol Seärke
und darüber am untern Durchmesserr, vom Stüiich 5— 1

3.) Brekklötzer und andere größere Nutzstücke, vom Stüg111—6
4.) Baustämme aller Art,.. . . .lbom Stuck .. 1— —6
5.) Pfosten, Spünde= und Tischlerbreter, vom Schoc8— 4—
6.) Schlagbreter, Schwarten, Lkatten, lvom Schokl—— 1—
7.) Stabholz, Pipen, Oxthof, Bodenstäbe und
dergleichen lvom Schock.. — 8— 4

8.) leere Fässer puom Stciik—53——1
9.) Schindeln, oom Schokckck—1———2
10.) Dachspahne, . . . Jvon 6 Schock . —— 3——1
11.) Stangen, Pfähle, Reisstabe, Röhren, vom Schockkl——1—
12.) Besen sind frei.

c) Brennholz und Holzkohlen:
1.) weiches L aller Art, Zelliges und
daruber. lovon der Klafter . I— i — 1—

2.) dergleichen unter 311. dloon der Klafter —66
5.) hartes Scheltholz 2ell. und darüber, #von der Klafte—i%1 6
4.) bartes Scheitholz unter eelI. lvon der Klafter. — — 9—
5.) Reißig aller Artt. lovom Schock. . ——3 53
6.) Stocke, Stockholz, Wurzelnn. . lvon der Klafter . — 6——6
7.) Ninden, Kien, Tannzapfen, Lohe und Loh. ·

kuchtmsssssssiivomCentner..-—-—3s——-Z
8.) Holzkohlen vom Centtnel—–
9.) Leseholz, welches schiebebockweise eingebracht

wird, ingleichen
10.) Torf, ist accisfrel.

Holzpflan zen, f. Bäume.
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Bestimmung Accisabgabe sAccisabgabe
Benennung der Gegenstande. · vom in der auf den

Stadt. Dorfern.(Waaren.) Thaler, Cenener, f
Seück 2c.

# — —1

Holzwaaren, Bökicher-, Drechsler-, Stellmacher-, Tisch-
ler-, Wagner-, Korbmacher-Arbeit, Geflechte, höl-
zerne Uhren, bpoom Töaler—H1 14

Honig.. 2 lvonm Centner Brutto — 121 —6 —
von der Kane—6

Horn, s. Knochen.
Hummern, f(. Austern.

J.
Instrumente, mathematische, phpsüsche, optische, chirur-

gische und musikalischhe. . lvom Thaler . — 161 ——16

Italienerwaaren, s. Delicatessen.
K.

Käse, Englischer, Schweizer-, Hollandischer-, Parmesan.und dergleichen Kässeee vom Centner Bruttol 1 — —— — —

vom Pfund Netto — — 3 — —

gemeiner Kase jeder Atte.. .. .Ivom Pfund. 1——1 ft ei
Klauen, s. Knochen.
Kleider und Wäsche, neue, nach dem Stoffe, derglel-

chen alte, wenn solche zum Handel, oder zur
Auction eingehen, ... vomeacer..-—-6frel

Fur Berichtigung dieser Accise hat, nach been.
digter Auction, der Auctionator, unter eigner
Verlretung, zu sorgen.

Knochen, Klauen, Horn,
a) gemeines Hocon vom Cenine7
b) rohes Elfenbeln, Perlmutterschaalen, Schildkrat, bom Pfund— — 6———
c) Hirschhorn, . 6 " r l " " " vom Cenener r 8 — —

d) beinerne Waaren, FSpooom Thaler— — 9.—
Kramer-, Materlal'sten-Waaren, so im Tarif

nicht benennt nd .. H%om Thalle. 13————
Krebse, gemeine pHaoom Schock——., 6.——
Kupferstiche, (. Gemälde.
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Bestimmung NecisabgabeAccisabgabe
O„ Benennung der Gegenstände. vom in deruf den

(Waaren.) TLThaler, Cenener, Stadt. Drfern.
Stuck c.

 LE

Kurze-Waaren,
a) feine, in Gold, Silber, Elfenbein 2c. f. Ga-

lanterle-= und Putzwaaren.
b) sogenannte Nürnberger Waaren, seine

Arbeiten aus Messing, Kupfer, Blei, Zinn, Stahl
und künstlichen Metallen! ingleichen in Horn,
Leder, Holz, Pappe, Spielzeug, Blei= und
Rothstifte, lackirte Waaren, Steck--, Näh-
Siricknadeln, Knopfwaaren, Schnallen, Be-
schläge, Saiten, Brillen, Pfeifenrshre und an-
dere zum Handel der Nadler hehörige Waaren,
wenn sie ulcht besonders aufgeführt sind, 1

1.) imEinzelnen. leom Thaler6
2.) wenn solche im Ganzen und verpackt an Hand-

ler und Nadler zum Veikauf im Detail eingehen,
ausländische e Ipvom Centner Brutto 4 -
inlandische, 2 2 e 0 - vom Centner Netto 18–

Anmerkung.
Die im Tarlf für dergleichen Waaren, aus

Kupfer, inn, Messing, Blei, Srahl, keder 2c.
enthaltenen nledrigern Sätze, finden dann Statt,
wenn solche Waaren für sich alleln von dem in-
(ändischen Versertiger eingebracht werden.

L.
Landcharten, s. SGemälde.
Leder, 1.) Korduan, Safffan, Marogquin, lackirte= undge-

färbte Leder,
ausländssch, 6 e 0 0 ·" " vom Centner Brutto 1 12 — .———

vom Pfund Netto — — 4 — ——

dergleichen inlandisch . lbom Cent###r Brutt6 1
Ivom nd Netto — — — — —

2.) Juchten, Sohlleder, Pergament, und geringe Pfo
Leder allr 0nt444tt Hoom Ceneaer Brutt16I——

sbom PMund Netto——3— —
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immun Accisabgabe AccisabgaBenennung der Gegenstande. Bestinm 8 in * auf *be
(Waaren.) Thaler, Centner, Stadt. sDorfern.

· Stuckea

weise-Ziscin

Leder-,Bei-klet-undSchuhmacher-«Waarenaller
Art-..........vom-CentnerBrutto1—————-»---

vomPfundNetto-——Z—s——-
Leim,Vogellelm,Fischleim2c....»..iVomCmtnerBrutto---8--——-x—--

« vomPfundNetto--—— 1 — — —

Leinene Waaren, gewebte, gewirkte und gestrickte, ·
1.) seine: Damaste, Spitzen,

auslandische.. . . lvom Centner Brutto 10 — —0 —

vom Pfund Netto2 62
inländische, der Fabrikane (S. 28.).. p# Cenner Brutto--C16198—

2.) mittlere Vänder, 3 wirn, Leinwand, gebleichte, ge
färbt rder gedruckt, . .

ausländisch,.,.......vomCentmsBmxto212—212--
vomPsundNekko——-«8—T-8

wund-sche,vekFabkikauHsngsJ...vomCmme-Bkukko—8L-J-s-
Garne, so an inlandische Fabrikanten, zum Behuf E

ibrer Manufactur, gelangegn freel. frel.
5.) grobe: Packleinwand, Segeltuch, Dv

auslandische.. poom Centner Brutt0—— .AI.

1 bom Pfund Neto–— — 3——

tnl#ndische, der Fabrikane, (S. 28.) . eom Cemner Brutt—
Lettern. zum Buchdrucken, Matrizen, 4 4 FHF##m Centner Brutto— 12— –— —

M.
Matertallstenwaaren, f. Kramerwaaren.
Meerschaum, roh in Klunprn X lvom Centner Brutto — 12

Jvrom Pfund Neto—21-
Milch und Buttermitlltnn lvon 4 Kanne— 11

Rahm, 6 « so . .lvon 2 Kannen – 1 —— —

Mineralien und Metalle,
1.) Arsenks .lbom Centner-
2.) Antimonium. oom Cent#erU . .
3. Bernstein, Agtstein, roh, nmgpHodom Centnter 2—
4.) Blel, Bleiglatte.... . . loom Centuer. —4 61

grobe Bleiwaaren, Bleischrot, Platten, Rohren

und dergleichen oom Centner. . — 5— –
.

Gesetzsammlung 1826. 20
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Benennung der Gegenstände.

(Waaren.)

Bestimmung
vom

Thaler, Cenkner,
Stück rc.

Accisabgabe
In der

Stadt.

Accisabgabe
auf den

Dörfern.

 r "I.

5.) Braunstein,
ausländischer, .......

inländischcr,........
6.) Eisen,

a) Gußeisen, Roheisen, altes Brucheisen, .
b) Stab-, Schlen-, Zain-, Reif-Eisen, .
c) Blech, schwarzes und weißes.. ..
d) Drath, Nägel und grobe Eisenwaaren,
e) feinere Eisenwaaren, an Schlosser-, Sporer.,

Zirkel-, Messerschmids= Arbeit, Nadeln, Stahl.
und Blech--Waanrren

f) roher Eifenstein ist acciêfrei.
Ausländenl

7.) Galmei, Jink, voo#
in Tafeln, Blechhen

S.) Gold, SiIlber, Platina,
a) als: massive Geschirre, Medalllen
b) roh, auch ausgebrannt und Vlättchengold,
c). Gespinnste, als: Tressen, Schnure, Drath

und dergleichen, .....

9.) Kupfer, Messing, Domback, Bronce und ahnliche
kunstliche Metalle, ......
a) unachte leonische Gold- und Sllber-Waarrn,

b) Kupfer, und Rothgießer-Waaren aller Art,

10.) Mineralten, Fossillen, Stufen unddergleichen,11.) Quecksilber....

12.) Schwefel, ganz und gezogen
15.) Steinkohlen, Braunkohlen c.
14.) Wismuth, .......

15.) Zinn,
a) roh, o « o ·

b) dergleichen Waaren, ....
c)Zianasche,...-.....

vomCmtner..
oom Centner

vom Centner
bom Cenener
vom Centner
oom Cenener

vom Centner

vom Fuder
vom Centner

vom Centner

vom Loth Netto
vom Lotb Netto

bom Loth Netto

Cenkner
Centner Brutto
Pfund Netto
Cenkner
Thaler

bom

vom

bom

vom

vom

vom
vom

vom
vom

vom

Pfund Nerto
Centner
Scheffel
Centner

bom Centoner
vom Centner,
vom Cenener#.

Centner Brutto

1 ————.!Nu

1111  P—

21411111111
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Bestimmung —e Accisabgabe
Benennung der Gegenstände. vom n *

Thaler, Cenener, Stadt.Obrfern.
(Waaren.) Stuck 2c.

VIXIM I

Mobilien, alte, gebrauchte, wenn sie zum Handel oder
zur Auction eingehen.. . . lvom Thaler . .1— — 61 frel

Morcheln, s. Pilze.
Muscheln,s. Austern.
Musikallen, s. Bücher.

N.
Nahrungögeld enctrichten

I. In der Stadt,
A. In Gemäßheit §. 42. der Accisordnung:

Bader,
Barblere,
ordentliche Bothen,
Brauer, d. i. kohnbrauer und Knechte,
Buchdrucker,
Gasiwirthe, Trakteurs, Billardhalter,
Grabe-- und Hochzeitbitter,
Handarbeiter,
Hausschlächter,
Hoöcker von Vickualsen und Holz,

Kalkbrenner,
Koche und Kochinnen, die nicht in wirklichen

Diensten stehen, sondern für sich, gegen Be-
zahlung, ihre Kunst betreiben,

Maler, d. I. Stubenmaler und Anstreicher,
Mälzer,
Mauermelster,
Musikanten, Spielleute,
Pflastersetzer,
Polirer,
Röhrmeister,
Scherenschleifer,

Schiff., Fähr, und Steuerleute,
Schnelder,
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Accisabgabe Accisabgabe

(Waaren.) Thaler, Centner, Stadt— Dorfern.
Stuck c.

S—— —

Schornsteinfeger,
Todtengräber,
Trodler und Antiquare.
Tuchscherer, 1
Zlegel- Decker und Streicher, Ilmmermesster. l

B.JaGemäßheitdess45.berAc"cisorbnung:
1.) Schauspieler, nach Beschaffenheit der Vorstel-

lungen und des Verdienstes, Seiltanzer, Kunst-
reiter, Marlonettenspleler, Aussteller von Se-
henswurdigkeiten, Menagerieen und dergleichen,
nach Maßgabe des Verdienstes, vom Privatunter-
nehmer.. .... laiglich . .. 1—

—12
— 6 –

2) herumzlehende fremde Musikanten, Scherenschlei-
fer und ähnliche erlaubte Gewerbee. Häglich — 21— ——

II. In Döefern.
nach Vorsckrift des §.85. der Accisordnnng: "

1.) Seiltänzer, Kunstrelter, Marlonettenspieler, Aus-
steller von Sehenswürdigkeiten, Menagerleen und
dergleichen, nach Beschaffenheit des Verdsenstes,täglich — — — 54—

2.) Scherenschlelfer, herumz'ehende Mustkanten, Ra-
ritätenkästen und dergleichen erlaubte Gewerbe, säglich —

Naturallen zum Privakgebrauche und in Sammlungen
sind accisfrei,
zum Handmde pHaoom Thaler —6

Rutzvieh-Accise von elnem Miethwagenpferde, . Imonatlich . . 8+
von einem Fuhrmanns- und von elnem Mieth-
Reitpferde.. . . . lmnmonatlich — 2——

von einem Ackerpferde, monatllich — 14
von einem Jugochen mIWntlich — 1—
von einer Zuchtkuh. 2oatlich — 61 —1

von einer Ziee monatlich ——— 3
von einem Schafe, oder Hammel, .. . lmonatlich ——2
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Bestimmung MHccisabgabes Accisabgabe
Benennung der Gegenstände. von in 6 —

(Waaren.) Thaler, Cenener,, Stadt. Dbrfern.
Stuck c.

—.— #
6 6

O. f
Obst, 1.) grünes: " ·

a) Aprikosen, Aepfel, Birnen, Kirschen, Pfirschen.
Pflaumen, Qultten, Mispeln und dergleichen,om Scheffe. # J

b)Welsche-,Hasel-unddergleichenNüsse,.vomScheffel.«-———6---—Z
— 1! 1I D

2.) gebacknes, ohne Untecschiedd. . . lvom Centner Brutto — a4— — 2—
vom Scheffel Netto— 6— à„

3.) Obstmus,
a) Pfllaumen-, Kirsch-, Birnen-, Aepfel Mus und

Saft, Möhrensaafft . iooCentner Bruttol—814
bom Pfund Netto — —1 — —2

b) Hollunder-, Wacholder Mus,. . . loom Centner Brutto —8J
vom Pfund Netto —– 1.J½

4) Obstweln, Obstzmofvvom Eimeer 1 3—
Oel, 1.) köstliches: Rosen., avendel., Bergamotten.,

« Mandel,undandereswohlkiechendesOel..vomPfund-.Brutto,-

2.)feines:Speife-,Baumi,Mohn»Nuß-Oet. vomPfundBrutto-—6—-—-
3)gemeiaes:Hanf-,Lein-,Rübfen,Buch.ckek-, - .

Klen-, Terpenein= und anderes Brenn-Oel, Theer,

. I

*
I1| „ U|

tas zum Fabrikbedarf kommende Baumt,0 bom Centner Bruttos 84
4) Firniß. r' o « o r · · * vom Pfund Brutto — — 2 — — —

5.) Oelkuchen. Hoom Cen#er 6|1|6

P.
Papler, 1.) Schreibe= und Druck. Paptlerr bom Ballle.4

2) briutes Papker tmpom Thale1——
3) Tapeten, ausländise vom Thaler —— 2—1

inlandischhe. vpoom Thale |[TC
4.) Pappen und Papparbett.. om Cenener# 22H

Perlen, achte, · " 0 0 0 o O O 0 vom Thaler « — 2 — — — —

Pilze, getrocknete Morcheln, Truffelln. . „ lvom Centner Brutto 122—112
svom Pfund Nettolll 2

grune Pilze sind accisftei.
Porzellan, s. Topferwaaren.
Putzwaaren, s. Galanterlewaaren.
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Bestimmung Accisabgabe Accisabgabe
Benennung der Gegenstände. vom in de uf sn

(Waaren.) Thaler, Cenener,, Stade [Dérfern.
Stück 2c.

————————
O.
R.

Rauchwaaren
und Kurschnerarbelt,

Rauchwerk,
1) kostbares, von Hermelln, JZobel, Mard, Bären.

und Tleger= Häuten, Luchs, schwarzem, blauem,
weißem, Creutz-., Podolischem= und Gries-Fuchse,
weißem Wolfe, welßem Hasen, Barangen,
Schmasen-, Feh., Mard-, Schwänzen und
Fischotter, Englischem Kanin und dergleichen, vom Cenkner Bruttoo—————

vom Pfund Netto — 1–

2.) gemeins PpPpoom Centner Bruttoll—––
vom Pfund Neto—. 31 —

Reis... doon Centner Brutto—12———
vom Pfund Netto —— 2 —

Rohr, Spanisches und Bambus. Rohrt .lvom Thaler — 1 31 —— —
Rohr zum Stuhlflechten und fur die Weber, vom Cenener Brutto— —

vbom Pfund Netto — — 1— —
Schilfrorrr . . lvon Centner Brutto - 4 — — 3—

S.
Samerelen, Gartensamereien, Kleesamen, Mohn- und ande.

rer Samen von Futter= und Handels- Krdutern, vom Centner Bruttol——6—
Bucheckern, Eicheln und andere Holzsämereien,

Pfirsch. und Pflaumen- Kerre . lvom Schefff.— 6— —

Leinsamen, Hanfkörner, Rübsamen vom Schefffel——
Salz, 1.) Kochsalt, see-.-

2.) Stein, Glauber-, Bitter-Salz, Glasgalle.
5.) Alaun, Vitriol, Vieriolls
4.) Salinen Erzeugnisse zur Düngung, als:

Pannensteln, Dornsteln, Düngererde, find frei.
5) Salpeter, Soda, Alcali, Scheidewasseerr, m Cenner-1121

vom Centner Brutt—

2

vom Scheffel4
6

vom Centner Brutt9—4 –—
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Accisabgabe

Schafwolle.

Schildkröoten, (. Austern.
Schmalz, s. Talg.
Schmer, s. Talg.
Schnecken, s. Austern.

« ' Accisabgabe

Benennung der Gegenstande. mmns in auf den
(Waaren.) Thaler, Centner, Stadt. #. Dörfern.

Seück 2c.

 —— N———1i
6) Borax, l 6% "“ l 6% 6% " vom Centner 2———

1.) rohe Schafwolle, · « vom Stein — 3— — 2—

2.) schafvollne GSerneenr PpPHoom Cen#ner Bruttll————
5) schafwollne Waaren: Tuche, Jeuge, Bänder,

Strumpfwaaren und dergleschen, -
auslandisch, « « · « . . vom Centner Brutto 9 — — —— —

vom Pfund Nett9op2——
inlandischh. lvom Centner Brutt4o2—i —

vom Pfund Netto — — 6 — ——

Schießpulver und Feuerwerkssachen, oom Centner Brutto—MA121–
vom Pfund Nettol— 2———

Schuhmacherwaaren, (. lederwaaren.
Schwamm, Wasch- und Feuerschwamm lvom Centner Brutto — 6 — — 4—
Seide, a) rohe, offene, gezwirnte. . . lvom Centner Bruttol 4 — — — ——

vom Pfund Netto - 1—— —2
wenn sie der Fabrlkant zum Behuf selner Fabrik «
einbringt,unddavondieGrenzacclse,oderLeipi
ziger Handelsabgabe entrichtet worden ist, so ist
sie von der Eingangsaccise frei zu lassen.

b) seidne und halbseidne Waaren aller Art,
glatte und durchwirkte, ingleichen seidnes Band,
auslandisch. lvom Pfand Netto — 8—— —

inlandisch... Lpbom Pfund Netto — 2— — —
Spielkarten sind frel, wegen des Stempelimposts.
Steine, 5) Edelsteine aller Art, roh, geschliffen und gefaßt vom Thallel — 1

b) Marmor, Alabaster, Gips, Bimsstein und der-
gleichen, roh, « · « vom Centner — 4 — ——

Bildhauerarbeiten aus obsgen Steinsorten, Gips-
figuren und Formen.. lvom Centner 8

Serpentinsteinwaaren.. lvom Centner. —

l4



 41 128 „

vom Mund Netto

. « Accisabgabe Accisabgabe

(Waaren.) Waler, Centner, Stadt. Drfern.
Stuck c.

I seit-Oz- Hei-FU-
c)Schiefetsieine,WegsteineunddergleichemrohvomCeukuer. —-1——--1--

begrbeitet,als:Schiefertafelnm..vomCenmer .——2——-——2—-
.d)tohexKalkstein,«Gips,MergelzuchkntzcmlvonlOOCubikfuß——8--——8-..

gebrauntekKalk-Gips,....».. oom Scheffel — — 6

dergleichen zum Düngen ist arcisfrel.
e) Flintenstelne, . ..... vomCeatneerutto-—8—--—--

roher Feue stein ist acciefrei
f)s Mähl und Schleif. Stein-, Quadern und andere

Baustuckenn. Hoaom Thale —9—— 6
g) gemeine Felosteine und rohes unbearbe itetes

Steinwerk, in Buchen. Stteusind, ist accisfrei
E h) gebrannte Mauer-, Dach, Herdzlegel und der-

gleichen. mpeOen 1000 Stück1¼ blll.lq—4—
Anmerkung

Die von dem, aus eige#nthümlichem Giund und
Boden, gegrabenen Lehm gebrannten Ziegel find
frei von der Handelsaccise in der ersten Hand
auf dem Lande, und von der Ktldelschen Ein-
gangsaccise.

Sträucher,s.Baume.
Stroh, ohne Unterschied, .. .. lvom Schock — 1161 — — 69

Sttohwaaren, Sitohgeflechte, Matten,
inlandisch.. Ppoom Thale 66
ausländisch, K(Jf Galanteriewaaren.

T.
Tabak, 1.) Kanaster, Ostindischer, Amerikanischer, in Rol.

len, Blättern und geschusteen, Cigarren, inglel-
chen Karotten-, Schnupftaback, gestoßen und
rappirt, PVV0m Centner Brutt3———

ovom Pfund Netto——91——

2.) ordinairer, Berliner, Nüruberger, Pöckeltal ak, Un. #
garischer, Pfälzerblätter und dergleichen Rippen
und Gritss Hoom Centner Brutto 1———— –

—–— —
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n„ Bestimmung rrene Accisabgabe
Benennung der Gegenstände. dom in der auf den

(Waaren.) Thaler, Cenener,, Stadt.Obrfern.
Seück 2c.

1 — ——1

5.) Inländische Blätter, Rippen und Grittzp#m Centner Brutto — 8.6—
vom Pfund Netto — — 11 — —1

Talg, Feit, Schmer, Schmalz, Inselt,. . . . lvom Centner Brutt—6—— 4—
eichte,. pouoom Cen# Brutt1s2 ——8—

vom Pfund Netto2——
Selfe Huom Cenene Brutto—8——

vom Pfund Netto——1———
Thee, Cbinesischer und Carabanen heee . o Pfund Netto— 56——
Thon, 1.) gemellernr Hoon Fuder zu 10 Ci.—frtfei

2.) Trippel, Schmergeel.. . . lvon Centner. 6frfei
5.) Walkerrde pHpoom Cenn### — — 61 ft ei

Topferwaaren,
1.) gemeine Geschirre, Flleßen, Schmelzelegel, gemei-

ne Tabakspfeisenannn Huoom Centner — 1———

ungewogen von einem
zweispännigen Wagen —121

2.) Steingut, Fayence, «
ausländisch, 6 ½ " 6 · " 6% 6 vom Centner Brutto 2———

inländlsseee. PPHoom Centtrter—16———
5.) Porzellan, Franzotsches, Englisckes, Berliner und

anderes ausländischhes HuooCentner Brutto2 —M——
vom Pfund Netto———

Anmerkung. · ·

Nach diesen Satzen ist vom auslandischen Por-
zellan die General-Uccis. Abgabe, der beigebrach-
ten Leipziger Handels-Abgaben-Zettel ohnerachter,
voll zu erheben.

Inländisches, von der Melßner Manufactur,
ist acclefrei.

Trüffeln, (. Pilze.
U.
B.

Vieh, Fleischwerk, Schlachtaccise, in Gemaßheit
des 40sten I. der Accisordnung.

8
Gesetzsammlung 1826. ( 21)
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Bestlmmung ### Accisabgabe
Benennung der Gegenstände. oom in er f den

(Waaren.) Thaler, Centner, Stadt. sDorfern.
Stuck c.

– —————
Vieb, Flelschwerkie. 1

A.) Vom Kauf oder Tausch,
————2 ————————?

unter 50 Thalern am Werth, . . btom Stuck. . 1— 18— — 12

Ochsen, " " 2½ "6 " - vom Stück 1 59— 16
Kiühhmpmpoom Stück.2015—
Esel. « «.--vomSkück.. —-16L- —1«2-—
jahrige Kalber oder gulen .FHom Stück.-+6 4z—
 SSl —— Sbom Stückh—— 2—
Schafe, Kälber, Ziegen, Bocke, 4 „ om Stühkk52—%
Lämmer, Zickel, Spanferkel, Saugschweine, vom Stück..—

Anmerkungen.
1.) Elne Generalaccise vom Eingange des Vilehes in

eine accisbare Stade (EingangsWaccife) findet ulcht
State und ist daber weder ganz, noch als Nach-
schuß zu enerlichten.

2.) Die nach den unter A.) „vom Kauf oder Tausch“
bemerkeen Sätzen zu entrichtende Generalaccife #
ist daher (nach 9. 2. der Accisordnung) eine
Gewerbgaccise oder Handelsaccise, welche der
Käufer eines Stücks Vieh beis dem erfolgten Eln-
kaufe, jedoch nur dann zu entrichten hat, wenn

. er en Viehhändler oder eine demselben glelchzuach.
tende, mit Ein= und Verkauf von Vieh gewerbe- «
treibende Person ist. Von dem in die Stadt ein-
gebrachewerdenden Viehe hat daher der Verkäufer
eine besondre Handelsaccife nicht zu erlegen.

1 3.) Der ftädtische Viehhändler hat von dem auf dem
Lande erkauften Vlehe, am Orte des Einkaufs, die
Dorf-Handels-Accise (S. 71., der General. Accis-
ordnung) zu entrichten und bei dem Einbringen 1
des Viehes In die Stadt über die erfolgte Berich
tigung der Handel accise sich durch Acciszeltel aus.
kuweisen.

——
———

—
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Benennung der Gegenstande.

(Waaren.)
 –i

Wenn schon die Handelsaccise solchemnach am
ElnkaufsortenurmitdemDorf-Handels-Accissatze
vergeben worden ist, so soll doch ein Supplement
des städtischen Satzes bel dem Einbringen in die
Stadt nicht nacherhoben werden.

4.) Von dem In der Stadt erkauften Viehe hat der Vleh-
händler die Rädtische Handelsaccise zu entrichten.

§5.) Da Ausländer, welche im Inlande Vieh ein= oder
verkaufen, nach J. 7 5. der Accisordnung, dle Han-
delsaccise ohne Unterschled zu entrichten gehalten
sind, so haben sie auch von dem in der Stadt er-
kauften Viehe die städtische Handelsacclse zu erle-
gen, weun sie sich über die auf dem Lande bewerk-
stelligte Enerichtung derselben nicht auswelsen konnen.

Dadurch wilrd aber derjenige Käufer, welcher
nach obigem 2ten Punkt die Handelsaccise in der
Stadt zu bezahlen hat, davon nicht befreit.

« m-

6.) Die städtischen Fleischer sind, wegen des von ihnen
zum Bankschlachten eingekauften Viehes, uscht als
Viehhandler anzusehen und es ist hlerunter der
den Flelschern ertheilten Instruction nachzugehen.

E.) Vom Schlachten, mit Einschluß des Verkaufs
von Haut und Inselt:

1.) Bankschlachten.
Volnische, Ungarlsche, Holsteiner, Schwelzer, an-
dere große ausländische Ochsen
inländische Ochsen, Kühe und kleines auslandi
sches Rindoie

Schweine, " - ½% " r

Kälber, Hammel, Schafe, Zegen, Bock, k
Spanferkel, Saugschweine, dämmer, Fickel,

Anmerkungen.
1.) Dem Bankschlächter wird das zu seinem eignen

Verbrauche geschlachtete Vieh, auch wenn er es
bel selner eignen Feldwirthschaft aufgezogen, ulcht
accisfrei getassen. l

vom Stück

vom Stück
loom Stück
vom Stuck
vom Stück

Bestimmung
vom

Tpaler, Cenener,
Stuck c.

—

0

—1

Accisabgabe
in der 6

Stadt.

Accisabgabe
auf den

Dbrfern.

—1
l

»als

(21« )



( 132)

Benennung der Gegenstände.
(Waaren.)

Bestimmung
vom

Thaler, Centner,
Stück 2c. 6

Accisabgabe] Accisabgabe
in der

Stadt.
auf den

Dörfern.

+ ——
2.) Wegen des Schlachtens verungläckten oder unrei-

nen Viehes, ist die Accise nur mit der Hälfte des
Satzes, und auch nur von dem zur Speise taugli
chen Fleische, zu entrichten.

3.) Gast. und Schenkwirthe sfnd, wegen ihres geschlach-
teten Vlehes, wenn sie Fleisch verspeisen oder ver-
kaufen, den Bankschlächtern gleich zu achten.

4.) Eine Ermäsigung der Accise zur Hälfte obiger Abga-
ben, kann nur in dem Falle eintreten, wenn durch
obrigkeitliches, odee sonst ameliches Zeugniß, so-
fort glaubhaft erwiesen wird, daß durch Erkrank.
ung oder sonstige Unglüucksfälle des Viehes, das
Nothschlachten deffelben und der Verkauf des Flei.
sches davon unter der gewöohnlichen Taxe, mithin
zum Nachtheile des BankschlächterS,nicht zu um
geben gewesen.

2.) Hausschlachten.
Polnische, Ungarische, Holsteiner, Schweizer und

andere große auskändische Ochsen
inländische Ochsen und Kühe, auch kleineres aus-

ländisches Rindoiee=
Schweine, ....-...

Kalber, Hammel, Schafe, Ziegen, Bocke,
Spanferkel, Saugschweine, Lammer, Zickel,

Anmerkung.
1.) Auf dem Lande ist das Schlachten zur Hausconsum

tlon frei, sobald aber von dem zum Hausverbrauche
geschlachteten Viehe etwas verkauft wird, so in
die Accise vom ganzen Viehe, den Dorf-Bank.
Sätzen gemäß, zu entrichten.

2.) Den Vankschlächtern auf dem Lande werden, für
ihren häauslichen Bedarf, jährlich ein Ochse und
zwei Schweine accisfeei gelassen.

3.) Wenn mehrere Personen ein Stück Vieh zum Haus-
bedarfe gemeinschaftlich schlachten, so ist darauf zu
Khen, daß

vom Stück

dom Stück
vom Stück
vom Stück
bom Stück

s
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Mreisaboabe.-. Bestimmun Accisabgabe
Benennung der Gegenstande. suinn 8 in der auf den

(Waaren.) Thaler, Centner, Stadt. Dorfern.
· Stuck c.

XIMILXLXII

a) der Genossen nicht uber funf sind,
b) dieselben an einem Orte wohnen, und
e) keiner von ihnen davon eiwas verkaufet oder an

einem offentlichen Orte verspeisen laßt.
Fehlet eine dieser Bedingungen, so ist sodann

von dem geschlachteten Viehe dle Bankacelse zu
erlegen.

4.) Beim Nothschlachten kann die hlerbei in Städten zu
entrichtende, auf die Hälfte der Haus-Schlacht-Ac-
cife statt findende Moderation, nur gegen hinläng-

liche Legitimation elnes vom Fteischer oderSchläch
ter ausgeffellten, und von der Ortsobrigkett oder
Gerichten zu autoristrenden Zeugnisses, erfolgen.

3.) Vom einzelnen Fleischwerke. )
1.) In- und ausländisches grünes Fleisch und inländl.

sches geräuchertes Ilelsch, an Schluten, Wür,sten 24. bom Pfund–q 1
2.) ausländisches gerduchertes Fleisch, ohne unter.

schied, Cervelat= und andere dergleichen Würstevom Pfund %%
3.) Speck, .... vomPfund-..---— 21«--..-. 1
4) Schaf- und andere Darme, unglechen Schaffußt

zum Leimsieden. vom Thaler –—9.
vom Centner Netto 10— 2—

Vogel, f. Federwildpret. 1 "

W. .

Wachs .. lvoonm Centuer Brutto.] -12 - 12—
bon Pfund Netto———2

Wachsarbeiten —.. . lvonm Thaler.. —161 —
Wachslichte und Wachsstocke, . . vom Centner 1 ———– —

vom Pfund Nettoa——5—1—
Wachstuch . HLvom Cenener Brutto — 8—-—.—.—.—

Wagen, Kutschen, Chaisen, Leiter. und andere ferrige
Wagen, 4 "4 4% "4 . vom Thaler. . 1

Wäsche,s.Kleider.



( 134 )
—

- . Be»immun-AcclsabgabeAcctsabgcse

Benennung der Gegenstande. sin 8 in der auf den

(Waaren.) Thaler, Centner, Stadt. Dorfern.
Stuck c.

LXIMIMXLXXI

Wasser, wohlriechende,
Collner, Ungarische tc. „ . vomCentmeratto.1-------—....

vomPfundiuGlåsekn-—13----.....
Mineralwasser, „ ... vomecler. ---6---

Wein, und zwar:
I. In der Stadt.

1.) Bom Eingange:
a)ausländischer Wein, ohne Unterschied der

Sortenn. .·.... vomEentneerutto--18«-------—-
b) inlandischer Wein, . . . lvom Eimer. —— —

c) Mot „ "„ vom Eimer EEEEEE
2.) der Ausschank ist frei.
3.) Vom Handel,

im Großen, wo aicht unter*Elmer gehandele
wird, unter Wegfall der Elngangsaccise, der
Grossohändler vom Eime — 8..

Wenn Wein als durchgehend und für Spedl.
tiongut angesehen und freigelassen werden soll, so“
müssen, ausser der Befolgung der allgemeinen
Vorschrifeen für Spedlelon, solche Welne noch in
den nämlichen Gebinden, In denen ste angekom-
men, auch wlederum ausgehen.

II. In Dorfern.
a)Weln und Most zum eignen Hausverbrauche

ist frei.
b) der Weinschenke:

vom auslandischen Wein, . vom Eimer 11 — 1—.-—
vom inländischen Wen.... Hoom Eimer——8
vom Most, . . vomEimee,. L--- --Z--

Anmerkung. ·

I.) Der Eimer wird zu 13 Centner mit dem Gefaße
gerechnet.

2.) Futterfässer werden vor dem Verwlegen abge-
nommen.
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.n„ Bestimmun Acclsabgabes Acclsabgabe
Benennung der Gegenstände. lin 8 in der rans da

Thaler, Centner, sStabt. rfern.
(Waaren.) Stück 2c.

53c 186 N T CIIN

3.) Bel Weiln, in Boutelllen und Kisten gepackt, wird
ein Drittel des Gewichts abgezogen.

4.) Most gilt nur bis Ende des Erzeugungsjahres als
solcher.

5.) Die Actise ist sofort belm Elnbringen und vor dem
Verkaufe, oder vor dem Anzapfen, zu erlegen. «

Weinstein, ..... ,. vom-Centneerutto--12—-- 8—
vom Pfund Nettoaotn--— 2 11

Werg, (Flachs.
Wilbprect, einschlleßlich der Häute, und zwar:

Hirschwild. 4 vom Seück — 101 —61
Schmalthiere, Rehe, wilde Schwelne- . vom Stuck. . I 6 1 4
Frischlinge cc. ... .. vomStück..-3.—--2--

Hasen, .. sbom Stuclt. . —1168
dergleichen in einzelnen Stücken, . .vomPfund. —-Z----2

Z.
Zeichnungen, s. Gemalbe.
Zucker, a) rober, raffinirter, aller Art, Candis, Farin, svom Cenener Brutt2— 0

vom Pfund Netto —— b6i ———
b) Syrup. . . . lvonm Centner Bruttos —- 6 ——12

vom Pfund Nertoa—— 11 — ——

Zuckerwaaren, Confituren, Conditorarbeit, Chocolade, vom Pfund
Allgemeine Anmerkung. 1

1.) Waaren, welche im Großen, inglelchenanKauf.
leute, Händler und Fabrikanten gelangen, oder
ganz verpackt sind, werden nach dem Brutto-Ge-
wichte, mic den hiernach bestimmeen Accissätzen,
vernommen.

2.) Wenn Waaren nach dem Netto. Getoschte zu ver-
nehmen sind, Shre Verpackung aber nlcht süglcch
davon zu krennen ist, so soll auf letztere, oder #
auf die Tara, abgerechnet werden:
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Bestimmung Actisabgabe Accisabgabe
Benennung der Gegenstande. von monullurtn

(Waaren.) Thaler, Centner, Stadt. Dorfern.
Stuck c.

—JW.
bei glasernen oder steinernen Gefäßen, 20 vom'Hundert des BruttoGewiches.
bel holzernen Kisten, Fäßern 2c. 10 vom Hundert des Brutto-Gewichts.
bei Matten und Säcken, l 3 vom|Hundert des Brutto.] Gewichts.

3. Bei der Accisvernehmung nach dem Geldwerthe der
Waare ist sich nach dem Einkaufspreise derselben,
mit Inschluß der Verpackung, zu richeen. · s

4.)Dievolle8avungeineseInmänUEfchenSchiebekars
tmsoverSchiebebocksistzuzCentnehdseeines
dergleichenKorbs,Trageec.zu-;—Centneranzus
nehmen, ein Handkorb wird einem halben Trage-
korbe gleich geachtet.

Ausgegeben zu Dresden, am 20sten Mai 1826.
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Gesebsammlung
KenigreicSnseen.

11.

16.) Reseript des Kirchenrathes
an die Consistorien zu Ceipzig und Glauchaus), dieInvestltur der Geistlichen

betreffend;
vom 14ten April 1826.

Von GOTTES Gnaden, Friedrich August, Konig von Sachsen 2c.c. .
Würdige, Wester, Hochgelahrte, liebe, andächtige und getreue. Wir erachten, zu

desto besserer Erreichung des bei der Investitur der Geistlichen zum Grunde liegenden

Zwecks, und zugleich zu einiger Erleichterung für die Gemeinden, hinsichtlich der bei dieser
Gelegenheit erwachsenden Kosten, für angemessen, daß künftig die Investicur derjenigen Geist-
lichen, welche von einem bereits bekleideren geistlichen Amte zu einem andern derglei-

chen Amte befördert werden, an dem Tage, an welchem sie, wegen dieses neuen

Amtes, ihre Probe abgelege haben, nach ausgehändigter Vocation, unter Beziehung
auf die hierzu im voraus erhaltene Ermächtigung, und mic der von dem Investi--

renden dabei auszusprechenden Voraussetzung, daß, nachdem nunmehro das Erforderliche
allenthalben geleistet und erfülle worden sei, die Confirmation bei dem Consistorium,
unter welches sie, wegen des neuen Amts, gehören, des Nächsten zu erwarten stehe; —

*) An die Superintendenten in dem Ober-Consistorial-Bezirke ist aus dem Oberconsistorium unter

demselben Tage gleichmäßige Verfügung ergangen.
Gesetzsammlung 1826. (22 )
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die Investitur derjenigen Geistlichen aber, welche vorher in einem geistlichen Amte noch
nicht angestellt waren, an dem Tage, an welchem sie die Predigt zu dem Antritte ihres

Amtes halten, und nicht, — so wie dies zeither gewohnlich zu geschehen pflegte, —

erst spaterhin vorgenommen werde.
Indem Wir in dieser Maße die, wegen der Investitur der Geistlichen, unter dem

Aten Julius 1746. ergangene C(in der Ersten Fortsezung des Cod. Aug. T. I. S. 235.

abgedruckte) Generalverordnung erläutern, begehren Wir gnädigst, ihr wollec euch darnach
gehorsamst achten, sowohl die unter euch stebenden Superinkendenten dem gemäß anweisen,
auch durch selbige die bei der Investieur concurrirenden Beamcen und Collatoren von vorste-

bender Resolution in Kenneniß setzen lassen.
Daran geschiehet Unsere Meinung.

Dresden, am 1406en April 1826.

von Globig.

Friedrich Benjamin Schell, 8.
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17.) Bekanntmachung.
N Se. Königliche Majestät den Oberlausitzischen Regierungsreferendarien in der

vierten Klasse der Hofordnung den nämlichen Rang beigelegt haben, der den bei der hiesi-
gen Landesregierung angestellten Referendarien, besage der Bekanntmachung vom 1 1cen Au-
gust 1823., bestimme worden ist:

Als wird solches hiermie, nachtréglich zu der unterm 2 Ssten December 1818. be-

kannt gemachten Hof-Rang-Ordnung, zur öffentlichen Kennkniß gebracht.

Dresden, am 6ören Mai 1826.

Königl. Sächs. Ober-Hof-Marschall-Amt.

Ausgegeben zu Dresden, am 20sten Mai 1826.
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Gesetzsammlung
fur das

Königreich Sachsen.
12.

18.) Verordnung der Ober-Amts-Regierung zu Budissin,
die Einführung vollständiger Kirchenmatrikeln bei den evangelischen Stadt= und

Land-Parochieen in der Oberlausitz betreffend;

vom 28ten April 1826.

Va GOTTE## Gnaden, Friedrich August, Kdnig von Sachsen 2c. 2c. 2c.

Liebe getreue. Wir sind unterrichtet worden, daß bei Besetzung der geistlichen Stellen
in der Oberlausitz viele Kirchenpatrone es von längerer Zeit her zur Gewohnheit gemacht

haben, den zu denselben berufenen Personen, neben den ausgestellten Vocationen, besondere
schriftliche Instructionen zu ertheilen, oder auch die Ausstellung von Reversen anzuverlangen,
worinnen ihnen sowohl uber die Berufsfuhrung und das Amtsverhalten im Allgemeinen, als

wegen mannigfaltiger specieller Obliegenheiten, welche zum Theil mit den Verhaltnissen eines
beamteten Geistlichen und der kirchlichen Ordnung nicht vereinbar sind, Vorschriften gegeben,
auch dabei zuweilen in den hergebrachten Observanzen des Ortes und Gottesdienstes, so wie

hinsichtlich der Amtsverrichtungen und des Dienstgenusses der Stellen an Substantial-und
accidentellen Einkunften, willkuhrliche Abanderungen getroffen worden.

Zu dessen Abstellung, und um uberhaupt die kirchlichen Verhälenisse bei jeder Stadt-
und Land-Parochie fur die Zukunft gehorig ordnen zu lassen, hierdurch aber oftmalige An—
lasse zu gegründeten Beschwerden und nachtheiligen Irrungen thunlichst zu entfernen, befin-

Gesetzsammlung 1826. « 23)
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den Wir derNothwendigkeit, hierdurch anzuordnen, daß, mit künfrigem Wegfalle aller jener
ungultigen Instructionen , für diejenigen Kirchgemeinden und Ortschaften, bei welchen voll-
ständige, durch die vorgesetzten hoheren Behorden geprufte und genehmigte Kirchenmatrikeln
noch zur Zeit nicht anzutreffen sind, von den Obrigkeiten, denen das Patronat= und Colla-
tur-Rechtin der Oberlausitz zustehet, dergleichen Matrikeln ohne Anstand ausgearbeitet und bei
Unserer Ober-Amtés-Regierung zur Confirmation gebracht werden sollen.

Die Gegenstände, auf welche das Absehen deshalb vornemlich zu richten ist, ergeben
sich, nach ihrer Reihenfolge, nebst der bei dem anzufertigenden Entwurfe anwendbar zu machen-

„den Form, aus der unter O beiliegenden systematischen Anweisung.

Zu den nöthigen gerichelichen Verhandlungen darüber sind, außer den Mitcollakoren, den
eingepfarrten Gerichesobrigkeiten, den Kirchenvorstehern oder Kirchvacern und der sämtli-
chen Kirchendienerschafe, bei den städtischen Communen die bereirs verordneten bürgerschaft-

lichen Repräsenkanten, bei den Dorsschafren aber, nebst den bestellten Gemeindeälresten, annoch
besondere Ausschußpersonen von jeder Ortsgemeinde, mit deren Wahl und Bestätigung, nach
Maßgabe des uncerm 18#en September 1820. publicirten Regulativs wegen Verwalcung

der Dorfeinnahmen, zu verfahren ist, zuzuziehen.

Auch müssen diejenigen Mitglieder, welche wegen gewisser Realleistungen an Diensten,
Narural= und Geld-Zinsen, oder in sonstiger Rücksiche ein besonderes Inceresse hierunter wahr-
zunehmen haben, über die Richtigkeie der geschehenen Angaben und ihre desfallsige Zustim-
mung absonderlich zum Protocolle befragt werden.

Vorkommende Zweifel und Widersprüche sind bei der Verhandlung, so viel möglich, durch
gürliche Uibereinkunft zu beseitigen. In dessen Uncerbleibung ist, bevor zur Fertigung des
Enewurfes der Matrikel verschritten wird, höheren Orts darüber gukachtlicher Beriche zu er-
stacten und Bescheibung abzuwarten. Jedenfalls aber ist der sodann redigirte Entwurf selbst
den vorgedachten Theilnehmern an einem (bei den Landkirchen durch Verkündigung von der

Kanzel bekanne zu machenden) Tage gleichzeicig, zur nochmaligen Anerkennung des Inhalts,
deurlich vorzulesen und, nach erfolgeer Ratihabition, nebst den gehaltenen Acten, auch der zu-
let abgelegken justificirten Kirchrechnung, zur Prüfung an die Ober-Amts-Regierung einzu-
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senden, damit sodann wegen Ausfertigung und Vollziehung der Reinschrift das weiter Erfor-
derliche verfüge werden kann. «

Zur Abfassung und Einsendung dieser Matrikelentwurfe wird eine sechsmonatliche
Frist verstattet, und haben sich nach gegenwartiger, in Gemasheit des Generalis vom 13ten
Juli 1796. und des Mandats vom Oten Marz 1818. bekannt zu machenden, Verorbnung

samtliche Kirchenpatrone in Stadten und auf dem Lande, die eingepfarrten Gerichesobrig-
keiten und Gemeinden, sowohl die Geistlichen und übrigen Kirchendiener jeder Parochie, auch
Alle, die solches insonderheit angehet, pflicheschuldigst zu achten, daran aber Unsere Willens-
tmeinung zu vollbringen.

Gegeben zu Budissin, den 28Ssten April 1826.

von Gerßdorf.

Erust Friedrich Hartz, S.
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Schematische Anweisung
zum

Entwurfeder Kirchenmatrikeln.

Kirchenma trikel
der

Stadtparochie zu N.
(der Landparochie zu N.)

Ir sofern sich über die ursprüngliche Fundirung der Parochie zuverlässige historische Notizen
in den Archiven auffinden lassen, sind selbige, mietelst einer kurzgefaßten Einleitung, voraus
zu schicken.

Erstcder Abschnitt.
Von dem Umfange der Parochie und deren Verhälenissen im Allgemeinen.

Dahin gehört:
1.) Bezeichnung der Haupt= oder Mutterkirche, nebst den damit in Verbindung steben-

den Filial= oder sonstigen Nebenkirchen oder Kapellen, nach ihrer Lage und dermaligen Be-
schaffenheir, in Hinsiche auf deren eigentliche Bestimmung und baulichen Zustand, mic Angabe
der geführten Benennung;

2.) Amnzeige der Ortschaften oder Antheile und einzelnen Häuser derselben, welche bei
der Parochie eingepfarrt sind;

Anmerkung. Do die Parochialität von der freien Willkühr nirgends abhängen kann,
so ist das Parochialitätsverhältniß allenthalben genau zu bestimmen, und giebt hier-
über die bisherige Gewohnheic, zu welcher Kirche die Bewohner eines Orkes bin-
nen rechtsverwährter Zeit sich gehalten haben, in zweifelhaften Fällen den Ausschlag.

D3.) die Ausübung des Patronat= und Collaturrechts, wobei insonderheit mit zu bemer-
ken ist, wie es bei alternirender Ausübung des letztern von zweien oder mehrern Gerichts-
obrigkeiken rücksichtlich des Alternirens gehalten wird;

4.) worinnen das Eigenchum jeder Kirche an liegenden Gründen, mit Inbegriff der
Marr= und Schulgebäude, Wiedemuthen, Holzungen, Gottesacker u. s. w. bestehe? ob und
wie weit der Grund und Boden steuerfrei, oder mit gewissen Abgaben, ingleichen mit Ser-
ituten oder andern Lasten beschwert ist? wie hoch die Gebäude bei der Brandassecuration
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versichert sind? ob die unker dem Eigenthume begriffenen Holzungen die Eigenschaft von
Kirchen- oder Pfarr-Büschen haben? und ist dabei der geometrische Flächeninbale gedacheer
Grundstücken, wenn auch niche streng genommen, anzugeben;

5.) worinnen das jährliche Einkommen der Kirche an Erb= und sonstigen firirken Geld-
Zinsen, auch Pachtgeldern von Aeckern und Wiesen besteher, wie viel das Vermögen dersel-
ben an ausgeliehenen Kapitalien und baarem Vorrathe, zur Zeit der Matrikelerrichtung, nach
Ausweis der zuletzt abgelegten und justificirten Kirchrechnung, bei jedem Kapitel der Ein-
nahme beträge? «

ob die Kirchenstande erblich und mit Grundbesitzungen verbunden sind, oder jedesmal
nach Abgang des Besitzers von Neuem gelöset werden müssen? wie viel an Lösungs= und
Zuschreibe-Gebühren zu entrichten ist? was in gleicher Hinsicht wegen der Grabestellen und de-
ren Lösung, so wie wegen Errichtung von Grabsteinen und Denkmälern, Scaét finder?

Anmerkung. Bei den der Enewurfsfereigung vorausgehenden Erörkerungen ist das Ab-
sehen zugleich dahin zu richten, ob die eisernen Kapicalien, deren Zinsen gleich
bleiben, in den Käufen der Grundstücksbesißer gehörig eingetragen worden, damit
keine Verschweigung oder Widerspruch von Besibnachfolgern Statt finden kann,
und sind die Legate abgesondert von dergleichen Kirchenkapitalien zu specificiren.
Tuch ist bei den verpachteten Aeckern und Wiesen zu bemerken, ob es Erboacht-
oder Laßgüter sind. ’

Da hiernächst wahrzunehmen gewesen, daß der schlechte Vermögenszustand vieler Kir-
chen daher rührt, weil eine Lösung der Kirchenstände entweder ganz nicht, oder nur gegen
eine sehr geringe Gebühr, bieher Statt gefunden hat, so sind die Eingepfarrten, durch Vorstel=
lung des daraus für sie entstebenden Nachtheils, thunlichst zu vermögen, Abhülfe hierimen zu
treffen, damic sogleich in der Matrikel, wegen der für die Zukunfe einzuführenden Lösungs=
und Zuschreibe-Gebuhr, das Nöchige festgesect werden kann.

Uibrigens ist jedenfalls ein specielles Verzeichniß der firirten Erb= und sonstigen Zinsen,
mié Angabe der Grundstücken, worauf selbige haften, anzufertigen und der Matrikel als Beilage
binzuzufügen, auch solches, nebst der zuletzt abgelegten Kirchrechnung, bei Einsendung des ab-
gefaßten Entwurfs, zur Prufung mit zu überreichen;

6.) ist das Verhältniß anzugeben, in welchem die Parochianen, nach ihrer verschieden-
artigen Qualität, zu den wegen Unzureichenheit des Kirchenvermögens erforderlichen Geld-
anlagen, dem Herkommen gemäs, beizutragen, ingleichen die Spann= und Hand-Dienste bei
vorkommenden Bauen und Reparaturen der Kirche, Pfarr= und Schul-Gebäude, zu verrichten
haben. Befinden sich unter ihnen gewisse Kirchendotalen, welchen besondere Dienstverrich-
tungen obliegen, so muß solches ebenfalls speciell bemerkt werden;

7.) wie es bei der Berufung eines neuen Geistlichen mit den Kosten der Vocation, Oc-
dinarion und Installation, auch der Abholung desselben und seiner Effecten, gehalten wird?
von wem jene Kosten, nebst dem dabei vorkommenden Wocationstempel, zu tragen sind?
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8.) werden am Schlusse dieses Abschnitts die zur Besorgung des Kirchendienstes, der
Bermögensadministration und der außerdem mit dem Kirchenwesen zusammenhängenden Ver-
richtungen angestellten Personen, mit einzelner Benennung jeder Function, unter Zahlen oder
Bachstaben aufseführt, von denen in den weiter folgenden Abschnicten die Rede ist.

JZweiter Abschunitt.
Von der Einrichtung des Gottesbienstes und den Amtsperrichtungen der

Geistlichen (des Pfarrers).
Im Betreff der Einrichtung des Goktesdienstes ist nur das Wesentliche, wie die Feier

desselben an den Sonn-, Fest-, Buß= und Wochentagen, nach der hierzu bestimmten Tages-
und Stundenzeit, von statten geht, auch insonderheit bei Wendischen Parochieen der Wendische
zu dem Deutschen Gottesdienste, hinsichtlich der Zeit und Dauer, des Wechsels der Predigken
u. s. w. sich verhält, ingleichen ob die Abhaltung der Kacechismusprufungen dergestalt erfolge,
daß diese wegen vorkommender Taufen, Trauungen, Leichen nichk ausgesetzt werden, anzuge-
ben, dahingegen es einer Erwähnung der gewöhnlichen Gebete, Gesänge und des ubrigen Ri-
kuals nicht bedarf, da solches zum Tpheil durch die Kirchenagende vorgeschrieben uud zeitgema-
ßer Abanderung unterworfen ist.

Bestimmter aber sind die Amtsverrichtungen der Geistlichen und deren eingefuhrte Ver—
tbeilung an Orten, wo mehrere derselben daran Theil nehmen, sowohl beim Gottesdienste,
als wegen der Beichthandlung, der Taufen, Trauungen, Begräbnisse, mit Benennung der
gewöhnlichen Arten von letztern, der Aufgebote, Fürbitten, Danksagungen, der Führung des
Kirchenbuchs, nebst Ausstellung der Aktestate aus selbigem, der Theilnahme an der Verwaltung
des Kirchenvermögens u. s. w. auszudrücken, damit willkührliche Abweichungen unterbleiben.

Vornemlich ist auch die von den Orksgeistlichen zu führende Aufsiche uber die zu benen-
nenden Schulanstalren ihrer Parochie, nebst deren Theilnahme an der Schul-Kassen-Verwal-
tung, nicht zu übergehen und, wie den gesetzlichen Vorschriften bierunter nachgegangen werden
soll, näher zu bestimmen.

Dritter Abschnittt.
Von dem Einkommen der Geistlichkeit (des Pfarrers) (des Diaconus).

Hier wird Alles in Erwähnung gebrache, was jeder angestelltce Geistliche sowohl von
Substantialeinkünften an Salarium, Legaren, Wiedemuchsertrage, samt zugehörigen Dien-
sten, gerichteherrlichen Nutzungen (wo dergleichen mit vorkommen), Decimen und Frucht-
zehenden, Opfern, Holz= oder sonstigen Deputaten u. s. w., als auch an Accidentien für
die einzelnen Amtsverrichtungen, zu fordern und zu genießen hat. Wegen der Holznutzung
muß ausdrücklich bestimmt werden, wieviel der Geistliche aus dem resp. Kirchen= oder
Pfarr-Holze bekommt, oder zu enenehmen berechtiget ist? ob solches unentgeldlich angefahren,
oder eine Belohnung dafür gereiche wird? ob der Landpfarrer die etwa auf dem Kirchhofe oder
auf der Wiedemuth stehenden Bäume und Gesträuche über das bestimmte Depucat benutzen darf?
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Im Betreff der Decimen, Naturaldienste der Pfarrdotalen oder anderer Parochianen
und Geldzinsen, in sofern dergleichen vorkommen, ist ebenfalls ein genaues Verzeichniß des
von den Dominien und jedem Grundstücksbesitzer in oder ausserhalb der Parochie in quali et
duanto zu leistenden Beitrags, mit Angabe der Art des Gemäßes und der Abführungs-
zeit, anzufertigen und, wenn solches von den Interessenten für richtig anerkannc worden,
dem Enewurfe der Matrikel anzufügen. ·

Sollten die Accidentien hier und da einer Erhohung, nach den veranderten Zeitumstan-
den und Geldeswerthe, bedurfen, so wäre mie den von der Kirchgemeinde zur Sachver-
handlung bestellten Ausschußpersonen güclich sich zu vernehmen, wobei auch der Umstand,
ob und unter welcher Modification der Geistliche an den Ehrengelagen bei Taufen, Verlo=
bungen und Trauungen, Theil zu nehmen, oder eine Eneschädigung an Gelde dafür zu er-
halten hat, nicht ausser Beachtung bleiben darf.

Ferner gehort dahin die Festsetzung dessen, was der Geistliche beim Amtsantritte an
Naturalbestanden pro inventario erhalt und beim Abgange wiederum zurucklassen muß,
ingleichen die Einrichtung, welche nach dessen Ableben in Hinsicht auf die Gnadenzeit der
Wittwe und Kinder, nebst der Vertheilung des Dienstgenusses zwischen diesen und dem
Amtsnachfolger, herkommlich Statt findet.

Vierter Abschnitt.
Von den Dienstverrichtungen (resp. des Cantors) (des Organisten) (des

Stadtmusicus) (der Choralisten) (des Schulmeisters, als Kusters)
bei der Kirche und dem dafur bestimmten Einkommen.

Wegen jeder dieser Stellen, je nachdem sie bei den Stadten oder auf dem Lande an-
zutreffen sind, wird das darauf sich Beziehende absonderlich vorgetragen und gelten die
zum 2Sien und Z3ten Abschnitte gemachten Bemerkungen hiervon ebenfalls. Es ist daher
zu fixiren, was gedachte Personen wegen Leitung des Gesanges, Orgelspiels, Auffuhrung
der Kirchenmusik, Kirchenschließen, Taufwassererholen, Gevatterbriefschreiben, Lauten,
Seigerstellen, Kirchenornat- oder Leichengerathe-Aufheben und Waschen, Kerzenanstecken,
Kirchenreinigung, Grabstellenanweisen c. zu besorgen und dafur aus dem Kirchen-Aerario
oder von den Eingepfarrten zu erhalten haben.

Das Schullehrergeschäft der Cantoren und Kirchenschulmeister bleibt dagegen ganz
ausser Erwahnung, weil daruber theils in allgemeinen Schulgesetzen, theils durch specielle
Regulative und Instructionen der Bediensteten, Bestimmung getroffen ist.

Fünfter Abschnitt.
Vom Dienste der Kirchenvorsteher (der Kirchväter) und deren

Emolumenten.
In sofern bei den Wierstädeen zur Verwaltung des Kirchenvermögenseigene Deputa-

tionen oder Behörden geordnet und dieselben mit besondern Regulativen versehen sind, ist
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die Verfassung blos im Allgemeinen anzudeuten und auf letztere Beziehung zu nehmen.
Für die Landmitleidenheit ktreten die Vorschristen des Regulativs vom 1 1ien August 1813,
nebst dem AnhangederSportultarordnungvom14tenApril1810,inWirksamkeit.Es
ist daher vornemlich nur die Anzahl der bestellten Kirchväter und, wie es mie deren Aus-
wahl, auf Vorschlag des Pfarrers, Ernennung und Verpflichtung gehalten wird, anzugeben.

Sech ster Abschnitt.
Von Anstellung des Glöckners, der Kirchenvoigte, des Balgenkreters,

des Todtengräbers u. s. w.
Die Obliegenheiten und Dienstgenusse dieser und anderer beim Kirchenwesen vorkom-

menden Personen sind hier gleichfalls zu bestimmen. Auch kann, was wegen des Geläu-
tes bei Beerdigungen und Zubereitung der Grüfte und Gräber beobachtet zu werden pflegt,
mit bemerkt werden.

Siee benter Absch nit t.
Von den zur Kirche, Pfarre und Parochialschule gehörenden

Inventarienstucken.
Diese sind, wie sie sich zur Zeit der Matrikelerrichtung vorfinden, nach den für ihre

verschiedenartige Bestimmung geeigneken Abeheilungen, vollständig zu verzeichnen, und gehs-
ren, was die Kirchen= und Schul-Gebäude auf dem Lande betrifft, dahin alle Gegenstände,
welche niche Eigenthum der dermaligen Stelleninhaber sind, in Hinsiche der Schulen na-
mentlich auch die in den Lehrzimmern vorhandenen Tafeln und Böänke oder Subsellien und
was sonst an Utensilien, Büchern, Landcharten und andern Lehr= und Veranschaulichungs-
Mitteln aus dem Kirchenvermögen oder der Schulkasse 2c. nach und nach angeschafft wor-
den ist. Der Abgang und Zuwachs muß sodann von den Kirchväcern, bei dem der Kirch-
rechnung jedesmal am Schlusse beizufügenden Iuventario weiter bemerke und refp. nachge-
ctragen, nicht weniger das gleichzeitig mit der Matrikel angelegte Separatverzeichniß hier-
nach ergänzk und resp. berichtiget werden. Zur Aufbewahrung des Pfarrarchivs ist in jeder
Parrwohnung ein verschlossener, geräumiger und mit zweckmäßig eingerichtetem Fachwerke
versehener Schrank ganz unentbehrlich. An Orten, wo bisher dergleichen annoch erman-
gelt hac, macht sich deshalb dessen sofortige Anschaffung, auf Kosten des Kirchenärariums,
durchaus nöthig, damit das beregte Verzeichniß sogleich auf diesen Gegenstand mit gerichter
werden kann.

Bei der Ausarbeitung des Enewurfs ist übrigens auf die über kirchliche Angelegenheiten
ergangenen Gesetze allenthalben Rücksicht, auch gehörigen Orts mie Beziehung zu nehmen,
keinesweges aber das darinnen bereits Enthalrene zu wiederholen. Das Ganze wird unter
fortlaufende Paragraphen schicklich geordnet, dasjenige, was niche in unmittelbarem Zusam-
menhange mit vorbergehendem steht, dadurch abgesondert und jedem Paragraphen ein den
Inhalé desselben bezeichnendes Marginale beigesetzr.

Ausgegeben zu Dresden, am 22 sten Mai 1826.
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Gesetßtzsammlung
für das

Königreich Sachsen.
13.

19) Uibersetzung
der zwischen der Koniglich Sachsischen und der Koniglich Sardinischen Regie—

rung ausgewechselten Freizugigkeits-Declaration;
vom S5ten December und 17ten October 1825.

D. Königlichen Regierungen von Sachsen und Sardinien sind, wegen gegenseitiger Aufheb=
ung des Abschosses und andrer ähnlicher Abgaben,, über folgende Punkee #übereingekommen:

1)
Der Abschoß und andere ahnliche Abgaben, welche von Erbschaften und aller Art Ver—

mogen, wegen der Exportation aus einem Staat in den andern, erhoben werden, sollen zwi-
schen den Staaten von Sachsen und Sardinien, gleich dem Heimfallsrechte (droit Taubaime),
dessen Ausubung schon zeither nicht ublich gewesen ist, fur die Zukunft aufgehoben seyn und
bleiben.

2.)
Die Unterthanen eines jeden der beiderseitigen Staaten sollen daher kunftig in sammtli—

chen Landestheilen des andern, auf dieselbe Weise, wie die Eingebornen selbst, berechtigt seyn,
alle Arten beweglichen und unbeweglichen Eigenthums, sowohl durch Erbschaft ab intestato
oder in Folge letztwilliger Verordnung, als durch jedes andere unter Lebenden oder auf den
Todesfall geschlossene Geschaft, zu erwerben und auf Andere uberzutragen, ohne deshalb zu
wesentlichem Aufenthalt, oder zu Erlangung von Naturalisationsbriefen genothigt zu seyn, oder
hierzu anderer Vergunstigungen und Rechtstitel zu bedurfen, als die eigenen Unterthanen des
andern Staats, denen sie daher, was die Wirkungen der oben ausgesprochenen Aufhebung
anlangt, vollig gleichgestellt seyn sollen.

Gesetzsammlung 1826. (24)
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3.)
Es konnen mithin die Unterthanen des einen Staats alles und jedes Vermogen, welches

sie auf vorgedachte Art in dem andern Staate erworben haben, frei und ohne Bezahlung einer
Abgabe, aus demselben ausfuhren.

4.)
Ausgenommen von vorstehenden Bedingungen sind alle die Gefalle, welche von der Re-

gierung, oder fur Rechnung von Gemeinheiten, Stiftungen oder einzelnen Personen, nach
schon bestehenden oder kunftigen Bestimmungen, unabhangig von dem Falle der Exportation,
und ohne Unterschied von den eigenen Unterthanen, wie von Fremden, zu erheben sind. Jeden—
falls soll jedoch jede der beiderseitigen Regierungen befugt seyn, den Betrag der obengenannten
Gefalle, sobald selbige in dem andern Staate von Erbschaften erhoben werden, nach dem
Rechte der Reciprocitat, von den in dem eignen Gebietejenseitigen Unterthanen zufallenden
Erbschaften ebenfalls erheben zu lassen.

Zu Urkund dessen ist gegenwartige
Declaration,

im Namen und auf Befehl Sr. Koniglichen Majestat von Sachsen — von Sardinien —
ausgefertigt und unterzeichnet worden, um gegen eine gleichlautende, Seiten der Koniglich
Sardinischen — Sächsischen — Regierung ausgestellee Erklärung ausgewechsele zu werden,“
und es sollen die darin enthaltenen Bestimmungen, vom Tage der Auswechselung der beider-
seitigen Ratifsicationen an, in volle Kraft und Wirksamkeit treten.

Dresden, am 5t0en December 1825. Turin, den 1 V'ken October 1825.

Sr. Kdnigl.Mojestät von Sachsen Cabi= Sr. Konigl. Majestät von Sardinien
nets-Minister und Staats-Secretair Minister und erster Stagts-Secretair

gez. Graf von Einsiedel. der auswärtigen Angelegenheiten,
gez. Grgf de la Tour.

%

(——

Die Auswechselung der belderseitigen Ratificationen vorstehender Freizüglgkeiks Declaration ist den 28sten
RNärz d. J. zu Wien erfolgt.

Ausgegeben zu Dresden, am üsten Juni 1826.



Gesetzsammlung
Königreng Sachsen.

14.

20.) Preisaufgaben,
so auf Allerhochsten Befehl Sr. Konigl. Majestat zu Sachsen, zur Aufmun—
terung des Nahrungsstandes, auf die sechs Jahre 1826, 1827, 1828, 1829,
1830 und 1831 ausgesetzt worden sind, und von Ei. Kdnigl. Sächs. Landes-

Oeconomie-, Manufactur= und Commerzien-Deputation bekannt gemacht
werden;

vom 12ten Mal 1826.

A Sr. Kdnigl. Majestät zu Sachsen allergnädigsten Befehl werden, zur Aufmun-
cerung des Nahrungsstandes, fernerweit nachfolgende Preisaufgaben hiermic ausgesetzt, uncer
der Bemerkung:

1.) daß diese Prämien vom Jahre 1826 an bis mie Schluß des Jahres 1831 gültig
seyn sollen. Es werden aber diejenigen Preise, welche, nach Inhale der Aufgaben, niche
sofort bei dem Anfange des Unternehmens, sondern erst bei dessen gutem Forcgange, nach
einigen bestimmten Jahren zahlbar sind, auch nach Ablauf obiger sechs Jahre gereiche
werden, wenn nur das zu Erlangung solcher Preise erforderliche Unternehmen innerhalb der
obgedachten Jahre vollführt worden ist.

Es wird jedoch

2.) in Hinsiche der gegenwärtig kundgemachten Preisaufgaben eine Verjährungsfrist von
drei Jahren festgesetzt, binnen welcher, von der Zeit an, da die Prämien als verdiene
zu achten, bei deren Verlust, um selbige gehörigen Orts (S. 4.) angesücht werden
muß. Fur verdient mag aber eine Prämie dann geachtet werden, wenn das ihrethalben
angefangene Unternehmen wirklich vollbracht, die Bedingung, unter der sie ausgesetzt wor-
den, vollständig erfüllt und die vorgeschriebene Zeit des abzuwartenden Erfolgs abgelaufen ist.

Gesetzsammlung 1826. (25 )
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3.) Alle Königl. Sächs. Unterehanen, auch Ausländer, welche sich in biesigen Landen
niederlassen, können diese Preise erhalten.

Es sind jedoch die Ate und Zie Prämie in der Regel blos für die Landwirthe vom
Bauernstande, und nächst diesen, für Geistliche und Schuldiener, ferner für Bürger in
Städten, die hauptsächlich Feldwirehschaft treiben, keinesweges aber für Besiter von Rit-
kergütern oder Pachter bestimmt; indessen behält man sich, was letztere beiden anlangt, in
einzelnen Fällen, nach Befinden der Umstände, und bei vorzüglich wichtigen und nutzbaren
landwirthschaftlichen Verbesserungen, eine außerordentliche Belohnung oder Auszeichnung der-
selben vor.

4.) Zu Erlangung der Prämien hat man sich in den verschiedenen Kreisen bei den Kreis-
und Ameshauptleuten, und in der Oberlausic bei dem dortigen Ameshauptmanne, zu melden,
welche Behörden dann weiter das Nöthige an die Königl. Landes-Oeconomie-, Manu-=
sactur= und Commerzien-Deputation gelangen lassen werden.

5.) Diejenigen, welche nach der Aufgabe wegen gefertigker neuer 2c. Waaren, um
Hrämien bitten, sollen dabei zugleich ein Stück dieser Waaren, unter Bemerkung des Prei-
ses, um welchen sie dieselben verkaufen, zur Beurtheilung überreichen, und dessen bald-
thunlichster Rücksendung gewärtig seyn.

6.) Außerdem behalten Sich Se. Königl. Majestäc zu Allerhöchsteigener Entschließung vor,
Personen, welche sich durch fortdauernde, vorzüglich gemeinnützige Beförderung des inländi-
schen Gewerbes und der Landescultur, Allerhöchstdero Zufriedenheit vor Andern würdig ge-
mache haben, andere angemessene Auszeichnungen huldreichst zu ertheilen.

7.) Bei keiner der vorzunehmenden Verbesserungen darf das wohlhergebrachte Reche ei-
nes Dricten beeinträcheige werden.

8.) In Ansehung solcher Aufgaben, welche schon bisher ausgesetze gewesen, und ohne
Aenderung beibehalten worden, soll die Prämie auch dann ertheilt werden, wenn das Un-
ternehmen vor Publication des neuen Avertissements, in der Zwischenzeic seit dem Aufhören
der Gültigkeit des vorigen, begonnen hat.

Uibrigens werden die in den letztverflossenen 6 Jahren erkheilten Prämien in der Bei-
lage bekannt gemachée.

Dresden, den 1 2ten Mai 1826.

Königl. Sächs. Landes-Oeconomie-, Manufactur= und
Commerzien-Deputation.
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Preisaufgaben.
I. Für Verbesserungen bei der Landwirthschaft.

¾ 1.
Diejenigen, welche Weideplatze, die ihnen gemeinschaftlich zustehen und von ihnen e
bisher gemeinschaftlich benutzt worden, unter obrigkeitlicher Bestätigung in rechtsbeständiger
Maße, ganz oder zum größten Theile, dergestalt unter mehrere Eigenthümer zur Vertheilung
bringen, daß jedem das ihm zugetheilte Stück zum uneingeschränkten Gebrauche
verbleibt, erhalten, nach der Beträchtlichkeit des besundenen Flächenraums, (wobei der Acker
zu 300  Ruthen und die Länge der lebtern zu 7 Ellen 14 Zoll gerechnet wird,)

50, 100, 200 bis 300 Thaler.

". 2.
Diejenigen, welche der Koppelburung auf ihren gegenseieigen Grundstücken berech. Aashekuoder

tigt sind, und solche, unter Bestätigung ihrer Obrigkeiten, durch rechtsbeständigen Vergleich, "
also ausheben, daß jedem Eigenthümer der alleinige und uneingeschränkte Gebrauch
seiner Grundstücke, in Ansehung der Behutung und Beurbarung, überlassen wird, bekommen
gleichfalls, nach der Beträchtlichkeit des Flächenraums der aufgehobenen Hutung,

50) 100, 200 bis 300 Thaler.
Wörde hierbei die Behutung zur Koppel, nach abgebrachten Feldfrüchten und Grummer,

auf den Feldern bis zu der jedem Eigenthümer freizulassenden Wiederbestellung, und
auf den Wiesen bis mit dem 3 1sten März, den gesammten Koppelberechtigten vorbehalten,
so wird jene Prämie, nach der Beträchtlichkeit der aufgehobenen Hutung, nur mite

25/s 50, 100 bis 150 Thalern,
gereicht. «

Derjenige Beamte oder Gerichtsverwalter, durch dessen Bemuhung die Verthei-
lung von Weideplätzen und die Aufhebung von Gemeindehutungen, in der
hier §. 1. und 2. gedachten Art, bewirkt worden, hat eine Gratification von 15 bis
30, und, nach Befinden der Umstände, von noch mehr Thalern zu gewarten.

C. 3.
Derjenige, welcher ein neues Ackergeräth, oder eine andere zur Verbesserung Ersindung neuer

und Vervollkommnung der Landwirthschafe dienende Maschine erfindek, die W
z. B. bei dem Ackern, Säen, Eggen, Ernten, Dreschen, Flachsbrechen, Rösten und er Maschinen

( 15“)

1u
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zur Verbesser-Raffiniren, ingkeichen bei der Viehzucht, dem Brauen und Branntweinbrennen, oder bei an-
u8 erucn dern hauswirthschaftlichen Verrichtungen, mit Nutzen angewendekt werden kann, erhäle für eine

solche Erfindung, nach Verhäleniß ihrer Wichtigkeik, und wenn sie von wenigstens fünf er-
fahrenen Landwirthen, nach dreifährigem ununterbrochenem Gebrauche, durchaus für
zweckdienlich und nütlich erkannt wird, besonders aber eine merkliche Ersparniß im Arbeits-
lohne bewirke, auf das deshalb erlangte Zeugniß und die, da nöthig, von der Deputation
selbst veranlaßten Versuche, wofern deren Erfolg günstig ausfällt, eine Belohnung von

50, 100, 200 bis 300 Thalern;
auch, nach Befinden, eine goldene oder silberne Preismedaille.

 *

eselnn Derjenige Landwirth vom geistlichen, Bürger= oder Bauern-Stande, welcher in jedem
7

von den, ln vor-Amre der Erste ist, der von den in vorstehendem §. bemeldeten, durch Prämien belohnten
stehendem 5. Erfindungen, neuen Werkzeugen oder Geräthschafecen einen nüßlichen Ge-

nbemeneten,) brauch mache, und solches durch das gerichtlich abgelegte Zeugniß seiner Nachbarn beweiser,
gen zuerst Ge, erhältc, nach dem Ermessen der Commerzien-Deputation, ebenfalls eine verhältnißmäßige
brauch machen. Belohnung.

*Siehe oben die Bemerkung bei No. 3.

G. 5.
Bessere Flachs- Derjenige, welcher eine bessere Zubereitung des erzeugken Flachses, als die zeit-

I1bereitung. herige, jedoch niche durch chemische und kaustische Mittel, bewirkt, und solchenfalls zwei
Cenener Probeflachs, welche ihm seiner Zeit wieder zugestellt werden, einsendet, soll eine
Prämie, je nachdem das Produkt mehr oder minder vollkommen ausgefallen ist, von

50 bis 100 Thalern
erhalten.

. 6.
Bereitung von Diejenigen, welche das Obst zu Bereitung von Wein, Essig oder Cyder und sonst
W Saltr in gemeinnüßlicher, der Gesundbeie ohnnachtheiliger Weise benutzen, und daß sie diese

Benußungsarc wenigstens zwei Jahre lang fortgesetzt haben, glaubhafe beibringen, haben,
nach Beschaffenbeic des Produkks, eine Prämie von

10 bis 50 Thalern
zu gewarten.

. 7.
1 v Wer ein Lager veon zur Lichographie geeigneten Skeinen, welche den ausländi-

Llrhographie schen zu diesem Behufe gleichkommen, encdecke, erhäle eine Prämie von
geeigneter 100 Thalern.Steine.



g. 8.
Wer von den oben unter 3. bemerkten Grundbesitzern in Gegenden, wo es noch an Andpflanzung

harten Nutzholzern sehle, Eichen, Eschen, Aborn, Buchen und Ulmen anpflanze, er= harter Ruhol-
häle nach vier Jahren, von Zeit der Anpflanzung an gerechnek, auf jedes Schock der gepflanz- *
ten und in gesundem Zustande befundenen, auch wenigstens 12 Fuß hoben Bäume, eine
Prämie von

4 Thalern.

6. 9.
Diesenige Gerichtsherrschaft, oder die Gemeinde, welche an Orken, wo zur Zeitin ein= Gemeindeback-

zelnen Backöfen gebacken worden, ein, oder nach der Größe des Dorfs, zwei Gemeinde- hauser.
Backhauser, mit Abschaffung sammtlicher Privatbackofen, anlegt und dabei,
nach gerichtlich abgefaßter Backordnung, eine zur Holzersparniß dienliche Einrichtung
trifft, erhalt, auf ihr Ansuchen,

200 Thaler.
Desgleichen hat derjenige Gerichtsverwalter, Dorfrichter, Gerichtsschoppe, oder jeder

andere Einwohner, welcher seine Gemeinde zu dem Entschlusse, ein gemeinschafeliches
Backhaus anzulegen, vermocht und sich bei dessen Ausführung thätig bezeige hac, nach
Ablauf zweier Jahre, von der geschehenen Ausführung an gerechnet, eine Gratification
von resp.

10 und 15 Thalern
zu gewarten.

II. Für Verbesserungen bei Fabriken, Manufacturen und städtischen Gewerben.

g. 10.
Werin hiesigen Landen es zuerst dahin bringk, einen feinen Krämpeldra#thb, der, nach Fertiguns fei-

dem Urtheile Sachverständiger, dem Pariser Krämpeldrathe in der Feinheit und Gäte gleich, h6 de
oder wenigstens nahe komme, zu fertigen, erhälc, nach der befundenen mindern oder meh- "6
rern Vollkommenheit seines Fabrikaks,

100 bis 200 Thaler.
G. 11.

Derjenige, welcher Krämpekn verfertiger, die den bestenFranzsst schen gleich, eder doch Fercigung vor-
nahe kommen, und solches durch Zeugnisse von wenigstens drei ansehnlichen Manusacturen n zunerbiesiger Lande, die sich deren mit Nutzen bediene haben, beibringe, erhäle peln

50 bis 100 Thaler.



Fertigung tuch-
tiger Tuchsche-

ren.

Gußstahlfabri-
kation.

Weberei- und
andere Waaren.

( 150)

6. 12.
Wer in biesigen Lande feine Tuchscheren, die von inländischen Tuchscherern ein

Jahr lang mie Nuten gebrauche worden, verfertige, und solche Fabrikation fortstelle, erhäle
200 Thaler.

. 13.
Wer in hiesigen Landen Gußstahl, nach den untenangegebenen Erfordernissen im Großen

und mit Vortheil fabricirt, auch zuerst das dabei beobachtete Verfahren, mit Einreichung
mehrerer Probestücke von diesem Stahle, bei den, in gegenwärtiger Bekanntmachung unter
No. 4. benannten resp. Behörden anzeigt, erhält, wenn sein Fabrikat, nach vorgängiger ge-
nauer Prüfung desselben, zur Fertigung größerer und kleinerer, schneidender und anderer Instru-
mente aller Art, vollkommen, tüchtig und brauchbar befunden worden, eine Belohnung von

500 Thalern.
Anmerkung. Es sind aber die Kennzeichen eines guken Gußstahls vorzüglich folgende:

1.) Reinheit und gleichförmiges Kornauf dem Bruche im weichen Zustande sowohl,
als eine gleichförmige Farbe;

2.) vollkommene Gleichförmigkeit und Festigkeit nach der Härtung in allen einzelnen
Theilen, so wie das moglichst feinste Korn;

3.) bei den verschiedenen Graden des Anlassens eine wachsende Zähigkeit, ohne jedoch
die derselben entsprechende Härte zu verlieren;

4.) frei von allen Rissen und Lamellen, die gewöhnlich bei unvollkommenem Gußstahl
sowohl vor, aber noch mehr nach dem Härten, sichtbar werden;

5.) die Eigenschaft, bei gehöriger Rothglühhitze in jede beliebige Form geschmiedet wer-
den zu können, ohne an seiner Qualitäc zu verlieren.

S. 14.
Diejenigen Personen, welche wollene, baumwollene, leinene, seidene oder

andere Waaren irgend einer Art fertigen, die vorher im Lande nicht bekannt gewesen
sind, eder auch in schon bekannten Waaren, wie z. B. der Verfertigung des Sohlen-
leders nach Mastrichter Art 2c. im Gespinnste und Weberei, in der Färberei, Druckerei,
Bleiche, Zubereitung, Zeichnung, oder sonst elwas Neues, Vorzügliches und Nüsz=
liches leisten, haben

10, 20 bis 50 Thaler,
welche bei besonders erheblichen Gegenständen auf

100 bis 1000 Thaler
erhöhet werden mögen, und, nach Befinden, die Ertheilung goldener und silberner Preisme-
daillen zu erwarten.
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. 15.
Diejenigen, welche zum Behufe der Fertigung vorerwähncer Fabrikwaaren neue brauch= Fabrikmascht-

bare Maschinen, z. B. zweckmäßige Flachsspinnmöhlen oder dergleichen Kämm-Maschinen #e-
bei der Schafwollenspinnerei für das Kämmgarn, erfinden und in Gang setzen, oder in der
Fertigung und im Gebrauche bisher üblicher Manufactur-Makerialien und Geräthschaften,
neue nütßliche Veränderungen oder Vortheile bei der Arbeie, anbringen, oder anstacc
solcher Marerialien, die bisher schwer zu erlangen gewesen, andere, bis jeße unbekannt ge-
bliebene, wohlfeilere und doch tüchtige Surrogate anzeigen; ferner:

 *-
Diejenigen, die in der Eisengießerei beim Beitzen, Walzen und Verzinnen des Eisen= Sisenwaaren.

blechs, bei der Fertigung des Stabeisens, der Löffel, Nägel und anderer dergleichen
Eisenwaaren, neue Erfindungen, Vorrichkungen und Verbesserungen, wodurch das Fa-
brikar schöner und wohlfeiler, und doch eben so dauerhaft, als durch die zeitherige Fertigungs-
art herzustellen ist, machen, solche in Anwendung bringen und ausführlich mictheilen, erhal-
ten, nach Maßgabe ihrer geringern oder größern Bedeutenheit und Rüglichkeic, die beim J. 14.
erwähnte Prämie von resp. 10 bis 1000 Thalern, auch in besondern Fällen die daselbst be-
merkten goldenen oder silbernen Preismedaillen.

 . 17.
Wer eine neue Vorrichtung, wodurch ein bedeutendes Ersparniß an dem bei Ma-Neue Vorrich-

nufactur= und Fabrik-Anstalten erforderlichen Feuerungsmaterial bewirke wird, erfindet, tung ium Er-
b hre hindurch G d d - b sparniß vonFeu-und solche entweder selbst zwei Jahre hindurch im Großen anwendek, oder durch Andere eben erungsmaterial

so lange in Anwendung bringen läße, erhält, wenn die genüglicheWirksamkeit besagter Vor-bei Fabrik= und
richtung, durch deren, während dieses Zeitraums fortgesetzten Gebrauch, sich bestätiget, nach nee
Verhältniß der mindern oder mehrern Ersparniß an Feuerungsmaterial,

50, 100 bis 200 Thaler.

 18.
Derjenige Künstler und Professionist, er sei zunfemäßig oder nich#, welcher einen Taub-Die Ausbildung

stummen als Lehrling annimmt und auslernt, erhalt, nach Ablauf des ersten Lehrjahrs, Taubstummer
Thaler und Blinderbei-20 h derlei Ge-

und nach Beendigung der, entweder durch die Innungsartikel seines Handwerks festgesetzten, schlechts zu nut-
oder sonst bei seiner Kunst eingefuhrten Lehrzeit, wenn sich des Lehrlings Geschicklichkeit durch lihen Gewe-
die mic ihm anzustellende, vorschrifemäßige Prüfung bewähre findee, annoch

30 Thaler,
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Desgleichen sollen auch Diejenigen, welche taubstumme Frauenspersonen zu
einer, ibrem Geschlechte angemessenen, eine besondere Geschicklichkeit oder Kunstfleiß erfor-
dernden, nütlichen Erwerbsfereigkeit heranziehen und ausbilden;

ferner:
solche, welche blinde Personen männlichen oder weiblichen Geschleches zu einem anständigen
und nütlichen Erwerbe fähig und geschickt machen, und dieses glaubhaft bescheinigen, nach
Verfluß des ersten Lehrjahrs,

20 Thaler,

30 Thaler,
und nach vollendeter Ausbildung

erhalten.
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Verzeichniß der Prämien,
so in Gemäsheit der, auf Allerhöchsten Befehl Sr. Kdnigl. Majestät zu Sachsen, zur
Aufmunterung des Nahrungsstandes, auf die sechs Jahre 1820 bis mit 1825 ausgesetzten
Preisaufgaben, von der Kbnigl. Landes-Oeconomie-, Manufactur= und Commerzien-

Deputation zuerkannt und bei der Königl. Prämiencasse ausgezahlt worden sind.

Pramie. Empfanger.
Thlr.

100 die Gemeinde Bärnsdorf unt.
Amte Moritzburg,

50 (Adie Gemeinde Pölbißb. Zwickau,
50 die Gemeinde Thierbach bei

Borna, und
15 der dasige Gerichtsverwalter,

Friedcich Salomo Lucius,
50 die Gemeinde Weißig nach §. 1. wegen Vertheilung der Weideplätze und

bei Dresden, für die hierbei sich thätig bewiesenen Gerichts-
50 die Gemeinde Seligstade obrigkeiten.

bei Stolpen,
20 die Gemeinde Beyersdorf "#

bei Hayn, und
eine silberne der dasige Gerichtsälteste,
Medaille, Christian Gottlieb Schindler,

100 die Gemeinde Nischwiß beil
Wurzen, und

15 Ddder dasige Gerichtsverwalter, -
Gottlieb Benjamin Richter,

50 die Gemeinde Klipphausen
bei Meißen, und

45 der dasige Gerichtsverwalter,
Friedrich Benedict Schneider,

Gesetzsammlung 1856.

nach—

(26 )
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Prämie.
ube. mpfaänger.
100 dNie Gemeinde Lastau bei Leißnig,

und 6

20 der Justizamtmann Baunack
zu Leißnig,

50 bie Gemeinde Ober= und Unter-
Nibschka bei Grimma,

50 die Gemeinde Wahnsdorf bei
Dresden,

50 die Gemeinde Linz bei Hayn,
und

15 der dasige Gerichesverwalter,
Friedr. Wilh. Lorenz,

170 d-ie Gemeinde Grödit bei Hayn,
und

15 der dasige Gerichtsverwalter,
Kreis-Steuer-Revisor Mehner,

30 Ccrist. Gotth. Friedemaß, Be-
sißer des Riccergures Klein-

Naundorf bei Radeburg,

COder Dorfeichter Samuel Marr,
Duürich u. 5 Bauern, namentlich:

„c. Rühle,
J. Gottfr. Beulich,
J. Chr. Beulich,
I. Georg Göhre, und

J. Chr. Fischer,
zu Nieschut bei Meißen,

6 Joh. Heinr. Karl Schuberk zu
Dewiß bei Leipzig,

22 der Bauer Joh. Christoph Thiele
und die Putzgerschen Erben

1u0 Eube bei Augustusburg,

. nach §. 2. für Aufhebung der Koppelhutung.

nach §. 3. wegen gänzlicher Verschonung der Wiesen
mit Frühjahrshutung.

nach §. 5. für Beendigung der Frühjahrshutung auf
fremden, ecriftleidenden Wiesen, vom Isten April
an.

nach 8. 8. fur Holzeulturen.

I



(161)
—rn——-

Prämie.
Tolr.

Empfänger.

100

100

200

100

200

300

20

der Bauer Joh. Adam Schaller
zu Untcerlosa im Woigtlande,

die Gemeinde Diera bei Mei-
ßen,

Ernst Heinrich Beyer, Posa-
mentier in Waldenburg,

Carl August Boni6, Hammer-
werköbesitzer in Schwarzenberg,

in Dresden,

Joh. Gotefr. Bär, Eisenham-
merbesitzer in Lohmen,

— Vacer und Sohn,
Webermeister zu Plauen im

Voigklande,
Christian Gortlob Stelzner zu

Auerbach,

weber in Groß-Schönau b. Zittau,

Joh. Gottfried Lange, Damast-
weber daselbst,

berg,

Gotthelf Planer, Kammseßer

Gebrüder Schiffner, Damast-

Joh. Martin Fein zu Franken-

1
I —

nach 9F. 11. für Anlegung von Bandmühlen.

nach F. 12. für die Fertigung feinen Krämpeldrathes.

nach 9J. 13. für Ferkigung vorzüglich guter Krämpeln.

nach §. 14. für Fercigung tüchtiger Tuchscheren.

Nach §. 17 a. für Fertigung zeither im Inlande nicht
bekannten Waaren, oder Vervollkommnung der

bekannten.
wegen Nachahmung des Englischen Spißengrundes.

wegen Erfindung eines neuen Spihen-Mousselin-Manu-
facts.

wegen ihrer gewirkten bunten Damasttucher.

wegen Vervollkommnung der Damasttucher mit bunten
Blumen.

wegen Verbesserung des Sammet-Manchester-Drucks.

50 Gebrüder Feurich, Schönfärber wegen Garnfärberei in Türkisch-roeh.

100
6 zu Oywin bei Zircau,
« Christian Friedrich Sendig, Pa—

pierfabrikant in Zwonitz,
wegen Fertigung vorzuglicher Preßspahne.

(26*)
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Pramie.
Thlr. Empfänger.

20

25

30

50

30

10
40

20

10
25

25

10

10

300

Carl Goctlieb Böhme, in Dresd.

Johann Christian Engelbrechce,
Chemiker daselbst,

Friedrich Gutkäs, Uhrmacher
daselbst,

Christian Friedrich Reichardk,
in Leipzig,

Gustav Heinrich Heber,
Dresden,

Sophie Haase, daselbst,
Johann Traugott Guthmann,

Seifensiedermeister daselbst,
Johann Friedrich Scholze,

Tischlermeister daselbst,
Wilhelm August Rösler daselbst,

in

Johann Wilhelm Seiferk, jun.
Gürclermeister in Dresden,

der Hof-Küchen-Beischreiber
Zobel, zu Dresden,

Johann Gotelieb Winkler, Wag-
ner in Strehla bei Dresden,

August Witsank, Schuhmacher
zu Oresden,

Evan Evans, Maschinen-Spin-
nerei-Besitzer zu Siebenhöfen bei

Geyer,

wegen Fabrikation bunter Papiere.
wegen des Bleichens der Weitenstärke und der Wasch-

schwämme.
wegen Fertigung einer Tertienuhr von vorzüglicher Con-

struction.
wegen fabrikmäßiger Fertigung seidener Locken rc.

wegen Fertigung von Herrenhücen aus Rohr und Fisch-
bein.

wegen Strohhutfabrikation in buntem Geflechte.
wegen Fertigung durchsichtiger Seife.

wegen Bereitung von Copalfirniß.

wegen Bereitung des Frankfurter Raben= u. Beinschwarz.

wegen vorzüglicher Gürclerarbeiten.

wegen Fercigung von Gesichesmasken.

wegen eines von ihm modellirten Kutschwagens.

wegen Fertigung wateirter Schuhe ohne Nahe.

Nach §G. 1 7. die Ersindung oder Verbesserung von Ma-
schinen und Manufacturgeräthschaften, auch Encdeckung

von Surrogaten betreffend.

wegen Erfindung einer vorzüglichen Spulmaschine.



Pramie.
Tble.

(

Empfanger.

200

60

50

50

100

30
100

50

50

150

30.

30

30

25

50

Christian August Mathes, We-
bermeister in Chemnis,

Cbristian Traugotct Grimm, zu
Klingenthal im Voigtlande,

Carl Gottlob Beyer, Weber-
meister in Oberwiesenthal,

Carl Friedrich Häber, zu Wal-
kersdorf bei Budissin,

Johann Christian Eckharde, zu
Plauen im Voigtlande,

Carl Gottlieb Haubold daselbst,
Carl Friedrich Richter und

Johann David Eckharde daselbst,
Benjamin Adolph Hänsel, zu

Hirschfelde bei Zittau,
Christian Friedrich Zschack, in

Plauen im Woigtlande,
Christian Goctlieb Klemm,

Knopfmacher zu Budissin,
Johann Zacharias Krebs „

Schlauchweber zu Dresden,
Carl Gotctlob Drechsler,

Serumpfwirker zu Markersdorf
bei Chemnis,

Johann Gottlieb Kern, Mecha-
nicus in Marienberg,

Cbristian Gocthelf Bräunlich,
Lohgerber in Sollberg,

.
Johann Gottlob Venus, Schön-

färber in Wolkenstein,

1063 )

wegen Fertigung eines Jacquartschen Webestuhls.

wegen seiner Vorrichtungen zur Verbesserung des Spiz=
zenklöppelns.

wegen Erfindung einer Bandmaschine.

wegen eines von ihm erfundenen, mehrere Vortheile ge-
währenden Zwillich-Webestuhls.

wegen Ferkigung messingner Webeblärcer.

wegen Erfindung einer Blak-Binde-Maschine und der
darauf gefertigten messingnen Webeblätter.

wegen seiner Vorrichtungen zum bessern Sengen der
baumwollenen Waaren. «

wegen seiner besondern maschinenmaßigen Fabrikation.

wegen Erfindung einer Maschine zur schnellen und wohl-
feilen Fertigung von Spritzenschlauchen.

wegen Erfindung einer Lederstechmaschine zu Schaf= und
Baumwollen-Krämpeln.

wegen Bereikung der Küh- und Ziegen-Hörner und Klauen
zu Kämmen und andern feinen Hornarbeiten.

wegen Benußung der Fichkennadeln, starc der Ungarischen
Knoppern, zum Gerben des Leders.

wegen Ersindung einer Maschine zum Zerreiben des
Indigo.
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lPramie.
abl. Empfänger.

20 Sohann Gottlob Venus, Schön-
färber in Wolkenstein,

500 D. Ludw. Friedrich Bauer, jeßt
in Dresden,

50 Friedrich August Bär, Mecha-
nicus daselbst,

50 Ebenderselbe,

100 Carl Andreas Ebicht, Büchsen-
macher zu Oederan,

50 SJohamn Christian Tischer, Waf-
fenschmied in Plauen im Voigt-

lande,

100 Johann Gottfried Oehmchen,
Brauer in Döbeln,

200 Gebrüder Haustein, in Geyer,

50 „Johann Georg Müller, Bäcker
auf dem Feldschlößchen bei Dres-

den,
50 Carl August Steiebner, Posa-

menrier zu Thum,

50 Pfaff und Söhne, Katenn-
fabrikanten in Chemnitz,

50 Cpcristian August Otto, Buch-

———

bindermeister in Dresden,

wegen Verbesserung der Indigoküpen.

Nach#H.1vc. Eisenguß und Eisen-Waaren--Artikel be-
kreffend.

wegen Verbesserung des Stahl= und Eisen-Gusses.

wegen der schweisbaren Verbindung des Gußstahls mit
Eisen.

wegen Erfindung einer Maschine zum Hauen der Zähne
in die Sageblätcer.

wegen Erfindung einer Ziehbank für Pistolen= und
Büchsen-Läufte.

wegen Fertigung von besondern Schmiedearbeiten.

Nach 6. 18. wegen Ersparniß an Feuerungsmateriale.
wegen der bei seinem Brauurbar in einem 6sjährigen Zeit-

raume angebrachten Ersparniß von 900 Klaftern

Holz.
wegen Anwendung der Dorffeuerung bei ihrem Arsenik-,

Schwefel= und Vitriol-Werke.

wegen der in seinem Backhause mie Erfolg eingeführten
Seeinkohlenfeuerung.

nach —.



Pramie.
Thlr.

Empfanger.

50

50

50

50

50

50

50

50

50

50

Georg Reucer, Serumpfwir-
kermeister in Markersdorf bei

Chemniß,
Johann Gottlieb Hirsch, Lein-

weber in Biebrach bei Hayn,

Johann Gottlieb Burckhardt,
Leinweber zu Herold bei Wol-

kenstein,
Johann Goctlieb Gräßschel,
Leinweber zu Ossel bei Budissin,
Andreas Schier, Schneidermei-
ster in Purschwitz bei Budissin,
Johann Lischke, Schneidermei-

ster zu Boblig bei Budissin,
Johann Gottl. Richter, Schuh-

machermeister in Dresden,
Johann Gottfried Plaß, Schuh-

machermeister in Leipzig,
Johann Gotefried Vekkermann,
desgleichen zu Oberfrohna bei

Chemniß,
Johann Gottlieb Borrmann,

desgleichen in Grimma,
Johann Gottlob Eger, desglei-

chen in Wurzen,
Johanne Sophie Metner,
Schuhmachers Witewe in Sebnit,

nach . 19. für Aufnahme und Lehre caubstummer
Kunst= und Handwerks-Lehrlinge.
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Prämie. „
Em anger.Thlr. pf g

20 (Christiane Friederike Dorfel,
Spitzen-Kloppel-Lehrerin zu Rit-

tersgrun im Gebirge,
20 Johann August Wischke,

Drechslermeister in Dresden,
20 Jdakob FriedrichFuchs, Schuh-

machermeister in Eibenstock,

20 Carl Wilhelm Apißsch, desgl.
in Wurzen,

20 Jehann Gottlob Gierth, desgl.
in Stolpen.

6009 und 1 silberne Medaille.
1

Dresden, am 12%en Mai 1826.

Ingleichen haben für die Uncerweisung von Taubstum-
men, während des ersten Lehrjahres, einstweilen
erhalten:

Ausgegeben zu Dresden, am 20sten Juni 1826.
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Gesetsammlung
für das

Königreich Sachsen.
15.

21.) Pateut,
betreffend die Erläuterung des §. 13. des Mandats vom 13. Juli 1818,

wegen Erhebung der Fleischsteuer;
vom 31sten Mai 1826.

In dem Mandate, die Erhebung der Fleischsteuer betreffend, vom 13cen Juli 1818,
ist 9. 13. unter 2. verordnet:

daß die sämmtlichen, in Diensten der adeligen Ritterguksbesiter stehenden, in-
nerhalb oder außerhalb des Rittersizes wohnenden Officiancen, in Ansehung der
ihnen geordneten Fleischdeputate, von der Fleischsteuer befreic sind.

Nachdem, auf den von den alterbländischen Ständen von Ritterschaft und Städten, bei
dem im Jahr 1824 Seatt gefundenen Landtage, geschebenen Antrag, von Ihro Königl.
Majestätl genehmiget worden ist, daß diese Befreiung den Officianten der Rirterguts-
besitzer bürgerlichen Standes ebenmäßig zu Theil werden soll; als wird solches zur
Nachachtung der Fleisch-Steuer-Einnahmen und Fleisch= Steuer-Pächter bierdurch zur
öffentlichen Kenntniß gebracht.

Gegeben unter des Königl. Sächs. Geheimen Finanz-Collegü Insiegel, zu Dresdeg,
am 31sten Mai 1826.

Freiherr von Mankeuffel.

Carl August Wilcken, 5
Gesetzsammiung 1826. ( 27)
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22.) Decisioreseript der Landesregierung
an das Oberhofgericht zu Leipzig,

die Entscheidung der Rechtsfrage: ob abschlágliche Zahlungen in Concursen
auf das Capital, oder auf die Zinsen abzurechnen? betreffend;

vom 7ien Juni 1826.

Ver GOxTTES Gnaden, Friedrich August, Kdnig von Sachsen 2c. v. 2

Wohlgeborner, Veste, Hochgelahrtee, Räthe, liebe getreue. Nachdem darüber,
ob die abschlaglichen Zahlungen, welche in Concursen, in Gemäöheic der erläuterten
Prozeßordnung ad Tu. XII. 9. 6. geleistet werden, auf das Capital, oder auf die
Zinsen abzurechnen? Zweifel entstanden sind, so haben Wir diese Rechtsfrage dabin:
daß der gemeinen Rechtsregel, nach welcher abschlägliche Zahlungen, wenn darüber, ob
sie auf das Capital, oder auf die rückständigen Zinsen zu rechnen, keine ausdrückliche
Erklärung vorhanden, zuvörderst auf die Zinsen abzurechnen sind, auch im Concurspro=
zesse nachjugehen sei, zu entscheiden besunden, und begehren, ihr wollet euch bei vor-
kommenden Fällen im Sprechen hiernach gehorsamst achten.

Daran geschiebe# Unsee Meinung. Gegeben zu Dresden, am 'ien Juni 1826.

Freiherr von Werthern.

Heinrich Ferdinand Müller, S.

* Unter dem nämlichen Dato ist an die Juristenfarultät und den Schoppenstuhl zu Leiptig gleichlau—
tende Verfugung ergangen.
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23.) Generalverordnung des Ober-Steuer-Collegii,
die Veraußerung der Commungrundstucke betreffend;

vom 12ten Juni 1826.

V.n# GOTTES# Enaden, Friedrich August, Kdnig von Sachsen 2c. tc. tc.

Liebe getreue. Wir sinden uns bewogen, die Disposicion des, wegen Enischeidung
verschiedener, das Steuerwesen bekreffenden Fragen, erlassenen Mandats vom 2asten
März 1810. Ouaest. VII. d. 5., auch auf die Veräußerung solcher Commungrund-
stücke und einzelner Theile derselben, welche mie Schock= und Quatember-Steuern niche
besonders belege und catastrirt sind, in der Maße ausdrücklich auszudehnen, daß ein
Jeder, welcher daran, von Publication dieser Generalverordnung an, durch Confirma-
tion, Lehnsreichung, Decretsertheilung, oder sonstige obrigkeitliche Bekräftigung, Aneheil
nimmt, ohne vorher die, nach den Generalien vom 214en Ockober 1764 und 31sten
Marz 1817, erforderliche Berichtserstattung an Unser Ober-Steuer-Collegium, läng-
stens binnen sechs Monaten, von dem Anbringen einer dergleichen Veräußerung an ge-
rechnet, vorschriftmäßig bewirkt zu haben, mic einer zu Unserm Steuerärar zu zie-
henden Geldbuße von dreißig Thalern belegt, und der dritte Theil derselben dem De-
nunciamen, auch wenn er amesbalber zur Anzeige verbunden gewesen ist, überlassen
werden soll.

Hiernach haben sich Alle, die es angehe, insbesondere die Gerichts= und Steuer-
Behörden, gebührend zu achten und daran Unsern Willen und Meinung zu vollbringen.

Gegeben zu Dresden, am 1 2#en Juni 1826.

G. F. von Watzdorf.

Carl Wilhelm Schmieder.
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24) Mandat,
die Anwendung der §. 17. Tit. XXXIX. der erlaut. Proceß-Ordnung ge—

ordneten Strafe des Verlustes des Erstehungsrechtes und des 10ten
Theils des Licili betreffend;

vom 14ten Juni 1826.

Wag Friedrich August, von GOTTES Gnaden, Korig von
Sachsen c. c. 2c. finden für nothig, hierdurch anzuordnen, daß die 9. 17. Tit. XXXIX.
der erlaut. Proceß-Ordnung enthaltene Ponaldisposition hinfuhro nur auf die im Adjudica-
tionstermine, oder in der, nach gedachter Gesetzstelle, statthaften, dreiwochentlichen Frist zu
leistenden Zahlungen beschrankt, mithin auf die nachher zu berichtigenden Termingelder nicht
mehr angewendet werden soll.

Hiernach hat sich Jedermann gebuhrend zu achten.
Urkundlich haben Wir dieses Mandat eigenhandig unterschrieben und Unser Konigliches

Insiegel vordrucken lassen. Dresden, am 14ten Juni 1826.

Friedrich August.

&amp;GorrlobAdolph Ernst Nostitz und Jänckendor-

D. Johann Daniel Merbach.
Ausgegeben zu Dresden, am 22sten Juni 1876.



Gesetsammluns
Königreng Sachsen.

16.
 —— —

25.)6enerale,
an sämmtliche Acciscommissarken und Inspectoren in den

Kreislanden,
das Verfahren in Accis-Untersuchungs-Sachen betreffend;

vom 10ten Juni 18726.

Ven GO-TTES# Gnaden, Friedrich August,, Kdnig von Sachsen 2c. tc. ic.
Liebe getreue. Nachdem die erlassenen Grenz= und General-Accls-Ordnungen,

so wie die in Hinsiche der Dienstleistung der angestellten Accisoffickanten getroffenen
neuen Einrichtungen, es nothwendig machen, daß auch über das von den Accisbehörden
in Untersuchungssachen zu beobachtende Verfahren, und über die in Accissachen ihnen
übertragene Gerichtsbarkeit erneuerte gesetzliche Bestimmung getroffen werde: so ord-
nen und befehlen Wir, untcer Aufbebung der hierunter bestehenden älrern Anordnungen,
und namentlich der Generalien vom 25sten Januar 1725 und vom 1 2c#en März
1783, auch der dem lestgedachten General belgefügken Instrurtion, wie folger:

g. 1.
Die Gerichtsbarkeit in Accissachen erstreckt sich Aceisgerichts

J. auf Untersuchung und Bestrafung des Unterschleifs der Accisabgaben und der elr
Uibertretung der in Accissachen bestehenden gesetzlichen Vorschriften, erstreckt.

II. auf Untersuchung der von den Accisoffickanten im Dienste begangenen Ver-
gehen.

F. 2.
In polizeilicher Hinsicht steht in der Regel dem Accisinspector die Concurrenz

bei den Consumtibilientaren und den Communanlagen in accisbaren Städren zu.
Gesetzsammlung 1826. (28 )
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. SZ.
b) wer sle ver- Die Aeccisgerichesbarkeit wird verwaltee von den Arcelel#nspectoren, unker Auf-
waltet. sicht und der unten naher bestimmten Mitwirkung der Acciscommissarien. Den

Accisinspectoren steht das Directorium der Acten zu, jedoch in den oben 8. 1.
unter II. bezeichneten Untersuchungen nur so lange, als bis nicht ein Justizbeamter zu
Fuhrung derselben mit beauftraget wird.

F. 4.
FuhrnngderUn- Die oben &amp;. 1. erwähnten Accisuntersuchungen sind auf vorgängige Denuncia=
tersuchungen. tionen, oder auch von Ameswegen anzustellen.

G. 5.

2). nnei Die Denunciaeionen können schriftlich oder mündlich, sowohl von den Accisoffi-
bnen, Wvonwem see an- cianten, als auch von Andern, bei dem Accisinspector angebracht, und wenn dieser
zubringen. nicht am Orte gegenwärtig seyn sollte, von dem Acciseinnehmer des Orts angenom-

men werden.

In leßzterm Falle hat der Acciseinnehmer die mündlichen Anzeigen zu Protocell
zu bringen, auch kann er in dringenden Fällen dasjenige veranstalten, was zu Be-
gründung des Thatbestandes und Sicherstellung der Abgabe nothwendig ist; er hat
sich aber einer Vernehmung des Denunciaten und jeder andern Untersuchung, oder Enc-
scheidung der Sache zu enthalten, vielmehr die erhaltenen Anzeigen sofort an den vor-
gesetzten Accisinspector zu übersenden,

S. 6.
Namenlose A-- Auf namenlose Anzeigen ist, wenn sie niché durch andre bekannte Umstände un-
eigen terstüte werden, eine Unkcersuchung gegen die Person des Oenunciaten nicht anzustellen.

Der Name eines Denuncianten ist, auf dessen Verlangen, verschwiegen zu halten.
—

. 7.
Forumdolieti. Die Untersuchung ist von derjenigen Accisinspection zu fuhren, in deren Be-

zirke der Unterschleif, oder das sonstige Ungebuhrniß verubt worden ist.
Auslander werden jedoch vor derjenigen Accisinspection in Untersuchung gezogen,

wo sie angetroffen werden.

. 8.
Werden bei einer Accisuntersuchung zugleich Unterschleife anderer fiscalischen Ab—

gaben entdeckt, so der Denunciat bei Gelegenheit derjenigen Defraudation, woruber
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er zur Untersuchung gezogen ist, begangen hak, so sind selbige, wenn sie auch in an-
dern Accis. Inspections-Bezirken verübe worden sind, niche an letzere zu verweisen,
sondern bei jener ersten Hauptunkersuchung mic zu erörkern und, nach Befinden, (§ 20.)
zu entscheiden. · — "

s. 9.
Der Denunciat ist von der Accisinspection über den angeschuldigten Unterschleif ladungen:

: ’ . . .. .a)zur·versonlt-

zuvernehmen,undmderRegelzurpersonltchenGestellungvordteAcctsmspecttonchmGeMUM
vorzuladen.

Schrifesäßige und ihnen hierunter gleich zu achtende, auch sonstige angesehenere 5) zur schriftli—
Personen sind jedoch, daferne sie diese Rücksicht nicht misbrauchen, oder ein andereschen Veraut-
ausdrücklich befohlen wird, zur persönlichen Gestellung nicht vorzuladen, sondern es ist
ihnen mittelst Schreibens die gegen sie angebrachte Anzelge, so weit sie ihnen zu wis-
sen nöthig, bekanne zu machen und darüber ihre Auslassung, binnen der vorgeschriebe-
nen Frist, zu erfordern.

ß. 10.
In Sachen, welche Verzug leiden und wo der Wereh der accisbaren Gegenstände ) Fristen;

50 Mfl. übersteigt, ist dem Denunciaten eine volle Sachs. Frist von sechs Wochen
drei Tagen zur personlichen Gestellung, oder zur schriftlichen Auslassung zu gestatten.

Bei geringfugigen Gegenstanden konnen kurzere Fristen anberaumt werden. Eben
so mag solches, zu Beschleunigung der Untersuchung, auch bei wichtigern Accisrugen
gescheben, jedoch kann im lebhtern Falle bei dem Außenbleiben oder Stillschweigen des
Denunciaten nicht in conlumaciam gegen ihn erkanne werden, sondern er ist aufs
neue, nach Vorschrist dieses und des 1 26en §., vorzuladen oder aufzufordern.

g. 11.
Die Worladung zur persönlichen Gestellung geschiehe in der Regel schriftlich. In Dmündlich oder

geringfügigen Sachen und wenn der Denunciat am Orte der Vernehmung wohnt, auch schrifticch:
nicht zu den oben 9. 0. benannten Personen gebört, kann sie mündlich erfolgen.

ß. 12.
Der Denunciat ist zum personlichen Erscheinen, oder zur schriftlichen Auslassung, e) unter Ver—

unter der Verwarnung, daß er außerdem des Angeschuldigten für geständig oder über= warnung;
führt gehalten werden würde, vorzuladen und aufzufordern, jedoch mie Ausnahme des
. 10. erwähnten besondern Falles.

. 1.

Die erfolgte Vorladung eines auf dem tande wohnenden Denunciaken zur persön= 1) Natifratton•1 vn-
lichen Gestellung ist der ordentlichen Gerichtsobrigkeit desselben bekannt zu machen, und obrigkette

( 28°)
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ihr frei zu stellen, ob sie der Vernehmung im Termine beiwohnen wolle. Da blos
zu notificiren ist, daß der jenseieige Gerichesunterthan in einer ihn betreffenden Accis-
untersuchung zum persönlichen Erscheinen vorgeladen worden sei, so bedarf es weder
einer Requisition der ordentlichen Obrigkeic, noch einer ihr zu gebenden speciellen Anzeige
über das gerügte Accisvergehen.

1 6. 14.

gel Hegflichn, Da wir die zeitherige Gerlchtsbarkeit der Accisbeameen über Geistliche, Kir-
Schuldienern; chen= und Schul- Diener aller christlichen Confessionen in den das Accisinteresse be-

treffenden Sachen förderhin cessiren lassen wollen: so wird die im Generali vom
1 Zten März 1733 6. 1. wegen dieser Gerichtsbarkeit gegebene Vorschrift aufgehoben,
und es hat, wenn wider eine solche Person Accisuntersuchung anzustellen nöthig ist,
die Accisiuspecelon die derselben zunächst vorgesebte Confsistorjalbehörde um deren
Veranstaltung und Bestrafung des begangenen Accisvergehens zu requlriren, auch
um Benachrichtigung von dem Erfolge und Einlieferung der von dem Schuldigen ein-
zubringenden Ersaß= und Straf-Gelder sie zu ersuchen.

Bei Universitätsverwandten ist in gleicher Maße die Universität zu regquirkren.

S. 15.
bei Militalr= Von der Accisgerichtsbarkeit über die Milicairpersonen in Accisvergehungen ene-

Personen. häle das Kriegs= Gerichts= Reglement vom 265sten Januar 1780 im Sten Abschnite

— . 1. bis mie §. 10. (wovon ein Abdruck beigefügt ist) die Vorschriften, bei denenes allentbalben bewendet.
—

F. 16.
Concurrem der In einer accisbaren Scade har der Acciscoinspector den Vernehmungen in den
Gololperroren gegen die Bürger derselben zu führenden Accisuncersuchungen beizuwohnen.

. 17.
der Gerlchts- Da die Gegenwart der Gerichtsobrigkel, so wie des Coinspeckors, ihnen blos die
ebiigkeiten. eigne Uiberzeugung verschaffen soll, daß von der untersuchenden Accisbehorde gegen ih—

ren Gerichtsunterthan gesetzmäßig verfahren werde: so ist weder der Gerlchesobrig-
keit, noch dem Coinspector, eine Mitwirkung bei der Untersuchung selbst zu gestatten und
ungegrundete Einwendungen, oder etwaige Anspruche derselben, sind nicht zu beachten.
Daferne sie jedoch sich fur berechtigt und verpflichtet halten sollten, gegen die Legalitat
des Verfahrens Ausstellungen zu machen, so sind solche zu den Acten zu bringen und
es ist, unrer einstweiliger Sistirung des Verfahrens, bierüber gemeinschaftlich mit dem
Acciscommissor Bericht an Unser Geheimes Finanz-Collegium zu erstatten.
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d. 18.
Fur diese Bemuhung der Gerichtsobrigkeit sind niemals einige Unkosten oder

Strafantheile anzusetzen, dagegen die Coinspectoren nach C. 42. gewisse Strafantheile
zu genießen haben.

. 10.
Wenn Unste Justizbeamcen, oder die Gerichtsherren und Gerichtsverwalter auf dem

lande niche an dem Aufenehalesorte des Denunciaten wohnhafe sind, so kann, zu Er-
sparung der Bothenlöhne, die Notisication den Dorfgerichten mit der Bescheidung
eingehändiget werden, solche ihrer Gerichesobrigkeit vor Eintritt des Termins zu über-
geben.

K. 20.
Die Untersuchung ist von dem Accisinspector zwar summarisch, jedoch mie ge- Summarisches-

nauer Beobachtung der für das Rügenverfahren vorgeschriebenen Gesetze, gründlich erlichuns
und vollständig zu führen, und dasjenige, was zu Festsehung des Thatbestandes und
zu Uiberführung des Denunciaten gereiche, eben so sorgsäleig zu ermitteln, als was
zu dessen Rlchtfertigung und Entschuldigung führen kann.

9. 21.
Sowohl die Denunciaken, als auch die Zeugen, sind vor der Vernehmung oder Abmonition bei

Abhbrung zu ermahnen, ihre Aussage so zu erstatten, wie sie solche eidlich zu bestär- aerena,
ken im Stande sind. Die Abnahme eines Eides ist aber niche eher vorzunehmen, hörung.
als wenn im Bescheide ausdrücklich darauf erkannc worden ist.

8. 22.
Wenn der Denunciat, oder die abzuhorenden Zeugen, sich in einer andern Bezirks- Abhsrung der

inspection wesentlich aufhalten, so mussen selbige vor der Inspection ihres Wohnorts Zeuzenund de.
abgehört, ihnen auch daselbst bei Eidesleistungen der Eid abgenommen und die Be. Wohnorte.
scheide publicirt werden, insoferne sie sich nicht freiwillig vor der die Untersuchung füh-
renden Inspection gestellen. Es ergehen deshalb die erforderlichen Requisieionen an
diese Inspection, welche hierauf das Nöchige zu verfügen, und spätestens nach 4 Wo-
chen die Rückantwort an den requirirenden J#spector, bei 5 Thalern — — Stafe,
gelangen zu lassen hat.

Die wechselseitige Communication der Acten und Prococolle muß jedesmal durch Communieatien
Uibersendung der Originalien geschehen, und nur in solchen Fällen, wo die Acten, we- der Aetet imJinal.
gen Untersuchung einer andern Sache, dem absendenden Inspector unentbehrlich sind,
durfen Abschriften gegeben und dafur liquidiret werden.
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8. 23.

In wichtigen und unvermeidlichen Confrontationsfallen haben sich der Denunciant
und Denunciat, so wie die Zeugen, vor der die Untersuchung führenden Inspection
personlich zu gestellen, wenn sie auch unter einer andern Inspection wohnhaft sind,
indem es auch in diesem Falle einer besondern Requisition der letztgedachten Inspection
hinsichtlich der Ladung nicht bedarf.

Confrontation.

1

S. 24.
Vertheidi- Dem Denunciaten ist frei zu stellen, ob er eine schrifeliche Vereheidigung zu den
fungeschrifft. Acten bringen wolle, wkshalb ihm der Tag, wo die Ucten geschlossen werden sollen,

bei seiner Vernehmung, oder in wichtigen Sachen besonders bekannt zu machen ist;
auch soll ihm zu diesem Behuf die Vorlegung der Acten an Inspectiousstelle auf sein
Gesuch niche verweigere werden.

". 25.
Abfassung Wenn die Acten vollständig instruirt sind, so hat der Inspector einen Bescheid

der Bescheide. abzufassen.

 20.
Poblication In Sachen, wo die binterzogene Abgabe nicht mehr denn 8 Greschen beträgk, und

der Vescheide, bei Entscheidung derselben keine besondern Bedenken vorwalten, kann der Inspector
den Bescheid sofort den Betheiligten publiciren; in allen andern Sachen ist aber der
Bescheid mie den Accen, vor der Publication, dem Aceiscommissar zur Prüfung und
Genehmigung zu übersenden.

9. 27. «

Concurrenz Wenn der Acciscommissar Mängel bei der Untersuchung und bei dem Bescheide
des Aceiscom= sinden solltet, so hat er deshalb mie dem Inspector zu communiciren und auf deren

missars. Abhülfe, unter Beifügung seiner Gründe, anzutragen. Koönnen Belde sich in ihren
Meinungen niche vereinigen, so ist die Sache sofork, durch gemeinschaftliche Bericheser-
stattung, zur Entscheidung Unsers Geheimen Finanz-Collegii zu bringen. Findet der
Acciscommissar aber den Bescheid den Rechten und der Accisverfassung gemäß, so bat
er selbigen durch seine Unterschrist mit zu vollziehen und bald möglichst dem Inspector
zur Publication zuxückzusenden. -

5.28.
EJHFIZTUZFL Dem Bescheide sind die Entscheidungsgrunde einzuverleiben.

grunde.
2
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.29.
Wenn sich ergeben sollte, daß auch andre Abgaben, als auf welche die Uncersuchung Wenn mehrere

gerichtee ist, hineerzogen worden, so ist, wenn die Verwalcung dieser Abgaben Unserm
Geheimen Finanz-Collegio zustehe, über deren Nachzahlung und über Erlegung der für
jede Hinterzlehung derselben gesebten besondern Serafe, in dem Bescheide mie zu erken-

Abgaben zu-
gleich hinterzo-

gen worden.

nen; bei andern Abgaben dagegen ist derjenigen Behörde, welche selbige zu verwalten
and zu erbeben hac, nach Beendigung der Untersuchung, oder, in dringenden Fällen, noch
während derselben, Nachriche davon zu geben und ihr die weitere Untersuchung und Be-
strafung zu überlassen.

G. 30.
Wenn auf teibes= und Gefängniß-Strafen erkanne werden soll, so ist zuvörderst, und

vor Ertheilung eines Beschelds, an das Geheime Finanz-Collegium gucachtlich zu berichten
und dessen Resolucion zu erwarten.

C. 31. -

Auf den Eid ist nur in wichtigen Fällen, und wenn die vorhandenen Anzeigen beson-
ders triftig sind, auch der Denunciak sonst niche uberführe, oder der Bekrag der hinterzo-
genen Abgabe ausgemittelt werden kann, zu erkennen; ausserdem ist das Erkenntkniß dar-
auf, daß im Mangel mehrern Verdachts mit der Untersuchung zur Zeit anzustehen sei,
zu richten.

. 32.
Wenn nach gehöriger Publication des Bescheides die Beschuldigeen sich solchem unter-

worfen, so ist er ohne weiteres zu vollstrecken; dafern jedoch dagegen sich auf Unfre Enc-
scheidung berufen, oder um Begnadigung gebecen wird: so ist vom Commissar und
Inspector gemeinschaftlicher Bericht, mit Belfügung der Acken, an Unser Geheimes Fi-
nanz-Collegium ungesäumt zu erstatten; dieß muß auch geschehen, wenn der Denunclac
gleich Anfangs, oder während der Untersuchung, auf Unsre Entscheidung sich beruft. Der
Abgang des Berichts braucht nichct besonders den Bectheiligken bekannt gemache zu wer-
den, noch ist eine Ablösung desselben zu verlangen.

. 33.
Hinsichtlich der Wollstreckung des Bescheides ist dem Schuldigen ein vollständiges

Liquidum der zu bezahlenden Abgaben, Strafe und Kosten zuzufertigen und ihm die
Bezahlung desselben in einer zu bestimmenden, wenigstens 14 Tage enthaltenden Frist
aufzuerlegen. Wohne der Denunciat unter einer andern Accisinspection, so ist le-tzcere
um die Insinuation dieser Verordnung, jedoch auch nur dann zu requiriren, wenn da-

Erkenntniß auf
körperliche
Strafen.

Erkenntniß auf
den Eid.

Publicatiom
und Vollstrek-

kung der Be-
scheide.

Zufertigung
des Liquitl#



Elubringung
der Gelder.

Sicherstellung
des Liquid.

durch Deposi-
non.

Swangsmittel.
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durch, gegen die elgne Insinuation an Kosten und Bokhenlöhnen, Ersparungen erkangk wer-
den. Der Anberaumung eines besondern Termins zu Consticulrung des Liqulch bedarf
es nicht.

d. 34.
Wenn die Bezahlung nicht erfolgt, so ist das Liquidum entweder sofort von den

erwa vorhandenen Geld= oder Natural-Deposuis zu kürzen, oder sonst auf gesetzlichem
Wege cinzubringen.

. 35.
Der uncersuchenden Accisinspection bleibe nachgelassen, während der Untersuchung,

wegen der nach deren Beendigung zu bezahlenden Abgabe, Strafe und Kosten, nöehigen-
falls durch Beschlagnehmung der Waare, von welcher die Abgabe hinterzogen worden,
oder durch Abfoderung eines zulänglichen Geld. Deposul, sich sicher zu stellen.

. 36.
Ist ein Naruraldepositum vorhanden, so ist dem Denunciaken freizustellen, ob er den

Betrag des Liquidi, gegen Ruckempfang der deponirten Sache, abführen, oder ob, wenn
die Confiscation State gefunden, er deren Werth erlegen und sie zurücknehmen wolle.
Falls er sich dazu nicht verstehe, so ist, gleich wie bei andern Deposis, zu denen sich kein
Eigenthümer bekennt, mit öffentlicher Versteigerung derselben, oder wenn ein bekannter und
laufender Preiß dabei State findet, mit dem besttrhunlichsten Verkaufe derselben zu verfahren.

&amp;. 37.
Wenn ein Oeposicum niche vorhanden ist, Denunciar aber sich zu keiner Zahlung,

der beschehenen Erinnerung ohngeachtet, füger, so ist, nach Befinden der Umstände und
Personen, entweder mie einzulegender militärischer oder anderer Erecuclon zu verfahren,
oder es sind einige dem Schuldigen zuständige Sachen, welche in den Gewahrsam der
Accisbehörde gelangen, in Beschlag zu nehmen und auf gesehmäßige Weise zu veräußern,
oder es ist dessen ordentliche Obrigkeit um Einbringung des Liquicki zu requiriren; im
letztern Fall ist bei schrifrsäßigen Personen an Unser Geheimes Finanz-Collegium Bericht
zu erstatten und dessen Verfügung zu erwarten. Uibrigens wird allgemein unter dem
Ausdrucke „ordentliche Obrigkeit“ niche blos die ordentliche Obrigkeit des Wohnortes,
sondern auch, im Gegensaß des vor der Accisinspection Seatt findenden Fori, derjenige
Gerichesstand bezeichnet, der Einem oder Anderm, nach den Bestimmungen des Mandats
vom 13. März 1822. und der Erläucerung vom 235. November 1825. zuständig ist.
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¾. 38.
Die Accieinspeckion hat die auflaufenden, von ihr verdienten Gerichesgebühren allein zu Gerichesgebüß=

genießen, blos von den Gebühren für den Bescheid bat der Accicommissarius ein ren.
Drittheil zu erhälten.

. 30.

Die Gebühren und Verläge sind, bel Abfassung des Bescheids, zu den Accen zu ll- #u
quidlren und es ist sich hierbei genau nach der diesem Generall sub O beigefugten etselben.
Sporteltaxe zu richten. Gebuhren, deren Liquidation unterlassen worden ist, oder wel-
che durch zwecklose Weitlauftigkeiten herbeigefuhrt worden sind, sollen ganz in Wegfall
kommen. · 1

. 40.
Der Commissarius ist besuge und, bei eigner Veranewortlichkeic, verpflichtee, die von Moderation

der Jnspection ligquidirten Gebhren, bei Revison des Bescheids, nach Vorschrist der Oerleiben“!
Sporteltare, zu prüsen und, nach Befinden, zu ermäßigen. Commissarli.

12

C. 41.
In Fällen, wo auf Confiscation der denuncirten Waaren erkannk wird, können die In Confisca-

aufgelaufenen Kosten von der aus dem Verkaufe gelösten Summe, nach Abzug der vor tionsfallen.
allem davon zu entnehmenden Abgaben und Strafbecräge, berichtigt werden.

Wenn aus diesem Verkaufe die Abgabe und Strafe vollständig niche zu erlangen
ist, so darf, nach §. 104. der General-Accis-Ordnung, eine Nachgahlung der Kosten von
dem Denunciaken niche verlange werden, jedoch soll zu Berichtlgung der baaren Verläge
der Cassen-Sraf-Ancheil mie verwender werden können.

. 42.
Die Vertheilung der Strafgelder bei der Generalaccise (woruncer auch nunmehr die Verkheilang

Instructlonsstrasen, ingleichen das, nach 9. 02. der Accisordnung, als Strafe Scatt fin- der Strafgel=
dende Doppelte des Accisbetrages, begriffen seyn sollen) geschieht in 4 gleiche Theile, d Wi Ge-
wovon die Acciscasse einen, der Denunciant einen, der Coinspector elnen, und die In- neralaceise.
spection zugleich mit dem Aecciseinnehmer einen Theil zu erhalten halt. Bei Untersuchun-
gen, zu welchen der Coinspector nach F. 10. nicht zuzuziehen gewesen ist, fälle dessen
Serafantheil der Acciscasse zu. Das nämliche ist mie dem Denunciantenantheil zu be-
obachten, wenn ein besonderer Denuncianc nicht vorhanden ist. Dafern einer der
obgenannten Accisofficianten zugleich der Denunciane ist, so kann er blos auf dessen

Antheil und nicht zugleich auf den Officiantenantheil Anspruch machen.
Gesetzsammlung 1826. ( 20 )
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K. 43.
b) bei der Die bei der Grenzaccise eingebrachten Strafen werden, wegen des wegfallenden An-

Greniaccise; theils des Coinspectors, dergestalt vertheilet, daß x die Casse, # der Inspector, der
Einnehmer und # der Denunciant erhäft, mie Ausnahme der mit der Tranksteuer ver-
einigten Grenzaccise vom ausländischen Getränke, wo, nach Maßgabe des Generalis
vom 126en Juni 1824., die Strafgelder so verrheiler werden, daß ## an die Trank.
Sceuer-Einnahme des Orts, als dem Steuer-Aerario zukommend, -dem Anzeiger, #
der untersuchenden Accisinspection und §# der Einnahme, bei welcher der Unrerschleif
vorgefallen, überlassen werden.

44.
Zc0 wenn die Wenn die Strafe, oder der Wereh der confiscirten Sache, niche mehr als einen Tha-

St 1.unssbenn ler beträge, so ist sie ganz dem Denuncianten zu überlassen.

 *

Wnn e Dlese Serafantheile finden jedoch nur von den wirklich eingebrachten Strafen Seatt,
niche Srate 14. und können daher von den erlassenen, oder inexigibeln Strafen, eben so wenig verlange

det. werden, als von den Geldstrafen, so in den H. 1. unter II. bezeichneren Uncersuchungen
vorkommen und ganz der Acciscasse zu berechnen sind.

E. 4.
Haltung der Diejenigen Rügen, wo die hinterzogene Abgabe nicht mehr denn —- 8 gl. — be-

Nügenprotheole träge, (§. 26.) sind, nach erfolgter Enrscheldung, in besondere Prococolle zusammen zu
bringen, über alle wichtigern aber besondere Acten zu halten.

6. 47.
Einsendung der Uiber sämmtliche, in dem letztvergongenen Quartale beendigee Accisuncersuchungen
Rugentabell. hat der Accisinspector vierteljahrig · ein tabellarisches Verzeichniß, nach der unter 2 beige-

fügten Vorschrift zu fertigen, und dem Commissar, spätestens 4 Wochen nach Ablauf dese Quartals, bei 5 Thalern Strafe zuzustellen. Dieser hat dessen Richtigkeic durch seine
Namensunterschrist zu bestätigen, und dasselbe binnen 3 Tagen an das Geheime Finanz-
Collegium einzusenden.

 48.
Die Einsendung dieser bei ihm von sämmtlichen Inspectionen eingegangenen Ta-

bellen geschiehe miccelst eines einzigen Präsentationsberichts, in welchem zugleich diejenigen
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Inspectionen, welche mit Einsendung der Tabelle bei ihm in Rückstand geblieben, an-
zuzesgen sind.

S. 40.
Dieser Tabelle sind die Rügenprotocolle und Acten von denjenigen Uncersuchungen,

so in demletztverflossenen Quartale durch die ertheilten Bescheide beendige worden sind,
beizusügen. Deren Remission wird, nach erfolgter Prüfung, an die betreffenden Inspec=
cionen verfüge und, nach Befinden, das Nöthige angeordnet werden.

. 50. Untersuchung
« » . der in Dienstsa-

Sämmtliche Accis = Unter - Officlanten, namentlich die Elnnehmer, Grenz-Accis-chenbegangenen

Ausseher und Güterbeschauer sind in allen den Dienst betreffenden Sachen der ihnen krs
vorgesetzten Accisinspection unmittelbar und zunächst untcergeordner. Unterordnung

der niedern Off-
l 51. cianten unterdie

#„ · . ·« „ Accisinspection;

Dahingegen sind Sachen, welche Personen, so nur Accisprädicate haben, ingleichen blos Frnrnn
der Accisbedienten Cheweiber, Witewen, Kinder und Gesinde, auch ihre sonstigen, zu sochen.
dem Dienste nicht gehörigen, bürgerlichen Geschäfte berreffen , zur alleintgen Competenz
der ordentlichen Obrigkeit gehörig.

6. 52.
Eine Concurrenz der vorgesebten Accisofficianken in allen Civil- und Criminal-Sa-

chen, wo Accisbedienten vor der ordentlichen Obrigkeit zu stehen haben, findet niche
Statt. Sobold es jedoch zur Verhaftung eines Accisbedlenten kommr, oder zu dessen
Vermögen ein Schuldenwesen ausbricht, so hat die ordentliche Obrigkeit davon dessen
nächstem Vorgesetzten zeillg Nachriche zu geben.

G. 53.
Die im Dienst begangenen Vergehen der Accisbediencen, so wie andrer mit Accis-- Verfahren bei

pflicht belegter Personen, hat der Accisinspector zu unrersuchen, und über den Erfolg, Dienstverge=
gemeinschaftlich mit dem Acciscommissar, gurachtlichen Bericht an das Geheime Finanz-= hungen;
Collegium zu erstatten, der eignen Entscheidung aber haben sie sich gänzlich zu enthalcen.

WennAlccisbediente nicht sowohl in landesherrlichem Dienste, mie Verletzung ihrer
Dienstpflicht und Beeinträchtigung des landesherrlichen Inceresse, als vielmehr nur auf
Veranlassung und bei Gelegenheit einer Oienstverrlchtung, gegen die Accisanten oder dritte
Personen, durch Injurien oder Delicia communia sich vergehen, so soll die desfalls an-
zustellende Untersuchung niche für die Acciebehörde allein gehörig seyn, sondern vor der
ordentlichen Obrigkeic, unter Concurrenz des Accisinspeccors, geführet werden.

(20“)
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S. 54. ,-

bei Cassenein- Wenn von einem Acciseinnehmer ein Casseneingriff verübt worden ist, welcher, den
brifen. Geseten nach, Zuchehausstrafe nach sich ziehr, auch ein treuloser Officiant sonst der Flucht

verdächtig ist, so ist selbiger durch Requisition des nächsten Justizamtes oder sonstiger
Gerichtsbehörde zur Hafe zu bringen, hierüber sofort Anzeige an unser Geheimes Finanz-
Collegium zu erstatten und dessen weitere Anordnung wegen Fortstellung der Untersuchung
zu erwarten. «

s—55.
Verfahren bei Injurien, womit die Accisbedienten in ihren Dienstverrichtungen angegriffen werden,

lsmrersuchung wollen Wir fürohin ohne Unterschied an die ordentliche Obrigkeit der Injurianten, wel-
offcianten ver. che aber der Accisbehörde von dem Erfolge Nachricht zu geben hat, verweisen.
übten Injurien;

. 56.
cbei Personen, so e - » « .

einen privilegir- Es konnen daher die Accisinspectoren das Anbringen des Accisbedienten in einem
ten Gerichts= solchen Falle zwar annehmen und protocolliren, sie haben aber das aufgenommene Pro-

Kaud haben; (ocoll der ordentlichen Obrigkeit des Injurianten zu übersenden und dieser die Unterfu-
chung und Bestrafung zu überlassen.

Wenn der Injuriant zu denen Personen gehörk, so einen privilegirten Gerichesstand,
nach der in dem Generale vom 13ten März 1322. J. 13. enthaltenen Bestimmung,
haben, so ist das von dem Alcisinspector ausgenommene Protocoll an Unser Geheimes
Finanz- Collegium einzureichen, welches das Weitere bei der betreffenden Behörde veran-
lassen wird.

. 57.
bei den Taren In polizeilicher Hinsicht hat der Accisinspector, nach §. 2., nicht nur bel den von
l kanstin der Seadkobrigkeic zu erlassenden Taxen der Consumtibilien (wo niche ein andres ange-
munaulagen. ordnet worden ist) zu concurriren und daß bierbei das Beste der Consumenten allenc-

halben befolge werde, in Obacht zu nehmen, sondern Wir befinden auch für diensam,
daß die Concurrenz der Accis= Commissarien und Inspeckoren auch bei allen und jeden, in
accisbaren Orten zu machenden neuen Anlagen, wenn solche auch nicht auf Consumei-
bilien gelegt werden, Statt hobe, wobei jedoch die Untersuchung der Contravenrionsfälle
der ordentlichen Obrigkeic überlassen bleibe.

Anwendung die- . 58.
les Geseges auch Obige sämmetliche Disposicionen sind auch auf das Verfahren bei Untersuchungen in
Fse nen Gleikssachen und auf die bei dem Gleite angestellten Officlanten, ingleichen wegen der im
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Generale vom 27 sten Juli 18324. geordneken, besondern Ausgangsabgaben anzuwenden,
so wie auch bierbei kein Unterschied zwischen Grenz= und General-Accise zu machen ist.

. 50.
Nach obigen Vorschrifken ist sich, von Zeit der durch die Gesessammlung erfolgenden

Publication dieses Gencralis an, gebührend zu achten und es geschiehet daran Unser
Wille und Melnung.

Gegeben zu Dresden, am 100en Juni 1326.

Freiberr von Mankenffel.

kudwig Zahn.
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EXtract

aus dem Kriegs-Gerichts-Reglement de dato

Dresden, am 23sten Januar 1789.

Sechster Abschnitt.
Von der Accisgerichtsbarkeit über die Militairpersonen in Accis-

vergehungen.

-

8. 1.

Berht adateit Wenn Personen, so unter den Kriegsgerichten stehen, einer Accisdefraudation
1 7

gehunzen. beschuldiger werden, sollen selbige diesfalls ibres besondern Gerlchtsstandes verlustig ge-
ben und, gleich andern Unsern Uncerthanen, vor denen dazu eigends geordneten Accis-
instanzien Recht leiden. ·

H.
Deftaudanten, Unterofficiers, oder gemeine Soldaten und die selbigen gleich zu achten, oder
st micht Offeelen deren Weiber oder Kinder, so bei dem Regimente sind, oder auch Officiersbediente,

P— müssen solchenfalls, auf vorgängige förmliche, oder auch nur mictelst einer Registratur
tien zurVerneh= abzugebende Requisition des Accis- lospectioris oder Commissarn, demselben ohnwei-
mung gestellet. gerlich zur Vernehmung gestellet werden.

Ist dieses wegen bescheinigten Hindernisses niche sofort möglich, so ist dem Ac-
cis . Inspecior!, wenn die Verbinderung aufpörer, ohnerfordert davon Nachriche zu er-
theilen, und alsdenn die Gestellung zu bewerkstelligen.

. 3.
Der Verneh- Bei Vernehmung eines Uncerofficiers kann ein Suballernofficier; bei Verneh-
mung wohnen 5
Mliktare, bel. mung eines Gemeinen aber ein Unterosficier zugegen seyn: In deren Beiseyn auch

der ekwa zuerkannte Reinigungseid vor der Accisinstanz abgelege wird.

d. 4. «

Obliegenhelt Kleinere Fälle thut der Inspector oder Commissarins loci, nach kurzlicher Unter—
der Rerieinfsant suchung, sofore vor sich ab: Wo aber der Gegenstand über 5 Thaler beträge, er-
" stattet er, nach beendigter Uncersuchung, Bericht zu unserm Geheimen Finanz-Collegio.

Die bierauf erfolgende Resolution communicirer er, so wie im ersten Falle die ge-
haltenen Registraturen und seine Entscheidung, dem Compagnie= oder, wenn der Ver-
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nommene zu keiner Compagnie gehoret, dem Regimentscommandanten, mit beigefug-
ter Nachricht, was der Inculpat, nach der Accisverfassung, an Accise und der, nach
Befinden, zu confiscirenden Waare, oder, wenn selbige nicht mehr vorhanden, dem
dafur zu erstattenden Werthe derselben, zu entrichten schuldig ist.

6. 5 Obliegenheit
* des Compagnie=

Der Commandanc hat sodann Sorge zu tragen, damie dasjenige, was der De. oder Regtments-
" » » , . commandante

fraudant zu entrichten schuldig ist, von ihm, so viel ohne Nachehell des Dienstes in Enbringung
möglich, eingebracht und zur Acciscasse gegen Quittung bezahler werde. des Schuldigen.

Er har auch die bebörige Miltcairstrafe an den Contravenienten vollstrecken zu Militairftrafe.
lassen, welches, nach Befinden, entweder im Beiseyn des Accis-luspectoris selbst ge-
schiepet, oder doch demselben Nachricht davon zu seinen Acten gegeben wird.

G. 6.

An Unkosten soll bei Gemeinen und Unterofficiers, wie auch deren Weibern und Unkoen.
Kindern, nichts gefordert, noch bezahlet werden.

6. 7.

Was von Ofsiciersbedienten an Accise und Serafe zu enerichten, wird deren WieesbeiOff-
Dienstperrschast bekannt gemacht, die vor die Einbringung und Abenerichtung Sorge kiersbedienten
zu tragen, oder wenigstens der Accisinstanz den Verbrecher, zu weiterm Verfahren iu halten.

und aufzuerlegender Gefangnißstrafe, ohnweigerlich zu uberlassen hat.

. 8.
Cont'aventi-

Bei Officiers, vom Fähndrich an bis zum Capitaine inclusive, so gegen die rumefille niednte
Accisordnung handeln, unterbleibt die persönliche Gestellung vor die Accisinspection, ger Officiers.
bingegen wird die eingelaufene Denunclation dem Regimentscommandanten von dem
Accis-Inspectore oder Commissarto schriftlich zugeschick. Der Regimentscommandant
ertheilet dem Offcier Ordre, seine schriftliche Verantwortung hierauf, binnen einer ge-
wissen, ihm zu bestimmenden Frist einzureichen, und fertiget sofort solche dem luspec-
tori oder Commissario zu weiterm Verfahren zu. Dieser decretiret, nach Verschieden-
beir der Umstände, entweder selbst, oder holet Unsers Gehelmen Finanz-Collegi Re-
solution ein, und machet sodann dem Regimentscommandanten bekannt, wie viel der
Denunciac an Uceise und verwürkter Strafe, auch Unkosten zu entrichten hat; worauf
der Commandant behörige Sorge zu tragen hat, daß solches sofort an den Inspecto-
rem gegen Quittung bezohlet werde. Ist ein Reinigungseid abzulegen nöthig, so
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wird solcher dem Denunclaten.vordenRegimenksgerichten,in Beiseyn des Accis-la-
Spectoris, abgenommen.

s 69

(.:·«irraveoti0— Kommt Beschwerde über Generals oder Stabsofficiers ein, daß sie der Accis—

Aisdener Sal, Ordnung enegegen gehandele, so soll der Inspector oder Commissorius solche, ohne alle
Generale Untersuchung, zu Unserm Geheimen Finanz--Collegio einsenden, welches hierauf mie

Unserm General-Kriegs Gerichte darüber zu communiciren hat. teßkeres wird hier-
auf sofort die Anordnung behörigermasen zu treffen wissen, damit von dem General
oder Stabsofficier die nöthige Verantworkung eingereichet, und sothane Verankwortung
dem Geheimen Finanz- Collegio miegetheilee, auch, wenn von selbigem, was nach der
Accisverfassung an zurückgebliebener Accise, Serafe und Unkosten einzubringen bestimmet
worden, die Contravenienten zu Enerichtung sothanen Quanki angehalten, und solches
an das Geheime Finanz-Collegium abgeliesert werde.

. 10.
Wie in Injur- Injuriensachen zwischen Milicairpersonen und Accisbedienten sind lediglich vor dem
ensachen zwi= Foro des Beklagten, ohne Zuthun des ’orl des Klägers, zu verhandeln. Jedoch soll
schen Militair-von der Militair= sowohl als Aceis-Instanz auf angebrachte Klagen schleunigste Justiz
personen und Ac-
cisbedienten zu administriret, der klagende Thell mie seinen Zeugnissen gnüglich gehörer, ihme zu be-
verfahren. böriger Genugehuung verholfen, und von dem ausgefallenen Deciso sowohl, als dem

zu dessen Vollstreckung angesetztem Tage, des Klagers Vorgesetzten Nachricht ertheilet
werden. Hatten beide Partheien sich gegen einander vergangen, oder der Beklagte
gäbe den Kläger als Urheber des Streics an, so soll, da nach der erläuterten Proceß-
Ordnung ad Tit. VI. g. 2. in Fällen wechselseltiger Injurlen keine Reconvention statt
findet, nach Vorschrife des Duellmandats 9. 22. und des Erläuterungsmandats vom
Jahr 1737, Beklagter seine Gegemüge vor Klägers Foro anzubringen verwiesen werden.
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Sporteltare,
für Acciscommissarien und Inspectoren.

Abschriften, Copialgebühren,
für die Seiitetee
wenn es halb gebrochen geschrleben wird, für jedes Blate, mie
wenigstens 24 Zeilen auf jede Seie
und ist sich Hierbei nach dem Generale vom 1sten Sepcember 1304.
die Abstellung des weitläuftigen Schreibemaßes 2c. betreffend, zu
richten.

Attestat, schriftliches, so auf Ansuchen ertheilet wird
Auflage. . .

Ausfertigungen, welche keinen besondern Ansatz haben, nach Wichtis—
keit derSachh... ..

bis
Bericht, nach Ausfuhrlichkeit desselben und Wichtigkeit der Sache,

bis
für ein von der Parthei veranlaßtes Inserat, die Hälsee des An-
satzes für den Bericht.
Wenn solcher blos wegen Verschiedenheit in den Meinungen der
Accisbehèörden, oder über Regievorschriften und Punkte, oder auf
unsportulirte Rescripte zu erstatten ist, so ist an Gebühren dafür
elwas nicht zu verlangen.

Bescheide, in geringfügigen Sachen
in andern Sachen, nach Beschaffenbeit der Wichtigkei der Soche,

bis
Besichtigung.

Einer tocalbesichtigung, Ausmessung und dergl. beizuwohnen und
die deshalb nöthige Registratur zu fertigen, auf einen ganzen hierauf
verwendetenddda .

Gesetzsammlung 1826. (350)
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über das freie Fortkommen von derjenigen Accis-Inspections-Seade,
wohin der Orc der Besichtigung bei der Accise gewiesen ist.

Bokbenlohn, bei Verschickung mic Acten, tadungen u. s. w. von der

MeileeIn dem Falle, wenn an mehrere Personen auf einem Wege oder
an den nämlichen Ort versendec wird, sind diese Meilengebühren
verhälenißmäßig unter sie zu verthellen. «

Citationen, ladungen, Patente,
mundliche von der Person, .... ...

schriftliche, es mogen solche eine oder mehrere Personen betreffen,
Communicaete, mie Gerichesobrigkeiien

zwischen den Acciscommissarlen und Accisinspeccoren dürfen in
Rügensachen niche liquidire werden; es bleibte jedoch nachgelassen,
daß selbige niche besonders mundire, sondern blos concepemäßig
zu den Acten geschrieben werden.

Denunciacion, zu registriren, nach Wicheigkele und Weitläuftigkeie der
Sachh...bis

Deposiction, für den darüber ausgestellten Schen
Für die Annahme, Verwahrung und Rückgabe der Deposuor#ium
darf, außer den Gebühren für die hierüber aufgenommenen Regi-
straruren, ekwas weiter nicht gefordert werden.

Eid, selbigen aufzuseßzen und abzunehmen, einschließlich der Registracur,
Erecution, Ausfertigung des Erecurionsscheinnss

Für den Weichschein wird niches liquidirc,
Firation,

1.) für die Unterhaleung mie Inbegriff der Registrakuren, für
Aufsetzung der Firationsbedingungen, für den ausgefertigeen Fira-
tionsschein, den Beriche, die tabellarische Ulbersiche, die Publica-
tion des Bewilligungsrescripes, und alle sonstige hierbei vorkom-
menden Arbeicen, ausschlieslich der Reinschrifeen:
von jedem Thaler der auf die ganze Dauer der Flraeson aus-
fallenden Summe, und zwar:

wenn die jährliche firirte Quoca becrägr
bis 10 Thlr.—— . 1 gl. 6 pf.

10 · 20 — — . 13

20 40 — — . 1 —

d0

2
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d40 bis 100 Thlr.—— .. — 0 bf.
100 Thlr. und drübhdhr — 6

jedoch, daß in keinem Falle diese Kosten über 25 Thlr.— —
steigen dürfen.

Von diesen Gebühren erhält der Beziréscommissor von jedem
Thaler — 3 gl. —

2.) für den Exkract aus den Accisrechnungen über die vor der
Firation einzeln, -erhobene Accise, dem fertigenden Einnehmer:

wenn die extrahlrte Summe beträgt:
1 bis mit 20 Thaleen::

——.————.—-—————————-—...--.D.
51 2100 K9„„½ ||5!;„;„ | ½ ½:

Bei höhern Beträgen von jeden 50 Thalen
Gedenkzettel, Notisicaiihhonon::
Haussuchung, wie bei Besichtigung.
Hulfsauflage.. z 4

Inrotulation der Acten ist sportelfrei.
Insinuation, von jeder Person, dem Guterbeschauer oder verpflichteten
Bothen...
Registratur uber erfolgte Insinuation von der Person,. ..

Instruction, fur gewerbtreibende Personen, solche zu ertheilen, mit In-
schluß des Protocolls und der Bestellungskosten, von der Person,

Inventirung und Taxation von Waaren, (einschließlich des Protocolls)
für jede damit zugebrachte Seummee

Liquidation, für Constituirung des Licuidl, incl. der Llquidation

der Gebühren, bei geringfügigen Sachen, .....
belwichugenbts... ......

Mundationsgebuhren, siehe Abschriften.
Präsencation eines Rescripts und Schreibes

Protocoll, Registratur, von jeder Seite in dem vorgeschriebenen Schrel
bemoat ..... .

Publication eines Bescheides, ..".......

in geringfugigen Sachen,eines Reseripts,
für Zuferiigung in vimhublieaij, die geecchen Satze, außer Len «
Copialien.

( 30“)
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Requlsieionsschreiben, Urthelsfraaen
Vernehmungen, nach dem Saße für das Pretocoll,
Verpflichrung eines Accisinspectors, dem Commissan#o,

der Einnehmer .......

der Thorschreiber, 222 Güterbeschauer und anderer
Unterofficianten .....

Die Derf-Accis-Einnehmer "!ind sportelfrei.
für den Pflichtschen

Vidimus, 0 0 0 0 0 r r—i ri · i 0 o

Zeugenabhörung, nach dem Satze fur Protocoll, incl. der Eidesab—
nahme.

Unter obigen Satzen sind das erforderliche Stempelpapier und
die Copialgebuhren, wo solches nicht besonders bemerkt ist, nicht
mit begriffen.

Fur aussergewohnliche, in obiger Sporteltaxe nicht aufgefuhrte
Falle ist sich nach der, wegen der Gerichtsgebuhren, unterm 12.
September 1812. erlassenen Taxordnung zu richren,
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2
Accisinspection J.

Tabellarisches Verzeichniß
sämmtlicher vom sten « bis letzten

angebrachter, untersuchter und theils in diesem Zeitrgume

beendigter Accisuntersuchungen.
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———

Commissar.

Tag der Name, Stand «-

Name Enchecun und Gegenstand uw #. *Num. des 9 Wohnork der 1 lIe noch ul
1 und der des Untersuchun beendigte Untersuchu

Denuncianten. Anzeige. Denunciaten. 9 befindet.
—

a) in Gren

) in Genera
sc

Sign.
N. M. N. N.

Accisinspector.

ot. Wenn mehrere Accisinspectionen in eine
Bezirksinspection vereinigt sind, so ukt die-
selbe Tabelle von jeder Inspection besonders
zu fertigen und einzureichen.
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Erfolgee Enkscheidung der
Sache durch Bescheid oder

escript, mit kürzlicher Angabe
des Inhalks.

lecis-Sachen.

(ecis-Sachen.

Berrag der zu
erlegenden

Abgabe.

( 193)

Betrag der zu
erlegenden

Strafe.

 ,

Ausgegeben zu Dresden, am 13ten Juli 1626.

Betrag
der

Unkosten.

——

Vollstreckung der Strafe,
ob und wie selbige

erfolgt.
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Berichtigung.
S. 164 ist statt! Dorffeuerung ju lesen: Torffeuerung.
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Gesetßsammlung
si Sachsen.

17.

26.) Generalverordnung des Ober-Steuer-Collegü,
die wegen ungangbarer Steuern anzustellende Erbrkerung betreffend;

vom 7ten Juli 1826,

Vo GOTTEsS Gnaden, Friedrich August, Konig von Sachsen ec. etc. c.

tiebe getreue. Vermoge Unserer Generalverordnung vom 22sten Juli 1822. sollen
ble Steuer-Moderationen und Befreiungen, mit Ausnahme der Fälle, wo deren Aufhebung
entweder bereits angeordnet worden ist, oder von Unserm Ober-Steuer-Collegio noch ver-
fugt werden wird, bis zu Ende der gegenwärtigen tandesbewilligung, im Allgemeinen sorce-
bestehen, und es hat daher der in dem Generale vom 15ten Januar 1810. vorgeschrie-
benen tocalerörterungen, während der mit dem Jahre 1824 abgelaufenen Landesbewilli-
gung, niche bedurft.

Der Steuerverfassung gemäß, ist jedoch diese Erörterung, während der gegenwärtigen
tandesbewilligung, in der vorgeschriebenen Maße wieder vorzunehmen.

Wenn nun, wegen der in ältern Zeiten häufig stategesundenen Verwechselung der
decrementen Schocke mit den moderirten, und der, bel Versehung vollgangbarer Schocke in
die decremente Klasse, nicht selten beobachteten Willkühr, ferner im Betracht, daß die Ur-
sachen der ursprünglichen Decrementsetzung zum großen Theil niche mehr vorhanden seyn
können, so wie des Umstandes, daß in Ansehung der decrementen Schocke die allgemei-

Gesetzsammlung 1826. (31 )
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nen Erörkerungen, welche wegen der übrigen ungangbaren Schockklassen berelts stattgefunden
baben, allein noch zurückstehen, michin auch die Abstellung der in dieser Beziehung
noch vorhandenen Ungleichheiten in der Verrechtung der vollen Schocke zur Zeit
nicht völlig zu erreichen gewesen, und endlich in Erwägung, daß die wegen der de-
crementen Schocke bisher noch ermangelte Erörterung, zur Erlangung einer vollständi-
gen Uibersicht der Verhälenisse des Schock= Seeuer-Wesens und zur Ermöglichung derin dle-
ser Steuerbranche zu wünschenden Verbesserungen, unumgänglich nothwendig ist; so
wollen Wir, daß bei den in Hinsiche der moderirten Schocke wieder vorzunehmenden
Erörterungen auch darauf Rücksiche genommen werde, ob die Aufziehung der in der de-
cremencen Klasse stehenden Steuerschocke ganz, oder zum Tbeil, für thunlich und erträglich
anzusehen sei, oder ob sie sich, nuch den dermaligen Verhälenissen, vielleicht zur Versetzung
in die moderirte Klasse eignen möcheen? so haben sich die Gerichts- und Scteuer-Be-
börden biernach gehorsamst zu achten, und dabel insbesondere noch folgende Vorschriften
in Obache zu nehmen.

1.)
Das in der Generalverordnung vom 15ten Januar 1810. wegen der moderirten

Schocke und Quatemberbeiträge vorgeschriebene Verfahren, ist auch wegen der decremen-
ten Schocke in Anwendung zu bringen.

2.)
Da in äleern Zelten die Versetzung der Steuerschocke in die decremente oder mode-

rirte Klasse häufig ohne Angabe der Ursache erfolge ist, und sich hieruber weder in den
Sceueranschlägen, noch in Accen Nachrichten befinden; so haben die Gerichts= und
Steuer-Behörden sich zwar zu bemühen, die Ursachen der Decrementsetzung sonst zu ermic-
teln und die darüber erlangten Notizen mit actenkundig zu machen, dabei aber die Er-
örterung hauptsächlich darauf zu richten, ob sich die Grundstücke, auf denen ungangbare
Schocke haften, ganz oder theilweise in einem wüsten, oder in einem nuhbaren Zustande
befinden, und ob der Besiter eines solchen Grundstücks, wenn die Aufziehung dieser
Schocke erfolgee, gegen die Besier anderer Grundstücke im Orce von gleicher Beschaffen-
beic, prägravirt seyn würde.

3.)
Die Erorterung wegen decrementer Schocke ist aber ganzlich zu unterlassen, wenn
a.) bei dem Orte oder der Flur, wozu die Grundstucke, auf denen decremente Schocke

haften, wahrend der letzten 25 Jahre, mithin seit dem Jahre 1801. eine Steuerrevision,
welche die sraglichen Grundstücke mie betroffen, anhänglg gewesen, oder ein neues Schock-
Seeuer-Cakaster gefertiget und von Unserm Ober-Steuer-Collegio genehmigt worden ist,

—
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b.) die decrementen Schocke, mit Genehmigung Unseres Ober. Steuer-Colletzii, seit dem
Jahre 1801. in diese Klasse versetze worden sind,

Zc.) bei einem Orce eine Steuerrevision dermalen anhängig, oder die Fertigung eines
Schock.Sreuer-Catasters bereits verfügt ist, und wenn

d.) bel Grundstücken decremente Schocke geführe werden, die sich in Unserm Sigen-
thume befinden.

Hlernach haben sich alle Unsere Kreis= und Amts-Steuer. Einnahmen, auch Beam.-
ten und Gerichtsobrigkeiten gebuhrend zu achten.

Gegeben zu Dresden, am 7'en Juli 1326.

Carl Wiltzelm Schmieder.
Ausgegeben zu Dresden, am 14ten Juli 1626.
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Gesessonmlng
für das

Königreich Sachsen.
18.

27.) Verordnung der Landesregierung,
die Aufhebung der unter dem 2ten August 1735, dem 23sten Juni 1736,

und dem 23sten August 1740, wegen Einrichtung der Buttergefäße
erlassenen Resecripte betreffend;

vom 1 Sten Juli 1826.

V GOTTGES Gnaden, Friedrich August,, Knig von Sachsen rc. 2c. c.

tlebe getreue. Wir haben Uns bewogen gefunden, die unter dem 2cen August

1735, dem 23sten Juni 1736, (Cod. Aug. Fortsezung I., Abeh. 1., Seite
638. und 630.) und dem 2östen August 1740, (Cod. Aug. Forts. III., Abth. 1.,
Seite 377.) wegen Einrichtung der Buttergefaße, an mehrere Beamten und Stadt—

räthe Unserer alten Erblande, eigangenen Rescripte, hiermit ausdrucklich und derge—
stalt aufzuheben, daß den Aufkaufern der Butter allein die Beurtheilung der Rich—
tigkeit des von den Verkaufern angegebenen Inhalts der Buttergefaße uberlassen bleibt;
es soll aber gegen diejenigen, welche sich, wider Verhoffen, einer Bevortheilung oder

wohl gar eines Betrugs diesfalls schuldig machen mochten, mit der, den Gesetzen

gemaßen, Bestrafung unnachsichtlich verfahren werden.
Gesetzsammlung 1826. e
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Die HObrigkeicen haben nach dieser gesetzlichen Verordnung, welche in Gemäsbeit
des Generalis vom 1Zeen Juli 1706. und des Mandats vom QOeen März 1318.

bekanne zu machen ist, sich geborsamst zu achten.

Gegeben zu Dresden, am 13cen Juli 1826.

Freiberr von Werthern.

Wilhelm Ludwig Ackermam, S.
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28.) Verordnung der Landesregierung,
die Erläuterung des, wegen des verbotenen Ausspielens unter dem

186en Februar 1784. ergangenen Generalis betreffend;
vom 1 5ten Juli 1826.

Von GOTTES Gnaden, Friedrich August, Konig von Sachsen c. ac. c.

Liebe getreue. Wir finden Uns durch verschiedentlich von den Behorden geschehene
Anfragen bewogen, das wegen des verbotenen Ausspielens ergangene Generale vom
18ten Februar 1784. (Cod. Aug. Th. I. S. 835. der zweiten Fortsetzung) dahin zu
erläutern:

Es soll zwar bei dem Verbote des Ausspielens unbeweglicher und beweglicher Gegen-
stände, es geschebe solches durch Veranstalcung eigener Lokkerien, Beziehung auf andere
kocterien, Würfeln, oder auf irgend eine andere Weise, ferner bewenden; jedoch mag
das Ausspielen beweglicher Gegenstände, von den Orts-Polizel-Behörden, in nachbemerk-
ten Fällen verstartet werden, als

I. wenn dasselbe, um den Erlös zu einem öffentlichen milden Zwecke zu verwen-
den, geschieht, und der Polizeibehörde des Orts, wo das Ausspielen erfolgen soll, sol-
ches dergestalt, daß sie deshalb, auch sonst, bei der Gestattung kein Bedenken sindet,
nachgewiesen worden ist.

II. Das Ausspielen von geringsügigen gläsernen, zinnernen, blechernen und andern
dergleichen Waaren, ingleichen der Eßwaaren, bei den Schießübungen in den Städten,
in den Buden und Ständen derer, die mit dergleichen Waaren feilhaleen.

III. Dann, wenn

1.) die auszuspielenden Gegenstände von den Theilnehmern selbst zum Behuf des
Ausspielens angeschafft, und niche von einem Drieten für toose, Marken oder Zettel
an selbige verkaufe worden, und

2)) die Entscheldung über die Gewinnste mittelst Ausschießens, in so sern solches von
der Polizeibehorde des Orts sonst für unbedenklich gehalten wird, oder mittelst eines
Spieles, welches, nach Maasgabe des Mandats gegen die Hazard- und andere hohe Spiele
vom 20stten December 17606. J. F. I. und III., zu den erkaubten zu rechnen ist, erfolgt.
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Dafern ein nach dem angezogenen Generali und gegenwärtiger Erläukerung verbotenes
Ausspielen entdecke wird, soll sowohl der Ausspielende, als der Collecteur, und derjenige,
welcher das Ausspielen bei sich gestattet hat, nach Besinden der Umstände, mit einer Geld-
buße von zwanzig bis einhundert Thalern, oder verhältnißmäßiger Gefängnißstrafe,
belege werden. 3

Nach dieser Erläuferungsverordnung, welche, in Gemäsheic des Geveralis von 13ten
Juli 1706. und des Mandats vom Oten März 1818, bekannt zu machen ist, bat sich
Jedermann gebührend zu achten, und daran Unsern Willen und Meinung zu vollbringen.

Gegeben zu Dresden, am 1 5cen Juli 1826.

Freiberr von Werthern.

Wilhelm udwig Ackermann, 8.

Bertchtigung.
In der am 14ten dieses Monats ausgegebenen Generalverordnung des Ober-Steuer-Collegi#, die wegen un-

gangbarer Steuern anzustellende Erörterung betreffend, vom 'ten Juli 1826. (17tes Stück der Gesetzsamm-
lung No. 20.) ist auf der zweiten Seite (pag 196.) Zeile 12, zu lesen: „Es haben sich daher die Gerichts-
und Steuer-Behörden 2c. statt „so haben sich die Eerichts= und Steuer-Behörden 2c.

Ausgegeben zu Dresden, am 26sten Julli 1826.
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Gesetzsammlung
für das

Königreich Sachsen.
19.

29.) Verordnung der Landesregierung,
die Erhohung der Belohnung auf die Entdeckung eines Brandstifters

betreffend;

vom 10ten August 1826.

Vor GOTTEs Gnaden, Friedrich August, Kdnig von Sachsen 2c.c. 4c.

Liebe getreue. Wir finden Uns bewogen, für jetzt auf die nächsten fünf Jahre
demjenigen, welcher einen vorsätzlichen Brandstifeer und dessen Aufenchal'sort zuerst ent-
deckt und der Obrigkeit anzeige, auch dabei solche Indicien an die Hand giebt, daß der

Beschuldigte auf deren Grund, bei der wider ihn angestellten Uncersuchung, des frag-
lichen Verbrechens entweder geständig oder überführt wird, über die, in dem Mandate
vom 16ten November 1741. und dem Generale vom 17ten Junius 1750, dem

Enedecker eines solchen Verbrechers bereits zugesicherte Prämie von Einhundere Thalern
. —= aus der Brandcasse, annoch eine gleiche, aus dem Landeszahlamte abzurei-

chende, Belohnung von

Einhundert Thalern —. —:
auszusetzen.

Gesetzsammlung 1826. ( 33)
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Gegenwärtige Verordnung ist, in Gemäßhei#des Generalis vom 13ten Juli 1796
und des Mandaks vom hten Mai 1818, bekanne zu machen und daran Unser Wille

und Meinung zu vollbringen.

Gegeben zu Dresden, am 10ten August 1826.

Freiberr von Werktbern.

Wilhelm Ludwig Ackermam, S.



(205 )

30.) Reseript an die Ober-Amts-Regierung zu Budissin,
den Betrag der geringfügigen Rechtssachen in der Oberlausst betreffend;

vom 10ten August 1826.

Ven GO-TLES# Gnaden, Friedrich August, König von Sachsen 2c . v.

Veste, Hochgelahrter, Räthe, liebe getreue. Nachdem wahrzunehmen gewesen, daß
seit Publication des Mandaks, die Einführung der alterbländischen Prozeßgeseze s. w. d.
anh. in der Oberlausik betreffend, vom 13ten März 1821, (Gesetsammlung v. J. 1821
S. 37 flg.) darüber Ungewißbeit obwalter Ob- mit der im Ibho 4. des gedacheen

Mandats erfolgten Einführung des, wegen Abstellung prozessualischer Weitläuftigkeiten im
geringfügigen Rechtssachen, unkerm 2 8sten November 1753 erlassenen Mandars in der

Oberlausit, die in selbigem, so wie früher schon in der Erl. Proz. Ordnung ad Tir. I.
6S. 6. enthaltene Bestimmung: „daß alle nicht über 50 Gülden, excluswe der Inter-
„essen, betragende Sachen als geringfügig behandelt werden sollen,“ in dem gedachten
Landestheile ebenfalls gesetzliche Kraft erhalken habe? oder: Ob es, was den in der

Oberlausit anzuwendenden gesetzlichen Betrag geringfügiger Rechtssachen betreffe, ferner
noch bei der vorher in gedachter Provinz hierüber vorhandenen Bestimmung bewenden

solle 2 «

So haben Wir fur gut befunden, zur Erledigung dieses Zweifels, das gedachte
Mandat vom 13ten Marz 1821 9. 4. hiermit dahin zu erläutern, daß es bei dem

in dem Ober-Amts-Patente vom 14ten April 1810 8. IV. fur den Betrag der ge-
ringfugigen Rechtssachen geordneten Quanto von funfzig Thalern — — ferner

noch in Unserer Oberlausitz sein Bewenden habe.

Indem Wir euch solches hierdurch eroffnen, begehren Wir zugleich gnadigst, ihr
wollet euch hiernach in vorkommenden Fallen gehorsamst achten, und daß in den euch
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untergebenen Gerichten ebenfalls darnach verfahren werde, eures Orts in Obacht nehmen.
Daran geschiehet Unser Wille und Meinung und Wir sind euch mie Gnaden gewogen.

Gegeben zu Dresden, den 10ten August 1826.

Nostitz und Jänchkendorf.

D. Johann Daniel Merbach.

Ausgegeben zu Dresden, am 18ten August 1826.
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Gesesammlung
für das

Königreich Sachsen.
20.

Buri

31.) Verordnung der Ober-Amts-Regierung zu Budissin,
die Erläuterung des, wegen des verbotenen Ausspielens, unterm 18ten Februar

1784 ergangenen Generalis betreffend;
vom 1 4ten August 1826.

Ver GOXTTES Gnaden, Friedrich August, Kdnig von Sachsen 2c. c. 2c
Liebe getreue. Die im achtzehnten Stücke der diesjährigen Gesetzsammlung uncer

Nummer 28. publicirte Verordnung Unsrer Landesregierung, die Erläuterung des, wegen
des verbotenen Ausspielens, unter dem 1 8cen Februar 1784 ergangenen, in Unserm
Markgrafchume Oberlausitz, mictelst Ober-Amts-Paktents vom öfen April desselben Jahres,
publicirten Generalis betreffend, hak auch in letzegedachter Provinz Güleigkeit und soll
daselbst allenehalben befolgt werden; welches sämmtlichen Gerichtsobrigkeiten, Behörden
und Unterthanen zur Nachachtung andurch bekanne gemacht wird.

Gegeben zu Budissin, am 1 4ten August 1826.

von Zezschwitz.

Ernst Friedrich Hartz, S.
Gesetzlammlung 1820. ( 34)
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32.) Mäan dat,
die Abänderung des, wegen Enmission der seit dem 1sten Juli 1810 circuliren-

den Cassenbillets, unterm #sten October 1818 erlassenen Edictes betreffend;
vom 26sten August 1826.

Wag Friedrich August, von GOITES# Gnaden, Kdnig von
Sachsen rc. 2c. 2c#. thun hiermit kund und fügen zu wissen: daß Wir Uns bewogen
gefunden haben, die in I. 18 des, wegen Emission der seit dem 1 sten Juli 1819
circulirenden Cassenbillets, erlassenen Edicts vom lsten October 1818 entbaltene Vor-
schrift, nach welcher die Cassenbeamten und Einnehmer die ihnen vorkommenden und
nicht richtig scheinenden Cassenbillets zeither zur vorgesehten Behörde einzusenden hatten,
hiermit dahin abzuändern, daß hinführo alle und jede Cassenbeamten, Einnehmer öffent-
licher Gelder und Obrigkeiten jedes ihnen vorkommende, unccht scheinende Cassenbillee,
wenn niche bereits ein bestimmter Verdache gegen den Verfertiger vorhanden, — welchen-
falls derselbe sofort der Obrigkeic anzuzeigen, oder resp. die Untersuchung gegen ihn zu
verhängen ist, — ohne Zeitverlust an die Haupe-Auswechselungs-Casse allbier zur Re-
cognition unmittelbar einsenden sollen.

Hiernach haben sich Alle, die es angehet, gebührend zu achten.
Urkundlich haben Wir dieses Mandat, welches, in Gemssheit des Generalis vom

1318en Juli 1796 und des Mandaks vom 9ten März 1818, zu publiciren ist, eigen-
händig unterschrieben und Unser Kanzleisecret beidcucken lassen. So geschehen und ge-
geben zu Dresden, am 20ten August 1826.

Friedrsich August.

Gotrlob Adolf Ernst Nostit und Jänckenderf-

Christian Friedrich Kluge.
Ausgegeben zu Dresden, am 6ten September 1876.
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Gesetz sammlung
s

21.
33.) Mandat,

die von den jungen Mannspersonen, im Bezug auf ihre Militairpflicht, zu

fuhrenden Geburtsscheine betreffend;

vom 20sten September 1826.

Wag# Friedrich August, von GOTTES Gnaden, Konig von
Sachsen c. c. c. thun hiermit kund und zu wissen:

Da in Unserm, unterm 25sten Februar vorigen Jahres ergangenen, die Ergänzung
der Armee und die Entlassung vom Militair betreffenden Mandate 9o. 35. unter D) über
die Einfuhrung von Geburtsscheinen, womit diejenigen in hiesigen Landen gebornen jungen
Leute, die sich außerhalb ihres Geburtsorts aufhalten, bei der Recrutirung uber ihr Le-
bensalter sich auszuweisen haben, besondere Anordnung vorbehalten worden ist, so erthei-
len Wir solche andurch in Folgendem:

F. 1.

Alle in Unsern Landen geborne junge Maunspersonen haben, sobald sie sich von ihrem Wer eines Ge-
Geburtsorte ganz wegwenden, oder auch nur in der Maße entfernen, daß sie daselbst zur burtsscheins be-
Zeic der Recrutirung des laufenden Jahres nicht anwesend sind, sich vom vollendeten vier
zehnten tebensjahre an bis zum vollendeten dreißigsten Lebensjahre, im Bezug auf ihre
Milicairpfliche, durch Geburtsscheine zu legicimiren.

Gesetzsammlung 1826. („ 35 )
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. 2.

Wer die Ge- Der Geburtsscheln ist auf das dem jungen Manne, der dessen bedarf, obliegende An-
kutnenne suchen von dem Geistlichen des Geburrsorts auszustellen. Sind an dem Geburtsorte des

"6 Scheinempfängers mehrere Geistliche, so liegt die Ausstellung dem von ihnen ob, welcher
dasjenige Taufbuch zu sführen hac, in welchem der Empfänger des Geburtsscheins einge-
zeichnet ist.

K. 3.

— Die Ausstellung der Geburtoscheine geschiehe nach dem Muster der Anfuge sub O
Wie die Ge- durch Ausfüllung des obern Thells eines desfallsigen Schewa, wovon die Exemplare,
burtsscheine nach dem Bedürfnisse der Geistlichen, bei den betreffenden Amtshauptleuten jederzeie zu
auszustellen erlangen seyn werden.

sind. C. 4.
Gebühr für Die Geburtsscheine sind vom Stempelimpeoste befreit; es bar aber der Empfänger.

Gulelitng 1b des Scheins dafür drei Groschem an Gebühren für den Geistlichen abzuführen.

2
Besondre Ob- Die Ausstellung der Geburksscheine haben die Ortsgeistlichen sowohl in dem Kürchen-
qisenseiten ver buche, an derjenigen Scelle, wo die Geburt und die Taufe der Empfänger solcher Scheine-
Bezug auf die eingezelchnec ist, als auch in den, nach WVorschrift des Mandats vom 25sten Februar 1825.
AusstellungderSpho35.suba„,fürjedeRecrurirungan die Ortsbehörden auszuhändigenden Geburts-
Hchurtsscheiner listen, in der Sten Columne, mic genauer Angabe des Datum und der Nummer des
burtslisten. Geburtsscheins, zu bemerken. Da auch wahrzunehmen gewesen, daß viele Geistliche mie

Aushändigung der gedachten Listen überhaupe zeither angestanden haben, so wird ihnen
die genaue Befolgung der deshalb bestehenden oberwähnten Vorschrisc andurch nochmals
aufgegeben.

. 6.

Präsentation Sosore nach Erkangung eines Geburts scheins ha# der Empfänger denselben bel der
——¾ Ortsobrigkeit, in Dresden und teipzig bei der Polizeibehörde, vorzuzeigen, bei welcher die
bei der Obrig-Bemerkung wegen der beabsichtigeen Veränderung des Wohnorts auf die Rückseite des
keit des Ge-Scheins zu bringen ist.
burtsorts. ch zen ist . 7.

—

Abgabe des Ge- Bei der Obrigkeic und resp- der Polizeibehörde des neuen Aufenthalesorts har der
’em Inhaber seinen Geburtsschein sofore nach seinem Eintreffen daselbst abzugeben. Die ge-

dachten Behörden sind dafür verancwortlich, daß die Abgabe der Geburtsscheine bei sämmt-
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lichen daselbst befindlichen auswärks gebornen, ain dem Alter zwischen 14 und 30 Jahren des neuen Auf-
stehenden jungen Leuten ohnfehlbar erfolge, und sie baben sich dabel der Identität der Per- enthaltsorts.
son des Producenten und des eigentlichen Inhabers gehorig zu versichern. Zu dem Ende
ist namentlich auch bei Ausstellung von Passen oder Wanderbuchern, auch Testimonien
fur Schuler, die erfolgte Aushandigung des Geburtsscheins, unter Notirung der Nummer
desselben, mit anzudeuten.

F. S.

Diejenigen sungen Mannspersonen der fraglichen Altersklasse, welche bereies vor Wie es in An-
Erlassung des gegenwärtigen Gesetzes ihren Geburtsort verlassen haben, sind ebenfalls sehung Derer zu
verbunden, sich mit Geburtöscheinen zu versehen und in Ansehung derselben den Worschrif- ate ½ ente--
ten des §. 1. J. 6. und 7. nachzukommen. Fur den Fall größerer Enrlegenheit des sung des Ge-
Aufenthaltsorts von dem Geburtsorte wird jedoch von der Behörde Veranstaltung getrof= setes ihren Ge-
sen werden, daß es der persönlichen Anwesenheic des betcreffenden Individui an dem Orce weruen erlas-
seiner Geburt dazu nicht bedurfe; es haben daher letztere in einem solchen Falle sich an
den Bezirks-Amts. Hauptmann zu wenden.

F 9.

Bel jeder Gerichtsbebörde, in Dresden und leipzig bei der Polizeibehörde, sind Re= Listen, welche
gister sowohl von den vorgezeigten Geburtsscheinen der im Orte Gebornen, als von den über, e Ge-
abgegebenen Scheinen der dahin sich wendenden jungen Leute zu halten, und es sind sel— Lrtelchrine n
bige nach den Jahrgangen der Geburt abzutheilen. Eben so sind die an dem Aufent—
haltsorte abgegebenen Geburtsscheine nach den Jahrgangen gesondert aufzubewahren.

 . 10.

Die Aufnahme des Signalemenes durch Ausfüllung der auf dem untkern Theile des DasaufdieGe-
Schema linker Hand angegebenen Rubriken geschiehe, bei der I. 6. angeordneren Anmeld- burtsscheine zu
ung, von der betreffenden Ortsobrigkeit oder Polizeibehörde, insofern der Inhaber deskbingende Sis-
Scheins zu der Zeit bereits das siebzehnte Lebensjahr zuruckgelegt hat. Bei jungern
Leuten bleibt diese Ausfullung ausgesetzt bis zu der Zeit, wo der junge Mann als zwan-
zigjährig vor der Recrutirungscommission sich zu stellen hat, von welcher dann das Sig-
nalement mit nachgetragen wird; bleiben jedoch dergleichen junge Leute von dem person-
lichen Erscheinen vor der Recrutirungscommission dispensirt, so ist ihr Signalement von
den Behorden zu bewirken, vor welchen die der Aushebung vorhergehende Anmeldung
der zwanzigjahrigen Mannschaften erfolgt.

( 3#5D)



(212)

. 11.
Bemerkungen, Die Angabe der Größe und die übrige Ausfüllung der auf der rechten Seite des
welche bei der
Gestellung zur Schema befindlichen Columne ist bei der Gestellung des Inhabers zur Aushebung, resp.
Aushebung auf in Gemäßheic der WVorschriften I. 63. und 64, des Mandats vom 25sten Februar 1825.
den Geburts= zu bewirken.schein zu brin- “
gen sind. 6. 12.

Besondre Be- Von den Polizeibehörden in Dresden und telpzig sind für den Anmeldungskermin der
. über neunzehnjährigen jungen teute die Geburtsscheine des betreffenden Jahrganges an dle Ge-

—n’i*.ie richesobrigkeiten abzugeben, bei welchen sie bis zur nächsten Aushebung, wo diese jungen
burtsscheine zu teute zur anderweiten Gestellung kommen, in Verwahrung blelben. Wenn in der Zwis
Oretden- und schenzeit ein junger Mann dieses Jahrganges um einen Paß nachsucht, so bat die Poli-

piis. zeibehorde zuvorderst wegen Erlangung des Geburtsscheins sich mit der Gerichtsobrigkeit
in Vernehmung zu setzen.

ß. 13.
Verfahren bei Wenn der Inhaber eines Geburtsscheins seinen Aufenthaltsort anderweit verandert,
zueen wohinauch der Fall gehört, daß er in seinen Geburtsort zurückkehrt, so ist zwar dessen

des Wehnorts, zeitherige Obrigkeit verbunden, ihm den bet ihr niedergelegten Schein zur Aushändigung
an dessen neue Obrigkeic auszuantworten, sie har jedoch zuvörderst noch die Zeit seines
Abganges und den Ort, wohin er sich wendec, in die von ihr über die Geburtsscheine
zu baltende Tabelle einzutragen, auch beides auf dem wieder auszuhändigenden Scheine
selbst zu bemerken. Die Obrigkeit des von dem Inhaber des Scheins gewählten neuen
Wohnorts hat sich nach den oben F. 0. u. f. ereheilcen Vorschriften zu richten.

S .
Verfahren bei Auch in dem Falle kürzerer Abwesenheit von dem Wohnotte ist dem Inhaber des

ziner, kürtern Geburtsscheins dessen Aushändigung , zum Behuf seiner Legitimation, insoweit es deren
vom Wohnorte. nach der Dauer der Abwesenheit bedarf, nicht zu verweigern; es ist aber auch in diesem

Falle das Datum der Aushändigung und der Zeitraum, für welchen dieselbe erfolge ist,
auf dem Scheine zu bemerken.

ß. 15.
Verfahren bei Wird einem jungen Manne die Erlaubniß zu einer Reise in das Ausland ertheilt, fo
Veien ein das ist demselben der Geburtsschein niche zu behändigen, sondern es ist letzterer bei der Be-

and. horde des letzten Aufenthaltsorts und resp. des Geburtsorts, wenn die Reise gleich von
diesem aus angetreten wird, aufzubewahren, und wenn der junge Mann nach seiner Rück-
kehr die Wahl eines andern Aufenthaltsorts beabsichtigt,vongenannterBehordein der
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Regel blos auf persönliches Anmelden zu verabfolgen; würde jedoch die persönliche Em-
pfangnahme eine außerdem zu vermeidende Reise in den von dem neuen Wohnorte sehr
entfernten frühern Aufenehalesort nöchig machen, so kann zu Wiedererlangung des Ge.
burtsscheins an den Bezirks-Amts-Haupemann sich gewendet werden.

6. 16.
Wer in dem für die Führung der Geburtsscheine vorgeschriebenen Alter an einem Verfahren ge-

andern Orte, als dem seiner Gebure, insonderheit zur Zeit der Recrutenaushebung, ohne Helche durch -
einen solchen Schein, oder auch mic einem, nach Worschrife der obigen Sphen 10. reeburtsschei-
und 11., nicht behörig ausgefällten Scheine sich betreten läße, ist von der Obrigkeic so= ne sich michtge-
fort zur Nachweisungseiner Legitimation anzuhalcen; vermagerselbige niche hinreichend baris guswei-
zu bewirken, so ist er, nach Besinden unter Benachrichtigung der Obrigkeic des Geburks-
oder des lebken Wohn-Orks, zu arreriren, damic sodann, insofern er das Aleer von 20
Jahren erreicht har, durch lebtere, wegen des F. 74. und 75. des Mandaks vom 25lten
Februar 1825. geordneken Verfahrens, oder sonst nach den Umständen, weitere Veran-
staltung getroffen werden könne. Uibrigens hat ein jeder junge Mann alle durch die des-
fallsigen Erörterungen erwachsenen Kosten zu tragen.

5. 17.
Sobald die Individuen, auf welche die Geburtsscheine lauten, das dreißigste rebens= Gebrauch der

jahr zurückgelegt haben, sind ihnen ihre Geburtsscheine von der Behörde des Aufent- Scchurtesiue
baltsorks, unter Bemerkung im Register, auf desfallsiges Anmelden, zurückzustellen, da= des dreißigsah-
mit sie davon eintretenden Falls weitern Gebrauch, statt eines gewöhnlichen Taufzeugnis= rigen Alters.
ses, machen können. Wird aber ein dergleichen Gebrauch von dem Scheine gemacht,
so ist der Stempel durch einen vorschrifemäßig dazu zu cassirenden Stempelbogen nach-
zuholen.

. 18.
- « " . 4

Stirbt der Inhaber eines Geburtsscheins vor Erfullung des dreißigsten Jahres, so Cassation der
ist der Schein der Behorde des A l « in Geburtsscheinevon der Behorde des Aufenthaltsorts, unter desfallsiger Bemerkung in bei erfolgenden
ihrem Register, an die Gerichts= und res#. Polizel-Behörde des Geburtsorts zurückzusen= Todessüällen.
den, damit er bei selbiger in dem Register ebenfalls gelösche und dort zur Cassatlon ge-
bracht werde. Hat sich aber der Geburtsschein des Verstorbenen beim Ableben desselben
vor erfülltem dreißigsten tebensjahre gerade in dessen Händen befunden, so ist er zu obi-
gem Behufe von der Orcsbehörde aus dem Nachlasse zurückzufordern, aus welchem auch
der dabel erwachsende Aufwand zu bestreiten ist.
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§. 19.
Geburtescheine, Den Geburtsscheinen der zum Milikairdienste wirklich elngestellten Individuen ist die
tairdienste Ge-desfallsige Bemerkung auf der recheen Seite des unkern Theils des Schema einzurücken,
zogenen. und es sind diese Scheine bei der Militairbehorde bis zur Verabschiedung, bei welcher

ein Jeder seinen Geburtsschein zuruck erhalt, aufzubewahren. Ersolgt die Entlassung vor
zuruckgelegtem dreißigsten Jahre, so ist mit dem Geburtsscheine nach Vorschrife des 7ten g.
zu verfahren.

. 20.
Verfahren we- Hat Jemand seinen Geburtsschein vor erfüfleem dreißigsten Lebensjahre verloren, so
Ern esrrnesnen mmuß er sich sofort bei der Behörde seines Aufenthaltsorts melden. Won dieser ist der

 WVerlust dem Bezieks-Ames-Hauptmanne bekanne zu machen, und dem betreffenden Manne
ein Arcest zu errheilen, wogegen der Inhaber an seinem Geburtsorte einen neuen Schein
erlange. Alle bei diesem Verfahren erwachsende Kosten hat der Verlierer zu tragen.

5. 21.

Kostenfreie Er- Für die den Behörden durch gegenwärtiges Geset zur Obliegenheit gemachten Be-
e sorgungen ist, außer der F. 4. geordneten Gebuühr, mit Ausnahme der 9. 160. 18. und

scheine betreff 20. gedachten Fälle, irgend etwas an Kosten niche zu verlangen.
senden Angele-
genheiten.

5. 22.
Dienstvernach= Dienstvernachlässigungen in Beachtung der vorstehenden Anordnungen, oder Unge-

Lisaunnen un- bührnisse, welche in diesem Betreff zu Einleitung, Beförderung und Begünstigung einer
hinshtlich der Hinkerziehung der Milicairpflicht verhangen werden, unterliegen den §. 30. 61. und 32,

Vesergungen, des Mandaks vom 25sten Februar 1825. getroffenen Bestimmungen.
wegen der Ge-

burtescheice.
.

F. 23.
Mibbauch Ein Mißbrauch, oder selbst eine Verfälschung der Geburtsscheine, wird wie eine be-

un Verfällch trügerische Handlung und resp. als Verfälschung einer öffentlichen Urkunde bestraft.
burtsscheine.

. 24.
Die für Ge- So wie nach §. 10. des Mandaes vom 25ken Februar 1825. in den Recrurlrungs=

burtsscheinan= angelegenheiten überhaupt an die Kriegs-Verwalcungs-Kammer Beriche zu erstarten und
belegenheiten deren Bescheidung zu erwarten ist, so ist dleß namenrlich auch in den die Geburksscheine
Oberbehörde. und die desfallsigen legitimationen betreffenden Angelegenheiten der Fall.
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 . 25.
Die durch gegenwäreiges Gesetz begründete Obllegenheit mi einem Geburtsscheine Eintritt der

versehen zu seyn, krite mic dem 1sten December dieses Jahres ein. eaa ¾“7“
Es haben sich nach selbigem die Geistlichen, die Gerichts= und resp. Polizei-Behörden Mandaté.

und Alle, die es angelhr, gebührend zu achten und daran Unsern Willen zu vollbringen.
Urkundlich haben Wir dieses Mandak, welches, nach VWorschrife des Generalis vom

13ten Juli 1706. und des Mandakes vom oten März 1818. F. 4., zu publiciren ist,
eigenhändig unterschrieben und Unser Königliches Siegel vordrucken lassen.

So gescheben zu Dresden, am 2osten Sepcember 1826.

Friedrich Auguft.

D. Maximilian Güneher.
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rts-Schein.

dritter bhelichr Sohn Carr August Berners,
Bauers und Einwohners zu Stadt Neudorf,
wurde geboren zu Stadt Neudorf

schreibe Ein Tausend

Acht Hundert und Sechs
Ausgestellt zu Neustadt-Dresden, am

N. N.

Pastor daselbst.

Groesse: Fwei und Siebenzig Joll.Signalement.
Untüchtig befunden wegen dicken Halses und des-

Schwart halb vom Militairdi freigel ;Augen: braun. alb vom Militair ienste freige assen;
verhaltnißmaßig und gebogen. in Folge des gezogenen Looses Nr. 216. vom Mi—

Stempel-
Abdruck.

— —
——

IIaare:

Nase:
Mund: groß mit aufgeworfener Ober-Eippe. litairdienste freigelassen;

Besondere Kennzeichen: Narbe auf dem rech-
ten Backen; gelbe Gesichtsfarbe.

Gewerbe: Tagelöhnerei.

Hermsdorf, am

Adelich NISsche Gerichte daselbst.
N. N.

Gerichtsdirector.

Coder was sonst über die Einstellung oder Freilassung
vom Militairdienste, resp. unter Vorbehalt der Re-
servepflicht, zu bemerken ist.)

Radeberg, am 1826.

Recrutirungs-Commission im Zren
Bezirke des Meißner Kreises.

amtshaupt-
mannschaft-licher N. N.
Stempel. Amtshauptmann.

Anmerkung.
Nur was in vorstehendem Muster durch lateinische Schrift ausgezeichnet ist, kommt in das litho—

graphirt auszugebende Schema; das ubrige ist von den Behorden schriftlich einzurucken.
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34.) Mandat,
das frühzeitige Heirathen der jungen Mapesone und deren Ehegeldbnissebetreffend;

vom 20 sten September 1826.

W393 Friedrich August, von GOIIE## Gnaden, König von
Sachsen 2c. 2c. 4c. sinden Uns bewogen, im Betreff des Heirathens und der Ehegelöb=
nisse der jungen Mannspersonen, biermie Folgendes zu verordnen:

6. 1.
Den in Unsern Landen wohnenden jungen Mannspersonen soll kunftighin das Heirathen

vor erfulltem ein und zwanzigsten Lebensjahre nicht gestattet werden.

d. 2.
Von Publication dieses Gesetzes an haben daher alle zum Aufgebote und zur Trauung

sich meldende junge Mannspersonen, wenn deren Alter den Geistlichen, welchen diese kirch-
lichen Handlungen verfassungsmäßig obliegen, nicht sonst schon zuverlässig bekannt ist, sich
zuvörderst durch ein beizubringendes Taufzeugniß bei selbigen zu legitimiren, und, daß sie
das ein und zwanzigste tebensjahr bereits vollständig zurückgelegt haben, gehörig zu be-
scheinigen.

. 3.
Die Geistlichen aber, bei welchen das Aufgeboe und die Trauung nachgesucht wird,

baben, bei Vermeldung harter Abndung und, nach Befinden, Suspension, hiermit so lange
anzustehen, bis auf diese Weise oder sonst völlig außer Zweifel gesetze ist, daß die zu ver-
ebelichende junge Mannsperson das obbestimmte Alter wirklich bereies überschritten habe.

. 4.
Sollee nichts desto weniger eine in diesem Aleer noch nicht stehende junge Mannsper-

son das vorstebende Verboc zu hinterziehen wissen und solchergestale dennoch zu Vollziehung
der Ehe gelangen, so ist zwar diese selbst nicht für ungültlg zu achten, es sind aber da-
gegen die auf solche Weise zur Verehelichung gelangten Mannspersonen, der begangenen
Contravention halber, jedenfalls mic nachdrücklicher, nach Verhältniß ihrer Vermögens-
umstände zu bestimmender Geld-, oder auch, wo hierzu nicht zu gelangen ist, mit Gesäng-
niß-Strafe zu belegen.

". 5.
Was demnächst die von jungen Mannspersonen noch vor erfüll#em ein und zwanzig-

sten tebensjahre eingegangenen Ehegelöbnisse betriffe, so soll das hieraus auch fernerbin
Gesetzsammlung 1826. ( 30 )
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noch entspringende Reche, auf die Vollziehung der Ehe zu dringen, doch künfeig weder
eher, noch anders geltend gemache werden dürfen, als wenn mie Einreichung der diesfall-
sigen Klage zugleich auch, daß der Verlobte seic Abschluß des Verlöbnisses das mehrge-
dachee Alter bereies wirklich erreiche, und, dafern er inzwischen zum Milicairdienste ausge-
hoben worden, auch überdies noch die zu seiner Verehelichung erforderliche Elnwilligung
des Obersten oder Commandanten seines Regiments annoch erkange habe, durch den des-
halb beizubringenden Geburts= und resp. Licenz-Schein bescheinige wird.

Wie nun die Consistorien und Geistlichen Unserer tande Solches Alles gehörig in
Obacht nehmen und resp. auf dessen pünktliche Befolgung ihr strengstes Augenmerk richten
werden, als haben sich hiernach auch übrigens Alle, die es angehe, gebührend zu achten,
und daran Unsern Willen und Meinung zu vollbringen.

Urkundlich baben Wir dieses Mandat, welches, in Gemäsheit# des Generalis vom
1 5ten Juli 1706. und des Mandats vom oten März 1313. J. 4, zu publictren ist,
eigenhändig unterschrieben und demselben Unser Königliches Insiegel vordrucken lassen.

So geschehen, Dresden, den 20sten September 1826.

Friedrich August.

Gottlob Adolf Ernst Nostitz und Jänckendorf.

D. Marimilian Günther.
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35.) Pateut,
wegen der aus den Feldzügen von 1812. und 1813. nicht zurückgekehrten

Militqirpersonen;
vom Dten September 1826.

- Friedrich August, von GOTTES Gnaden, Konig von
Sachsen 2c. 2c. 2c. fügen hiermit zu wissen: Daß Wir Uns bewogen gefunden haben,
andurch zu verstarten, daß, wegen aller derjenigen Milicairpersonen, Ober= und Unter-
Officiere und Gemeinen, wie auch wegen aller und jeder Kriegsbeamten, Knechte,
Schanz= und anderer Arbeiter, Milirairbedlencen und aller solcher Personen, die dem
Lager und der Armee haben folgen müssen, welche aus den Feldzügen von 1812. und 1815.
nicht zurückgekehrt sind, und von deren Leben und Aufenehalt, auch nach Beendigung des
Feldzugs von 1813., eine Nachricht in der, im Mandate vom 16#en November 1770.
die Verkürzung der Curac absentium betreffend, bestimmten Maße niche eingelange ist,
auf Ansuchen der Interessencen, diesem Mandate im Uibrigen gemäß, nun sofort mie der
Edictalvorladung und Todeserklärung verfahren werde, ohne den völligen Ablauf der in
ebendemselben Mandate geordneten zwanzigjähelgen Frisk, oder bei denen, welche nach dem
funfzigsten tebenejahre verschollen sind, die Erreichung des siebenzigsten abzuwarten.

Hiernach hat sich Jedermann, den es angeher, gebührend zu achten.
Urkundlich haben Wir dieses Patent eigenhändig unterschrieben und Unser Königliches

Insiegel vordrucken lassen. Gegeben zu Dresden, am Oten September 13206.

Friedrich August.

Gottlob Adolf Ernst Nostitz und Jänchendorf.

D. Johann Daniel Merbach.
Ausgegeben zu Dresden, am 22sten September 1826.
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Gesetzsammlung
für das

Königreich Sachsen.
22.
7—¾riss“

36.) Valvations = Tabelle
der

in den Kdniglich Sächsischen Landen Cours habenden Münzsorten, wornach sich Lon
jetzt an, bis zu ergehender anderer Anordnung, Jedermann, Inhalts des Münz-

Edicts vom 14ten May 1763.) zu richten hat.

A. Der Silber- Münzsorten.
1. Conventionsmößige, gleich den Churfürstl. und Kdnigl. Sächs.

conventionsmäßig ausgepragten.
a) Conventionsmäßige Speciesthaler.

K.serl. und Kaiserl. Konigl. auch Kaiserl. Oesterreichische,
Konigl. Preußische, mit der Umschrift: Zehn eine feine Mark, von 1794 und 1795,
Churfurstl. und Konigl. Baiersche,
Herzogl., Churfurstl. und Konigl. Wurtembergische,
Konigl. Westphalische,
Fursil. und Churfurstl. Salzburgische,
Furstl. und Großherzogl. Wurzburgische,
Großherzogl. Frankfurthische
Herzogl. Sachsen-Weimar= und Eisenachische,
Herzogl. Sachsen=Gothaischevon1764,
Herzogl. Sachsen-Coburg-= Saalfeldische von 1764 und 1767.,
Markgräfl. Anspachische,
Fürstl. Schwarzburg= Sondershausensche von 1764,
Bischofl. Bamberg= und Würzburgische,
Gräfl. Stollbergische,
Stadt Regensburg-, Augsburg- und Nürnberglsche-

Gesetzsammlung 1826.— 4 37
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b) Conventionsmäßige Gulden oder 3 Siäcke.
Kaiserl. und Kaiserl. Königl. auch Kaiserl. Oesterreichische,
Churfürstl, und Konigl. Baiersche,
Herzogl., Churfürstl. und Königl. Würtembergische,
Konigl. Westphälische,
Großherzogl. Frankfurthische,
Herzogl. Sachsen-Weimar= und Eissenachische,
Herzogl. Sachsen=Gothaischevon1764,
Herzogl. Sachsen-Coburg-Saalfeldische von 1707,
Herzogl. Braunschweigische,
Markgräft. Anspachische, seit 1760 ausgeprägte,
Fürstl. Schwarzburg-Sondershaufensche von 1764,
Bischofl. Bamberg= und Würzburgische,
Gräfl. Stollbergische,
Stadt Regensburg-, Augsburg= und Nürnbergische.

) Conventionsmäßige halbe Gulden oder 3 Stücke.
Kaiserl. und Kaiserl. Konigl. auch Kaiserl. Oesterreichische,
Herzogl. Sachsen-Weimar= und Eisenachische,
Bischofl. Bamberg= und Würzburgische,
Gräfl. Stollbergische,
Markgräfl. Anspachische 50 Kreuzerstücke.

d) Conventionsmäßige Zwanzig-Kreuzer= oder Kopfstäcke.
Kaiserl. und Kaiserl. Konigl. auch Kaiserl. Oefterreichische,
Churfürstl. und Konigl. Batersche,
Herzogl., Churfürstl. und Konigl. Würtembergische,
Fürsil. und Churfürsil. Salzburgische,
Markgräfl. Anspachische, seit 1700 ausgeprägte,
Stadt Regensburg-, Augsburg= und Nürnbergischs.

e6) Conventionsmäßige ## Stucke.
Koönigl. Westphälische, "b 4 "

) Conventionsmäßige Zehn-Krenzerstücke.
Sümmtliche oben sub d) wegen der Jwanzig-Kreuzerstücke bemerkte Gepräge.

4%

 ——

—.—
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 pf.
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Ferner den conventionsmäßigen gleich.

Nach dem eipziger Fuß bis zum Jahre 1770 ausgeprägte urfürfl. Braunschweig-
Lüneburgische7Stücke. -

dergl. Churfürstl. Sächs. Stucke, D " „

dergl. Churfürstl. Braunschweig= Lüneburgische7 Gulden, "
dergl. Churfürstl. Sccchs. und Braunschweig-Lüneburgische ### Stücke -
dergl. Churfürstl. Sächs. -# Stücke. "n "D "Ü% -

Hieruber
Kaiserl. Konigl., auch Kaiserl. Oesterreichische Brabanter Kronenthaler, ingl.
Konigl. Baiersche Kronenthaler.

II. Geringer, als conventionsmäßig.

Cpurfürstl. Sächs, seit 1770 und vor dem Münzedicte vom 146en May 1765. in Dres-
den ausgeprägte, J. ## und # Stucke.

(Auf diese drei Sorten, welche A 15 Thlr. 0 Gr. — die Mark ausgeprägt
worden, sollen auf 100 Thaler — 7 Gr. 6 M. zugelegt werden.)

Ein Koönigl. Preußischer Thaler, von 1764 bis und mit 1760, "
- 4 " - - 1770 -ß - - 1779, -

- - - - 4" 1780 „ - " 1700,

und 1810 „ - 100, "

i - - von 1800 1300, —-

excl. 1804.
- . 1760, 1730 und 170t, «

. . . H. -177,177.)-1776,1778undx779,

. . - H- . 1302 und 1300, - -

# „ . 1764 bis und mit 1763, ·
- - · Es 12770, 1772, 1775, 1776, 1777 und 1778,
l - - - - 1796, 1707, 1700, 4

. . - -- -18()obisundmit1818, ·

- - - ## - â1764 —- - - 1768, -

thl.

m#
gr.
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B. Der goldenen Münzsorken,
durchgehends das Cöllnische Mark= und hiestige

Dukaten-Gewicht zum Grunde gesetzet wird, dergestalt, daß 6 Ducaten Praecise eine Cöll-
nische Mark wiegen mussen, und ein dergleichen vollwichtiger Dukaten 60 hiesige As hält,

welche 72 Assen Troyschen Gewiches, und 60 Graens Wiener Mändel-Gewichts

Stück auf die
rauhe Cöllni-

sche Mark.
67

67

67
213
42,
35
175
707
547
177
8

694
35

35
174

701

gleich kommen.

Reichs-Constitutions- und Conventions- mäßige Kai-
serl., Kaiserl. Königl. und andere zuverläßig 25
Kr. 8 Gr. fein haltende Dukaten,

Cremnitzer Dukaten, Florentinische Giglirt und Vene-
tianische Zechinen, -

Königlich-Preußische und ncai, Dukaten,
Souverains, -
Halbe Souverains, - -

Alte Französische Louisd'or, "] "]
Alte Französische doppelte Louisckor, "
Alte Französische halbe Louisckor, "
Spanische einfache Pistolen, "D "
Spanische doppelte Pistolen oder Doppien, -
Spanische Quadrupel, - -

Spanische halbe Pistolen, - -

Konigl. Preußische Banco- Reglementsmaßige Frédericsd'or,
Braunschweigische Pistolen oder 5 Chaler- Stück,
Braunschweigische doppelte Mistolen oder 10 Thaler=

Stücke, -

Braunschweigische halbe T wr 22 sim-
Stucke, -

Dresden, am 21lsten September 1826.

Ausgegeben zu Dresden, am 25sten September 1826.

Thlr.
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Gesetzsammlung
für das

Königreich Sachsen.
23.

37.) Mandat,
die Ausdehnung und Erläuterung des, wegen der Legitimationen der wandern-

den Diener, Gesellen und Mühlbursche, unterm 25sten Januar vorigen
Jahres ergangenen Mandats betreffend;

vom 22sten September 1826.

Wag Friedrich August, von GOxxE## Wnaden, König von
Sachsen 2c. 2c. 2c. thun hiermit kund und sügen zu wissen, daß Wir, zu genauerer Fest-

stellung und vollstandigerer Erreichung der Unserm Mandate vom 25sten Januar vorigen
Jahres, die Legitimationen der wandernden Diener, Gesellen und Muhlbursche betreffend,
zu Grunde liegenden polizeilichen Zwecke, Folgendes annoch zu verordnen, fur nothig finden.

. 1.

Die Vorschriften des Mandakts vom 2östen Januar vorigen Jahres, so wie nachstehen-
den Gesetzes, sind hinführo, so weit sich solche nicht auf das Zunftverhaltniß der Handwerks-
gesellen insbesondere beziehen, auch auf reisende Jager, Gartner und Branntweinbrenner,
ingleichen auf Brauer, so weit letztere nicht ohnehin schon zunftig sind, anzuwenden.

Diesen allen ist demnach, auch wenn sie Inlander sind, das Umherziehen in hiesigen
Landen, um einen Dienst oder Erwerb zu suchen, ohne Paß, nicht weiter erlaubt.

Gesetzsammlung 1826. ( 38 0
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. 2.

Die Vorschrift des §. 5. gedachten Mandaks wird für die Zukunfe dahin bestimmt, daß
allen ausländischen, sowohl Handwerksgesellen, als reisenden Jägern, Gärknern, Brannt-
weinbrennern und unzünftigen Brauern, das Wandern in hiesigen Landen in folgenden Fäl-
len überhaupe nicht gestattet ist:

a) wenn solche durch den Paß, das Wanderbuch, oder sonstige Zeugniß der Behörde
ihrer Heimath ausdrücklich auf das Wandern innerhalb ihres Vaterlandes be-
schränke sind, oder

b) das 40ste Lebensjahr bereits erreicht haben, oder

J) bei dem Eineritt in biesige Lande mit einem Zehrgelde von wenigstens drei Thalern

niche versehen sind, oder

d) durch erfolgtes arbeitsloses Umherziehen während der nächstvorgehenden vier Wo-
chen, oder sonst den Verdacht des Vagabondirens wider sich erregen.

K. 3.

Alle Handwerksgesellen und andere G. 1. genannte Personen, welche ihr Wanderbuch
oder ihre sonstigen Legitimationen verloren zu haben vorgeben, sind, wenn sie Inländer sind,
von der nächsten Obrigkeie, welche diesen Mangel wahrnimme, anstatt des Cap. III. . 9.
des Mandats vom 'ten December 1810. vorgeschriebenen Verfabrens, mittelst Marsch-
rouc, worin die Veranlassung zu bemerken, und jede Abweichung von dem genau vorzu-

schreibenden Wege, bei Vermeidung harker Ahndung, und, nach Befinden, des Schuberans-=
ports in deren Heimath, zu umersagen ist, zum Behufe der Erlangung einer neuen Legili-
mation, an denjenigen Ort zurückzuweisen, wo die gedachte ältere Legikimacion, deren Ver-

sichern nach, zuletze visirt worden seyn soll, und es hat dessen Behörde dergleichen Personen,
wenn sich, da nöthig, nach vorher eingezogener Erkundigung, deren Anführen bestätige, mie
einem neuen Wanderbuche oder Passe zu versehen, widrigenfalls aber das sonst Erforderliche

in deren Betreff zu verfügen, und, nach Befsinden, des fernern Verfahrens balber, zur
Landesregierung, oder resp. Ober-Ames-Regierung zu berichten.
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Mit Ausländern ist, wenn sie nicht sich wegen der Ermangelung ihrer Wanderbücher,

oder sonstigen Legitimationen, sofort hinreichend zu rechtfereigen im S:ande sind, oder durch
die, nach Befinden, übersie einzuziehende Erkundigung genügend gerechefertigee werden, als
in welchen beiden Fällen der Vorschrit des Mandats vom 7ieen December 1810. Cap. III.

G. 9. in line ihrenthalben ferner nachzugehen ist, nach den wegen der Vaganten bestehenden
Vorschriften zu verfahren.

Nach gegenwärtigem
Mandate,

von welchem ein Exemplar in jeder Innungsherberge anzuschaffen ist, haben sich Alle, die
es angeher, gebührend zu achten.

Dresden, am 22sten September 1826.

Friedrich August.

 Gottlob Adolf Ernst Nostitz und Jänckendorf.

D. Johann Daniel Merbach.

( 38“ !)
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38.) Mandat,
die Berechtigung zum Viehschnitte betreffend;

vom 2ten October 1826.

Wos Friedrich August, von GOTTES Gnaden, Konig von
Sachsen rc. 2c. c. thun hiermit kund und fugen zu wissen, daß Wir uber die Berechtigung

zum Viehschnitte an fremdem Viehe Folgendes zu verordnen, Uns bewogen gefunden haben.

F. 1.

Der Viehschnitt an fremdem Viehe darf nur
a) von den dem Eigenthumer des Viehes untergebenen Personen, oder

b) von den in Unserm Konigreiche wohnhaften Thierarzten oder Viehschneidern, welche
in einer, bei der Thier-Arznei-Schule zu Dresden, mit ihnen angestellten Prufung
bestanden haben,

-

verrichtet werden.

# 2.

Diese Prüfung der bloßen Viehschneider geschiebet kediglich durch Verrichtung einer
Operation an einem lebenden Thiere, für dessen Herbeischaffung der die Prüfung Suchende
selbst zu sorgen har.

Für diese Prüfung sind zwei Thaler —. — als Honorar für den dabei anwesen-
den ersten Lehrer an der Thier-Arznei-Schule, nebst zwei Thalern 2 gr. — an Kanz-

leigebühren und für Seempelpapier, zu encrichten.

¾ 3.
In dem Zeugnisse, daß der Viehschneider in der Prufung bestanden habe, ist derselbe

zugleich zu bedeuten:

„daß er sich nur mit dem Viehschnitte, und nicht mit andern Gegenstanden der

„thierärztlichen Praris, zu beschäftigen, auch bei jedem ungewohnlichen Falle in
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„der Ausubung feiner Kunst einen gepruften Thierarzt, durch den Eigenthumer des
„Viehes, herbei rufen zu lassen habe, und wenn er dieser Bedeutung entgegen han-
„deln sollte, mit einer, nach den dabei sich ergebenen Umständen zu bestimmenden,
„Geld- oder Gefangnißstrafe belegt; so wie im Wiederholungsfalle, nach Befinden,
„noch außerdem mit dem Verluste der Berechtigung zum Viehschnitte bestrafet
„werden wurde,“ ·

als wovon bei Aushandigung des Zeugnisses dessen Empfanger gehorige Eroffnung zu thun,
und daß solches geschehen, in der diesfallsigen Registratur mit zu bemerken ist.

g. 4.

Bei Unsern Aemtern und Kammergütern, oder bei Pakrimonialgerichten, solk die Ver-
pachtung des Viehschnices, wenn solche berkömmlich ist, nur an die, dem9.2.lit. b. ge-

mäß, legitimirken Thierärzte oder Viehschneider geschehen dürfen. Auch haben die Physici
auf dergleichen Pächter, im Betreff der Ausübung ihrer Kunst, genaue Aufmerksamkeic zu
richeen, und bei bemerkter Ungeschicklichkeit oder Nachlässigkeie derselben Bericht an die ih-

nen vorgesetzte Regierung, Behufs nörhiger Abhülfe, zu erstateen.

. 5.

Dieses Gese- crice jedoch erst nach Verfluß dreier Jahre, von der Bekannemachung
an gerechnec, in unbeschränkte Wirksamkeic; nach Ablauf dieses Zeicraums aber soll

C. 0.
allen Ausländern, welche sich mit dem Viehschnitte beschäftigen, der Eingang in Unsere
Lande für diesen Zweck nicht verstattet, oder, wenn sie sich bereits in selbigen befinden, ib-
nen von der Obrigkeic, in deren Gerichtsbarkeit sie angehalten worden, die Rückkehr in ihre

Heimath auf dem geradesten Wege bis zur Landesgrenze, mit Androhung nachdrücklicher
Bestrafung und nachheriger Ausschaffung mitcelst Schubs, wenn sie sich in jener Absiche
wieder in Unsern Landen betreffen lassen solleen, ausgegeben, und hiervon das Nöchige in
dem Passe des Angehaltenen, oder in der, bei Ermangelung eines Passes, ihm auszuhändi-
genden Marschroute bemerke werden.
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Urkundlich haben Wir dieses
Mandat,

welches, in Gemäßheit des Generalis vom 13t6en Juli 1796. und des Mandats vom gten

März 1818. bekanne zu machen ist, eigenhändig unterschrieben und Unser Kanzlei-Secret
vordrucken lassen.

So geschehen und gegeben zu Dresden, den 2ten October 1826.

Friedrich August.

Gottlob Adolf Ernst Nostitz und Janckendorf.
5 "

– 7*

Christian Friedrich Kluge.
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39.) Mandat,
die Ehen der Handwerksgesellen und Auslander betreffend;

vom 10ten October 1826.

Woag# Friedrich August, von GOITE#S# Gnaden, Kbnig von
Sachsen 2c. 2c. 4c. fügen biermit zu wissen, baß Wir, zu thunlichster Verbütung der Nach-
theile, welche die Verheirathungen der Handwerksgesellen und solcher Ausländer, welche, nebst
ihren Familien, dem gemeinen Wesen später zur Last fallen könnten, der zeitherigen Erfahrung
nach, für die biesigen Lande und Unterthanen oftmals nach sich ziehen, Folgendes zu verord-
nen, Uns bewogen gefunden: .

5.1.
Die in dem Mandate wegen Abstellung verschiedener Innungsgebrechen vom 7. De-

cember 1810. Cap. III. 6. 12c. und 13. ertheilte Vorschrife:
daß arbeitslosen Handwerksgesellen, welche entweder nach erfolgtem Einwandern
und Umschauen keine Arbeit am Orte gefunden haben, oder aus solcher wieder ent-
lassen worden sind, der längere Aufenthalt daselbst von der Obrigkeic ohne hinläng-
liche Geünde niche bewilligt werden soll,

wird andurch dahin erläutert:
daß die von einem solchen Handwerksgesellen, worunter in diesem Gesee allenthalben
zugleich Diener und Mühlbursche verstanden werden, am Orte geschlossene Heirath
für eine hinlängliche Ursache zu dessen längerer Duldung daselbst in der Regel nicht
anzusehen, derselbe vielmehr dessen ungeachtet, seiner Bestimmung gemäß, zum
Weiterwandern anzuhalten ist.

ß. 2.
Die Pfarrer aller Confessionen hiesiger Lande sollen hinfuro Handwerksgesellen, jedoch

mit Ausnahme der Maurer-, Zimmer- und Buchdrucker-Gesellen, so wie alle aus dem Aus-—
lande geburtige Personen, nicht eher trauen, bis solche durch ein Zeugniß der weltlichen Obrig-
keit des von ihnen zunächst erwählten künftigen Wohnorts nicht nur diesen selbst bescheinige,
sondern auch, Falls solcher im Inlande liegt, zugleich dargethan haben, daß die gedachte
Behörde von ihrem Vorhaben untecrichtet sei und nachstehenden Vorschriften Gunge ge-
leistet habe.

. 3.
Die weltliche Obrigkeit hat solchen Falls

a) inländische Handwerksgesellen auf den Fall, daß aus der vorher anzustellenden sorgfal-
tigen Untersuchung ihrer Vechaltnisse die gegrundete Besorgniß sich ergiebt, sie durften, nebst
ihren Familien, dem gemeinen Wesen künftig zur Last fallen, von ihrem Vorhaben, nach Be-



(232)

finden, nachdrücklich abzumahnen, auch wohl solche, dafern, außer deren Verehelichung, eine
in den Gesetzen binlänglich begründete Ursache dazu vorhanden ist, vom Orce ganz wegzuweisen.

b) Ausländern, welche in hiesigen Landen niche bereits nach §. 4. für einheimisch zu
achten sind und in deren Betreff die vorstehend sub a. bemerkte Besorgniß eintritk, hat die
Obrigkeit erwähntes Zeugniß so lange zu verweigern, bis dieselben einen Revers der Be-
börde ihrer Heimath beigebcacht haben, worin sich diese verpflichtee, einen solchen Ausländer,
nebst dessen Frau und Kindern, oder auch im Falle des Todes, oder der Abwesenheit des
Erstern, dessen Frau und Kinder allein, sobald deren Ausweisung aus hiesigen Landen nöthig
werden sollte, unweigerlich wieder auf- und anzunehmen.

Diese Reverse sind ven der auswärtigen Landes- oder Provinzial-Regierungs-Behörde,
oder doch von der betreffenden Unterobrigkeit, mit ausdrücklicher Beziehung auf die einge-
bolre Genehmigung der Oberbehörde, auszustellen.

C. 4.
Ausgenommen von der Vorschrift I. 3 b. sind nur diejenigen Ausländer, welche in Un-

sern Landen ausdrücklich zu Uncerthanen ausgenommen worden sind, oder sonst, nach den mie
der Regierung ihres Vaterlands, wegen wechselseitiger Uibernahme der Vagabonden und
Ausgewiesenen, bestebenden, gesetzlich bekanne gemachten Verträgen, das Recht zum Aufent-
balte in hiesigen Landen bereits erlangt haben.

Diesen ist demnach, wenn der Grund der Ausnahme behörig erwiesen worden, das §. 2.
vorgeschriebene Zeugniß von der Behörde ohne Weiteres zu ertheilen.

Urkundlich haben Wir dieses
Mandatc,

wonach sich ein Jeder, den solches angehe, gebührend zu achten bak, eigenhändig unker-
scheieben und Unser Kanzlei-Siegel vordrucken lassen.

So geschehen zu Dresden, am 10en October 1826.

Friedrich August.

#1 Gottlob Adolf Ernst Nostitz und Jänckendorf.

D. Johann Daniel Merbach.
Ausgegeben zu Dresden, am 17ten October 1826.
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Gesetzsammlung
für das

Königreich Sachsen.
24.

 ––. —

40.) NRandat
über die Erdffnung und Bekanntmachung der gerichtlich erklärten, oder nieder-

gelegten letzten Willen; #

Lom 30sten October 1826.

Wag Friedrich August, von GCOIxE# Gnaden, König von
Sachsen 2c. 2c. 2c. sinden Uns bewogen, über die Eröffnung und Bekannemachung der
gerichtlich erklärten, oder niedergelegten letzten Willen, nach Erwägung der, wegen dieses
Gegenstandes, von den getreuen Ständen auf dem letzten Landtage geschehenen Anträge,
Folgendes zu verordnen:

§. 1.

Die Eröffnung gehört für den Richter, bei welchem der letzte Wille erklärt, oder
niedergelegt worden ist. Sie geschieht enrweder auf Jemandes Ancrag, oder amts-
balber.

 2.

Auf die Eröôffnung anzutragen, sind berechtige:
1.) Derjenige, welcher das über die gerichtliche Errichtung des letzten Willens ausge-

stellte Zeugniß (den Depositions= oder Recognitions=Schein)inHändenHar,ferner,
ohne daß es der Vorzeigung eines solchen Zeugnisses bedarf,

Gesessammlung 1826. ( 50 )
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2.) der Ehegakte und die der geseßlichen Erbfolge fähigen Verwandten des Errichters,

3.) jeder Andere, der ein wahrscheinliches Interesse daran angeben kann.

. 3.
Wer auf die Eröffnung anträge, muß den Tod des Errichters, dafern er nicht noko-

risch ist, bescheinigen.

S. J.
Das Reche, die Eröffnung zu verlangen, krict sofert nach dem Tode des Erblassers

ein und ist auf keine Zeit beschränke. «

s.5".
AmtshalberistderRichterzurEröffnungeinesletztenWillensbefugtuindauchveri

pflichtet, wenn er den Tod des Erblassers auf irgend eine Art glaubhaft erfahren har,
und seit demselben wenigstens dreißig Tage abgelaufen sind.

. 6.
Voreiner solchen Eröffnung hat aber der Richter, dafern der Tod des Erblassers

niche notorisch, oder hinreichend nachgewiesen ist, selbst noch für die Bescheinigung des-
selben Sorge zu tragen.

6. 7.
Die Bestimmung in #. 5. leitet Ausnahmen:

1.) wenn der Errichéer im Auslande verstorben ist und in hiesigen Landen kein denr
Richter bekanntes Vermögen hHinterlassen har,

2.) wenn zu dem Vermögen des Eerrichters ein Concurs eröffner, oder boch die
Zahlungsunfähigkeic desselben actenkundig ist,

3.) wenn zwischen dem Tode des Errichters und dem Ap#fange des jedesmal lau-
senden Jahres zwanzig Jahre verflossen sind.

. . 1

Uibrigens hat jeder Richter, oder Notar, welcher in einem Nachlasse ein Zeugniß
über einen von dem Elblasser gerichtlich erklärren, oder niedergelegten leßzten Willen
auffindee, hiervon und von dem Tode des Errichters dem Richeer, der das Zeugniß
ausgestelle hbar, unverzüglich Nachricht zu geben.
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S. 9.

Bei der gerichtlichen Eröffnung eines letzten Willens sollen wenigstens zwei Gerichts-
personen (worunter der Prokocollführer mie gerechne# werden mag) gegenwärtig seyn.
Befinden sich am Orte des Gerichts, oder in dessen Nähe, der Ehegacte, oder der geseßli-
chen Erbfolge sähige Verwandte des Errichters, so sind diese Personen, oder doch einige
derselben, zu der Eröffnung (mündlich oder schriftlich) vorzuladen. Das Aussenbleiben
derselben hinderr jedoch die Eröffnung nicht.

Die Nichtbeachtung der Vorschriften dieses Paragraphen ist zwar strafbar, (F. 21.)
bak aber auf die Gültigkeit des lehtzten Willens keinen Einfluß.

G. 10.

Nach der Eröffnung hat der Richter den letzten Willen den Interessencen bekannr
zu machen, oder doch Einleitung zu dieser Bekanntmachung zu rreffen.

¾1 11.

War namlich der Richter, welcher die Eröffnung unternahm, nicht zugleich des
Erblassers personlicher Richter, so kann er dem letztern eine beglaubigte Abschrift des
letzten Willens und der Registratur uber die Niederlegung und Eroffnung zuschicken, und
demselben die §. 10. erwahnte Bekanntmachung uberlassen. Hierzu verpflichtet ist er,
wenn für die Sicherstellung gewisser Personen, in Ansehung des ihnen Beschiedenen,
amtshalber zu forgen ist, indem diese Fürforge dem persfönlichen Richter des Erblassers

obliegt.
8. 12.

Hat ein Erblasser über die Eröffnung, oder Bekannemachung seines letzten Willens
etwas festgesese, so ist der Anordnung desselben nachzugehen.

F. 13.

Vorstehende Bestimmungen gelten auch in dem Falle, wenn ein Werschollener einen
letzten Willen binterlassen hat, und für tod erkläct worden ist, soweit sie eine Anwen-
dung darauf zulassen. Jedoch ist der letzte Wille eines Verschollenen amotshalber nicht
zu eröffnen, wenn seit der Publication des Erkennenisses, welches die Todeserklärung
aussprach, ein Jahr abgelaufen ist.

(30“)
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 14

Hat der Richter, bei welchem ein letzter Wille erklärt, oder niedergelege worden
ist, seit zwanzig Jahren, oder, wenn aus den Umständen hervorgeht, daß der Errich-
ter das siebenzigste Jahr überschritten hat, seit fünf Jahren, von dem Leben oder Tode,
oder von einer Todeserklärung des Errichters keine glaubhafte Nachriche erhalten, so ist
von ihm das Daseyn des lebten Willens, unter Angabe des Errichters und der Zeit
der Errichteung, in den Leipziger Seitungen bekannt zu machen und die Bedeukung bei-
zufügen, daß, wenn binnen sechs Monaten, vom Tage der Einrückung in die Zeitungen
an gerechne#, Niemand auf die Eröffnung antrage, oder nachweise, daß sie zu unter-
lassen sei, nach den Vorschriften des gegenwärtigen Gesetzes §. 15. — 17. werde
verfahren werden.

ß. 15.

Nach dem fruchtlosen Ablaufe der sechsmonatlichen Frist ist der Richter verpflichtet,
den letzten Willen zu eroffnen und nachzusehen, ob darin Verfugungen zu Gunsten einer
Kirche, Schule, oder andern milden Stiftung enthalten sind.

sñ. 16.

Findet er eine solche Verfugung, so hat er den Vorstehern der Stiftung, oder,
wenn nach der Bestimmung des Testators erst eine Anstalt der s. 15. gedachten Art
errichtet werden soll, der Behorde, unter welcher dieselbe, nach ihrer Errichtung, stehen
wurde, davon Nachricht zu geben, damit sie weitre Erkundigung einziehen und, nach
Befinden, unter Bescheinigung des Todes, oder der Todeserklarung des Erblassers, auf
die formliche Eroffnung und Bekanntmachung des letzten Willens (V. 9. 10. 11.) an-
tragen können.

# 17.

Ist diese Benachrichtigung geschehen, oder haben sich keine Verfügungen der §. 15.
erwähnren Art aufgesunden, so ist der letzte Wille mit dem Gerichtssiegel zu versiegeln
und wieder aufzubewahren. Auf demselben, oder auf einem Umschlage, ist über den
WVorfall eine kurze Registratur zu fertigen. Uiber den Inhalc, so weit er nicht jene
Verfügungen betrifft, ist das tiefste Seillschweigen zu beobachten.

. 18.

Das é. 14. — 17. geordnete Verfahren unterbleibe:
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1.) in Ansehung derjenigen letzten Willen, welche. vor sechzig Jahren, vom An-
fange des jedesmal laufenden Jahres an zurückgerechnet, errichtet worden sind,

2.) wenn der RKichter weiß, daß dem. Testator ein Abwesenheitsvormund bestelle
ist, oder

3.) wenn der Testator bei der Errichtung seines letzten Willens, oder nachber er-
klart hat, daß es niche State finden soll.

9. 19.
In dem 9. 18. Nummer 2. bestimmten Falle hat aber der Richter, wenn ein

anderes Gericht die vormundschaftliche Behorde ist, demselben davon, daß ein letzter
Wille des Abwesenden bei ihm vorhanden sei, und dieses Gericht nachher, wenn der
Abwesende fur tod erklart worden, jenen Richter hiervon sofort in Kenntniß zu setzen,
damit die formliche Eroffnung und Bekanntmachung des letzten Willens (F. 9. 10.
11.) zu gehöriger Zeic (&amp;. 13.) ins Werk gesetzt werde.

8. W.
Uibrigens hat jeder Richter am Ende eines jeden Jahres nachzusehen, welche letzte

Willen in den letzten sechzig Jahren, vom 1 sten Januar des laufenden an zurückge-
rechnet, bei ihm errichtet worden sind, und, in Gemssheic der Vorschriften in 9. 5.
verglichen mit L. 7. und mit &amp;. 13. zu eröffnen gewesen wären, oder, bei welchen der-
selben das Verfahren in 9. 14. — 17. hätte Statt finden sollen, und das etwa.
Uncerbliebene ungesäumt nachzuholen. "

Daß die Vorschrife dieses Paragraphen gehörig befolgt worden sei, ist jedesmal in
dem Berichte, mit welchem die gewöhnlichen Proceßtabellen eingeschickt werden, zu be-
merken.

8. 21.
Die Unterlassung des in §. 8. 9. 19. und im letzten Abschnitte des §. 20. An-

geordneten zieht Strafe bis zu zwanzig Thalern nach sich.

8. 22.

Fur die 6. 15. 16. 17. geordneken Handlungen sind keine Kosten zu fordern.
Die Kosten, welche sonst in Ansehung der Eröffnung und Bekanmmachung eines letz-
ten Willens erwachsen, sind aus dem Nachlasse des Errichters abzuführen. In dem
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Falle aber, wenn die Eröffnung auf Jemandes Antrag geschieht, und der Richter amts-
balber dazu nicht verpflichtet war, hat die Kosten dafür der Antragende zu ent-
richten.

Hiernach hac sich Jedermann, den es angehk, zu achten.
Dresden, den 30sten October 1826.

Friedrich August.

» Gottlob Adolf Ernst Nostitz und Janckendorf.

D. Jehann Daniel Merbach.

Ausgegeben zu Dresden, am 13ten November 1826.
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Gesebsammlung
Kö nigerench Sacsen.

25.
——.

41.) Verordnung der Landesregierung,
die mit der Herzoglich Sächsischen Gesammt-Candes-Regierung zu Altenburg,

wegen kostenfreier Expedirung auf Requisitionen in Strafrechtsfaällen,
getroffene Uibereinkunft betreffend;

vom 15ten November 1826.

Von GOTTES Gnaden, Friedrich August, Konig von Sachsen 2c. 2c. 1.
Liebe getreue. Nachdem mit der Herzoglich Sächsischen Gesamme-Landes-Regierung

zu Altenburg, wegen gegenseitiger kostenfreier Expedirung auf die in Strafrechtsfällen ergehen-
den Regquisitionen, eine Uibereinkunft gecroffen, und darüber die nachstehend sub O. abge-
druckte Erklärung unterm heutigen dato ausgestelle, und gegen eine Herzoglich Sachsen-Alten-
burgscher Seits deshalb ausgefertigte gleichlaurende Erklärung vom 1sten dieses Monats,
ausgewechselt worden ist; so haben biernach Alle, die es angeht, in vorkommenden Fällen
sich gehorsamst zu achten, und daran Unsern Willen und Unsere Meinung zu vollbringen.

Gegeben zu Dresden, den 15ten November 1826.

Freiherr von Werthern.

Heinrich Ferdinand Müller, S.
Gesetzsammlung 1826. (40)
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Die Koniglich Sachsische Landesregierung zu Dresden, und die Herzoglich Sachsische Ge—
sammt--Landes--Regierung zu Altenburg, sind im Betreff der Vergutung derjenigen Kosten,
welche durch Requisitionen in Strafrechtsfallen bei den verschiedenen Gerichtsstellen veranlaßt
werden, dahin mit einander ubereingekommen und erklaren hiermit:

daß in allen strafrechtlichen Verhandlungen, wo die Kosten niedergeschlagen werden,
oder auf die Casse des Staats, oder die Casse des Gerichtsherrn ubernommen werden
mussen, die requirirende Stelle der requirirten lediglich die baaren Auslagen fur Boten—
lohn und Postgelder, fur Verpflegungsgebuhren, Transport und Bewachung der Gefan—
genen zu berechnen und zu erstatten haben soll, wogegen alle andere Kosten fur Proto-
collirung, Schreib= und Abschrifts-Gebühren, so wie die an die Gerichtspersonen, oder
an die Cassen, sonst zu entrichtenden Sporkeln niche aufgerechnet werden mögen.

Gegenwärtige Erklärung soll, nachdem sie in gleichlautenden Exemplarien von beiden
Regierungen ausgewechselt worden ist, durch öffentliche Bekannemachung in den beiderseitigen
Landen Krafe erhalten, und vom 1sten Januar 1827. an in Wirksamkeié kreten.

Dresden, am 1 5ten November 1826.

 31
Königlich Sächsische Landesregierung.

Freiherr von Werthern.

Heinrich Ferdinand Müller, 8.
Ausgegeben zu Dresden, am 30sten November 1826.
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Gesetzsammlung
nsr!ser

26.

42.) Verordnung der Landesregierung,
die Erlauterung des unter dem 24sten Januar 1709. wegen der zu Entdeckung
und Bestrafung der Contraventionen gegen die städtischen Bier-Zwangs-Ge-

rechtsame zu nehmenden Maßregeln, ergangenen Generalis betreffend;

vom 4ten December 1826.

2 GOTTEsS Gnaden, Friedrich August, König von Sachsenc.ic. c.
Da durch die Vorschrife Unseres Generalis vom 24ften Januar 1700. (Cod.

Aug. 2te Forts. Th. I. S. 1123.) §F. 3., nach welcher bei den sogenannren Bieraus-
fällen die Zuziehung der Obrigkeit,, welcher die Schenkstätte unterworfen ist, erfordere
wird, wegen des durch deren Herbeiholung entstehenden Zeitverlusts, der Beweis der
Einschleifung fremden Bieres ofe erschwert werden kann: so verordnen Wir biermie,

daß in Zukunfe dergleichen Visikationen auf dem tande, auf Anlangen der städtischen
Brauberechtigten, auch ohne vorgängige Anzeige bei der competenten Obrigkeit, von den
Local-Gerichts-Personen des Orts, wo zu visikiren ist, vorgenommen werden sollen, und

es sind daher letztere diesfalls, von den JustizZbeamten und andern Obrigkeiten, mit der

unter 4. angefügten Anweisung zu versehen, sowohl in Gemäßheit derselben von den
Horigkeiten in den Städeen die Brauerschaften zu bedeuren.

Gesensammlung 1826. (41)
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Gegenwartige Verordnung leidet jedoch in dem Falle, wo die Gerichtsobrigkeit an

dem Orte, wo die Visitation vorgenommen werden soll, entweder wesentlich wohnhaft,

oder zufallig anwesend ist, keine Anwendung.

Dresden, den 4ten December 1826.

Freiherr von Werthern.

Christian Leberecht Noßky, 8.



A.
Anweisung fur die Gerichtspersonen auf dem Lande, wegen des Verfahrens

bei den sogenannten Bierausfallen.

. 1.

Wenn um Visitation einer SchenkstottebeidemDorfrichter derjenigen Obrigkeit,
welcher dieselbe unterworfen ist, oder, in Abwesenheit des Dorfrichters, bei einer andern
Gerichtsperson jener Obtigkeit, von einem Syndicus oder Abgeordneten einer stadtischen

Brauerschaft angesucht wird, und der Ansuchende sich in dieser Eigenschaft durch eine
Bescheinigung seiner Obrigkeit ausweist, so ist die gebetene Visitation ohne Zeitverlust
und mit gebuhrender Geheimhaltung zu veranstalten.

6. 2.

Bei dieser Bisication müssen wenigstens zwei Gerichespersonen gegenwärtig seyn,
wogegen Seiten der städtischen Brauerschaft nur ein Abgeordneter dabei zuzulassen ist.

6. 3.

Die Visitation selbst ist, auf Verlangen des Ansuchenden, nicht blos auf die Kel-
ler zu beschränken.

S. 4.

Wird von dem Schenkwirthe die Eröffnung der Behälenisse, in welchen fremdes

Bier vermuthet wird, verweigerk, so sind diese Behälcnisse einstweilen zu versiegeln.

6. 5.

Wenn Bier aufgesunden worden ist, welches als eingeschleistes fremdes Bler in

Anspruch genommen wird, so ist die Qualitäc desselben, mit genauer Beschreibung der
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Gefäße und der ekwa daran befindlichen besondern Zeichen, aufzuzeichnen, auch, dafern
von dem Schenkwirthe eine Contravention gegen die städtischen Bier-Zwangs-Gerecht-

same nicht zugegeben wird, das in Frage befangene Bier, zum Behuf der fernern, von
der Obrigkele zu veranstaltenden Erörterungen, einstweilen unter Siegel zu nehmen.

d. 6.
In den Fällen, wo eine Versiegelung nochwendig wird, (6. 4. und 5.) ist solche

mit dem Gemeindesiegel und dem Privatpetschafte einer Gerichtsperson gehorig zu be-

wirken.

G 7.

Uiber den Erfolg der Visikation ist, längstens binnen 24 Seunden nach deren Be-
endigung, der Obrigkeit ausführliche Anzelge zu machen. .

G. 8.

Appellationen gegen die Visikationen, oder das sonstige Verfahren dabei, sind zwar
der Obrigkeit mit anzuzeigen; allein die Gerichkspersonen haben sich dadurch von der

beabsichtigten Expedicion niche zurückhalten zu lassen.

Ausgegeben zu Dresden, am 16ten December 1876.
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